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Saite 25, Zeile ai von oben liet: srfn efadringiichet Wort statt leine 

eindrioglichen Worte. 
» 37. ff 4 f» » n Uaingen ttatt Usbgem. 
„ 46, „ II « unten „ Kants ^ Kam. 
n 46, » 15 oben ,', Nr. 45 „ Nr. 44. 
„ 52, Anm. 2 ist als unrichtig zu streichen, 

M 66, Zalt 19 von oben mufs es hinter Titeleinfassung vgl. Nr. 38 

a. Abb. 13 heilsen: die Einfassung ist dort 
unagedreht. 

„ 85, Anm, Z. 3 von unten lies: CVCIADl statt CYCIHUI. 
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Geleitwort. 



IMe VerOffisntlichung der vorliegenden Schrift ÜSlt in 
das Jahr, in dem das Bistum Bamberg sein goojährig-es Be- 
stehen feiert. Dieses Zusammentreffen ist nicht rein zufälli^^, 
wenn auch meine Arbeit keine Festschrift vorstellen soll. 
Als eine solche von mehreren Seiten geplant worden war, 
hatte ich gedacht, einen Beitrag zu liefern. Obwohl jener 
Plan wieder zerfiel, hielt ich an meinem Vorhaben fest. Dafs 
ich nun in dem JubilAumsjahr meine Arbeit vorlegen kann, 
freut mich umso mehr, als die erste Anregung und das haupt- 
sächlichste Quellenmatarial auf das engste mit den Bestanden 
der Kgl. Bibliotiiek Bamberg verknfipft sind, die mit ihren 
ältesten und wertvollsten Schätzen auf die Zeit der Bistums^ 
grOndung zurflckg«ht 

So ist meine Abhandlung- in erster Linie aus orts- 
gfeschichtlichen Nachforschungen herausgewachsen, die der 
Entwicklung des geistigen Lebens in Bamberg um die Zeit 
der einbrechenden Reformation gewidmet waren. Mit dem 
so begrenzten Zeitraum war ich bereits durch andere refor- 
mationsgeschichtliche Studien verbunden, mit der Geschichte 
der Buchdruckerkunst hatte mich endlich mein bibliothelca- 
rischer Beruf befreundet Wies mir so eine warme Neigfung 
zu den drei bezeichneten Forschungsgebieten den Weg, so 
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Gdötwart« 



möchte ich g[efne hoffisfii cUl(s aus der Ernte meiner Arbeit 
hinwiederum Ar die Bamberger Orts- und Landesgeschichte 
wie für die Geschichte der Reformation und der Buchdrucker- 
kunst einige bescheidene Früchte abfielen. 

Ich darf mein Geleitwort nicht schliefsen, ohne Herrn 
Iac. Dr. Otto Giemen in Zwickau für dio giitij^^e F'jrderung 
meiner Forschung den besten Dank ausgesprochen zu haben. 
Wenn es mir gelungen ist» eine stattliche Anzahl heimatloser 
Drucke Erlings zuweisen zu können, so darf Herr Dr. Giemen 
einen nicht geringen Teil dieses Ergebnisses ftr sich in An- 
spruch nehmen* 

Eine mittelbare Unterstützung ist mir durch das bereit- 
willige Entgegenkommen zahlreicher Bibliotheken zu teil ge- 
worden; vor allem sage ic^ der Kgl. Hof- und Staatsbibliothek 
in München, der Kgl. Bibliothek in Berlin, der Kgl. Uni- 
versitätsbibliothek in Erlangen und dem German. National- 
museum in Nürnberg besten Dank. Nicht minder fühle ich 
mich dem Vorstande der Kgl. Bibliothek Bamberg, Herrn 
Bibliothekar Hans Fischer, für die bei auswärtigen Ent- 
leihungen gütigst übernommene Vermittlung^ und dem KgL 
Kreisarchiv Bamberg für die Überlassung der einschlägigen 
Quellen zum grölsten Danke verpflichtet Endlich möchte 
ich noch Herrn Bibliothekar Dr. Johannes Luther für die 
Unterstützung bei der Aufnahme der Bilder und dem Ver- 
leger, Herrn Rud. Haupt, für die würdige Ausstattung der 
Schrift bestens danken. 



Einleitung. 

Quellen und Literatur, Stand der Erlingerforschung. 

Die Bedeutung Erlingers beruht in seiner Druckcrtätig- 
keit Die Kenntnis der Drucke ist deshalb die Grund- 
bedingfung zur gerechten Würdigung des Mannes und seiner 
Wirksamkeit. Ich habe alles versucht, die Erzeugnisse der 
Erlin gcrpressc möglichst vollständig zusammen zu bringen. 
Wie es sich bei einer bibliographischen Arbeit ganz von selbst 
versteht, sind die sämtlichen aufgeführten Drucke auf Grund 
genauer Einsichtnahme bestimmt und beschrieben worden. 
Bei der Feststellung wurden alle wichtigen Merkmale, wie 
die Titeleinfassungen, Lettern, Initialen und Wasserzeichen 
genau geprOft und verglichen. 

Die meisten Erlingerdrucke sind ohne den Namen ihres 
Druckers ausgegeben worden. Sie muJsten erst durch Ver- 
gleichung gesucht und bestimmt werden. Es ist deshalb 
leicht möglich, dals mir der eine oder andere Druck ent- 
gangen ist. Ich glaube aber nicht, dafs ein solcher übersehen 
wurde, der etwas Eigenartiges, wie vielleicht eine von mir 
nicht beschriebene Titelcinfassung an sich trüge. Auf jeden 
Fall würden sich etwa übersehene Drucke durch die folgenden 
Ausführungen und die beigegebenen Abbiidungcn leicht fest- 
stellen lassen. 



i) Da ich vodbabe, die paau Entwickdimg der BachdnickeHcaott b Bamberg 

7.11 verfol^'cn, wäre ich fiir foldw FoMdlnqgeo, die «b Eigbiiaqgen dqgpfOgt ««den 

Itünnten, sehr claakbar. 

Scbottcnluhcr, Uudultuckenatigkcit O. i::.cluiKcn. X 
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Für die Tätigkeit Erlingers im bischöflichen Dienste 
wurden die gedruckten Ausschreiben der ffirstbischöf- 
llchen Regierung eingesehen und bestimmt Ein sehr 
wertvolles Hilfsmittel zu ihrer Feststellung bot sich in den 
fflrstbischOflichen Kammerrechnungen dar, welche die 
Ausgaben fOr die bei Erlinger bestellten Drucke genau ver- 
zeichnen. Freilich konnton diese selbst nicht mehr alle ge- 
funden werden; in solchen Fällen mulste die £inz«chnung 
6ßt Kammerrechnung als Ersatz eintreten. 

In der Literatur war Erling^cr lange Zeit fast ver- 
schollen. Die Geschichte der Buchdruckerkunst verzeichnete 
von ihm nur wenige Drucke. Placidus Sprenger nimmt in 
seiner Buchdruckergeschichte von Bamberg nur 1 1 Erlinger- 
dfucke an, von denen jedoch 3 wieder zu streichen sind. — 
Die Bambergische Ortsgeschichte hatte den Namen Erlinger 
eben&Us &st vollständig vergessen. Wae eingehende Auf- 
merksamkmt widmete ihm erst der um die Gesdiichte 
Bambergs und die Kunstgeschichte hochverdiente Forscher 
Joseph Heller. Unter dem bescheidenen Titel „Zusttze zu 
Fanzers deutschen Annalen, zu Sprengers älterer Buchdrucker- 
geschichte von Bamberg, und zu Bartsch le j)eintre graveur** 
legte Heller die Ergebnisse seiner Nachforschung über 
Erlingcr zuerst in seiner 1836 gegründeten „Antiquarischen 
Zeitung" nieder. Dieser Aufsatz erschien dann im folv^cnden 
Jahre in einer eigemn Schrift unter dem Titel: „Leben 
Georg Erlinger's, Buchdruckers und Formschnciders zu 
Bamljcrg, nebst einer vollständigen Aufzählung und Be- 
schreibung seiner sämmtlichcn gedruckten Schriften und 
Holzschnitte. Ein Beitrag zur Geschichte der Typographie, 
und als Ergänzung der Werke von Fftnzer, Sprenger 
und Bartsch.'' (Bamberg, 1837, Verlag von J. G. Sickmflller. 
In Kommission bei J. G. Weigel zu Leipzig.) *> Heller ging 
vom Formschndder Erlinger aus, schenkte aber dann der 
gesamten Tätigkeit dieses merkwardigen Mannes sein Augen- 
merk. Es ist ihm gelungen, eine Reihe bb dahin unbekannter 



1) Der UmidiUigUtel hntet: ..Gccms Erfinger von Joewph Hellet**. 
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Erlinglerdrucke aufzutreiben und seiner wertvollen Sammlung 
einzuverleiben, die nach sränem Tode die KgL Bibliothek in 
Bamberg geerbt hat. An der Hand der Kammerrechnungen 

konnte Heller auch die rührige Tätigkeit Erlingers am fürst- 
bischöflichen Hofe flüchtig feststellen. Die Schrift Hellers 
kann noch heute als fleifsiger und wertvoller Bcitrai^ zur 
Buchdruckcrgcschichte gelten und für die Erlingerforschung 
ist sie von grundlegender Bedeutung geworden.'* Die 
wichtigen Ergebnisse dieser Arbeit sind umsomehr an- 
zuerkennen, als die Kgl. Bibliothek in Bamberg, auf die 
Heller naturgemäis bei seinen Forschungen in erster Linie 
angewiesen war, viele Erlingeidrucke nicht besessen hat*) 
Eine sehr wertvolle Ergänzung zur Schrift HeUers hat 
dann Otto Giemen 1904 in sdnem Aufsatz: Drucke 
des Georg Erlinger in Bamberg^3> gegeben. Giemen stand 
das an Reformationsdrucken reiche Material der Ratsschul- 
bibliothek in Zwickau zur Verfolgung. Durch die Ergebnisse 
seiner sorgfältigen Vcrglcichungen wurde die Zahl der 
Erlingerdrucke um vier Stücke vermehrt, unter denen 
besonders der Urdruck der sogenannten Acta Jenensia hervor- 
zuheben ist.<* 

Die vorliegende Arbeit weist wiederum eine stattliche 
Anzahl von bisher unbekannten Erzeugnissen der Erlinger- 
presse nach, berichtigt in mehreren Fällen die Schrift Hellers, 
sucht die Tätigkeit Erlingers als f&rstbischOflicher Hof* 
buchdrucker genau festzustellen und will endlich die Be- 
deutung dieser ganzen Buchdruckoarbeit im Zusammen- 



1) Ldddinh. Fkiedr., Jos. Hdler, S. XXXIL — Giemen, Erlinger, II 102. 

2) Mit der Sammlung HctleiB crhteik die Bunbager Kbliodi^ 9 Erlinger- 
dmcke, die ihr vorher gcfelilt luaton. 

3) B&aenbUtt für den deutichen Buchhandel 71, 1904, Nr. 28$ (S.Dezember), 

& II 101— II 103. 

4) Kurte EnrSbseaag findet ErÜnger an folgenden Stellen: JIdc und Hdler, 

Beiträge S. 88 (Artilkd von Heller). — Jäck. Pantheon, Sp. 254 l. Foruetzung, 
S. 93 — 100 (Artikel von Heller). — jack, Denkschrift, S. 30 f. — Jäck. Jahrbücher, 
S. 230 ff. — Heller, Zusätze, S. 44. — Heller, Nachrichten, S. 77 ff. — Roth, ¥. \V. E., 
CtaMUdMe der Vwl ^ pgei d iifle . . . Waciboi^ S. 73 oad 82, A. si* — Sdmeidawind 

I* 
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Einleitung. 



hange mit den geistigen Strömungen jener Zeit mögliclist 
erschöpfend entwickefai. 



S. 250. — Götze S. 10 und T«fd 13. — Leitschuh, Franz Fricdr., G«org HL, 
S. 6r. — Kclchner in der Allgemeinen Deutschen Bii^graphie, 6. Bd., 1877, S. 326. — 
Reuatiu S. 352 (Erzuhlungsfonn). — Kriuud, Reformation. S. 14, 66. — Kapp 
S. 82. — Rflwl (kritiU»)» S. 65. — Sdmter S. 27. — An aa. lOn 1906 Udt 
ich im }f istorisdicn Verein zu Bamberg Ober EHioger einen Vortrag, der mit etaer 
Ausstellung der Erliiigerdnicko verhundon wnr. Das „Bambeixer TagbUtt" biacilte 
am 34. MIrz (Nr. 70) darüber einen kunen Bericht. 




I. Teil 



Georg Erlinger als Schriftsteller 
und Drucken 



I. KapiteL 



Der Lebensgang lirlingers. 



Die frOhesten Schicksale Erlingers sind bis heute in 
tiefes Dunkel gehüllt. Seine erste uns bekannte Wirksamkeit 
weist nach Augsburg. *> Dort mag er auch geboren worden 
sein. Oder er stammt aus Erlingen in Schwaben und hat 
seinen Namen einer häufig-cn Sitte jener Zeit entsprechend 
nach seiner Heimat umgeändert. Unwahrscheinlich ist die 
Vermutung Ilcllors, dafs er in Erlangen geboren sei und von 
diesem Ort seinen Namen abgeleitet habe. In den fürstlichen 
Kammerrechnungen kommt zwar oft die Schreibweise Erlanger 
vor, aber Erlinger selbst hat sich niemals so geschrieben. 

Die literarische Tätigkeit Erlingers setzt notwendig eine 
geldute Bildung voraus. Sdn Name hat sich aber in keiner 
Matrikel der in Betracht kommenden Universitäten finden 
lassen.') Diese Tatsache mag die Vermutung bestätigen, dals 
Erlinger urqurQnglich einen anderen Namen gef&hrt und diesen 
später umgetauscht hat Dann könnte er mit seinem richtigen 
Familiennamen wohl noch in einer Matrikel versteckt sein. 

Das erste Lebenszeichen Erlingers erhalten wir in einer 
astronomischen Schrift, die mit dem .'^chlufssatz endet: Voll- 

enltet vnb selamengeja^t iit bife lujUg vn^ nu^lid) planetijd) werk 

i) In Augsburg kommt nodi liente der Name fitünger vor. 

t) Ken Dr. GeoiB WoUf. BTbliodidnr der KgL UnKenililibibUodiek in 

München lialtr rlio (i.nikcnswcrte Güte, die Ingulstädtcr Matrikel. Miwic die Register 
der bereits tjcvlnicku n Matrikeln von Erfurt, Leipzig, Heidelberg, Willcnberg, Tübingiui, 
GreiXswald, Frank lur; a. (J. nach Erlin^r durchzusdieo. 
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in ^ kaYferHd)en ftat Augfpurg burd) Georgen Crlinger. Im 1516 

jar am vicrbcn tag (Daii Nach dieser Bemerkung könnte 
Erlinger als der Verfasser und Drucker des Schriftchens in 
oinrr Porson g^cltcn. Da dasselbe leider nicht mehr aufzu- 
finden ist, müssen wir uns mit der Feststellung begnügen, dafs 
Erlingcr im Jahre 1516 in Augsburg gelebt und gewirkt hat 
Wann und warum Erlinger diese Stadt verlassen hat, 
ist nicht bekannt. In Bamberg tritt er zum ersten Male im 
Jahre 15 19 auf, was durch einen Holzschnitt beurkundet wird, 
der sdnen Namen mit d«r Aufichrlft „Bamberg 15 19" ent- 
hält Zwischen die Jahreszahl ist tan Pfeil eingezdchnet, der 
wohl mit dem damals tätigen Bamberger Buchdrucker J<diann 
Pfeil in Zusammenhang gebracht werden mufe. Wahrschein- 
lich trat Erlinger in die Druckerei Pfeils ein und versuchte 
als Formschneider dort sein GlQck. Das scheint wenigstens 
die ^nfachstc Auslegung des angegebenen Zeichens /.u sein, 
dessen sich Erlinger auch später noch bedient hat Für diese 
frühesten Jahre des Aufenthaltes Erlin gors in Bamberg fehlt 
uns sonst fast jede Nachricht. Nur in einem Briefe des 
Bamberger Kanonikus Lorenz Beheim an seinen Freund 
Wilibald Pirckheimer vom 4. März 1520 wird Erlinger kurz 
erwähnt. Pirckheimer hat ihm einen Brief an Beheim mit- 
gegeben und dieser meldet nun den Empfang des Schreibens, 
das ihm dankenswerte Mitteilungen über neu entdeckte Inseln 
gegeben habe. Der Überbringer Erlinger erscheint hier als 
Buchführer. ■> Seine Jugendzeit sclieint also sehr bewegt 
gewesen zu sein. In jener Zeit f&hrten gar viele, die die 
Universität bezogen, ihre Studien nicht zu Ende. Der Zutritt 
zur Hochschule war an keine schweren Bedingrungen geknüpft 
und so tummelte sich in den Hörsälen stets viel junges Volk, 

1) I.itenis tuns no%nt'»tuni, quas mipcr ad mc dcilisii, amico pracstantissimc, 
per Georgiuiii l.riiuger bibliopolam, renun novanini insulanuu in man Oceano 
nupcr rcpotuum reccpi ... Der Brief Best luodeduifllidi in der Mttnibeijer 
St.i(hbil>Iii)dirk (375. 51) unter den Briefen Behcims an Pirckheimer, deren Kcnntnii 
ich der Güte des Herrn Dr. Rcickc verdanke. Über den Schreiber der Ikicfc, LorefU 
Beheim , vgL Rcicke a. a. O. und meine He^prcchung dieses Aufsatzes im Unter- 
haltungsblatt des Filiikbd>eit Kurien, 1906, Nr. 76, S. 462 f. 
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dessen Reihen immer wieder durch die bittere Not, durch 
Arbeitsunlust oder die Jagd nach Abenteuern gelichtet 
wurden. Die der Hochschule ohne ^nen Abschluls ihrer 
Studien den Rücken kehrten» mulsten dann in ungelehrten 
Berufen ihr Biot zu verdienen suchen. So mag auch Erlinger 
von den gelehrten Studien zum Buchhandel und zum Buch- 
druck ergewerbe gekommen sein. 

Die erste Bruckertätigkeit Erlingers in Bamberg fällt 
in das Jahr 1522. Er begann mit der Drudclegung von ftkrst- 
bischöfUchen Erlassen. Da sich seine ersten Lettern mit 
denen des Koburger Buchdruckers Fellenfürst decken, ist an- 
zunehmen, dafs sie von diesem stammen. Doch liat Erlinger 
sie bald mit neuen vertauscht. 

Aus der Zeit dieser ersten Druckertätigkeit ist uns ein 
merkwürdiges Aktenstück erhalten, das wegen seiner Nach- 
richten über die damalige Bamberger Buchdruckerkunst 
nähere Beleuchtung verdient Am 2a April 1523 schrieb das 
Reichsregiment aus Nürnberg an den Bischof Weigand von 
Bamberg» dals zur Rechtfertigung des jüngst bewilligten 
Reichszolles ettlid)e Rrtichel gedruckt werden sollten. Nach- 
dem aber die Reichsstädte diesen Zoll nicht hätten bewilligen 
wollen, so werde das Reichsregiment diese Artikel aufserhalb 
der Reichsstädte drucken lassen, unb öonn jold)s jonöerlid) 311 
ßamberg als bcr ned)jten fDerrenjtobt, barinnen triKherey jein, 3um 
fuglicf)|ten beicf)een hbunbt. Der Bamberger Bischof winkte 
aber ab und liefs durch Hans Braun am 24. April folgende 
Antwort sagen: Du ijt nid)t on, e. g.'* tragen bes aud) wijjens, 
bas ein Crut^er \)k 3U ßamberg geiejjen ijt, ßanns pfeyl genannt, 
ber aber an jeiner narung aljo veröorbcn, bas er bes Cruchens nit 
mer 3U verlegen in vermögen gewejen, aud) gejtorben unb ber trud^= 
seuge von ben Crbenn gen Regensburg verkauft worben ijt, unb 
wiewol nculid)er seit ein onber trudter bieber gesogen, \o 

1) über Hi\ns Braun, den Bamhcrgischcn Kanimrmicisier. der verschiedenen 
Anachfissen des Nürnberiger Reichstages angehört hat. ist Scheel zu vergleichen 
(bcMBden S. 116). Bmm «M dis ob^ Sducibai wduKiMtnBdi u Johum von 
Sdnranenbcr^ geleitet habcD. 

a) « £iMr Guuka. 
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ift er bod) meines verfel)ens mit feinem DTU(k3eug ber« 
maffen nit gefd)i(kt, ^ai er feinem Banbel nod) 5ur 3eit 
nothirftiglid) vorfteen könnt In einer Nachschrift heifst es 
noch weiter: Der S. B.'^ liefe Qud) beantragen, weil öieje flrtihcl 
lcid)t bei Cburfürjten unb onbern fürjtcn Verbrufe bereiten möd)ten, 
inbem baburd) etlicher Stenbe 3oll vnb Ungclt angerührt werbe, 
möd)te bas R. Regiment fie lieber in einer anbcrn Statt öruAcn 
laffcn. Am Rande steht noch, nbcr durchstrichen: als (Dain3 
oöer ingolltat ir.'' Dieses Schreiben ist in mehrfacher Beziehung 
wichtig und merkwürdig. Wir erfahren hier, dafs Pfeil zu- 
letzt in bittere Armut geriet und seine Druckerei nach seinem 
Tode nach Regensburg kam. Über die Fertigkeit seines 
Nachfolgers bekommen wir das denkbar ungünstigste Urteil 
zn hören. Ohne Zweifel galt dasselbe unserem Erlinger. 
Einige Proben sdnes Könnens hatte dieser in amtlichon 
Drucken geliefert Offenbar war man mit denselben bei der 
flQrstbischöflichen Regierung wenig zufrieden gewesen. Die 
von Fellenfürst fibcmommenen Lettern waren in der Tat 
nicht die besten. Da Erlinger aufserdem erst kurz vorher 
das Druckergewerbe ergriffen hatte, ist es schon zu erklären, 
dafs die Auftraggeber bei dem neuen Drucker sclilcchtc 
Erfahrungen machten. Wir wissen, dafs Erliiigor sich im 
Jahre 1523 neue, deutlichere Lettern angeschafft hat. Ver- 
mutlich wurde er zu diesem Schritt durch eben jene un- 
zufriedenen ^Vufserungen der fürstbischöflichen Regierung, 
die ihm gcwils nicht vorenthalten blieben, gedrängt Er 

1) = Fürelbischof. 

2) K. A. B. Riicli!<korTCspondenz, Rd. : (1520 — 1540), Bl, 1 1 {mehrfach 
karikierter Entwurf), abgednickt im 22. Bei. des luslur. Ver. Bamb., S. 1351. nach 
der IfitleUai« Hflikn. Dsbtd» TcrBffcndidite dai Sdudben aimug^elae, cbat 
den Mheren Abdnidr gdEumt n hibcn (Zentnlblatt fttr BiMkuhelrewcsen, 7, 1890, 

S. r; f.). Die Bemerkungen, die D^iat/ko zu dem Schreiben gibt, sind gröfstenteils 
unricliti;;. — Vgi. Deutsche Kcirhstagsaktcn, J. R., 3. Bd., S. 936, A. 3 (Auszug). — 
Utuwcifdhäft wiucu (ur den absichlä^cn Bescheid politische Gründe ausschlaggebend. 
Dw Rddongbiiait wandte lidi Imadi ao Henog WÜhdiii von Bagrera, and mdite 
die neue Zollurdnung tn M'^wlnT dmcken su lassen. Aber auch hier wurde die 
Erlaubnis zur Drucklegung verweigert und das Rcicluregiment mufste dxs bereits dem 
MüDcheuer Drucker zugestellte Manuskript wieder xurücknebnicn. (Jörg b. 16.) 



Geoig Eribger ab SduUlMdler. 
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muliite mit dieser Kundschaft als der meistversprechenden 
Einnahmequelle rechnen, und in der Tat ist ihm diese in der 
Folge stets treu geblieben. Stimmt diese Amiahme, so ist 
mit ihr ein wichtiger Anhaltspunkt f&r die zeitliche Fest- 
setzung der ersten Erlingerdrucke gewonnen. Die alten 
Lettern hat dann Erlinger bis Ende April 1523 benutzt. Bald 
danach mufs er sich die neuen Typen angeschafft haben, und 
in diese Zeit fallen wohl seine ersten mit diesen Lettern 
gedruckten Flugschriften. 

Von jetzt ab begann seine eifrige, ganz in den Dienst 
der neuen Strömungen gestellte Tätigkeit, die uns in den 
lUichstcn Kapiteln ausführlich beschäftigen wird. Diese 
Richtung seiner Druckerarbeit dauerte aber nur wenige Jahre, 
dann hörten die selbständigen Drucke ganz auf, Erlinger 
gab aus seiner Presse nur mehr amtliche Drucke aus. Im 
Sommer 1541 ist er gestorben.'^ Seine Wtwe fiOhrtc das 
Geschäft noch zwei Jahre weiter und verkaufte dann die 
Druckerei an die fürstbischöflidie Regierung. Erlinger hatte 
keinen Sohn, der das Geschäft hätte weiter führen können; 
wir hören gelegentlich nur von einer Tochter, die dem Dom- 
kapitel öfters Kalender brachte und daflkr einige Pfennige 
zum Geschenk erhielt 



I) Der Druck: Verzeichnis Nr. 15 war am Frtttag nach dem Auffahrtetage 
1523 = 15. Mai diuckfcrtig. 

3) Sdt dem s. Aagaat 1541 wuden die Bcti%e fOr die Oradce der 
JSrii^erin** aneenhlt 
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2. KapiteL 

Georg Erlinger als Schriftsteller. 



Panzer') und Zapf*> f&hien unter den Augsburger Drucken 

folgende Schrift auf: 

Innbolt ?)es plonetifd)en werks: i Das oufffteigcnb 3aid)en oll* 
3eit vnt jtunb. | Vnber welchem 3Qid)en vnb Planeten oin kinb 
geboren werb. | Der 3Qid)en vnd Planeten natur. | Der Sonnen 
3aid)en. | Des (Dontes 3Qid)en. | . . . 

Als Schlufssatz des kleinen, nur 2 '/^ Bogen starken 
Werkes wird folgender Vermerk angegeben: Vollenöet vnb 
Sejamen gejatjt ijt öife lujtig vnb nutslid) planetijd) werh in ber 
kQYierlict)cn jtat Rugjpurg burd) Oeorgen Crlinger. Im 1516 jar 
am vieröcn tag (Dali. 

Leider hat sich dieser Druck trotz aller Bemühungen 
nicht mehr auffinden lassen. <^ Es kann deshalb nicht geprüft 
und entschieden werden, ob Erlingcr auch der Drucker dieser 
Sclirift gewesen ist Die Vermutung P^ers, dafii Erlinger 
das Weikchen nur vttta&t habe, dflifte richtig sein.<> 

Auf den Jntalt dieser verlorenen Sduift können wir aus 
einem anderen Werk Erlingers schlielsen, das bisher noch 
nicht beachtet worden ist Sem Titel lautet: 

Rrgumentü Oinoms {uper | inftromeiihim pionetica | Oeorsü 

Criinger. || 



I) FMttr, Aanlen I. S. 397. 

S) Zapf S. 91 U Nr. $. «gl. HeUer. Eiüne». & 6. 

3"^ Pan/T rrw-ahnt ein Exemplar der Schw,\r/'scbfn nibüothck zu Altdorf, 
Zapf ein solches der Bibliotfaek ist. Ulrich zu Augsburs. Beide sind nicht mehr auf- 
zutreiben. 

4) Hdkr (ß^Saffx S. Biamt Eäkffr anch ab DnidMr aa. Doch iat «na 
dieser Zeit weder cia anderer AagAmgett »oA ein Bmimgee Dradc Briiagen 
bdniiiita 



Geotg Eiüneer all Schrif titdkr. 
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4*, 12 BIl., Sign, flij — Cüj, ohne Kust. und ohne Impr. 
Ein disenes Titelblatt IbUt Nach dem Titel folgen auf der 
gleichen Seite die nachstehenden Verse Erlingers: 

IIoc uarios cceli instrumeuto cerner e motus 

Lector amande licet canone perspicuo. 
Ddius oceanit com snigit & abditnr nndis: 

Quo ducit cursum casta Diana suOm. 
Et bene directis rotulis. hunc indice flexo 

Illorum ospectus quae dat imago pios. 
Fboebdos ra<ik>s: Ltm^ incrementa novat^ 

Laminis altemas cum capit ipsa nices: 
Signa, gradus Planetarum quoque conditiones» 

Quid tandem efäciant consodata sibi: 
Orbfo Inf qmües diuersis partibus horat 

Inspectumque opus hoc ^nlparare fadt: 
Aut horao fcelici cjuando generatur in astroS 

Sydus & infauötum fata nodua fciat; 
Denlque fiitales casos bic noscere phas ait 

Jap[Nter arbitrio qoos regit apn aoo. || 

Da diese Vcrszcilen sich im wesentlichen mit dorn Titel 
der vorher aufgeführten Schrift Erlingers decken, scheint die 
deutsche Ausgabe eine Übersetzung oder deutsche Um- 
arbeitung des vorliegenden Werkes zu sein. 

Auf der Rückseite des ersten Blattes folgt ein : prologus |i 
D*> Cus itellos oitraque probuxit ... — Zeile 38 | proceiju ic. 1| — 
BL 2r.: Vtilitas inftrumenti: et ob qutb vna queq3 pars | ^efeniid: 
ejc fequentilms clar^cet tc | . . . Die Überschriften der folgenden 
einzelnen Teile sind in größeren Lettern gedruckt BL 12 r. 
schlielst das Werk Zeile 34: 

C Georgii Erlinger Epilogus. 

Inceptum iam nauts iter uenerande peregit 
Lector: & inge&tif claaditor artis opoa. 

Sed si gradus ades, post h^c maiora cauamtia: 
Qaae nuUo fuerant tempore uisa ptivM, 

FINIS. II 

Letzte Seite leer. 



I) Initiale D, 3 Zeilen tief. 
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B.R.M. und in Besitz. Em Fragment in der 

KgL Universitätsbibliothek Mflnster. 

Der Inhalt des Schxiftchens ist ein bnntes Gemisch von 
astrologischen und astronomischen Dingen und zeigt das da- 
mals allgemein übliche Bestreben, den geglaubten Einfluß 
der Gestirne auf die Schicksale dor IVIenschen zu bestimmen. 
In der Einleitung werden an der Hand von Augustin und 
Aristoteles die Gestirne als die Vcrkündcr der Allmacht 
Gottes gepriesen. Die Astrologie ist dem Verfasser eine gött- 
liche Wissenschaft, die der Anfang und das Ende aller Philo- 
sophie sei Es folgt dann die Beschreibung des „planetischen 
Werkes", eines Instrumentes zur Bestimmung astronomischer 
Grade, und die Inhaltsangabe der m fünf Kapitel geteilten 
Abhandlung. *> In der Darstellung nimmt die Stemdeutung 
den brdtesten Raum ein. Aus ihr werden zahlreiche Lebens- 
regeln abgeleitet und die Geschicke der Menschen bestimmt'* 

Diese Schrift Erlingers kann auf wissenschaftlichen Wert 
keinen Anspruch machen. Sie gehört zur Gattung jener 
zahlreichen astrologischen Gebrauchsanweisungen, die damals 
oft und oft gedruckt und gerne gelesen wurden. Für uns 
liegt der Wert der für den Tag verfafsten Schrift in der 
Möglichkeit, aus ihr auf den Bildungsgrad des Verfassers 
schliefsen zu können. Die aus dem Büchlein sprechenden 
astronomischen Kenntnisse lassen keinen Zweifel übrig, dafs 
Erlinger auf einer Hochschule einige Kurse der artistischen 
Fakultät besucht hat Die am Anfong und Ende beigefllgten 
lateinischen Verse sagen dasselbe. 

Was die Entstehungszeit dieser Schrift betrifft so verrtt 
eine eingef&gte astronomische Tafel, die die Zeit des „laufenden" 



1) Praesens tractntuIiLS in quinque dividitur partes: In qiiarum prima dcxremur 
invenirc signum et gradum solia. In secunda vero parte docet auctor querere si^ium 
et gradam laue. In terda vero parte ostendet nolns qtienane Ortuin et occasum 
Mdis et Inne, et qnantitalem <Sei «c noctk In «jnitte parte iadkit ndbi» «ipiificaf 
tores et sig;na uniuscutusquc nati, aim naturis ac praprietatibas eonrndeni. In quiota 
et ultima parte d(X«l invenirc huras planctarum. 

2) Die astrologischen Berechnungen nehmen von den 12 biallem des Textes 
7 Butler in Avpradi. 
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Jahres 1516 bis 1610 umfaist, dafs das Werk um 1516 gednickt 
worden ist £s darf als sicher angenommen werden, dais es 

m Augsburg entstand.'^ Wahrscheinlich ist es vor der oben 
angefilhrtcn Schrift in Druck gegeben worden Die Über^ 
Setzung oder Umarbeitung wird bald darauf erfolgt sein. 

In den Schlufsversen des besprochenen Druckes hofft 
Erlingcr auf eine gute Aufnahme des Schriftchens bei dem 
Leser und stellt ein gröfscrcs, noch nie geleistetes Werk in 
Aussicht. Er hat sein Versprechen nicht gehalten, sei es, 
dafs seine Sterndeutung keinen Anklang fand, sei es, dafs er 
durch den baldigen Wechsel seines Wirkenskreises an der 
Ausführung seines Vorhabens gehindert wurde. 

Als Erlinger wieder zur Feder griff, da hatte ihn die 
Bewegung Luthers gepackt und auf das religiöse Feld gef&hrt 
Er wagte sich nicht mit selbständigen Arbeiten hervor, 
sondern diente der neuen Lehre nur mit praktischen Zusammen- 
stellungen. So verfertigte und druckte er dn Register zu 
den Episteln und Evangelien der Sonn- und Feiertage, so 
zog er die vier Evangelien zu einer Lebens- und Leidens- 
geschichte Jesu zusammen. Beide Arbeiten werden eingehend 
zu wördigcn sein, wenn die Tätigkeit Erlingers im Dienste 
der Reformation festzustellen ist. Hier genügt der Hinweis, 
dafs sich Erlingcr auch durch diese Schriften als hochgebildeter 
Mann erwiesen hat. 

Seine astrologisch -medizinischen Kenntnisse verwertete 
Erlinger in einem „Regiment des Aderlassens", das für alle 
Zdten gdten sollte."^ Von diesem Aderlaßzettel ist uns kein 
Exemplar erhalten geblieben. 



I) Wer der Drucker der Schrift gewesen ist, k:inn ich nkllt feststellen. Es 
»t kaum anzunehmen. d:\k Erlinger solbit sie g^dnackl bat, aiUser er mOlite bereits 
in .Augslnug eine Fresse gehabt haben. 

3) Den Zettel, auf dem dieKS „Regiment** stand, bot Eriii^ in dem von 
ihm gedmcktm Abnamdi Sebald Rusdi cum Verksufe «os. 
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3. Kapitel 

Erlinger als Formschneider. 



Erlinger hat die meisten seiner Drucke mit Ornamenten 
ausgeschmückt. Auf künstlerischen Wert kann freilich keines 
von ihnen Anspruch erheben, wenn sie auch nicht schlechter 
sind als der häufige Durchschnittsschmuck der Reformations- 
drucke. Hauptsächlich sind hier die Titeleinfassungen zu 
nennen. Ihre nähere Beschreibung wird sich am besten an 
die Aufzählung der Drucke anschliefsen, mit denen sie un- 
zertrennlich verbunden sind. Dort werden auch die Originale 
und Nachschnitte zu bestimmen sein. Die Bedeutung dieser 
Titeldnfiasungen beruht wie die aller Flugschriften dieser 
Zeit darin, daJs sie wichtige Anhaltspunkte fiir die Bestimmung 
und Edcennung der Jbeimatlosen*' Drucke Erlingers darlneten. 

Unter den selbständigen Holzschnitten Erlingers ist vor 
allem das bereits erwähnte Einzelblatt vom Jahre 15 19 zu 
nennen (Taf. i). Es stellt eine junge Frau und einen alten 
Mann dar. Über der jungen Frau, die dem Beschauer den 
Rücken wendet, schUngt sich ein Spruchband mit der Auf- 
schrift : Was id) nit fid) bas frewet mid). Der Alte ist der Frau 
zugewandt und verkündet ihr seine Lebensweisheit, die über 
seinem Kopfe zu lesen ist: Was id) nit mag jid) id) all tag. 
Der Sinn der beiden Sprfiche ist woU die alte Lebens- 
er&hrung: Was wir vom Leben erwarten, whrd uns nicht 
eifilUt, und was wir im Leben erfahre^, haben wir uns nicht 
gewOnscht Unter dem Bilde steht: Georg Erlinger zu 
Bamberg 1519. Der Jahreszahl ist ein Pfeil eingefügt. 
Zeichnung und Aufschriften sind in Holz geschnitten.*' Von 



i) Dieses Zeichen kommt verkleinert in einer TitcUeiste wieder vor. Vgl 
Heller, Monognunmen-Lcxikoa« S. 3(>7. 

s) die Betchreiliaogen bei Bwucb S. 471 (Nr. 354); Hdkr, Erßaget 
S. 6 f.; Ckown S. 11 loa. 
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diesem Holzschnitt, der zn den gewöhnlichen Duichsdinitts- 
leistungen gehört, ist uns hisher nur das Blatt der Kupferstich- 
sammlungf der K. K. Hof bibliothek zu Wien bekannt 

Die gleiche Sammlung besitzt noch einen anderen Holz- 
schnitt, der in allem als Gegenstück zu dem Blatte Erlingers 
zu gelten hat (Taf. 2). Die beiden Blätter sind zweifellos von 
der gleichen Hand gezeichnet. Dafs sie in völlig überein- 
stimmender Weise bemalt sind, spricht wieder für ihre 
gemeinsame Abstammung- von ein und demselben Künstler. 
Dieser Umstand mag eine genauere Betrachtung dieses 
zweiten Holzschnittes rechtfertigen, wenn auch nicht Erlinger 
der Formschneider ist. Das Bild führt drei Personen vor: 
rechts ein Jurist mit einem Buch, in der Mitte ein Jude mit 
dem Geldsack und links dne junge Frau nüt dnem Koch- 
Idfel. Ober ihnen hangt eine Tafel mit folgender Inschrift: 

Der Jurift mit {einem buci) 
Oer }u5 mit feinem gfui^ 

Vnb dos vnder ber rnwcn ffirtw^ 

Die brow 9ejcf)Yr 

O^adjcn öic gönnten weit \r. 

Der Verfasser wollte mit diesem Spruch die Nutz- 
anwendung des Bildes verkünden, die sagen will, dafs Rechts- 
verdrehung, AVuclier und Sinnlichkeit der ganzen Welt Ver- 
derben bringen. 3> Links unten ist das Monogramm H.W. 
mit zwei halben gekreuzten Pfeilen angebracht. Diese 
Zeichen verweisen auf den Nürnberger Holzschneider Hans 
Wandereisen A Der Künstler der beiden Zdchnungen ist 
wohl in Bamberg oder NOmberg zu suchen. 

Von den Titelholzschnitten Erlingers gilt dasselbe, 
was Aber die llteleinfessungen gesagt ist Sie erheben sich 



1) Die Direktion hatte die Gflte, abr eine pbotognqiUadie Aafnalune der 

Seltenheit zu greuvticn. 

2) Die Kennluis dieses Blattes habe ich der Direktion der K.. K. iiofbibliuthek 
ZU venkuiken. 

3) Über verschiedene Fassungen dicMS Spruches vgl. Rudeck S. 08. 

4) VrI, Naj,'lcr, Pd. 3, S. 7H. Nr. 2 und B.irtsch, Hd. 7, S. 470, Nr. J, 
Ober Wandcrcisen ist zu vergleichen Muther Nr. 1143 und 1263. 

Schottenlober, Quchdruckcrutickcit G. Efliii(«n. 3 



i8 



LTdl 



nirgends über die gewöhnlichen Leistungen jener Zeit hinaus 
und sind vielfach Nachschnitte fremder Vorlagen. Sie sind bei 
den eiiizeliieii Dmdcen naher beadirieiben und gewfirdigt 

Unserem Erlinger werden auch die Figuren und Rand- 
leisten in dem Aequatorium astronomicum des Astronomen 
Johann Schoner zugeschrieben, das im Jahre 152 1 in Bamberg 
ersdiienen ist. Da dieser Druck in einem eigenen Abschnitt 
behandelt ist, mag hier die Bemerkung genügen, dafs SchOner 
selbst als Zeichner und Holzschneider dieser Figuren zu 
gelten hat*> 



4. KapiteL 

Die Drucke Erlingers 
mit zeitgeschichtlichem und aligemeinem Inhalt 



Der erste uns bekannte Erlingerdnick enthält einen 
nachgedruckten Bericht über die Erstürmung von Rhodus 
durch die Türken. Zur Türkenfrage steuerte Erlinger ferner 
ein Türkenbüchlein bei, dafs der Bamberger Hofrat Caspar 
von Aufsefs herausgab. Dieser hatte in Neustadt bei Wien 
eine italienische Handschrift von den Kommentaren des 
Theodorus Spanduginus Ober die TOrken abgeschrieben. Bei 
einem frOherra Aufenthalt in Rcmi war ihm die itafienisdie 
Spradie vertraut geworden, so dals er sich an die deutsche 
Übersetzung der gefundenen Schrift machen konnte. Die 
fertige Arbeit widmete er dem Bambergischen Hofmebter 
Johann von Schwarzenberg, der ehi grolaer Freund von Über- 



I) Tidler, Handbuch für Kupfetstichsammlcr, S. 207 und Andrescn. T, S. 457, 
führen ohne weitere Angaben nodi fönende Holzschnitte auf, die sie wohl irri^ Krliiij^er 
zuschreiben: l. Anna und Maria, liUend, halten das stehende Jesuskind. H. 14" b'". 
Br. 10". — X. Cbriatm am Kiens, mit Mm!», Johaniies und lUgMauL. H. 14'', 
Br. 9" 9"'. 



Die Drucke Erlings mit seUgentaiacfaem und altgememem rn hi>^f i IQ 



Setzungen war und sich selbst in solchen Künsten übte. Der 
abgeschriebene italienisdie Text ging dem Besitzer im Bauern- 
krieg yeriören, die Übersetzung war noch rechtzeitig durch 
den Druck ErSngers gerettet worden.*) 

Mit dem literarischen Kreise, der sich um Johann von 
Schwarzenberg bildete, ist noch ein anderer Erlingerdruck 
in Verbindung zu bringen, die Schrift „Vom Zutrinken", die 
vermutlich auf Schwarzenberg selbst zurückzuAlhren und als 
ein wichtiger Beitrag zur M&isigkeitsbewegung jener ZeaX 
anzusehen ist.'^ 

Von der viel verbreiteten Schrift über ein beliebtes 
Mittel gegen die gefürchtete Franzosenkrankheit liegt uns 
aus der Presse Erlingcrs ein Nachdruck vor. 

1525 und 1526, da für Erlingcr bereits der Höhepunkt 
seines Schaffens vorüber war, hat er noch einen Kalender 
des Arztes Sebald Busch und den Unterwerfungseid der 
Salzburger Untertanen gedruckt 



5. Kapitel 

Das Wirken PZrlingcrs in Bamberg für den 
kirchlichen, poUtischen und sozialen Umsturz. 



Als Eriinger sebe Budidruckertfttigkeit in Bamberg 
erOfihete, herrschte in den deutschen Landen allenthalben 
dne stflrmische Zeit Es war, als mflisten alle Ordnungen 
und Einrichtungen des OffiButUchen Lebens aus den Fugen 



1) über C. von Attfsels \-gl. Aufscfs, Otto Frhr. v., S.2l4ff. Erj^nzungcn 
hjpmj bringt mein Aufsatz „Über das Schick&;il von Büchern und BibUothdccn im 
Bauernkrieg", der in der Zeitschrift für Büdicrfieunde erscheinen wird. 

2) Scbed S. 366 und Joh. t. Sdiwinoibag, Dm BOdileiB von Zn* 
trinken. Her n igegeb« von W. SdiML — - Kkaiert, Bdbge 1902, S. 17, Nr. 20 und 
BcOace 1905, S. 1—7. 
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gehen, so scharf hallten kräftige Hiebe gegen sie durch die 
Welt, so morsch schienen die alten Formen des Lebens und 
Denkens geworden zu sein. Die Menschen dieser Zeit be- 
gannen in einem bis dahin unerhörten Sturm und Drang die 
lästigen Fesseln zu zersprengen, die sich um alle Lebens- 
verhältnisse geschlungen hatten. Da tobte drinnen in den 
Herzen und draufsen auf dem Markt des Lebens flberall 
lauter Kampf und Streit. 

Alle, die sich berufen fühlten, das Wort in diesen welt- 
geschichtlichen Kämpfen zu ergfreifen, nahmen mit Eifer die 
Buchdruckerkunst in ihren Dienst. Die neue Erfindung, die 
bisher fast nur im Dienste der Wissenschaft und der Kirche 
gearbeitet hatte, sah sich mit einem Male in den Mittelpunkt 
des in seinem tiefsten Innern erregten Volkslebens gedrängt. 
Was die liuchdruckerkunst vermochte, hatte sie bereits in 
dem Streit zwischen dem Humanismus und der Scholastik 
gezeigt. Da war die Druckerpresse das wichtigste Kampf- 
mittd 6ßr siegrdch vordringenden humanistisdien Bewegung 
gewesen. Als Luther auftrat und entschlossen war, dem 
Papsttum und der alten Kirche offenen Krieg zu erklären, da 
flogen seine Werbeschriften unter das Volk, um die Mannen 
zu diesem weltgeschichtlichen Sturme aufiEurufen. Iifit Begier 
wurden die Flugschriften verschlungen, Auflage um Auflage 
ging aus zahlreichen Pressen in die Welt. Luther löste 
wieder anderen Unzufriedenen die Zunge und so setzten sich 
bald überall ungezählte Federn in Bewegung und schrieben 
gegen Kirche und Papsttum, gegen Klöster und Mönche, 
gegen die Unterdrückung der Bauern und armen Leute, 
gegen die Verlotterung dts ganzen öflcnthchen Lebens. 
Die Buchdruckerkunst wurde die gefügigste Dienerin dieser 
kirchlichen, potttischen und sozialen Revolutionsbewegung. Die 
greisen und kleinen Drucker arbeiteten fieberhaft, um der 
steigenden Nachfirage nach den Flugschriften Luthers und 
der ganzen Umsturzpartei zu genfigen. Die Buchdrucker und 
Buchf&hrer erlangten auf die Verbreitung der neuen Be- 
wegung einen Einflufs, der nicht leicht zu hoch geschätzt 
werden kann. Die vielen Auflagen und Nachdrucke der 
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zahlreichen Flugscbriften aus jener Zeit reden dne deutliche 
Sprache. Die rasche Verbrdtung der neuen Lehre wäre un- 
möglich gewesen, wenn ihr nicht die Flugschriften Luthers 

und seiner Anhänger den Weg gebahnt hätten. Der plötz- 
liche Ausbruch des Bauernkrieges ist ohne WOrdigung der 
ganzen Oppositionshtcratur jener Zeit nicht zu verstehen. 

Man darf aus dem (Tcpräg-c der bald aus Bamberg in die 
"Welt geschickten Fkigschriftcn schhcfsen, dafs Erlinger schon 
als Buchführcr der neuen kirchlichen und sozialen Bewegung 
gedient und die Schriften Luthers und seiner Anhänger in 
Stadt und Land des Bambergischen Gebietes verkauft hat. 

Diese TSÜg^t im Dienste der neuen Lehre konnte 
nicht lange verborgen bleiben. Am 12. Januar 1523 erliels 
der päpstliche Gesandte Chieregati von Nürnberg aus an ver- 
schiedene Städte Deutschlands gldchlautende Sendschreiben, 
darunter ein solches an den Rat zu Bamberg, das die Stadt 
zur Treue gegen die alte Kirdie auffordert. Es lag klar zu 
Tage, dafs Luther einen guten Teil seines Erfolges dem 
gedruckten Worte zu verdanken hatte. Deshalb richtete sich 
der Verteidigungskampf Roms vor allem auch gegen die 
Buchdrucker und ßuchluhrer der deutschen Städte. So hicfs 
es in dem nach Bamberg gesandten I^reve: „Caetcrum quo- 
niam videmus, huiusmodi venenatorum librorum impressio» 
distractio atque Icctio quantum vcrae fidei ac pietati longe 
lateque obfuerit, vos, quibus iusignis istius Civitatis gubcrnatio 
credita est, in domino hortamur et in vutute sanctae obedi- 
entiae et sub oontestatione divhd iudidi requirimus, ut solitae 
vestrae erga deum dictamque eins fidem pietatis ac singularis 
prudentiae memores omnibus modis providerc curetis: Ne 
apud vos aut in territorio civitatis vestrae huiusmodi libri vel 
impressi ultra divendantur vel nondum impresn deinceps im- 
primantur, Imo vcro quotquot in dicta Civitate vestra in- 
veneritis, iuxta sedis Apostolicae sententiam et imperiale edic* 
tum comburi faciatis, alioquin si perversitatem impressorum 
vcstrorum, qui pecunia (uti crcdondum est) a Lutheranis cor- 
rupti (si vera sunt quae audivimus) Luthoranorum opera 
promptissime imprimunt, Quae vero a Catholicis pro veritate 
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contra illos scribuntur, imprimero nequaquam volunt, oorrigcre 
et emendare neglexeritis, denuntiamus vöbls, quod divinani 
eamque terrSnlem ultionem, etiam si alioqui Christianisaimi 
sitis, non evadetis . . 

Luther gab das Bamberger Brevc in einer deutschen 
Übersetzung heraus und versah es mit Randbemerkungen. 
Vgl. Luthers Werke (Weimarer Ausgabe, Bd. ii, 1900, S. 337 
bis 356). Hier sind die verschiedenen Ausgaben der Über- 
setzung Luthers angeführt. Zur Ergänzung ist noch folgender 
Druck anzugeben: Cyn PQWejtlYCh | Brcuc, ^cm Robc tbo | 
Bombcrd) gcjont ' wcb^er öen i Cutber. |i Ore öoerbcyt wert v^er» 
man ope | baer wcröen. ij. Cbimot. liij. |i OD.CCCCC.xxüj. (Mit 
Titcleinfassung.) 

In 4^ 6 Bll, Sig. RU— B, der 2. Bogen ß zahlt nur 2 BlU 
ohne Kust und ohne Lnpr. BL i v: Den Crfamen vnb berome | 
%en Bdrsermevfteren ... BL 6 r 29 | le red)t, vnbe fyn paweftefd) 
vnbe (DdnnehefJ) vn^e | Cöuenfd). CD.CCCCC.XKüj. II 

B. B. (Qg. IX. 8). 

Die Annahme H^ers und anderer, da(s der oben meder- 
gegebene Teil des Sendschreibens gegen die Druckertätig- 
keit Erlingcrs gerichtet gewesen sei, beruht auf einem Irrtum. 
Das päpstliche Breve wurde bereits am 30. November 1522 
in Rom ausgestellt. Erlinger druckte aber wohl erst seit 
1523 Rcformationsfluj^'^schriften. «Selbst wenn der eine oder 
andere seiner ersten Drucke in das Jahr 1522 gefallen ist, so 
könnte nur vom Ende dieses Jahres die Kode sein. Die all- 
gemeine Form des päpstlichen Erlasses lehrt, dafs wir es 
nicht mit einem Schriftstück zu tun haben, welches bestimmte 
Verhältnisse oder bcbtininitc Personen im Auge hatte. Das 
gleiche Breve wurde auch an andere Städte, wie Stra&burg, 
Konstanz, Nflmberg und Ukn gesandt '> Überall, wo die 

1) Vgl. Biirmnnn S. 4R3. 

2) D. Rcichsia4;s.aktcn, I. R., Bd. 3, S. 404. — Politische Komespondciu der 
Sladt Sualsbun;, Bd. i , S. 77. — Baum S. 21. ■- Rolh, Friedr., S. 114. — Der 
pKpstlidM Nantiu beadiwate ncfa beim Kdaer vor altem gegen die Stidte Ancsbnig. 
StnlibcuK imd NOrabers, dali de die Sduiften Lathen dradnfieten. lUnke, 
Bd. 3, S. 103. 
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Lehre Luthers um sich griff, setzte der Kampf der alten 

Kirche ein. Der päpstliche Gesandte muTste in Nürnberg 
flbor die Dinge im nahen Bamberg genaue Nachrichten haben, 
er mochte auch gehört haben, dafs dort zahlreiche Schriften 
der neuen Lehre verkauft und gelesen wnarden, und Erlinger 
konnte sich nach dieser Richtung hin durch die betreffende 
Stelle des Breves wohl getroffen fühlen. Dasselbe spricht 
aber nicht von einem Buchführer, sondern den Tatsachen 
widersprechend von mehreren Buchdruckern, die durch 
lutherisches Geld bestochen widerkirchliche Schriften druckten 
und sich gegen die Übemalime von Idrdilichen Vertddigungs- 
schriften wehrten. Da Erlinger damals sich erst einzurichten 
begann und sonst kdn Buchdrucker in Bamberg war, konnte 
der dortige Stadtrat sich leicht gegen die p&pstliche Ver- 
warnung verteidigen. Dieselbe hat denn in der Tat keine 
Nachwirkung erzielt. £s will sogar scheinen, als ob durch 
dieses Warnungszeichen Erlinger erst veranlafst worden wäre, 
nicht blofs kirchenfeindliche Flugschriften zu verkaufen, 
sondern selbst zu drucken. Wenigstens setzt seit dem Jahre 
1523 seine eigentliche Druckertätigkeit im Dienste der neuen 
kirchlichen Bewegung cin.'^ 

Bei der Umschau unter den von Erlinger gedruckten 
Flugschriften sind vor altem die Originaldrucke hervorzu- 
heben. Bei ihnen mufste der Drucker notwendig zu den Ver- 
fossern, von denen er die Manuskripte übernahm, in Beziehung 
treten. Hier kam femer Eilinger die ursprOnglicfae Ver- 
breitung zu. Freilich ist es nicht immer leicht, die Original- 
drucke festzustellen. Mit der gröfsten Vorsicht sind im 
folgenden unter sie nur die Drucke aufgenommen, die mit 
Sicherheit als Originaldruckc zu bestimmen sind, alle zweifel- 
haften sind unter die Nachdrucke verwiesen. 

Als Originaldrucke ergeben sich ohne weiteres die 
beiden Schriften, die ErUnger selbst herausgegeben und mit 



1) Riederer (N.ichrichtcn , Bd. 4, S. 206) und andere mcintn irrlilmlicli, djifs 
Erlinger durch dis päpstliche Brcve am Bamberg vertrieben worden sei und sich 
•dm diwh Mcfc WathehD gemndt häbc 
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Vorworten begleitet hat Der dne Druck ist das Register 
der Episteln und Evangelien der Sonn- und Feiertage zum 

neuen Testament. Das V^eidinis sollte ein Führer durch 
die deutsche Bibelübersetzung sein und als solcher die Liebe 
zu Christus und dem Nächsten fördern. Erlinger bediente 
sich bei den ang-eführten Textworten der Übersetzung Luthers. 
Das Register mufs gerne gekauft worden sein, denn bald 
kam eine 2. Auflage heraus. Da Erlinger gemerkt hatte, 
„dafs nit jedermann verstehen mag etliche Wörter in dem jctz 
gründlich verdeutschten neuen Testament", stellte er in dieser 
neuen Ausgabe solche Wörter zusammen und fügte ihnen 
ehie Erklärung bei 

Es mag einige Verwunderung erwe^en, da& Erlinger 
den Mut hatte, mit seinem Namen in der Stadt eines katho- 
lischen Bischöfe einen Druck zu decken, der frisch und frei 
die Bibel Luthers pries und emp&hl. Wk hOren nicht, dals 
gegen den kühnen Drucker eingeschritten worden ist. Er 
druckte vielmehr in der Folge zahlreiche Reformationssduiften, 
gebrauchte dabei freilich die Vorsicht, seinen Namen weg- 
zulassen. Mit den gleichen Lettern druckte er zur gleichen 
Zeit die Flugschriften und die Ausschreiben des Bischofs von 
Bamberg. Wir können diesen Widerspruch nur aus den 
damaligen Verhältnissen erklären. Die Lehre Luthers halte 
unter Georg III. von Limburg in Bamberg ungehindert Hin- 
gang finden können. Der Bischof war seinen Liebhabereien 
nachgegangen und hatte sich nicht viel um religiöse und 
kirchliche Dinge gekümmert Sein Nachfolger Weigand von 
Redwitz war nur das gefügige Werkzeug des allmachtigen 
Domkapitels, in dessen Macht er durch einen schimpflichen 
Wahldd bedingungslos gegeben war. Überall herrsdite Ver- 
wirrung und Verwilderung. In solcher Not und Abhängigkeit 
hätte der stärkste Wille nicht ausgereicht, aller Schwierigkeiten 
Herr zu werden. Bischof Weigand aber fehlte nicht der gute 
Wille, wohl aber die feste Kraft, lurchzudringcn und in den 
kirchlichen und weltlichen Irrungen Ordnung zu schaffen. 
Ein guter Teil des Domkapitels war der Sache Luthers zu- 
getan und deshalb gegen eine Unterdrückung der neuen 
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Lehre. Dem ^scfaof blieb so stets die Hand zum kräftigen 
Einschreiten gebunden. Bei einer solchen Verwirrung und 
Ratlosigkdt des ftkrstbischoflichen Regiments konnte Erlinger 
ebenso ungestört seine Drucke in das Volk hinausgeben wie 
Johannes Schwanhausen lange Zeit ungehindert in der Kirche 
von St. Gangolf das Evangelium und die Rechtfertigungs- 
lehre Luthers verkünden durfte. 

Schwanhausen verstand es, durch seine leidenschaft- 
lichen Predigten die Herzen des Volkes für sich und seine Sache 
zu gewinnen. Seiner Tätigkeit ist vor allem die Ausbreitung 
der Roformation unter dem niederen Volk in Bamberg zu- 
zu.schrciben. In dieser Wirksamkeit wurde er durch die Presse 
Erlingcrs kräftig unterstützt. Seine eindrucksvollen Predigten 
wanderten von Haus zu Haus. Die erste wurde von Erlinger 
Ende 1523 gedruckt Sie war am Allerheiligentage dieses 
Jahres gehalten worden. Schwanhausen betonte in seinen 
Predigten mit Wärme die Verbmdung des Evangeliums mit 
dem praktischen Leben* Das packte vor allem die Gemüter 
des VoIke.s. Am Allcrheiligentage predigt er von den noch 
lebenden Heiligen, unter denen er die Gläubigen versteht. 
Diesen imR seine Fürsorge und seine eindringlichen Worte 
von der Sündhaftigkeit aller Menschen und ihrer Heiligung 
durch don Glaubon an Christus. Scharfe Worte fallen gegen 
die Priester, die von dem freien Willen des Menschen und 
der Erfüllung der Gebote als der Hauptpflicht des Christen 
predigen. Die Frucht der dankbaren T.iebe zu Gott müsse 
die Liebe zu dem Näciisten sein. Die äufseren Zeremonien 
seien nicht die Hauptsache. Gott wolle nicht, dafs wir uns 
um die toten Heiligen bekttmmerten, den lebendigen solle 
unsere Ifilfe gelten. Aber dte nflrrischen Menschen hingen 
all ihr Hab und Gut lieber an die toten Heiligen und an 
einen Stein oder an ein H0I2, statt es den Lebendigen zu 
geben. „Die Armen aber, die solcher Ding notdOrfUg sind, 
lassen wir sitzen ohn Häuser, Frost, Hunger, Durst, Krankheit 
und alles Übel leiden, helfen den nit, wir berauben die 



1) Eriuurd, Schwanhamen. — Lathen Briefwechad iEaden). 1893, Bd. 5, S. 8. 
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lebendigen und begaben die toten ... So wir aber rechte 
Qiristen wAm, ehe wir die Armen Not Uelsen leiden, wir 
verkauften che Monstranzen, Kelch, Kirchen und Me&gewand, 
als die heiligen zwölf Boten behülfen uns einstweil wie wir 
könnten, damit den Armen geholfen würde." Es ist zu ver- 
stehen, dafs solche Worte des praktischen Christentums, in 
leidenschaftlichster Form vorgetragen, mächtig gezündet 
haben. Ohne Zweifel ist in derartigen Predigten viel Samen 
ausgestreut worden, der die Unzufriedenheit der armen Leute 
in Bamberg bis zur Entladung im Bauernkrieg steigern half. 
DaCs nicht blols das gesprochene Wort des mutigen Volks- 
predigers gern gehört, sondern auch das gedruckte eifrig 
gelesen worden ist, zeigt die rasche Folge der zweiten Auf- 
lage dieser Schrift, die noch in demselben Jahre aus der 
Presse Erlingers gekommen ist Im Februar des nächsten 
Jahres folgte wieder eine Predigt Schwanhausens im Druck, 
die gegen die Werkgerechtigkeit der alten Kirche und die 
Ansprüche der Päpste und des Klerus gerichtet ist So 
arbeiteten der kühne Prediger und der gesinnungsverwandte 
Drucker einträchtig zusammen, um der neuen Lehre zu stetig 
wachsendem Gefolge zu verhelfen. Eine neue Auflage ist 
uns von dieser zweiten Schrift nicht bekannt, dafür ist uns 
ein Nachdruck eines auswärtigen Druckers erhalten. 

Die Wege Schwanhausens und Erlingers trennten sich 
bald Jener verlor sein Amt und mulste die Stadt verlassen* 
Seine späteren Schriften sind nicht bei Erlinger erschienen« 

Barge*> sieht in den Fredigten Schwanhausens mit Recht 
eine Beeinflussung durch die Schriften Karlstadts. Man wird 
kaum fehl gehen, wenn man auch bei Erlinger eine solche 
Richtung in seiner religiösen Stellung und Entwickelung 
annimmt. Mit einem Schüler Karlstadts ist Erlingcr später, 
wie wir sehen werden, in engerer Beziehung gestanden, einen 
von Höltzel in Angriff genommenen Karlstadtdruck hat er 
selbst zu Ende gedruckt. Bei seinen Drucken ist die Vorliebe 



1) Erhard weist irrtttmlidi bdde AMgibai Ertiags m (S. IX). 

2) Bd. 3, S. 193. 
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für solche Schriften, die einen mystischen und sozialen Ein- 
schlag haben» unverkennbar. Es mögen freilich derartige 
Drucke, die die Stimmung der Zeit am treffendsten wieder- 
gaben, auch den stärksten Absatz gefunden haben. 

Ein anderer kampflustiger Str^ter gegen die herrschende 
Kirche, dessen Schriften Erlinger durch den Druck verbreitet^ 
war Heinrich von Kettenbach. Ein ehemaliger Franzis- 
kaner von Ulm, hatte sich dieser erbitterte Gegner des Papst- 
tums durch seine kühnen Predigten in dem alten Wirkenskreis 
unmöglich gemacht und mufste von Ulm weichen. Über 
seine weiteren Schicksale schweigen alle Quellen. Nur seine 
zahlreichen in die Welt gesandten vSchriften reden von der 
fieberhaften literarischen Tätigkeit dieses seltsamen Mannes. 
Wie mir Herr Dr. Giemen, der die Herausgabe der Schriften 
Kettenbachs vorbereitet, gütigst mitteilt, hat eine sorgfältige 
Vergleichung der verschiedenen Drucke ergeben, dals die 
mit den Typen ErUngers gedruckten Schriften Kettenbachs 
Originaldrucke sind. Vielleicht hat sich der unruhige Volks- 
predigcr von Ulm nach Bamberg begeben. Seine Wirksamkeit 
läfst sich hier freilich nicht feststellen. Auf jeden Fall mflssen 
zwischen ihm und Erlinger irgendwelche Beziehungen statt* 
gefunden haben. Am ehesten ist anzunehmen, dafs Ketten- 
bach auf einem fränkischen Schlofs eine Zuflucht gefunden 
und von hier aus seine Schriften an Erlinger gegeben hat, 
der als lUichführer viel herumgekommen ist. 

In der „Vergleichung des Papstes mit C hristus" wird die 
Herrschsucht uml Ilabi^ior der Stellvertreter Christi von Ketten- 
bach leidenschaftlich bekämpft. Christus und der Papst sind 
ihm wie „Lucifer und St Michael, als Tag und Nacht, und wo 
der Statthalter ist, do ist Christus nit dohdm".') Zum Schluls 
wird in einer „Klag an den Adel des Reichs" der deutsche 
Adel aufgefordert» der Herrschaft der welschen Pfaffen, welche 
Kaiser und Könige und alle Fürsten stets geäfft hätten, ein 
Ende zu machen. „Sefaet an, wie ihr an euem Gütern sdd 

I) Über dit EMvidtag der AntidMi Chmti et Antidiriiti in der aatf» 
UchUdieB Oppoeitiootlitaratnr ngL Kawenn in Lnttieis Werken. Weimar, Bd. 9, 
S» 677—70», 
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veramt und verdorben. Die bOsen Greistliclien tiesltzen alle 
Dinge, sie sollten Diener und Bettler seuiy so rind sie euere 
Heiren worden . . . Eine arme y^tfrau* die am Rad sjnnnt 
und ihr Brot gewinnt, mu6 Ungelt gebe«), ein toller Cuntzen 
Sohn, ein reicher "PiaS, ein reich Convent gehen ledig aus, 
verbuben, verschlemmen das Ihrige mit Haufen". Mit einer 
warmen Verteidigung Luthers und seiner Lehre schliefst die 
leidenschaftliche Kampfschrift. Sic findet ihre Fortsetzung 
in einer ausführlichen „Apologia und Verantwortung Martini 
Luthers", die in der Heftigkeit der Sprache der voraus- 
gegangenen Schrift nichts nachgibt. In gleichem revolutio- 
nären Ton sind auch die beiden übrigen Predigten gehalten, 
die Erlinger noch gedruckt hat In der Abschiedsrede an die 
Ulmer wird unter anderem die Sitte verflucht, in den Kirchen 
Kerzen zu brennen« statt das Greld den Armen zu geben, und 
werden ^ejenigen verdammt, die die Menschen reizen, „so viel 
Gold, Kldnode, Fät^noster, Agnus dei Kleider zu hängen an 
die Jffilder, Tafeln und desgleichen, und die armen Christen 
Hunger, Mangel, Kälte und Armut leiden lassen". Solche 
leidenschaftliche Reden und Schriften waren in hohem ALifse 
geeignet, die Krbitterung der armen Leute gegen die reichen 
Gci.stlichcn und Klöster zu steigern und den Bauernkrieg 
vorzubereiten. Der künftige Geschichtsschreiber des Aufruhrs 
in Franken wird den Kinflufs solcher Flugschriften auf die 
Entwickelung der Empörung und daü Wirken Erlingcrs nicht 
übergehen dürfen. 

Aus seiner Bamberger Umgebung erhielt Erlinger die 
Schrift des Domherrn Jakob Fuchs *\ die die Priesterehe und 
die vom Würzburger Bischof gefangen genommenen ver- 
heirateten Geistlichen Johann Apel*> und Friedrich Fischer') 
verteidigt. 



1) über Fuchs, den Freund Huttens und Anhänger der Kcuchlinisliüchcn 
Partei ist tu vergk-idicu : Knod S. 141 f., Nr. 1037. — Luthers Briefwechsel (Enders), 
Bd. 4, S. 180, 1891. — LaAera Werken Bd. 12, S. 68, Wdmar 1891, — Eiluid, 
Reformation, S. 65. — Engelhardt S. 9. — Von der Flaiiilx, S. 476 ff. 

2) Vgl. Muther S. 230 f. 

3} Vgl Knod S. 128 f.. Nr. 900. 
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Unter die Originaldrucke Erlingers sind wohl auch jene 
Flugschriften zu rechnen, die die Verwerfung der ketzerischen 
Artiicel des Magisters Afsadoa Seehofer betreffen. Da sind 

es vor allem die von der Universität Ingolstadt verurteilten 
Sätze selbst, die Erlinger mit einem Nachwort des unbe- 
kannten Herausgebers gedruckt hat'> Der Vorgang in Ingol- 
stadt bcwogf die mutige Argula von Stauffen zu scharfen 
Angriffen gegen die Ingolstädter Universität und zu mehr- 
fachen der Verteidigung des Evangeliums gewidmeten Send- 
schreiben. Zwei solche Schriften sind wieder von Erlinger 
herausgegeben worden, ein Sendschreiben an den Herzog 
Wilhelm von Bayern und eine kurze Zuschrift an den Herzog 
Johann von Bayern. 

Einen wichtigen, soviel ich sehe^ bisher nicht beachteten 
Beitrag zur politischen und sozialen Greschichte jener Zeit hat 
uns Erlinger durch den Druck der ,3ntsdiuldigung des Adels 
zu Franken** flberliefert; worin die Ohnmacht des Kaiserlichen 
Regiments und Kammergerichts heftig angegriffen und die 
Selbsthilfe des Adels vertddigt wird, wie sie sich in dem 
Vertrag von Schweinfurt aussprach."* 

Ein anderes höchst wichtiges zeitgeschichtliches Dokument 
stammt ebenfalls im Originaldruck aus der Presse Erlingors: 
die sogenannte Reformation Friedrichs III., die unter dem 
Titel: „Teutscher Nation Notdurft" erschienen ist^^ Hier 

1) Vgl. I^mhrrs Werke. Weimar, Bd. 15, S. 95 f. - Kolde S. 57 ff. 

2) Über die Rittorta<»e /ii Sclnveinfurt von 1522 und 15:3 vgl. Ulmann 
S. 337 ff. — Deutsche Rcichstagsakicn, J, R., Bd. 3, S. 689 ff. — f cllncr S. 237 ff. 

3) Ober die frflhere Bavteilung dieaei Refoniipropaiiim* vgl ESdihon, 3. T., 
1819, S. 10; und 108 f Über den Zus.immenh.mg mit dem sogenannten Ilcilbronncr 
Entwurf einer Rcichsverfassung s. Hegel S. 664 f. Eine cir^y ln-nde Besprechung der 
iUtercn Literatiu gibt (iome)'cr. lltmieycr lüinnti den Zwickaucr Druck für den 
OrjpnaMnidr, dodi halte idi die angeführten Beweisgründe nidit für dmdudüagaid. 
Ober die merkwOrdige Schrift aind femer nodk m vcfiMdmi: Becold S. 463 und 

494. — FlKhcr. E. W'., S. 6 ff. — Hagen 2, I, S. 338. — Janssen. Pd. ?. S. 303 
und 47S, — St&lin, 4. T., S. 298. — Ponhast S. 471. Fotthast vermengt bei seinen 
Literatnrangiben die echte auf dem Reichstag zu Mainz vorjjelegte Refuniution 
FHedrid» m. mit der torli gg e ud e a Meemnnten Refonnaticm Fkiedridn m. — 
Friedrich S. 140. — Roscher S. 8$. — Ranke^ Bd. 3, S. 16$. — EigeUuaf & S19. 
— iCluckhohn S. 294, A. 2, 
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haben aUe die Klagen Aber die trostlosen OffentUchen Zu- 
stiade jener Zeit einen beredten Ausdruck geftinden und die 
Abstellung der hauptsächlichsten Schäden wird dringend ver- 
langt Obwohl das entrollte Reformprogramm vor allem die 
Interessen des gemeinen Mannes in den Städten vertritt, ist 
es im Bauernkricj^ die Grundlage des sogenannten Heilbronner 
Entwurfs einer Rcichsrefoi m geworden. Es versteht sich von 
selbst, dafs diese Schrift gerne gekauft und gierig gelesen 
wurde. Von Erlinger liegen mir drei Auflagen vor. 

Als Originaldrucke sind femer mit grofser Wahrscheinlich- 
keit nodi folgende Erlingerdrucke zu betrachten: die weit- 
läufige Verteidigung des aus Wittenberg vertriebenen P far rers 
Johann Drach, genannt Carlstadt*> (Verz. Nr. 19), die £r- 
mahnungaschrift Thomas Störs an Antonius Thflrler (Verz. 
Nr. 24), eine Vertddigung des Evangeliums durch den Maler 
Hans GreifFenbergcr (Verz. Nr. 26) und endlich eine kurze 
Auslegung des 6. Kapitels aus dem Evangelium des hL Johannes 
(Verz. Nr. 22). 

Bei den Nachdrucken Erlingers können wir uns kürzer 
fassen. Da hier unserem Drucker nur eine untergeordnete 
Rolle zukommt, ist der literarische Wert dieser Nachdrucke 
ein geringerer als der solcher Schriften, die Erlinger als Ver- 
leger und Drucker zugleich zum ersten Male unter das Volk 
gebracht hat. Der Gieschichtsschreiber der Reformation und 
sozialen Revolution in Bamberg und Franken mu& freilich 
diesen Nachdrucken die gleiche Aufinerksamkoit zuwenden 
wie den Originaldrucken Eriingers, weil beide Arten von 
Schriften dieselbe Verbreitung und Wirkung gehabt haben. 
Indem auf das bibliographische Verzeichnis dieser Nachdrucke 
verwiesen wird, seien als die wirksamsten derselben kurz die 
Schriften von Martin Luther» Hans Sachs und Eberlin von 
Günzburg genannt 



I) VgL Kawerau» G., S. 250 f(. — Hcmnann S. 194U. 
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6. Kapitel. 

Erlinger in Wertheim im Dienste der Reformation 

und seine Rückkehr nach Bamberg. 



Im Jahre 1524 begab sidi Erlinger mit seiner Drucker^ 
nach Wertheim. Vielleicht hatte er vor, sich dort dauernd 
niederzulassen. Für die reformatorische Richtung seiner 
Druckertätigkeit bot Wertheim einen weit günstigeren Boden 
als Bamberg, wo über kurz oder lang der Kampf gegen die 
neue Lehre mit aller Entschiedenheit einsetzen mufete. Wahr- 
scheinlich war dem mutigen Drucker schon jetzt der Boden 
in seinem bisherigen Wirkensort zu heifs geworden. Über 
die Grafschaft Wertheim herrschte dagegen Georg II., ein 
eifriger Anhänger Luthers und freundlicher Beschützer ver- 
folgter Gesinnungsgenossen.') Unter solchem Schutze konnte 
sich Erlinger eui reiches Wirken in Werfhdm versprechen. 

Wi» schon einmal gab Erlinger jetzt wieder dne von 
ihm selbst verfaßte Schrift heraus. Es war das „Evangelion 
Cluristi", eine Zusammenfassung der vier Evangelisten. Die 
Ausgabe bekundet sich schon äufeerlich als Wertheimer 
Druck. Das Titelblatt zeigt den Vermerk: „Gedruckt zu 
Wertheim 1524". Die Titeleinfassung enthält in ihrem unteren 
Stück das Wappen der Grafen von Wertheim. In dem Vor- 
worte crmahnt Erlinger alle Christgläubigen, sich in dem 
Worte des heiligen Evangeliums als der Schule des Glaubens 
in Christo zu üben. Zu solcher Übung sollte das nach dem 
Muster Gersons zusammengestellte Evangelium Aufmunterung 
und HSftmittel sein. Graf Greorg von Wertheim habe den 
Auftrag zur Verfertigung der Schrift erteilt, bei diesem 
Geheüs sei er von der Liebe zum Worte Gottes geleitet 

I) Eissciüöffel S. II ff. — Radlkofer S. 522 ff. — Vierordt, Bd. l, S. 136 f. — 
Lathen Briefwechsel (Enden), Bd. 4, S. a f. und S. 378 f. onr. — Airfibach, Bd. i, 
S. 294 Bd. 3» S. 315 ff. — Media» S. 43. — BMüngnten S. 33. 
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worden. So wolle das Bfichleiii eine Handhabe zum Kampfe 
gegen die Feinde des EvangeHiuns bieten und die Menschen 
auffordern, Liebe gegen den Nächsten in seinen leiblichen und 
gebtlichen Nöten zu üben. Die Schrift selbst ist keine 

selbständige Bearbeitung, sondern eine Übersetzung der 
Evangelienharmonie Gersons. Die Einrichtung und der Wort- 
laut des Textes schliefst sich enge an die lateinische Vorlage 
an.'' Der deutsche Text stimmt im wesentlichen mit der 
Bibelübersetzung Luthers überein, ebenso sind die eingefügten 
Randbemerkungen Luthers Neuem Testament entnommen. 

Diese Übersetzung Erlingers hatte ein merkwürdiges 
Schicksal. Ihr erster Bogen wurde 1530 mit einem neuen 
umgetauscht, in dem die Vorrede Erlingers und der Druckort 
Wertheim wegblieb und daiür ein anderer Titel nebst einer 
Vorrede Melanchthons'^ eingeführt wurde. Der Grund dieser 
Veränderung kann nur vermutet werden. Offenbar suchte 
man in dem Druck alle Spuren zu verwischen, die auf Erlinger 
und den Druckort hinwiesen. Vielleicht war zwischen dem 
Crrafen von Wertheim und Erlinger ein Bruch erfolget; durch 
einen solchen fände die schnelle Rückkehr Erlingers nach 
Bamberg und die spätere Weglassung der Vorrede ihre Er- 
klärung. Am wahrsrhoinlichsten ist aber, dafs Erlinger für 
seine Übersetzung keinen Absatz gefunden und deshalb um 

I) Mir lagen nir Vcrglcichiing die Werke Gereons in der Antwerpener Aus- 
gabe vor: JoauD» Gersonii . . . Opera utunia . . . Opera et studk> M. Lud. Ellies 
Dd Fin . . . T. IV. Antwerpue, 1706. — Sp. 83 b«^iint hier: Joumis Genonil . . . 
MoQOtessaron scu unum cx quatuor e%-aii^cliis. ( — Sp. 202.) 

2^ RictkrcT. Btl. 3. S. jvSff. und Bil. .) . S. 9« ff. Über die verschiedenen 
Evangelicnhanuunicn vgl. Zahn in der Realencyldupädic von Herzog- Ilauck, Bd. 5, 
S. 653—691, 3. A., 1898. 

3) BCit Mebnch>hon war Eilliieer adu» frflher bdcannt geworden; so habt 
es in dem Briefe Melanchthnns .in Hicron. Baumgartner vom 11. .\pril 151C: Tuas 
litcnis nupor adeo (,hala>}jraphus (sie!) Eriingu.* atlulit . . . (Coipus Ref. I, l, Sp, 792( 
Nr. 37O). Zweifellos war uiwcr Erlinger der Überbringer des Briefes. (Vgl. QancB 
S. 11103.) Wir kmten Oui ber^ cinnMl ab BrieHiotai kennen. Da biadite er 
ebenfalls atis NOrabag einen Brief. Diese Stadt scheint ein Hauptplat/ seines 
Schriftenvcrtriclies },T\vrsen zu sein. — Die Muchführer waren, da lie von Ort 2U 
Ort zogen, zu BriefvcnuiitJungen sehr geeignet und gesucht. 
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eine Empfehlungf Melanchthons nachgesucht hat Ffir diese 
Vermutung spricht vor allem der Umstand, dals die in ihrem 
ersten Bogen verftnderte Ausgabe erst Im Jahre 1530 als 
scheinbarer Neudruck von Erlinger wieder ausgegeben worden 
ist Melanchthon erwfthnt in seiner Vorrede weder die Vorlage 
der Übersetzung, noch den eigentlidien Herausgeber, um, 
wie es scheint, ebenfalls jede Spur der Herkunft der Schrift 
zu tilgen. Ein weiterer Grund zur Weglassung seines Namens 
mag für Erlinger darin bestanden haben, dafs er nach seiner 
Rückkehr in die Stadt Bamberg jede o£fene Verbindung mit 
der neuen Lehre aufgeben mufste. 

Aufser seiner Evangelienübersetzung hat Erlinger in 
Wertheim noch zwei Schriften gedruckt, die auf den Prediger 
Martin Reinhard zurückgehen. Die eine enthielt das von 
Reinhard herausgegebene Sendschreiben des Bruders Heinrich 
von Zfltphen, eines Predigers von Bremen.') Diese Schrift ist 
dem Grrafen Greorg von Wertheim gewidmet Hur Heraus- 
geber war Ende Oktober 1524 als Schüler Karlstadts aus 
Jena vertrieben worden und hatte sich nadi Nfimbo'g gewandt» 
um hier ein neues Amt zu finden.'^ Von dort aus sandte er 
seine Schrift an den Grafen von Wertheim. In der Widmung 
hält es der Herausgeber für eine gerechte Zulassung Gottes, 
dafe jetzt die ungelehrtcn Laien die rechte göttliche Er- 
kenntnis hätten und lehrten, nachdem die Geistlichen, die die 
Lehrer des Volkes sein sollten, „Cbri|to unb jeinein wort bcn 
rucke gewont, vn 60t q\\o gerey^t in fQljd)er leer, vnb öem wort 
bas nit jein war". Weil von den Geistlichen nichts zu erhoffen 
sei, widmete er die Schrift dem Grafen „als einem red)te lieb* 
l>Qber lauterer euQgelijd)er worbeit". Reinhard konnte nicht 
lange in Nflmberg bleiben; Dem dortigen Rate war nicht 
unbekannt geblieben, dals er als Schwärmer von dem Kur- 
fürsten von Sachsen ausgewiesen worden war. So erging 
auch jetzt wieder an ihn der Befehl, mit Weib und Kindern 

>) VgL Goedeke, Bd. 3, S. 242, Nr. 6. 

a) Über ReinhMd ^ Kdde, Th^ ÜRnillaKlc, Htka^ Bd. 8. S. 17 ff. — 
Baige, T. n, S. 192 ff., 840 ff. — Uikoodsdnuli der Stadt Jeu, Bd. 9, S. 483 
Nr. 1283, 1285. 

SckettVDlQhcr, BMCbdrackiBititisktit C. Krliog«*. x 
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die Stadt sofort zu verlassen und aufserhalb eines Rats-Ge- 
bietes seinen Pfennig zu verzehren. Vermutlich hat sich 
Reinhard von Nürnberg aus nach Wertheim begeben, wo er 
auf Grund seiner Nürnberger Zuschrift an den Grafen freund- 
liches Entgegenkommen erwarten konnte. So hatte er sich 
auch froher durch die Widmung einer Schrift an Antonius 
Tucher, Hieronymus Ebner, Wilibald Piickheimer und den 
ganzen Nflmberger Rat Freunde zu gewinnen gesucht, bevor 
er selbst nach NOmberg kam. Während dieser von mir ver- 
muteten Anwesenheit in Wertheim wird Reinhard bei Erlinger 
die angeführte Schrift in den Druck gegeben haben. 

Wahrscheinlich hat Erlinger bei dieser Gelegenheit von 
Reinhard noch eine zweite Flugschrift erhalten, die ebenfalls 
in Wertheim zum Druck gelangte , nämlich der anonyme 
Bericht, den Reinhard über die im August 1524 in Jena ab- 
gehaltenen Verhandlungen Luthers mit Karlstadt ausgegeben 
hat. Diese Darstellung über die „Acta Jenensia" ist trotz 
einer gewissen für Karlstadt eingenommenen Pärteilichkdt 
eine wichtige Quelle fOr die Geschichte jener Vorgänge.') 

Ellinger ist in Wertheim nicht lange geblieben. Wahr- 
schanlich hat ihn der Bauernkrieg, durch den auch der Graf 
von Wertheim in Mitleidenschaft gezogen wurde,** zur Rflck- 
kehr nach Bamberg veranlafst, wo er bereits 1525 das astro- 
ncmiische Werk des Doktors Johann Copp druckte. Durch 
den unglücklichen Ausg^ang des Bauernkrieges erlitten die 
Buchdrucker eine empfindliche Einbufse. Die Flugschriften 
fanden keine Abnahme mehr und wurden allenthalben von 
den Obrigkeiten streng überwacht. Erlinger stellte die Druck- 
legung solcher Schriften vollständig ein. Nur im Jahre 1527 
druckte er noch eine Schrift des fürstbischöflichen Kaplans 
Ulrich Burchardi, die die verspätete Übersetzung eines bereits 
1523 gedruckten Dialogs über den christlichen Glauben dar- 
stellt, von der 1525 schon zwei Übersetzungen erschienen 



I) di« •uifSlidklM Behandluas der Schrift mit ihrar Wlcdcrcabe tmd 
der dnifhUgigen UteraMr ia Latlwn Werken fWeimr), Bd. 15» S. jaaff. 
a) Ken, S. Si tt. 
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waren. Erlinger gab den neuen Druck mit seinem Namen 
aus. Ofifenbar war sie durch den Verfasser Burchardi bestellt 
worden. Da dieser noch iminer am ÜOfstibiscliOflichen Hofe 
weilte, konnte Erlinger ohne Bedenken die Schrift übernehmen, 
deren lateinische Vorlage Bischof Wdgand gewidmet ist. 
Doch scheint die neue Ausgabe der wadisamen Obrigkmt nicht 
entgangen zu sein. Wenigstens ist das Domkapitel am 
1. März desselben Jahres, da die Schrift erschien, gegen ihren 
Verfasser eingeschritten. Im Kapitelbuch heifst es: »DoS mein 
gnebiger ßerr'^ (Paifter Vlricb feiner Önoben Cappelonn, wo er vonn 
feinem 5urnemen nit wollt abjteen, gefengklid)en {a\\c annemen, ift 
feinem furitlici)cn Önaben beimgeftellt."'^ Worum es sich in dieser 
Angelegenheit drehte, darf aus den Vcrhandlungsgegenständen 
dieser Kapitelssitzung geschlossen werden, in der der Bischof 
gebeten wurde, dafe er „öer Prijter bolbenn im 5tiefft, öie 
lutterifd) wernt," auch Einsehen hätte, „bamit ber Preöiger l)Qlbenn 
OUd) nit (Dongell wer^e." Die von ErHnger gedruckte Schrift 
Burchardis ist wahrscheinlich von der Obrigkeit eingezogen 
worden. Wenigstens hat sich von ihr nur mehr ein Exemplar 
feststellen lassen. Burchardi^) verliels Bamberg und ging 



1) Bischof Weigand. 

2) Rezersbucb, Bd. 3, Bl. 413b. Vgl. Erhard, Keformatioo, S. 58 f. 

3) Jäck (Pantheon, Sp. 126) bringt über Burchardi mdurece unricbtiKe An« 
gaben. Vor allem ichreibt er ihm irrt&mUdi dai von Erlisger fedmdkte Register 
der Epistel und Evangelien zu. — Burchardi war za Waischenfdd geboren. Er 
studierte in Leipzig. In die Matrikel wurde er im W.-S. 1500 als Udalricus 
Borckhart de Weyrsenfeldt eingetragen (Erier, Bd. I, S. 437). Im S.-S. 1507 
wnrde er Baecalanreas (Bd. II, S. 419), im W.«S. isti aticg vr tum Magiitcr 
auf. Im Jahre 15 14 stellte er ein Lehrbuch der Musik zusammen und widmete 
es der Leipziger akademischen Juj:cnJ {Panzer, Annalcs, Bd. VIT, S. 206). 
Johann Lang stattete es mit einem Widmungsgedicht aus imd Melchior Lotler 
besorgte den Dnwk. DI« Vorred« iit vom i.A^ 1514 datleit. Dan trat er 
In die Ibcotogbche Faknltit dn: 1515 April 17, ad Icgendnm cmtnm in aacia 
theologia vcnerabilis dominus Udalricus Borkardi de Wcischcnfeldt presentatus. 
Bald darauf mufs er in die Dienste des Bischofs Vdti Bamberg eingetreten sein. 
Im Jahre 1521 begleitete er Georg HL auf der Reise uach Kärnten (Jaksch, S. 5). — 
Einaal kaufte er fBr den Biscbof Bieber; die Kanunerrechnong hat darüber 
folgenden Eintrag: .Item 3 Gulden 3 ^ 10 ^ gebenn ßermn Vlrid^cn meines 
gnAdigeti 6emi feligenn Copellon, 5ie er |)ieuor ausgeben (^t, für Openi 

y 
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nach Leipzig. Dort nahm er seine früher unterbrochenen 
theologischen Studien wieder auf.*> Über seine weiteren 
Schicksale sind mir käne Nachrichten bekannt geworden. 

Erlinger hat in dem gleichen Jahre, da er die Schrift 
Burchardis druckte, Schriften des Augustinen Bartholomäus 
von Usingen gegen die neue Lehre aus sdner I^resse gegeben 
Daraus ist geschlossen worden, dals der firflhere Lutheraner 
sich wieder der alten Kirche zugewandt hat. Doch ist zu 
bedenken, dafs die drei katholischen Schriften, die Erltnger 
gedruckt hat, in fremdem Verlage erschienen sind. In früheren 
Drucken und Ausgaben hat sich Erlinger offen als begeisterten 
Anhänger der neuen Lehre bekannt. Im Jahre 1530 gab er 
ja aufs neue seine Übersetzung der Evangelienharmonie 
Gersons heraus, bei der er sich der Worte Luthers bedient 
hat Wenn er die Vorrede und seinen Namen wegliefs, 
geschah das offenbar nur aus Klugheitsrücksichten. 



7. Kapitel 

Erlinger im Dienste auswärtiger Verleger und 
des fürstbischöflichen Hofes. 



Die meisten Drucke sandte Erlinger aus eigenem Antriebe 
in die Welt, für sie war er Drucker und Verkäufer in einer 
Person. Nur vier Scliriften hat er in fiemdem Auftrage gedruckt 

£utl)eri vnnb Crasmi Rotl)eTOd<im vnn5 onnitcre Irectetlein, vnn6 die aus 
Bcueld^ m. 9. Rerrn fftr f. 0. olfo erkaufft . . . jalt om (Dontag quorlo pcntl{)e> 

COftCn 1522". Kin anderes Mal wird für ihn folgende Quittung aut);ntdlt: 
»Item 4 {6. 20 A gebenn (Dcviter Vlrid) m. g. ßcrrn Coplan, bic er furler aus« 
gebenn i)at, für ein (Dcftepechcnn, vnnö ein Ouc^kenndlein 3u Rlltar inn m. 9. 
Semm Capelle l)aben 3u gebraud)en, laW om (nontog nod) Dionify 1S22*. — 
Vdt Weiter idirieb au Villada (ünulae die iS2i) aa Friedridi NauKa ftber B. 
„D. UlricVia«!, Antistitis nosiri ••acrificuTu"; , ut est homo facelijs abundans, HtUin 
mihi cn-hro mi>vrt". (Eptst. misc ad Nauscam . . . S. lo). Werler wdlte damals 
bei Bischut Georg III. 

I) Am 13. Mirs i^vj wurde er sealaitiariiii, am la Oktober 1531 IkenUatvi 
(Erler, Briegcr. S. 34). 
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Das Astrolabium des Astronomen Johann Copp erschien „in 

Rojt unb Verlegung bes ebrjamen unb ad)tbüren Coipar Weiölin, 
Bud)fübrers 3U Dürnberg".'^ 

Drd Schriften des Bartholomäus von Usingem druckte 
Ellinger im Auftrage des Wflrzburger Buchhändlers Bernhard 
WeigeL Diese Wflrzburger Bestellung ftUt auf, da sich in 
dieser Stadt selbst ein Buchdrucker be&nd, der Schriften 
Usingens in den Druck gab. Mit Balthasar Mai]cr'> hatte 
Erlinger schon einmal einen geschäftlichen Wettkampf gehabt, 
als er den Würzburger Almanach druckte. In diesem Kampfe 
scheint Erlingcr unterlegen zu sein ; denn in der P'olge er- 
schienen die Würzburger Almanache bei Balthasar Müller. 3> 

Bekam also Erlingcr von Buchhändlern nur wenige Be- 
stellungen, so hatte er mit vollen Händen zu tun, die amt- 
lichen Aufträge des fürstbischöflichen Hofes in Bamberg zu 
erledigen. Zahlreiche solcher Drucke vcrliefsen die Presse 
Eriingers besonders in der stürmischen Zeit des Bauernkriegs. 
Vom Jahre 1526 ab flbte er seki Handwerk &st nur mehr im 
IMenste der Bamberger Regierung aus. Die amtlichen Be* 
Stellungen, die je nach den Bedflrfhissen und Ereignissen der 
Zeit zahlreich oder spärlich einliefen, waren nur unsichere 
Nahrungsquellen. Erlinger muls wohl noch auf anderem 
V^ienst gesucht haben. Freilich wissen wir davon 
nur weniges. Einige Angaben bieten uns die Einträge der 
Kammerrechnung. Dort heifst es einmal: „Itcni 1 //. 20 «3 
gebenn ]orgenn Crlongcr Pud)örucher für ein (Darggreuiid)c ßals^ 
gerid)ts Keformocion, bie aus Beuclb Öcr Rott) inn öie Habtjtubcnn 
q\\o erkauft ijt, 30!! am öambitag nad) f^ilioni (10. Juli) 1529.** 
So hat also Erlinger den Handel mit Drucken und Büchern 
wohl nie ganz aufgegeben. 

Eine andere Stelle der Kamroerrechnung lautet: „Item 
Sif. gebenn ]orgen Crlannger ßucbbrudter für 3weY eingepunltene 

1) über Wddlin, einen der älteden Nürnberger Buchfuhrer, der wohl 
identisch i«t mit WeydcU, liej;en uns nur wenige Nachrichten VgL Joh« 
Ferd. Roth, Tucbeobuch, S. 438 und ilase, S. 145 und 185. 

2) Vfl. K81» Sb aa. ~ F. W. B. RMh, Gckhklite, S. 73^ imd Sj. 

3) Cnl Gotfr. Sclurald, BepOgt, S. as8. 
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Kegijter, in igltd)en fonnff Pud) papir gepun^en vniib fin^ furter 
ßonfm Cl)ein Pergkmeifter gen Wollenfels') geid)i(kt ^iefelbenn 3tt 
ten perghwerdofadjen bofelbffen l}obenn sugepraudjenn, yoXt om 
(Dittwod) Sebaftioni (2a lonuor) 1529.* 

Manchmal trug es auch kleine Trinkgelder ein, so ent- 
halten die Protokolle der Domkapitelssitzungcn folgende An- 
gaben: »Jorg Crlingers Dad)ter {oll ein Ortl) 3u Drin(kgclt gegebenn 
werbenn, Sanmib ^as |ie meinen ßerrn vom Capitel etlid) fllmanacf) 
ge|d)€nncl^t l)at." Das war am Freitag nach Lucia (15. Dezember 
1525).'* Im folgenden Jahre wurde am gleichen Tage dasselbe 
Geschenk ausgesprochen.^^ Am 2q. Dezember 1531 heifst es 
wieder: „Crllnger \)a\ Rlmanad) in Capittcl geontwort, dagegen ijt 
jeiner Cod)ter ein \)a\bex Öulbein 3U Crinckgelt gegeben werben." *> 

In der Kammerrechnung ist folgendes Geschenk ein- 
getragen : Jtem 24 ^ gegebenn Jorgen €rlQnger pud)bructteT8 Saus- 
fronen 3u Verening, bot meinem gnebigen (Mrm ein Cof(toffe!l mit 
6olb vn5 Silber au{tgeftrid)en gefdjencM, salt am Criftog 1529.** 
Die Ader]a6tafel mag ein Weihnachtsgeschenk der Spenderin 
an den Bischof gewesen sein.^ 

Vtffidgten die von Erlinger gedruckten fQrstbischöf liehen 
Bekanntmachungen damals einen praktischen Zweck, so sind 
sie heute zu wichtigen geschichtlichen Quellen geworden, in 
denen sich die Zustände und Ereignisse jener Tage spiegeln. 
Die bewegte Regierung des Bischofs Weigand tritt uns hier 
deutlich in allen ihren grofsen und kleinen Angelegenheiten 
entgegen. "Wir besitzen in diesen Aktenstücken wichtige 
Belege für die Geschichte der Reformation, des Bauernkriegs, 
des Schwäbischen Bundes, der Rüstungen gegen die Türken, 
der verschiedenen Bambergischen F^den und der Fackschen 
Händd. Fflr die Kulturgeschichte bieten die polizeilichen 
Verordnungen Ober den Wirtshausbesuch, das ^er und Wein- 

1) über das Bergwerk Wallenföb t. Htopt, S.93£ 

2) RczcM)..ch III, BI. 335 r. 

3) Kczeisbuch III, fil. 402 r. 

4) Rctelilbiich IV, BL aiv. 

5) El handelte sich hier vermutlich um dieselbe AdcrUGrtaM, die Erliager 
in „AliMMch Sebaldi fiuidi" aam Verkauf« ausgetcluiebeii hat. 
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schenken, den Marktverkefar, die MOnzen und andere Dinge 
idche Ausbeute dar. 

Hatte die Fresse Eriingers unter dessen Leitung zuletzt 
aussdüielslich für die Bamberger Regierung gearbeitet, so 
ging sie nach dem Tode des Besitzers ganz in das Eigentum 
des fürstbischöflichen Hofes über. Die gesprächige Kammer- 
rcchnuncf meldet den Vorgang folgcndermafscn : „Crkoufftc 
DruckcrcY- Item 125 ßulben gcbcnn Jorgen Crlingers Buct)brucher5 
jclig Wittib für öie Druckerey jamt aller öerfelben 3ugeberung aus 
meines gnädigen ßerrn Beuelb berouff gen f5of genomcn vnb aljo 
von ir erkoufft, 5alt Donerstog nod) Dioniji 1543 (11. Ohtober)." 
Für die Druckerei war eine eigene Kammer hergerichtet 
worden.*) Erlingers Nachfolger wurde der bisherige Buch- 
binder Hans Müller, der ftbr die bestellten Druckerarbeiten 
einen jährlichen Sold erhielt Durch diese Entwicklung verlor 
die Buchdruckerkunst in Bamberg auf lange Zeit ihre selbst- 
ständige Bedeutung. Es wurden nur mehr Verordnungen 
und Ausschreiben gedruckt 



i) Die Kammcrrechnung meldet : 

«Item 28 iL 24 fV (fronten iDortungs) CcJcUcn füv 18 caglon 3U 18 A 
■jobenn biejc Wod^enn alleiitt;albcn in den dtellen l)icroben ju ßoii vnnb bann 
on bcr Stuben, 311 Ottd>tnidteiey gelyoflg, gearbeitet . . . 

Item 6 ^. 9 ^ gcbenn Gönnten Sto<t)leii, Clayber, vnnb jwevenn feinen 
Gefeiten für 9 üaglonn 3U 21 vveld)c vff bem bindern Gang Quswenbig bie 
ßud>truchereiituben vn5 Senfterwendt . . . gedaibt t)abcn . . . 

Item 1 a 18 () 3weYen Weibern Ittr 4 Caglon 3U 12 ^, fo ben Cafmcn 
vnnb anbcrs yx gemelter Stuben binouffgetrogen . . . 

Item 3^6^ gebenn für 2000 filiere Swcdi 3« ber CruAeretftuben 
3U9ebraud)en . . . 

Item 3 ^. 20 ^ gebenn (Daifter ßan{en 5d)rottcr bedter für 3 caglonn 
3tt 28 ^, bot an ber Duibbrudiereiftuben bie Wenbt gebumbt . . . 4 AL 10 ^ 
feinen 6e|ellcn fOr 5 tagten su 26 . . . 2 ^ feinen ßontlangeni fflr 5 Cog* 
lonn 3u 12 ^ 
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8. KapiteL 

Johann Schöner und Georg Erhnger. 



Im Jahre 1521 ist in Bamberg ein merkwflrdiges Werk 
erschienen. Schon die äaisere Form ist auf&Uend. Grofse, 
breite Blätter sind mit astronomischen Figuren geschmückt, 
die nur durch Tabellen ergänzt werden. Die erste Seite 
enthält riesige Lettern, die in Holz geschnitten folgenden 
Titel geben: 

AEQVA I TORIVM | ASTRO | NOMI j CVM | 
(In kleinen gedruckten Lettern folgt sodann:) ADLECTOREM | 
Sydera gyrato passim currentia coelo | 

Voluat ut aequato pondcrc cuncta polus | 
Orbibus aspcctus varios hinc inde rotatis | 

Lector sydereum hoc viserc spondet opus. || 

Zu beiden Seiten der Verse befinden sich die Nürnberger 
Stadtwappen in Holzschnitt. 

Die 1 2 Blätter haben grofses Follofonnat. Die Rückseite 
des Titelblattes ist leer. Signaturen laufen von R , — B < . 
Blatt 2r : Tabula Regionum Noua. |j In der folgenden Tabelle 
der Städte ist Bamberg durch einen auffallenden Druck 
„BRBenß€R6Fl"'> ausgezeichnet. Auf dem 3. Blatt beginnen 
die astronomischen Figuren, die von jetzt ab die Vorderseite 
eines jeden von schmalen Leisten umrahmten Blattes voll- 
ständig ausfüllen und durch die gegenüberstehenden Tabellen 
erläutert werden. Die Bilder bestehen in der Regel aus 
mehrfachen Kreisen, in die Grade und Auftchrüten ein- 
gezeichnet sind. Auf den Kreisen liegen drehbare Scheiben, 
£e mit dem Blatte durch Fäden verbunden sind. Die Sdieiben 
tragen wieder Au6chriften und GhradeinteUungeo. 9 solche 



I) Den Tabellen bt Ja der Regel belgeflgt: Radix ... ad acridiamm 
Babenbagcn. 



Johum SdiOner imd Geozg Erlixiger. 
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kunstvoll zusammengefügte Bilder, die in den mir vorliegenden 
Exemplaren*^ koloriert sind, bilden den Hauptbestandteil des 
Werkes, das auf Blatt iiv. mit folgendem Druckvermerk 
scbUe&t: 

Babenberge Impressum in aedibus Joannis Schoners | 
Anno Virginei partus 152 1. Sole 16. | libre gradfl perlus- 
trante. || Das letzte Blatt ist leer. 

Aus der Schlufsbcmcrkung- geht hervor, dafs dieses 
Werk zu Bamberg in dem Hause des Verfassers, des Astro- 
nomen und Mathematikers Johann Schöner gedruckt worden 
ist. Da um diese Zeit kein anderer Bamberger Buchdrucker 
bekannt ist, wurde allgemein Georg Erlinger als der Drucker 
der Schrift gehalten. Sprenger behauptete sogar, dals die 
Lettern mit fenen. flberdnstimmen, die Erlinger In seinen 
lateinischen Drucken des Jalues 1527 gebraudit liat*> Schon 
hier sei bemerkt, dals eine solche Übereinstimmung auf Grund 
eingehender Typenvergleichung verneint werden mnls. Im 
Folgenden glaube ich beweisen zu können, dals die vor- 
liegende Schrift Schöners überhaupt nicht aus der Firesse 
Erlingers stammt 

Von dem Aequatorium astronomicum Schöners haben 
mehrere Bibliographen eine zweite zu Nürnberg gedruckte 
Ausgabe vom Jahre 1534 erwähnt.^' Ein Vergleich der beiden 
Auflagen zeigt, dafs dieselben vollständig übereinstimmen. 
Der Verfasser, dem es wohl darum zu tun war, seine Exem- 
plare an den Mann zu bringen, erlaubte sich hiezu einen 
kleinen Betrug. Der alte Druck wurde einfach neu her- 
gerichtet Auf das Titelblatt kam die Jahreszahl M • D XXXim. 
Ober den ursprünglichen Druckvermerk wurde ein kleiner 
feiner Papierstreifen geklebt und darüber folgende neue Auf- 
sdirift gedruckt: 

NORIBfBERGAE IMPRESSVM m AEDI | BVS 
lOANNIS SCHONERL POST | CHRISTI natiuitatfi Anno 



1) B. Bb nad Uiiiv.*Bibl. Erkagcn. 

2) Sprenger, S. 79; JSck, Pantheon, I.Fort»., S. 9S* 
i) Vgl Bosc, S. 27f.; Clement, Bd. 2, S. 17a. 
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Mülesiino quin | gentesimo trigesimo qnarto Sole vndeci- 1 mfi 
gradum Virglnis possidente. |j 

Die ga.n7.c Veränderung ist so geschickt vollzogen, dals 
sie nur ein scharfes Zusehen entdecken kann. Die BocksfiUse 
liefsen sich freilich nicht vollständig verdecken. Hält man 
das Blatt gegen das TJcht, so schaut der alte Druckvermerk 
durch. Um die vorgenommene Täuschung nicht allzu plump 
erscheinen zu lassen, fügte Schöner auf der Vorderseite des 
letzten, früher leeren Blattes eine neue Figur hinzu, die die 
Aufschrift trägt: AVX ECCENTRICVS. 

Wenn nun Erlinger den früheren Druck des Aequap 
torium gedruckt hätte» mülste er auch ha der neuen Ver- 
änderung beteiligt gewesen sein, denn die Lettern des frischen 
Aufäbruckes am Ende der umgestalteten Schrift stimmen mit 
den übrigen vollständig fiberein. Es bt aber kaum anzu- 
nehmen, da& Erlinger mit semem Drudeerzeug nach Nürn- 
berg gegangen ist, um dort die wenigen Zeilen im Hause 
Schoners neu zu drucken. 

Dazu kommen noch folgende Erwägungen. Hätte Er- 
linger bereits im Jahre 152 1 gedruckt, so müfsten doch aus 
dieser Zeit noch andere Drucke vorliegen. Solche sind aber 
nicht bekannt. Jäck'^ hat deshalb angenommen, dafs Er- 
lingcr während der Zeit von 1521 — 1523 anderswo seine 
Druckertätigkeit ausgeübt hat Auch davon ist uns keine 
Spur erhalten.') 

Gegen Erlinger qnicht endlich der Druckvermerk der 
ursprünglichen Ausgabe. Derselbe sagt, dals die Druck- 
legung im Hause Sch<Saers in Bamberg vor sich gegangen 
sei Wäre Erlinger der Drucker gewesen, so hätte er den 
Druck wohl nicht bei Schöner, sondern in sdnem eigenen 
Hause besorgt, wo seine Druckerpresse stand. Der Sprach- 



1) BMdiveibiuig der Blbliodiek s« Bnnberg, 3.Td], a. Abt^ & XXtf* 
3) Sdhöner hat 1522 bei Friedr. Peypw in MSrabeig fetgeade Schrill 

herausgegeben: EQVATORII ASTRO|nomini oronium fcrmc Vra- 1 nicarum 
TheorematQ cx- 1 planatorii Canoncs, . . . Die Widmong Schönen lUnuQl aus 
Bamberg, wo der Verfasset damals nuch gewesen ist. 
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gebrauch der damaligen Zeit konnte vielmehr jenen Druck- 
vermerk nur dahin verstehen, dafs Schöner selbst sein Werk 
gedruckt hat 

Schon Barack hat hn Jahie 1859 nachzuweisen gesucht, 
dals ,aUe Sdixiften Schoners, die den Vermerk: .Impressum 
(»cussum) in aedibus Joannis Sdioners" enthalten, einer 

Fdvatdruckerci entstammen mttssen, die SchOner selbst be- 
sessen hat.'* In der Tat stimmen die Lettern dieser Drucke 
vollständig überein. Alle anderen Schriften Schöners sind 
aus Nürnberger Pressen hervorgegangen, und tragen meistens 
den Namen ihrer Drucker. 

Schöner hat die Technik des ganzen Buchwesens be- 
herrscht. Für den Bischof Georg III. band er mehrere Male 
Bücher ein.'^ Für die fürstbischöfliche Kammer lieferte er 
einmal Pa|Her. Er zridmete die Figuren für seme astro- 
nomischen Arbeiten, schnitt sie in Holz und malte sie selbst 
Endlich besals er auch eine Flresse und war so in der Lage, 
kleinere Schriften und seine Globen selbst zu verfertigen.^) 



9. Kapitel 

Der Coburger Buchdrucker Aegidius Fellenfurst 

und Georg Erlinger. 

Die Schrift Höfers über den Coburger Buchdruck im 
16. Jahrhundert hat uns über einen bisher fast unbekannten 
Drucker der Reformationszeit wichtige bibliographische An- 
gaben gebracht Aegidius Fellenflkrst druckte in den Jahren 

1) Barack (S, 85 f.). 

2) Vgl. Leitschuh, Georg III., S. 62 u. 90, A. 82. Schöner erhielt einmal 
far du EiobindcD eines Pergamcnimefsbachcs 2 Gulden, er mufs also sein 
GcmUUI iroU mitiadca babcs. 

3) Surobel, Vcrmiscbte Beitrage, S. 96 ff. — Vgl meinen AntaU: JoImob 
Schoner und seine Haasdruckerei. (ZentralbL L Bibliothckfimea 24. 1907, 
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152 1 und 1522. ICerkwflfdig ist, dals nur ein einziger Druck 
mit seinem Namen gezeidmet ist Von diesem Druck sind 
bis jetzt nur wenige Exemplare nachzuweisen.*^ 

HMer ist es nicht entgangen, da& zwischen den Omap 
menten FellenfÜnts und Erlingers Wechselbeziehungen statt- 
gefunden haben müssen. In der Tat lassen steh zahlreiche 
Übcrcinstimmttngen von Zierleisten, Initialen und Lettern fest- 
stellen, die es mir zur Pflicht machen, auf das Verhältnis der 
beiden Drucker zu einander näher einzugchen. 

Vor allem ist zu sagen, dafs Erlingcr in seiner ersten 
Flugschrift „Rodis Belagerung" und dem ersten amtlichen 
Druck auch die gleichen Lettern wie Fellenfürst verwandt 
hat. Die kleinen, eckigen Buchstaben sind zu eigenartig, als 
dafs sie eine Verwechslung mit ähnlichen Typen zuliefsen. 

Die Drucke FeUenfiOrsts hOren mit dem Jahre 1522 wieder 
auf. Ende I522 begann Erlinger mit den Lettern Fellenfibrsts 
seine Dmckertätigkeit Es liegt der Schlufe nahe, dals die 
Coburger Druckerei nach Bamberg gewandert ist Ob Fellen - 
fürst sein Grewerbe aufgegeben hat oder gestorben ist, Icann 
nicht festgestellt werden. 

Im Folgenden werden bei den einzelnen Drucken Fcllcn- 
fürsts die Ornamente bezeichnet, die Erlinger herüber- 
genommen hat. In don meisten Fällen ist dabei auf das 
bibliographische Verzeichnis Höfers Bezug genommen. 

Die Fellenfürst-Drucke Höfer i — 5 weisen ein und dieselbe 
Titeleinfassung auf •' (s. I'af. 3). Ihr unteres Stück liat Erlinger 
nachgeschnitten und einer von ihm viel gebrauchten Einfassung 
eingefügt (Einfassung zu Nr. i bezw. 4.) Bemerkenswert ist 
da& hier der Nachsduiitt besser gelungen ist als die scfaledit 
ausgeführte Vorlage. Erlinger hat aber diese selbst in seinem 



I) Vgl. Weimarer Lulherausgahe lo, 2. S. j, Nr. E,. Herr Professor 
Dr. O. Brcaocr hatte die Gate, mir scia EMiaplw snr Vcrgleichaog m fibcr- 
lassen. 

3) HSfier gibt bei Mr. 3 « Lvilwr: Ailk Scnnoti fe>|cun)um Ciicam om 
JtV{. I aa, daft kier der Gmad des redilCB SeitomUclfi aldit schiaflwrt ist. 
Btoe Verschtedetthclt hat das mir vorUegcade Emnplsr aieht (RILM. 4*. 
Hob. i22i). 
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cunt>uin sucam mn*tx>u 

vcn htm vc%bAm\>ttnn tttcU jOAm/ 
Vtth 6rs (cltgcnn ^tmmlAjfitto 
"Kurt jUcl? ßep«5n'5C(t/ 1?» 

* 




Taf. 3. 

(Felleniurstdruck, Einfassung und Typen später im Besitz Erlingt-rs.) 



I 



Digitized by Google 



Der Colnu|^ Buchdrucker A^idim FeUenfam und Georg Erlioger. 45 

Besitz gehabt und in seinen Drucken benutzt Der obere 
Teil der linken Seitenleiste kommt als Serstflck in dem Druck 
Nr. 15 wieder vor. Den Ergänzungsteü der Leiste bat Erlinger 
am Ende seines Druckes Nr. 42 in Querlage eingeftgt 

Fdlenfllrst bat von «Ueser Titeleinfassung noch eine 
andere Form besessen, die bei Hofer nicht erwähnt ist Der 
Grund ist hier nicht schraffiert, sondern wä& gelassen. Die 
Zeichnung weist öfters kleine Abweichungen auf, der Schnitt 
ist ebenso schlecht wie in der schraffierten Einfassung. Doch 
wirkt diese besser als ihre unschraffierte Schwester. 

Ks liegen mir zwei Drucke Fellenfürsts vor, die diese Titel- 
einfassung tragen: 

L 

ein jenb brieff jo ber fbel | vnb ernuejt ^rancijcus von 
5i*ingen, jeYHnem jd)weber, bem Cölen vnb emuejten | jund?er 
Dietbern vö ßenjd)U(i)febeim | 3U vnöerricf)tung e^lict)er ortikel | 
d}riitlid)e9 glaubes, 3U9eid}ickt | \)ab\. Hemlid) von. i 

+ » + 

Beyb' gejtalt ht» facromets || Von bem COeftbalten. |1 Von 
Orbon lefttevu |{ Von ttxunq ber ijevlige. || RblHuung ^er Bilöung. || 

Die Ausgabe ist sorgfältig bei Kück*' beschrieben. Als 
Drucker ist hier Erlinger angenommen. Die Lettern und die 
Titeleinfassung liefsen mich anfangs ebenfalls zu dieser An- 
nahme neigen, erst eine eingehende Vergleichung der 
schlägigen Drucke brachte mich auf Fellenf&rst*' 

B. B. Qa, V. 4 Nr, 36. 

Kück führt noch ein Exemplar der Kgl. B. BerUn an 
(Cu 5958 a), das auf den Titelblatt einen Druckfehler „sacramtSs" 
Statt des später verbesserten «sacramSts** aufweist (s. Abb. 1). 



1) S. 21. Herr Dr. Clemeo bat mich gütigst auf diese Schrill aulmerksam 
fcouidit. 

2) Auch dieiet Bebpiel telgt wieder, wie tchvierig «t ia Tldeo FUltB ist, 
Ib das Wimvarr der bclaatloeen ReibnnalioiiidnKk« Oidanmg aa briBfcs. 
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Hon ben bilbern i ber l)eYligen Rin jermon burd) 

CDor. I Cutl). Ccclclia. Witten. \ Oepreöiget von ben Bilbnujien. | ]m 
]Qr. (D.D. xxü. I ^ * ^' II 

In 4*, 4 Bll., Sign. Aij und Rüj, ohne Kust., ohne Impr. 
Titelblatt-Rflckseite leer. BL 2 r.: C'> Jebenn froynbe, wir f)obenn 
nun gebort bie ftu<k | ... BL 4r. Z. 17: | vnb {old)er freybait 
vnwt|fen5e, kein ergerault gegebe werbe ic | . 

Luthers Werke (Weiniarer Ausgabe), la Bd, 3. Abt 
S. LXXIII, Nr. g.'> 

B. R. M. (4° Horn. 1168). Attiserdem noch vorhanden in 
Augsburg und Hambiurg. 

Auch die Einfassung dieser Drucke ist in den Besitz 
Erlinpcrs gekommen. Die beiden Seitcnleisten erscheinen 
später wieder in der Einfassung zum Druck Nr. 44. Nur das 
untere, Blütenkugeln darstellende Stück der beiden Leisten 
ist infolge der bedeutenden Verkleinerung der Einfassung 
weggefallen. Von dem Eufsstück der Fellenfürsteinfassung 
hat Erlinger wieder einen Nachschnitt hergestellt, der in der 
Eiflikssung zum Druck Nr. 42 abgezogen ist 

Die in ihren zwei Formen beschriebene Titeldnfassung 
Fellenftrsts kommt als freier Nachschnitt bei Gabriel Kanz 
in Altenbmrg wieder vor. Hier ist in der unteren Tafel die 
Zahl 1524 eingezeichnet, die Figur des KqpfetQckes mit den 
Füllhörnern bt von rechts nach links gewendet, die ganze 
Einfassung aus einem Stflck gearbeitet und die Zeichnung 
auf schwarzem Grunde ausgeführt^) £s lag mir folgender 
Druck mit dieser Titeleinfassung vor: 

Von be jtonb ber l^inblein jo one bie Cauff vor|d)eYben if. 
D. €bcrbQrbu5 \VeYbenj3CC. Darunter zwei Wappenschilder. 
Am Ende: ÖebrudU yn ber Süritlicben Stabt ; Albenburgk burcb 
Gabriel ^an^ ;j 



1) laitbhb 8 ZcUea Her. 

2) Hör Dr. Gdtw ballt die Gflie, aich anf dtean Druck anlimrknm tu 

nt^cn. Der Drucker ist bereits in der Lutheraasgabe V^ttffrtt . 

3) VgL GötM, KinÜMiaBg Nr. 65 und 77. 




o 




ncm rcl)»clKt' öcm eMcn f n^ crnueflen 
)U cn{>ccn<Uung ctjitcbf t cink\t\ 

Ml. ncifiUdivoii. 
't' % 4* 



o; 




Abtki. 

Ig «b4 Xypm qpiter in Berits BrIiosBn.) 
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F&nzer 2504 (ungenau). — B. B. (Mise. th. q. 49/2. Mit 
dem handiicluiftlichen Eintrag: Vi, — 

FellenAist hat nocli ein weiteres Ornament besessen, 
das wieder auf Erlinger Obergegangen ist Der Druck 
Hofer Nr. 7 »Cyn fd)oner j Dialosud. | . . . führt auf dem Titel- 
blatt zwei Seitfiöileisten, deren oberer Verbindungsbogen aus* 
gebrochen ist (vgi nebenstehende Abb. 2). 

Dasselbe Ornament kehrt auf folgendem Druck wieder, 
der nach den Lettern und dem Titelschmuck ebenfalls Fellen- 
fürst zugeschrieben werden muls. 

Uonn ben l)eiligen. epijtel ober vntter= riebt vom ben j 
beilige. an öle kird) 3U txU furbt inn got ver» jam* let. \ \ 
D. ODortin. Cutber. CcdefiQjtes 3U Wittemberg. ;! OD.D.IXjj. 

In 4% 4 BL, Sifjn. flij und Rüj. Ohne Kust und ohne 
Impr. BLiv.r ]be|us (Dortinus Cutber ecclejioltes 3u wUten»! 
berg, allen Cbrijten 3U €rhirbt jampt ben prebigern vnb bienem, 
gnob vnb frvbt inn Cbrifto j ]l)efu vnfeTem Senrenn || Gott {ey 
gelobt ... BL 3 V. Z. 10: ... 6ottes genab fey mit end) ollen 
Amen. Wittenberge | am seienden tog bes Beumonbes. 1522. || 
Rest der Seite und letztes Blatt leer. 

Panzer 1342.'^ B. B. Mise. th. q. 43/7. 

Erltnger hat die beiden Seitenleisten Fellenf&rBts wieder 
in der Titelein&ssung zum Druck Nr. 42 verwandt; das rechte^ 
unschraffierte StOck schmfickt aulserdem die Vorderseite des 
zwdten Blattes im Druck Nr. 15. 

Auch mehrere Initialen FellenfOrsts tauchen wieder in 
Drucken Erlingers auf. — Die übrigen von Höfer angeführten 
Drucke Fcllenfürsts entbehren joj^^lichcn Schmuckes. Der 
Vollständigkeit halber sei noch ein Druck erwähnt, den ich 
nach genauer Vergleichung der Lettern ebenfalls Fellenfürst 
zuschreibe. Es handelt sich um eine Ausgabe des öfters 
gedruckten Schmähgedichtes gegen die Ausartung des Al- 
mosens. (Weiler, Nr. 13 12.) Der Titel ist in Verse gefafst: 



I) Die verschiedenen Ausgaben dieses Druckes sind Jillgat In der Wcbmrcr 
LiiUierauagftbe (Bd. 10^ a» S. 166, Ht, D) angefahrt worden. 



öotm 

0pi(lcIoDci-rn((cr; 
riebt vom ^en 

furttt lim 

KU 

€cclcfiaßct3 5» 
^tttcinbcrg* 

2lf^« ncti. 



Abb. 2. 

(Fellenfürstdnick, T^'pen und Leisten später im Besitz Erlingcn.) 
Sckattenlohcr, Bucb«lnickcrtatigkeit U. Krlingen. 4 
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ßte mugt fr O^ften wol verftoti 

Wie man mit vns vmb ijt gon 
Vnberm jdjein öes flimuejen 3WQr 
Bflt man vns betrogen lange tor 
6atbev oiige(iH>Wt sonll hef 

Was öod) öas red)t flimuefen fev 
(Dugt jr verjton in bem geöid)t 
Rauffs vnb li^ fvnbft fd^one berid)! | 

Mit Titeleinfassung. 

4% 4 BIL, Sign. Bij— Rui. Ohne Kust Ohnelmpr. BLiv.: 
n*> Vn merdten jr frommen Crtften guet I . . . BL 4r. Z. 38: 

Das well vns got ber ßerr geben 
Vnnö 3u left boe ewig leben 

Rikcksdte leer. 

Die Titeleinfassung besteht aus 4 Stücken, die Quer- 
leisten laufen durch, die vScitenleisten fügen sicli ein. Letztere 
bauen sich in zusammengeschnürten schmalen Blätterbündeln 
säulenartig auf. Die breitere Kopfleiste ist quer schraffiert 
und enthält zwei in der Mitte doppelt mit Schnüren zusammen- 
gehaltene StofiFWulste, die dne Art Gehänge darstellen. In 
der FuTsl^te fügen sich in den schwarzen, mit weilsen Flocken 
punktierten Ghrund eme Blume und zu bdten Seiten Blatt- 
<nnamente tüxL 

Auf den folgenden sechs Sdten sind links vom Text 
Zierleisten eingefügt, die jedoch zu kurz sind, um das Schrift- 
fcld vollständig abschliefsen zu können. Zwei Leisten wieder- 
holen sich. Sie sind mit verschnörkeltem Astgewindo ge- 
schmückt. Das Stück auf der Rückseite des dritten Blattes 
enthält unten einen l'Vuchtkorb, aus dem sich Blumen winden, 
worüber oben ein Vogel schwebt; darüber ist ein Raum 
abgegrenzt, der von einem Ochsenko])f ausgefüllt ist. In der 
Leiste auf der Vorderseite des letzten Blattes sitzt unten eine 
Sphinx; darüber ist ein aufgesdilagenes Buch gebrütet Den 



I) Initiale, 6 Zeilen tiet 



Die Siditiqg £. ia der GcschidMe der BomboBer BiiriMlnirkrrkuMt 5^ 

übrigen Raum füllt eine Vase mit Blumenzierat aus. Das 
Ornament dieser Schmuckleisten ist aus schwarzem Grund 
heransgeschnitten. 

All das schmückende Beiwerk dieses Druckes, der offenbar 
2U den ErsÜmgswerken FeHenfÜrsts gehört, kommt bei 
Erlinger nicht vor. 



lo. Kapitel. 

Die Stellung Krlingfers in der Geschichte der 
Bamberger Buchdr ucker kunst. 



Im raschen Siegeszuge hat sich die Erfindung der Bucfa- 
druckerkunst von Mainz aus die ganze Kulturwelt erobert 
Bamborg darf sich rühmen, als ^e der ersten Städte der 
weltgeschichtlidien Entdeckung die Tore geöffiiet zu haben. 
Das hohe Alter der Pfisterdrucke und dne zeitgenossische 
Notiz über die Tätigkeit eines Bamberger Druckers aus 
frühester Zeit hat einmal zu dem irrtümlichen Glauben \'^er- 
anlassung gegeben, dafs Pfister in Bamberg unabhängig von 
Gutenberg das Drucken mit bewejrlichen und gegossenen 
Lettern erfunden habe. Nach den gründlichen Ausführungen 
des Anton von der Linde" steht heute fest, dafs Pfister mit 
der Type der 36 zeiligen Gutenbergischen Bibel druckte. 
Vermutfidi bat er die Lettern von Gutenberg gekauft. Kann 
also auch Pfister nicht den gleidien unsterbUdien Ruhm wie 
Gutenberg beanspruchen, so verdient er doch in der Geschichte 
der Buchdruckerkunst eine hervorragende Stelle. Das hohe 
Alter seiner Drucke, ihre AusscfamQckung mit Holzschnitten 
und die Drucklegung von deutschen Büchern sichern ihm 
&a immer diese fihrenstellung. 



I) Bd. 3, S.893 q. Bd.1, S.87. 
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Die weitere Geschichte der Bamberger Buchdruckerkunst 
weist grofse zeitliche Lücken auf. So verschwindet die Stadt 
gleich nach dem Tode Pfisters aus der Zahl der Druckerorte. 
Von einer stetigen Fortentwicklung der jungen Kunst kann 
also nid&t die Rede sein. Immerhin verdienen die Nachfolger 
Pfisters grölsere TeOnahme, als ihnen gewöhnlich gewährt 
wird.*> Johann Sensenschmidt, Heinrich Petsensteiner, Joh. 
Bemecker, Marx Ayrer, Hans Sporer und Johannes Pfeil sind 
ihre Namen. 

Ihnen schlofs sich im 2. Jahrzehnt des 1 6. Jahrhunderts 
Georg Erlinger an. Seine Tätigkeit war von Anfang an ganz 
anders geartert, wie die seiner Vorgänger. Diese hatten vor 
allem im Dienste der Kirche gearbeitet und aufser wenigen 
weltlichen Werken hauptsächlich nur liturgische und erbauliche 
Bücher gedruckt. Ein echtes Kind seiner Zeit, vertritt da- 
gegen Erlinger in seinen Drucken alle neuen Gedanken und 
Strömungen, die die Menschen seiner Tage bewegten. Aber 
die Bischolstadt ist kein Boden gewesen Ar eine solche 
Tätigkeit im Dienste der neuen Bewegung. Als sich die alte 
Kirche in Bamberg nach den Schrecken des Bauernkriegs 
zum Kampfe gegen die mehr und mehr um sich greifende 
Lehre Luthers rOstete^ da war es mit der Möglichkeit vorbei 
Kampfschriften gegen Rom und das Papsttum zu drucken 
und unter das Volk zu werfen. Und Erlinger wich der Macht 
der Verhältnisse und beschränkte sich allmählich auf die 
Drucklegung von amtlichen Ausschreiben der fürstbischöf- 
lichen Regierung. Seit jener Zeit verschwindet aus Bamberg 
der selbständige Buchdrucker, der auf eigene Kosten Bücher 
druckt und verkauft, und seine Stelle nimmt der fürstbischöf- 
liche Hofbuchdrucker ein, der lediglich im amtlichen Auftrage 
arbeitet und nur in seltenen Fällen aus eigenem Antriebe mit 
Erlaubnis seiner Obrigkeit einen aufieramtllchen Druck besorgt 
Erlinger selbst steht an der Grenze dieser Entwicklung, seine 



1) Vgl DxUtxko im ZcnUalbUU für BibUolhekswesca 1890, Bd. 7, S. 27 

mid Kipp S. 81. 

^ Fraat FUedrieb Lttttdiah, GcMf m., S.6i£ 
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spätere Tätigkeit trägt berdts vollständig den Stempel amt^ 
licher Arbeit Nach sdnem Tode ist seine Druckerei käuflidi 
in den Besiti der ftrstbiscfaltfliclien Regierung flbergegmgen 

und sein Nachfolger erscheint als amtlidi besoldeter Hof- 
buchdnickcr, der lediglich Verordnungen und andere Aus- 
schreiben des Bischofs druckte. Seine Nachfolger haben die 
gleiche Stellung eini^cnomnien. So bedeuten die beiden Ab- 
schnitte in der Druckertätigkeit Erlingcrs wichtige Marksteine 
in der Entwicklung der Bamberger Buchdruckerkunst. 



IL Teil 



Verzeichnis der Erlingerdrucke. 
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ie selbständigen Schriften und die fürstbischöflichen 
Ausschreiben werden in dem feigenden Verzeidinis der 
Erlingerdnicke getrennt aufgeführt Eine solche TeQung 
schien vor altem durch die grundsätzliche Verschiedenheit 
der bdden Druckeformen geboten. Die zMÜiche Reihenfolge 
der Drucke hat dabei nicht viel eingebüfst. Denn die amt- 
lichen Drucke stammen in wdt überwiegender Mehrzahl aus 
der Zeit, da Erlinger nur mehr wenige selbständige Schriften 
druckte. Das Jahr 1525 bedeutet für die doppelt geartete 
Tätigkeit Erlingers die entscheidende Grrenze. 



A. Flugschriften und andere selbständige Drucke. 



Das weite Feld der Reformationsdrucke gibt noch in 
Hone und Fülle Stoff zu notwendigen und dankbaren Nach- 
forschungen. Wie flberaU muls auch hier gewissenhafte Einzel- 
forachung die Losung sein, wenn sichere Ergebnisse gewonnen 
werden sollen. 

Bei der allseits anerkannten Wichtigkeit der Reformations- 
bibliographie rechtfertigt sich das folgende Verzeichnis wohl 
von selbst Es soll vor allem zur Kenntnis der geographischen 
Verbreitung der meist heimatlosen Reformationsschriften einen 
kleinen Beitrag geben.') Zugleich liefert die Aufzählung der 

I) Über die WlditigMt nad dk GnuKbitze der RefanMfaMfcWiiyi|ito 
bandda: Sdwm ... — Doomer S. < fl. ^ LoAer« Joh.» Der Bedttwednol 
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II. Teil. 



Erlingerdrucke einen Überblick Aber die Erzeugnisse der 
Buchdruckerkunst in Bamberg wälirend der Jabre 1522— 1542, 
da Erlinger der einzige Vertreter seines Gewerbes in dieser 
Stadt gewesen ist. 

Alle sicher von Erlin gcr stammenden Urdrucke and im 
folgenden Verzeichnis mit U. bezeichnet 

1. Robis belegerung l wie öer Cürhifd) hevler I vor 
Robis jid) gclegcrt I vn gcjtirmbt bot burd) | einen Ritter öen öie | von 
Roöife in CQn--|öiQ vmb geHid)ikt l)Qbe l)e=|rou69eicl)rie|bc worben. | 

+ II (Mit Titeleinfassung.) 

4°, 4 Bll. Sign. Rij und flüj, ohne Kust. und Impr. Bl. i v. 
leer, BL 2r.: ft'> Vff ÖQS Crjt, batt ber üürch grobenn lajlen geHgen ... 
Schlu/s BL 4r. Z. 8: 1 wech bat gejcbid^t, 60t id)i(hs 5um | beften. u || 
Rest der Seite und RackstBite leer. Typen Nr. i. 

"Die Titelzeilen sind mit grolsen Lettern gedruckt Die 
Typen des Textes sind klein und schlecht (Fellenf&rsts Lettern). 
Sie kommen in Erlingers Drucken nur sehr selten vor. Erlinger 
hat otfenbar nur am Ende des Jahres 1522 und anfangs 1523 
mit ihnen gedruckt. Seit 1523 erscheinen die anderen Tjrpen» 
deren er sich in allen übrigen Drucken bedient hat. 

1 Toller, Erlinger S. 16 (Antiquar. Ztg. 1836, Nr. 7, S. 28). 
Bergmann S. Weller 2663. B. R. M. 4° Türe. 8o.'34. 

Der Druck Erlingers stimmt mit folgender anderen 
Ausgabe überein: 

von mklrtOduD • • • t X)ic Rcfo niM it l o i i t biMiogwpilite • • • { M wi i dMi i liW ... 

— P. Pictsch im Vorwort zum ii. Bd. von M.-irtin Luthers Werken, Weimar, 
S. XXIX ff. und Knaakc im Vorwort zum i.Bd, S. XVIII. — Aus der Dar 
steUung Barges, der die Ergebnisse der Karbudtbibliographie eingebend verwertet 
bat, li&t ndi der Wert der Refanratiombibliopapliie deudidi erkemien. 

1) Initiale, 5 Zeilen tief. 

2) Bergmann führt die vorliegende Schrift auf und bemerkt dazu: ,,Samt einem 
beyliegenden Plane". Der Bibliothekslciter der kunsthistor. Sammlungen des Allerh. 
KdtaeAnMS in Wien, Har Dr. H. ammcnnaim, hit die Gflte gehabt, mir mitnp 
teSen, dab der fragiid» Plan nm RJbodni nidit dem Dmdce Etilen aqgdifirt, 
sondern aus liHf^uiem) späterer Zdt sliiiiint und von doD fifShCKB Beribwr Kiwliliatf 
willkürlich bqgei^gt worden ist. 
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l^oDid bele^erutig 

S3lct)er«rarkifcbftcrfer 

rn^dUrmtnüatt)urcb 
einen Bieter t>en t>k 
conBot)ir5tn€ani 
tiavmb bttffgcj 
rcbiktbabcbe; 
raur;$ercbne 
bcwo:öen« 
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V^erdtent bie | ouff bos Rürtjeft» Wie ber | Cürd;ijd) koyler 
Robis bei kriegt vnb geftyrmbt bot 1 burd) dn Robilfer | Ritter, ben 
bie von Robis in Romlbio baben gefcbidtL j A | 

Weiler 2658 (vom Munbekannten Dnicker*). 

Die Htddnfiusung (vgl Taf. 4}, die du Nachachnitt 
einer Fellenftotbordttre iat, kehrt in vielen Drucken wieder 
und lälst auf den ersten Blick die Presse Erlingers erkennen. 
Offenbar um das Ornament auch bei Drucken verwenden zu 
können, die Erlinger nicht mit seinem Namen decken wollte, 
gab er die Einfassung in allen folgenden Drucken mit leerer 
Tafel; der Name und der Pfeil waren auf dem Holzstock 
getilgt worden, so in den Schriften Nr. 6, 1 1, 16^ 19, 22, 23, 
26, 28, 34, 37. 

Ein ähnliches Titelblatt kehrt bei einem mir nicht be- 
kannten Drucker wieder (vielleicht Johann Hanau zu Frank- 
furt an der Oder). Der untere Teil weist aber hier ein anderes 
Bild auf, die ganze Einfassung ist aus einem Stück geschnitten 
und die Zeichnung ruht auf schwarzem Grunde. Vgl. den 
mir vorliegenden Druck, den diese Titeleinfassung schmückt: 
(Denjingk, Job-, Vorlegunge bes und)rijtlici)en bud)lYns mit bem 
tittel: Was öie (Dei|e jei. 1527.^> 

2» Sybenn fnim abei trojtloje pfoffen l klagen jre not, oiner 
öem anDem | vnb ift niemant ber jy tr6fte | 60t erbarme M fre . || 
Pfalmus. I Da nobid aupUfi be tribulatidev quta vana falus bominis jj 
[Holzschnitt] | €s fenb nod) vH fruifter pfaffen, von beren wegen j 
bie layen entbaltten jollen vonn jrem fflmemen | wiber bie pfaff« 
boyt, b3 ntt ber vnfd)ulbi9 bes id)ul>ibi9en entgelten miefea. || 

4°, 12 Bll. Sign, flij — Ciij. 6 Kust. Ohne Im pr. Mit den 
Typen Erlingers. ^> Bl. i v.: Clog vnnb bcfcbwörnufe ber pfoffcnn . . . 
bis Z. 12: I Der Sybent pfaff, bchlogt jid) ob bem beiffer jtanbt. || 
Rest der Seite leer. Bl. 2r.: ] Der erjte trojtloje pfaff . . | 
Schluis BL UV. Z.9: I ]ot)annis 1 xüj.ca. || ] e |1 0) W il 

I) Ckan S. II tos. HBfer & «9. Hdkr S. 11. 
a) B. B. Qb. XI. 19/4. 
3) Tjfpea Nr. s. 
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n. Teü. 



Der Titelhdzschiiitt (vgL Abb. 3) stellt eine Sitzung der 
15 Bundesgenoeaen') dar. 

Panzer 1208. Max Radlkofer S. 601, Nr. V A. Inhalts- 
angabe S. 63. Job. Eberlm von Günzburg, SämtL Schriften, 
Bd. 3, S. XI» Nr. rv, i und Bd. 2, S. 57 C (abgedruckt)^ B. IL 
Iii, H. ret 801, 31. 

3. Der frommen pfoffen troft. | flin I getrefler glaubbof^lter 
vnbcrTid)t vnö ontwurt | vff öcr lyben troitlojen pfoffen cloge | Hcw» 
lid) burd) bie Sünfseben ßunösgnofjen | be|d)ril)en vf öie bY^unbcnn 

veT3aid)netenn arti(kel. || [Holzschnitt] | Vonn pfaffen Ce | Von 
pfoffen narung | vnÖ pfrünöenn | Von pfaffen ampt | Vonn prcbigen || 
(2. Spalte:) Von öer pfoffen jd)moci) | nit 3eod)ten | Von vffrur 
wiber pfoffbait j nit 5e{oTd)ten 1 Von l)elfferjtanb 1 ] C | (I) W 1 Craw 
got woL II 

4°, 8 Bll. Sign. Rüj (Druckfehler statt Rij)— Blij. 6 Blatt- 
kust Ohne Impr. Mit den Lettern Erlingers gedruckt 
Bl. I V.: Argument. || 3^'€wiflcn jv oller menigklid) . . . Zeile 22: 
I vnwerbt | ic Rest der Seite leer. BL 2 r.: Von pfoffen 
ReQfd)aYt. || 0*^ Cr lieü{d)aYt geb€ mt antwort . . . Schluls 
BL 8r., Z. 33: I befolben. || Rttcksdte leer. Typen Nr. 2. 

Der Titelholzschnitt (vgl. Abb. 3} stimmt mit dem in der 
vorigen Schrift angeflihrten grOlätenteüs flberein. Nur die 
zwischen dem Schreiber und dem Führer der Pfiffen sich 



1) Die Uee der 15 BundaceBonen Imdite EberKn bereits in der 1521 er* 
■dtieneneR Sdnift mit dem Titel der 15 Bu n de ig enoewn nm Anedradr; Wae dicM 

bedeuten sollen, spricht der PinKkprnnfs XITI mi'^ : „Wir ff)unb cud) 3U wiftcn, 0 
ttorchcn CI}ri|tenrKl)en fliögcnoifen. 0 jd)ü5er vnö jd}irmer oller troftio{en vnö 
getruditen. Das vnfer .;cv. I)aben ju gut gemeiner teut{d)€r nation 3u{amen 
gef<<)«or«i pi cntMiffen gemeinen ntenklid^en ft^ben, |o longe |or vff allen 

gemeindtlid} gelegen Ift". Eberlins Sdinftcn (L. Enders), Bd. I, 1896, S, 144. 
Ober EberUn von GttndMig flbeifaatipt vgL Th. Kotde in der Reeieocyldoiiidie, 
Bd. 5, 1898. 

3) Audi du anffaUende verwiidtte F findet liät bier. 

3) Kldn« 3, ab Initiale wag— U t. 

4) Der Druck dieser Seite in einer von ErKnger flften «ncewandien PoUfoim. 

5) Initiale D, 3 Zeiien tief. 
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rcr mbcrrtcorwib aitmitrt 
t)(f bcr fyUft ctrofllofm pfaflfoi da5< 

b<fd|>iibm»fb«bygtmbcnnm$aicbncrcnnartt^ 




X?^mi pfeffert iffi 
X)cn pfaffm tt4nit^ 
^nbpfrufttoift 



AU. 3. 



Digitized by Google 



62 



n.TeiL 



abspielende Szene ist dem Texte der Schrift entspfediend 
vertadert: der Schreiber (Eberlin?) aberreicht den P&ffien 
die Antwort der 15 Bundesgenossen in einem Sduriftstadc 

Pimzer 1209. RAdlkofer S. 60t, Nr. Via. Eberlin, SämtL 
Schriften, Bd. 3, S.Xn, Nr.V, i; Bd. 2, S. 79 (abgedruckt). 
B. R. M. <H. Re£ 801/39). 

Diese beiden Schriften Eberlins wurden von Erlinger 
wohl zu gleicher Zeit gedruckt. Als Zeitpunkt der Ausgabe 
ist der Anfang des Jahres 1523 anzunehmen. Erst seit 1523 
treten die in den vorliegenden Drucken gebrauchten Lettern 
au£ Noch fehlen aber hier die grolsen Sdiriftzeichen, deren 
sksh Erlinger auf den Titelblättern und in den Überschriften 
seiner späteren Drucke — schon seit 1523 — bediente. 
Fenier findet sich noch das grolse aufiallende P, das in den 
späteren Drucken vollständig verschwindet. Die beiden 
Eberlinschriften sind wohl von Erlingcr zur gleichen Zeit 
wie die beiden folgenden Kettenbachschriften gedruckt 
worden, wofiQr die Übereinstimmung der äulseren Druckform 
spricht. 

Diese von Erlingcr gedruckten Schriften Eberlins sind 
in einer anderen Ausgabe zu einer einzigen Schrift vereinigt 
im Druck erschienen. Weiler führt die beiden Teile irrtümlich 
getrennt an (Nr. 1738 und 1739), obwohl bei dem zweiten 
Teile richtig bemerkt wird, dab die Signatur mit d und e 
fortläuft 

Es ist kaum anzunehmen, dals die beiden enge zu ein- 
ander gehörenden Schriften uraprOnglich getrennt erschienen 
sind.*) So wird wohl in der die beulen Schriften enthaltenden 
Ausgabe, für die Weller als Drucker Th. Wolff in Basel in 
Anspruch nimmt, der Originaldruck zu suchen sein. DafOr 
spricht auch der Titelholzschnitt, der ebenfalls die 15 Bundes- 
genossen und die 7 Pfaffen mit ihrer Klageschrift darstellt, 
in der Ausführung aber die beiden Holzschnitte Erlingers 
übertrifft. Diese sind wohl als Nachschnitte zu nehmen. 



1) Gtgen Enden, Eberiin SlmtL Sduiftni, Bd. 3, S. XU. 
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4» (U.) ein new Rpologia vnnb ver-lantworttung (Dartini 
Cut»|tl)crs wyöer ber Püpijten | ODortgefd)reY, bie sehen | klage 
w\lex jn I blafieniren fo ] wyt bie | CbrijtennHbevt ift» bann | 
fy toben vnnb w&t«|ten5t redyt wie bie vnfinlnige i)unM tbonbt j 
JL I Br&ber Beinrid) IwttenbodK | a).CCCCCx}cii}. || (Mit Titel- 
einfossimg.) 

4*, 8 BU. Sign. Rq— Blif. i Bogenknst Ohne Impr. 
Bl. I V.: II Vonreb | D'>Cr bQrm))€r^i9 gütig 90t v|{ feiner lieb gegen 

Vnns I . . . Zahlen und Belegstellen aus der heiligen Schrift 
am Rande. Schlufs Bl. 7 v. Z. 27: | öer d)rijten, ir jeyt papijten, 
got erleud)t eud). || Der Rest des Blattes und das 8. Blatt leer. 
Die ganze Schrift ist mit denselben Lettern'^ gedruckt, nur 
das Bl. 2 r. beginnt mit einer gröfseren D- Initiale. Da sich 
auch hier und in dem folgenden Druck die grofsen Lettern, 
die Erlinger in allen anderen Drucken für die Titelzeilen und 
die Überschriften verwendet, nicht finden, ist zu vermuten, 
dals Erlinger damals diese Typen noch nicht besessen hat 
Dann ist wohl der ROckschlnls zulässig, dals diese Drucke 
zu den ersten des Jahres 1523 gehören. 

Putzer II, 191, Nr. 1922. HeUer S. 10 (Antiquar. Ztg. 
1836, Nr. 6, S. 23). B. B. (J. H. IV, 157, aus dem Nachlais 
Hellers). B. R. M. (Polem. 1672). 

Uteletnfikssung (vgl Abb. 5). Die in vier Teile zer- 
schnittene Einfassung ist ein schlechter Nachschnitt ^er 
Bordüre des Erfurter Druckers Matthes Maler. (Domroer 
Sb 259, Nr. 132. Abbildung: Drews S. 22.) 

Bfit der angeführten Einüusung sind noch folgende 
Erlingerdrucke ausgestattet; Nr. 5, 9a, fa^ c; loa, lob^ 14» 18, 
20, 24, 30. 

5. (U.) VerglYcl)üg bes aller beiligjlen | f)errn vn votier bes 
bapfts, ge=|gen öcm jelt3eni frcmben gajt in | öcr Cbrillenbevt genant 
]ejus, I öer in kurzer scyt wiberumb in | tcut|d)lanöt ijt komen, 
vn5 je^i^unbt wib' wil in Cgipten labt i als ein verad)ter bey vnns. 1| 



t) Kldnei D als InitUe manganOk. 
a) Tjfpen Nr. 3. 
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Domine quo vobis. | Kbomom iteram Cnidfigi. || Brfiber Beinri4) 
kdtenbad). | CD.D.XxHj. II (Titeleinfiasmig Abb. 5.) 

4^ 10 BIL Sign. Hij-CUj. Der 2. Bogen B zählt nur 2 BU. 
Die Signatur geht hier von Blf auf C Aber. Ohne Impr. Titel- 
einftssung und Lettern Nr. 2 weisen auf Erlinger. 3 Seitenkust 
BL I V. leer. BL 2 r.: | V'^l Barren vimb wartten vf! den €nd)ri|t, . . . 
Schluß Bl. 9v. Z. 17: I Dy^s gefügt ffib. || I>ie Zeilen dieser 
Seite sind in der Form einer nach unten sich verengenden 
Schale gestellt Rest der Seite und letztes Blatt leer. 

Vgl. Veescnmeyer S. 112. Weiler 2472 — 2474. HeUer, 
Erlinger S. 10 (Antiquar. Ztg., Nr. 5, S. 20). B. B., L H. IV. 155. 
(Aus dem Nachlais Hellers.) 

6. (U ) €in Practica practiciert, aufe | ber beylgen Bibel, vff 
vil 3Ükunfftig | jor, Selig \\m bie, bie jr war nenien, | vnb öarnad) 
Tid)ten, bie 5evt \\i \ l^ie, ^3 man jolid) practica mer ad)t bab, ban 
ber a|lrono=imeY, got will jelber regirn | vber leyn volch. II * I Qui 
hübet aures aubi*|enbi aubiat. || Subjannabät nücios bei . et . parui 
pebe I bant fermones eius ic. Paralipo .XXXV). II Bruber Beinrid) 
vo Ret'ltenbad). Anno (DD.IIiij. || (Titeleinfassung.) 

4^ 8 Ell. Sign, flij — Biij. Ohne Kust. Ohne Impr. Ein- 
fassung und Lettern Nr. 3 lassen sofort den Erlingerdruck 
erkennen. Herr Bibliothekar Dr. Luther und Herr Dr. Giemen 
hatten die GQte^ nüch auf diesen seltmen Drude aufinerksam 
zu machen. BL i v.: ]»R reychjtett merdtt mid) eben | . . . Z. 12 
Beginn des Textes: S^^Andus Pouh» tolle C} Me hing . . . 
Scfaluls BL 8 Z. 35: 1 brieRen vnh Bobfts gewalt, ^ obgSAtenu || 
Im ersten Bogen am Rande häufig sÄif BibelsteUen verwiesen» 
im 2. Bogen die Überschriften in den grolsen Lettern. BL 5 v. 
eine B-Initiale. 

Andere Ausgaben bei Weller 2467 — 2469. Veesenmeyer 
S. III (Nr. VI). & Berlin (Cu 3570). 



1) loilUt V, 4 Zdl«n Od, 

2) Initiale, 8 2:eilen lief. 

3) Miiala, 4 Zcilai UeC 
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Titeleinfassung wie bei Nr. i, vgl. Taf. 4, nur fehlt der 
Name und das Zeichen des Druckers in der Tafel der unteren 
Leiste. 

7. (U.) ein Sermon bruoöer (5einrid)S vonn | Rettenbad) 3U 
ber loblid)en jtatt VIm i 3U eynem valete: bas i{t 3U 5er le^e. ]n | 
weld)er gemelt weT^enll vll artidiel | bie er wiber 5ie papifte ge« 
prediget | t)at. in fd)rifft gegrünt vnnb be>|wert Aber lyye latTt^Ud) 
wHterum gemelt Bat bo<b | byfe prcbigiiiHi vff ber | Oincebi nit 
getbon: | verbynbert von po|pifte Aber eym | erbem ftube>|ten v5 
vtm I 9e^d)enkt || 

Attbite celi que loquor, Aubiat terra verba oris mel | Cerro, 
tena, terra, Aubi verbum bomini. || Doluit intelligere vt bene ageret I 
Bnbictioem noluit, et elongabitur ab eo. || (Der Druck des Titels 
stellt eine Becherform dar. Ohne Einfassung.) 

4«, 8 BIL Sign. Aii-ßiij. 2 Kust Ohne Titeldn&ssung. 
Ohne Impr. Aber mit den Lettern Erlingers Nr. 3 gedruckt 
BL I v: €**]m d>riften mengen svmet on allen orten bos wort | . . . 
Schinb BL 7 V. Z. 30: | W08 yr getban | bobt 1 Der letzte Teil 
ist in der Form «ner umgekehrten Pyramide mit Kreuz ge- 
druckt Letztes Blatt leer. Durch den ganzen Text laufen am 
Rande Belegstellen. 

VgL Veesenmeyer S. loQ, Nr. n u. f. Panzer 1477 (1476). 
Eine andere Ausgabe bei Weller 2470. R R. M. u. Zwickau. 

Der vorliegende Druck ist bereits durch Giemen der 
Presse Eriingers zugewiesen woiden (S. it 103). 

Die Ausgabe Erlingers stammt sidier aus dem Jahre 1523. 
Die Schriftzdchen der vorliegenden Ausgabe treten erst in 
den Drucken aus der Bütte des Jahres 1523 auf. 

8. (U.) Cntt(bttlbigüg bes Abels | 3fi ^rancken, fo bey bem | 
Sd)weinhirti|d)e ver|trag gewejt jinbt || €tlid)e bem Abel vil | args 
jAmenen. | Vnb trs vnglimpffs ba|bev vergeffen. ) Aber ein|teil8 fag, 



I) Utid« 3 Zälm fUU 
8ebott«Bleb«r. BadidnielnilllliMi O.C»liacaci. 5 
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ijt ein | halbe rede. 1 (Dan {oll 3üuor jy verbö^lren be2)e. i| (Titel- 
einfassung.) 

4», 8 BU. Sign, fllj — BUj. i Bogenkust. Ohne Impr. 

Lettern \r. 2 und Titeleinfassung stammen sicher von Erlinger. 
El. IV.: C Als Cunt) frenchel vnb öcr (Darckbanns, 3\vcn botten | 
bey Dürmberg, 3Üfammen geitojjen, baben \\c |id) nQd)uol=|gcnbcr 
moHen vnöcrrebt. || C'^Vn^ . 60t griife öid) freunb, Wo hompftu 
l)er? I . . . Bl. 8 Z. 31: . . . (Dark 1 l)ons. Bel)üt bid) 90t id) 
far bobin. || Letzte Seite leer. 

Fehlt bei Panzer und Weller. 

Die Rittertage von Schweinfurt fanden Ende 1522 und 
Anfang 1523 statt Die obige Schnft wird noch im Jahre 1523 
verfalst und gedruckt worden sein. Der äulseren Form nach 
ist der vorliegende Druck in die Nummern 2 — 5 einzureihen, 
auch hier fehlen die grofsen Lettern, die Erlinger sonst zu 
Titeln und Obersdixiften verwendet 

B. B. 2 Exemplare (Dipl q. 84 und L H. IV, 109, aus dem 
Nachlaß Hellers). 

Titeleinfassung vgL Nr. 38 u. Abb. 13. 

In dieser Schrift heifst es, die Fränkische Ritterschaft 
habe zu Schweinfurt eilt erbare einiguiig ffirsenomen, Me brudten, 

vnnb nit verporgner wcifj, . . . auggeen lajjen . . . Dieser Druck 
des Schweinfurter Vertrages konnte nicht aufgefunden werden.»* 
Ich vermute, dafs die meisten Exemplare desselben im Bauern- 
kriege verlfircn gegangen sind. Euchar von Aufsefs berechnete 
in seinem Schadenverzeichnis 13 Gulden Vorschnfsgeld für 
die gedruckten Artikel der Ritterschaft, die die Bauern alle zer- 
rissen haben.'* Euchar von Aufsefs spielte in der Ritterschafts- 
bewegung dieser Zeit eine hervorragende Rollc/> Es liegt 
so die Vermutung nahe, dafs die Bauern in den bezeichneten 
Artikeln die Exemplare des Schweinfurter Vertrags ver- 
nichtet haben. 

1) Initiale, 2 Zeilen tic-r. 

2) Ober den Inhalt des Vertrages vgl. FcUner S. 25 1 B. 

3) K. A.B. (Adelsakten). Vgl. Otto Toa Aufscls S.20S. 

4) Aüfttb S.a<»C 
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Dfr vorliegende Druck bietet eine wichtige Ergänzung 
zu der an die Reichsstände in Nürnberg gesandten Be- 
schwerdeschrlft der Schweinfurter Rittertagung.'> 

9 a. (U.) Ceätjd)eT nation | nobturfft. |i Die Ordnung vnnb | 
Reformation oller Stenb | im Rdmifdjen Heid). Durd) | ßevfer Sfibx'xdt 
ben Griten | Gott 3Ü lob, Ux ganzen | Cbriltenbeit 5Ü nu^ | vn5 
leligltevt fttrigenomen. || (Titelein&ssnng Abb. 5.) 

4", 20BIL Sign.fliij'j-Ciij. OhneKust, Ohnelmpr. Titel- 
einfassung und Lettern Nr. 3 venaten den Dmclcer. BL 1 v.: 
Die vone2» vlier bie 3wölff bouptartIM | vnnb toi brey^ebenben 
ortidieL | . . . BL ar.: 3wölff 6autrt arttdwl, mit jebes 
|onber*|Kd)er erldening, Wie bie burd) lievfer Sribrid) ben | britten, 
5ä bes lieyligen Beydisoibnung be^ltracbt för sunemen vnb 36 be« 

(tetigen | • • • (Die folgenden Überschriften mit den grolsen 
Lettern gedruckt) Bl. 19V. Z.34: | Georg Rixner genannt Ibcnt« 
folem Römijd)er f^eiferH lid)€r moveftot vnb bes beyligen reycbs 
Cmbalt. Ii Bl. 20 r.: 13eid)lufe. | 0' ]r eblen cbriften ... Z. 36: | 
Welcher orn l)ab 3U b^rn ber b^r. i Rückseite des Blattes leer. 

Vgl. Panzer H S. 226, Nr. 2062. Jörg S. 302 f. A. Fischer, 
£. W, S. 6f. Hagen, 2. Bd., S. 338, A. i. Stälin IV, i, S. 298, 
A. t. Homeyer S. 296. B. B. Qcp V, 47 und Mise. q. 30, 4). 

9 b. Diese Aiisg-abe stimmt mit der vorigen völlig 
überein, nur trägt sie auf Bl. 2 die in der ersten Ausgabe 
fehlende Signatur Rij. 

B. R. M. (J. publ. G. 1239, 2). 

9C» Auch dieser Druck hat dasselbe Utelblatt und den- 
selben Text wie die erste Ausgabe. Die Signatur f{\\ ist ent- 
halten. Dagegen sind dnige Veränderungen im Satzdrudc 
zu verzeichnen. Auf B].5r. Z. 13 ist ein Punkt falsch gesetzt. 
BL 3 V. Z. 29 zeigt die verschiedene Stellung der Lettern, dafii 



I) D. Reichstagsaklcn J. R. 3 Bd., S. 695 ff. 
3) B(a) ist in dieser Ausgabe aicbt bezeicboet 
1) Graftes 0, jZdtan tM 

5» 
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hier ein anderer Druck vorliegt. Bl. 6 v. Z. 12 steht ein 
anderes Bl. 8v. Z. 14 ist eine 4 Zeilen tiefe Initiale R ein- 
gesetzt, durch die der Satz verschoben wird. Dasselbe wieder- 
holt sich auf Bl. 9 V. Z. 26, auf BL iir. (Cüj) Z. 15. Bei diesen 
Veränderungen wediselt dann Ida tind da auch Abkflrzung 
und Orthographie. Derlei Verschledenhdten finden sich auch 
an anderen Orten. BL 1 1 r. (Cuf) Z. 2 von unten heilst es: 
bef^eronsen statt des richtig«! Wortes l)eMiweruiigen in der 
I. Ausgabe. BL 12 v. Z. 1 1 ist eine andere A-Mtiale gebraucht. 
BL lyr. Z. 16 steht keyfeT | statt heiler | usw. 
B. R. M. [J. pttbL (7. 1239 (3)]. 

Von dieser Reformation Friedrichs IIL ist noch ein 
anderer Druclc bei JOrg Gastet in Zwidcau erscliienen. 

VgL Panzer II, 226, Nr. 2063. Stalin IV i, & 298, A. i 
u. a. R R. M. (J. pubL Gr. 1239, 4). 

Der Gasteldruck stimmt mit der Erlingerausgabe fest 
vollständig Oberein, nur im Dialelct und in der Rechtschreibung 
weichen die beldesi Drucke voneinander ab. Von sonstigen 

Verschiedenheiten ist zu berichten, dafs der Druckfehler bei 
Erlinger m bieiligen römifd)en reid)'> (BL iSr. = C\\ Z, 6) bei 
Gastel fehlt Hier heilst es richtig: im beyligen römijcf)en reid) 
(Bl. i8r. Z, 21). — Bei Erlinger heifst es Bl. 15 r. — Diij Z. i — 3: 
ÖQS joll ber red)t kouff öes weyns | jein . . . man mad) öarnad) 
Sed)s, ad)t, 3wölf | ober xxiüj. Cymer oufe bem Kiöer . . . Gastel 
hat Bl. 15 r. Z. 3: xiüj. Cymer aufe bem füöer . . . usw. 

Homeyer glaubte die beiden Ausgaben der Reformation 
in das Jahr 1525 verlegen zu müssen. Dieser irrigen Auf- 
fessung ist bernts E. W. Fischer mit gewichtigen Gründen 
entgegengetreten.^ Femer hielt Kamesyer die Zwickauer Aus- 
gabe f&r den Originaldruck. Er meint, die Anonymität passe 



I) Der DrwMetiler ttdit in des 3 An^bcs. 

3) Vgl. noch KJurkbi hn S. 282. Danach lautete es in dem sog. HcUbronner 
Etnbenifungsschreiben eine Orönung utiö Reformation, ijt für Jaren vemi*t 
auf Ordnung unb Austrag Bedjtens geitellt mit 3wölf 5auptartihlen ... Die 
findet mon 3U franltfurt» Me mitsubringen ober ... gen 5eilbronn 3U [über*] 
antworten Wentel 6lpleicn bcm Selbf^iciber. 
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besser für einen Nachdrucker. Jeder Kenner der Reformations- 
drucke wcifs, dafs ein solcher Beweisgrund nicht stichhaltig 
ist Erlinger hütete sich aus guten Gründen, seinen Namen 
auf den revolutionären Druck zu setzen. Gastel scfadnt vor 
einer Verfolgung mehr gesichert gewesen zu sdn. Er hat 
auch andere Revoltttionsschriften mit seinem Namen gedeckt, 
die nicht alle Originaldrucke and. Homeyer meint ferner: 
»Auch bemflht der namenlose Drucker, . . sich auf BL 3 v. 
sichtlich, durch breiteren Raum zwischen den Absätzen mit 
dem Zwickauer Druck ins Gleiche zu kommen". Ich erkläre 
mir den kleinen Zwischenraum damit, dais der Drucker ftr 
die folgende in gröfseren Lettern gedruckte Überschrift keinen 
rechten Platz mehr hatte und deshalb den Raum leer liefs, 
um auf der folgenden Seite mit einem neuen Absatz fort- 
zufahren. Noch weniger beweiskräftig ist die Meinung 
Homeycrs, dafs die Orthographie des Erlingcrdruckes jünger 
als in der Zwickauer Ausgabe ist. Die verschiedenen Druck- 
fehler im Erlingcrdruck möchte Homeyer der Nachlässigkeit 
des Nachdruckers zuschreiben. Mit mehr Recht lielse sich 
sagen, dals gerade der Nachdrucker die Druckfehler seiner 
Vorlage leicht beseitigen konnte 

Der Verfesser der Schrift ist sicher in Franken zu 
suchen. Veranlassung zur Schrift hat ohne Zweifel der 
Nürnberger Reichstag vom Jahre I523 gegeben. Da ist 
Bamberg eher als Druckort anzundmien. Von Erlinger 
sind mir 3 Auflagen bekannt geworden, von Gastel nur eine. 
Auch dieser Umstand spricht dafür, dafs die Erlingerausgabe 
die erste und am meisten verbreitete gewesen ist 

10 a. (U.) €in Sermon geprebi^gct durd) Joanem Sd)WQn*| 
bauten, Cutter auf fant Ganigolffs Stifft 3a Bamberg, | Rtm .1523. 
an Um .22. | Sontag nad) CriniHtatis, on oller bevli-tden tag tc. | 
« 4e I ♦.II (liteldn&ssung wie bei Nr. 4 Abb. 5.) 

4% 8 BU. Sign. ßüj. i Bogenkustos. Lettern Nr. 3. 
BL I V.: In tem namen des l)erTii Amen. (Dein aller»! liebften in 
Clyrillo ]e|ii, . . . Schluß BL 8 v. Z. 22 ||ten weg, bos verley vns | 
90t in ewtgteil, | Amen. || 
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Panzer n, Sw 202, Nr. 1968. Jflck, Pantheon S. 105 1, Nr. i. 

Strobel, Misccllancen I, S. 96, Nr. i. Heller, Etünger S. 9. 
Antiquar. Zeitung S. 20. Erhard, Joh. Schwanhausen, S. 6. 
Erhard, Reformation, S. 1 1 u. A. 3. — Heller, Ref.- Gesch., S. 158. 
Hier der Druck beschrieben und wieder abgedruckt — Stücke 
aus dieser Predigt linden sich auch bei E. Engelhardt, S. 25 — 27, 
B. B. (J. H. IV, 134. — Aus dem Nachlafs Hellers). 

10 b. €in Sermon gepreM-get öurd) Joancm 5d)WQn»|bcwjcr, 
Cujtor ouff jant öanigolffs 5tifft 5Ü Bamberg, | flnno .1523. an 
bem .22, i Sontag nad) Crini^ltatis, an aller bevli^gcn tag u. \\ 
ODotb. vj. CO. Cu. xj. ca. 1 ^iat voluntas tua ftcut in ce>|to et in terra. || 
(Tlteleinfiusung wie bei Nr. 4 Abb. 5.) 

IXese Ausgabe stimmt mit Ausnahme des Titelblattes 
vollständig im Text und Drucksatz mit 10 a überem. Auch 
die Titelein&ssung ist die gleiche. 

B. B. (R. B. Horn. q. 7.) 

11. (U.) ein I (DiHiue | an Biid)off I Vonn VVirtsburg | Vonn 
bcrr ]acob Sud}s 1 ^cm Cltern Cbum^lbcrrcnn au{5'|gangcn. || Was 
er belt von vereelicbten | geYitlid)en perjonen. | (DDxxüj» I (i'itel- 
cinfassung wie bei Nr. 6 bezw. 1 Faf. 4.) 

4", 4 Bll. Sign. Rij — flüj. Ohne Kust. Ohne Impr. Titcl- 
einfassung und Lettern Xr. 3 verraten Krhngcr als Drucker. 
BL 1 V. leer. Bl. 2r.: Ocbwiröiger Jürjt vnnb ßerr | . . . bis 
Bl. 4r. Z.8: | beuelben. Datü | am .x. tag junij. flnno .(D.D. 
XXüj. II jacob $ud)S ber | elter, Cbumbberr. || Rest und Rück- 
seite leer. 

VgL Panzer 1871. B. B. (Aus dem Nachlais Marscfaalks 
von Ostheim) = M. v. O. Biogr. q. 177, 3. 

Die Schrift ist noch mehrmals aufgdegt worden. VgL 
Weller 3430 (Drucker: Wolfgg. Köpfe! in Stralsburg). Femer 
Panzer 187a (B. B J. H. IV. 303.)» — Panzer 1872. Die Titel- 



1) Initiale 6, 2 Zeilen tief. 

2) Nach dieser Ausgabe hat HeHcr die Schrift in seiner Kefonntliont> 
Geschichte wieder abgcdrucltt (S. 176). Den Erlingctdruck hat Heller nicht 
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einfassung dieses Druckes ist ein Nachschnitt der sog. Adam- 
und Eva -Bordüre. Vgl. die Abbildung 4 zu dem Aufsatz 
Luthers: Ideendiebstahl S. 464. Nach Luther weist die Ein- 
fassung nach Augsburg. Auf keinen Fall stammt dieser Druck 
aus Bamberg (Vgl. Kuczynski 869). In meinem Besitz. 

12 a. b.c. £in | Sermon | Doctor (Dortini | Cuttt)ers. Ruf 
bos I Cuangelion ]o. x I Von bem gut*|tcn bv^en. | Durd) \n vbcr- 
lejen. | (DDxxüj I (Titeleinfassung.) 

4°, 8 Bll. Sign, flij — Biij. 2 Kust. Ohne Impr. Erlingers 
Lettern Nr. 3.') Bl. iv. leer. Bl. 2r.: fluff bas €uQngelion ]o* 
bonnis x. So | man lyjt ouff ben annbern Sontog nod) Oitern. | . . . 

5: Initiale D [3 Zeilen tief]. Schlufs Bl. 8v. Z. 9: | hur^lid) 
bos euangelion verklert. || 

Die Titeleinfassung setzt sich aus 4 einzelnen Stücken 
zusammen, vgl. Abb. 4. 

Luthers Werke (Weimarer Ausgabe) Bd. 12. 1891, S. 524, 
Nr. C. Der Drucker ist hier nicht bestimmt 

B. B. 2 Ex. (Inc. typ. Q. XVI, 35 u. M. v. O. Biogr. 
q.413, 6. 

Die Weimarer Lutherausgabe führt a. a. O. (Bd. 12, S. 524) 
unter D und E weitere Drucke an, welche die gleiche Aus- 
gabe Erlingers wie die soeben beschriebene darstellen, im 
Satz und Druck jedoch einige Verschiedenheiten aufweisen. 

Über die eine Ausgabe heifst es: „D ist derselbe Druck 
wie C, doch sind die einzelnen Seiten des ersten Bogens im 
Satze falsch zusammengestellt gewesen. So steht denn auf 
der Titelrückseite der Inhalt von Rüjb darauf folgt fl4o, Rijb, 



geifhen, Bondern nach Karl Gottfr. Scharold, Dr. Martin Luthers Reformation, 
S. 184 A., zitiert, wo die bezeichnete .Ausgabe zum enten Male als Erliogerdruck 
restgestellt wurde. 

I) Charakteristisch für die Erliogerdrucke sind vor allen die grofsen Lettern 
auf dem Titelblaue und in den Überschriften. Die kleineren Lettern des Textes 
weisen als gutes Kennzeichen besonders ein grofse<i, unten über die Linie der 
Zeile gehendes V auf. 
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Riijo und ein^ leere Seite. Sodann RiY^ und A4^. Darauf 
Bogen B in richtiger Anordnung". 
B. Berlin» (Luth. 3592a 8°). 

Der andere Druck weist auf dem Titelblatt eine Ver- 
schiedenheit auf. In der 4. Zeile licifst es Ruff statt Ruf und 
Z. 9 (D.D.XXÜi statt (DDxxiii- I^n Text hat der i. Bogen 
anderen Satz. Mehrere Druckfehler sind stehen geblieben, 
die im i. Druck fehlen, so in der i. Zeile \velict)e statt welid)es, 
Z. 4 ^en öen leuten, Bl. 2v. Z. 11 5ogt wie er ö' oberjt fi^xi statt 
Sogt wie ber oberjt \)\x\ usw. 

B. Berlin (Luth. 3594. 8<> [4]). 

Offenbar stellt der letztgenannte Druck die i. Form der 
Ausgabe dar. Ihr folgte die Verbesserung mit dem tmiichtigen 
Satzdruck, bis endlich die richtige Ausgabe gelang.*) 

130. (u.) Regifter ber epijtel vnb'* i euangeiion ber 

Sontog vnö Seyrtog burd) | öos gantj ]Qr : wo bie in bem Dewenn | 
Celtamcnt gefunben werben : wie | jid) bie anfallen vnnb enben. H 
D.CD.xxiij- (sie!) 11 Sold)3 Wirt oud) burd) byfe I^egifter in | ben 
Ceutf d)en Biblien sehin^ nad) | vnberrid)t : wie am lUMbften blott | 
an9e3eygt wirM. || Oebnickt burd) Oeorig | €rliiiger ya Bömberg. || 

2", 8 BIL Sign. Rij-Rv. 3 Seitenkust Bl. i v.: Vorrebe. || 
D«>]eweYl ber Qlmed)tig gott au^ grojfer lieb ... Z. 35: | d ]tem 
Der berid)t byies regijterd wirbt funben 3Ü bynberft on bem letften 
btot jc II BL 2: An bem erften Sontog | bes Abuents | CpifteL || . . . 
BL 8r. Z. 8: 1 € Dormit ober ein jeber bvf{ regifter wiffe 3ebroud)en 
folget l)emod) byfer berid)t j . . . Schluis Z. 37: Alfo €nnbet jid) 
bvb Regifter. | Der almed)tig got w51l vns bie gnob ver^leyben, 
bormit wir {ein wort vn leer ergreyifen bos bie gfttlid) vnb brüber« 



I) Von dieiein Eicmplw kooDte kciae Eiiuicbt gOMmncB werden, da es 
Tcrliehen war. 

a) Du VcrUttUdt der eiaiebieD Nachdrucke untereinander iit in der Wefmam 
Lndmoraigiib« nuAhrlieli nnttmebt (S. SH'~S*t)' 

3) IMeie ente Zeile iit in Holt getchnitten; grobe Bodutabcn, dnadne 

mit Schnörkeln. 

4} Initiale D, 4 Zeilen tief. 
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Iid)e lieb | ol{o in vnns wad)||c, barmit wir | erlangen ^3 ewig erb, 
weld)CS I er vnns verljcvlien bott | RODCn. || Rückseite leer. Die 
Seiten dos Registers sind in Doppclspaltcn gedruckt. 

Weller 265a Luthers Vermischte deutsche Schriften 
^rmischer) S. 1 70, Nr. 5. 

1. B. B. (R. R Inc. typ. A i.'> VgL die folgende Ausgabe. 

2. U. B. Erlangen. 

3. B. Berlin (Bu 9318}. 

13 b* 2. Ausgabe. Auf dem Titelblatt ist der Satzfehler 

der I. Ausgabe: D.OD.IXiij in (D.D.XXüj umgeändert, sonst ist 
der Titel unverändert. Im Texte selbst finden sich zahlreiche 
Abweichungen, so bereits in der Vorrede, Z. 4: jold)C5 statt 
iolid)s, erhauft statt erhaufft usw. Auf dem 2. lilatt (Vorder- 
seite, Z. 5) ist ein anderes p im Satz gebraucht, ebenso Hl. 
fliijv. und lU. fliiür. u. a. O. Der Wortlaut und Druck des 
Registers stimmt mit Ausnahme weniger Unterschiede bis 
BL5V., 2. Col., Z. 17 überein (Rvv.). Während in der i. Aus- 
gabe fOr alle Oberscliriften die grolsen gotischen Lettem vei^ 
wandt sind, schwinden sie in dem 2. Druck auf wenige Zeilen 
zusammen, für die 3 letzten BiAtter sind fast nur die ge- 
wöhnlichen Lettern gebraucht Der Drucker wollte f&r ein 
Einschiebsel Platz gewinnen, um bei der gleichen Blattzahl 
bleiben zu können. Wohl aus demselben Grunde sind auch 
die im i. Druck enthaltenen Cpifteln vmh Cuangeli von ben 
^Ugenn in gemein ausgefallen. An ihrer Stelle ist ein ganz 
neuer Teil eingeschoben wordon. Til. 6v., 2. Spalte lieifst es 
I Ceorg €rlingcr. || Die weil id) gcmcrcht bab ^05 | nit YCÖcrman 
vcrjton mag ctlid^e worter ! in beni jet3 grünMIid) vertcütfd)ten ncuien 
Ccjtament, löob id) Mc jclbigen \vör-|ter, Quff ein gemeyn teütjd) in 
by^ nQd)|fotgen5 regijtcr geordnet. |! 



anlid) 

Affterrcben 
Alber 

RluAttelifd) fobel 



gleid) 
natbreben 

nenifd), fonteMtifd). 
olter weyber mertyn 



1) Und A. XIV. ts. 
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Dieses alphabetische Register setzt sich in 4 '/^ Spalten 
fort und bringt 199 Wortcrkläning-cn '> für den Text der 
Lutherbibel. Schluls: BL 7 v., Sp. 2, Z. 31: 

3urf(i)ellen serkloben, 3erfpalten 

Es folgt dann wieder der Text des Evangeliumregisters 
mit dem Abschnitt über die Se^nmessen, einige Episteln 
und Evangelien sind ausgelassen. Auf dem letzten Blatt 
stimmt der Text der beiden Ausgaben wieder überein. Nur 
in der 2. Spalte (Z. 5) ist ein Satzfehler (mit bem ist doppelt 
gesetzt) verbessert, die Wr^rter sind vielfach verändert (\vcIcf)S 
statt welcl)es, vns statt vnns usw.) Die Rückseite leer. Typen 
Nr. 3. 

B. B. (R. B. Inc. typ. A. i). 

Das Register Erlingers war vor allem für die ersten 
Wittenbergischen Bibelausgaben eingerichtet. Dies geht aus 
folgender Bemerkung hervor, die auf Bl. 2v., 2. Col., 5. Zeile 
zur Epistel am Sonntag vor der Herren Fastnacht eine An- 
weisung bringt, wann in öen erjt gei)rukten ncwen Cejtamctcn 
ift xü- capitel nit 3eid)nct wo bas angeenn {olL Die hier ge- 
meinte Kapitelüberschrift zur 2. Ep. an die Kor. fehlt bei den 
ersten Ausgaben Lotters. FOr die übrigen Ausgaben ist bei 
Erttnger eine besondere Anweisung eingefügt (Riederer, 3. Bd., 
Sb 161. Giese S. 212). 

Von diesem Erlingcrrcgistcr (i. Ausgabe) liegt ein Nach- 
druck von Nickel Schmidt in Leipzig, 1524, vor. 

Giese S. 212 gibt als Druckjahr 1523 an; ich konnte nur 
obige Ausgabe ermitteln. Die Angabe Gieses dürfte ein 
Irrtum sein. Weller 2650 (ungenau. Weller hat den Druck 
nicht selbst eingesehen, sondern nach Giese angeführt). 

Der Wortlaut stimmt mit dem Register Erlingers voll- 
ständig überein; nur wenige sprachliche Unterschiede. Die 
Vorrede und das Schluiswort Erlingers fehlen hier. Die 



I) Seine ObeneUnncskunst läf^t Erlin^cr auch in seioem „Erangelioa" 
sehen. Dort hcif^t es auf dem BUlt CLX; ßofianttflU) Bcvfl OUff &&tf(l), 

f)iUf, oder gib glüdi vnb l)€iU 
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Gretwauchsanwebung zum Register findet sich am An&ng, 
bei Erlinger am Schluls» 

KgL Bibl. Dresden: TheoL evang. catech. 48/12. 

14. (U.) Vom 3utrin(ken. || lleQn lafter vnn^ mi|^|breud) 
CTfolgS oub tem | |d)äntlid)en 3ütHn<lienn, | bamit je^ gant; 

Zam I nation l>ene<fct vnnb 1 vera4)t i|l || (üümi || (Titel- 
dnfiissung wie Nr. 4, Abb. 5.) 

4«, 4 BU. Sign. Att-RlIL Ohne Kust Bt i v. leer. BL 2r.: || 
Die l)efdjwerben fo oufc bem lafter | ber Cnin(iKn1)evt ober vl)er< 
melfigs sutrindwiis eruolgen. || • . . BL4V. Z. 14: | got feynem 
teligmadjer wenden Hwm, \\ Oebrudrt burd) Georg €rlin«|ger 3Ü 
Baml>erg. || 

Sprenger, S. 80, Nr. 66. Panzer II, S. 231, Nr. 2083. 
Heller, Erlinger S. 8. Klassert 1902, S. 17, Nr. 2a Klassert 
1905, L Hier eingehende Beschreibung und sorgföltiger Ab- 
druck der Schrift. Clemen, Erlinger S. 11 102. Giemen, Bib- 
liographica (S.27 u. A. 1). Scheel S. 366 f. — B. B. 2 Exemplare 
(Mise. q. 3/39 und J. H. IV. 295. Aus dem Nachlafs Hellers.) 
Weitere Exemplare in Berlin, Prag (Univ.-BibL) und Michel- 
stadt. 

Vcm diesem Originaldruck Erlingers gibt es Nachdrucke 
von Jörg Gastel, Zwickau 1523. Weiler 2740. Klassert 1905, 

S. 2 — German. Museum Nürnberg Xo. 7002 und von Nie. 
Widcmar in Kilenburg 1524. Weller 3220 (ungenau 
Dresden (Lit Germ. rec. D. 674). 

15. (ü.) Der Cürchen bcYmligkevt. || Cin Dew nu^lid) bud)lein 
von htx Cürchen vrfprung, i pollicey, l)offytten vnb gebreud)en, in 
vnt ouiier ben seitHten bes kriegs, mit vi! anbern worbafftigen 
luftigen I ansevgcnn, burd) Cbeoborum Spanöiiuinum \ Contacujinum 
von Conjtontinopel, weylant j bebitlid)er l)eilih€vt | Ceoni öem .x. in 



I) Die Aogtbc Wclkn, dafs das Impramn §m Esde ttebt, beniht «Ihm 
Zweifel auf einem Iniiua. 
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wel|d)'|er Iprad) befct)ribenn 5ugejd)icht, vnn5 1 in newlighcytt öurd) 
Cajper vonn | flufjes in ein gemein teutl'd) | gesogen. CO.D.xxüi* II 
Der schlechte Titelholzschnitt darunter (Abb. 6) stellt ein Zelt- 
lager dar. Im Vordergrund sitzt unter einem grofsen Zelt 
ein Fflist» der auf dem Kopfe eine Krone (Tiara?) trägt und 
in der rechten Hand ein Schwert, in der Hnken dn Szepter 
halt Darunter stehen die dunUen Worte: | panius fiim fe5 
ittcufibus. II 

4', 46 BIL Das letzte BL leer. Sign. An— (Dni Auf All 
folgt sogleich B. Die Rflckseite des Titelblattes enthalt die 
Widmung: Dem €Mm vimb Wotgebomen j Johonnlenn ßernn 5U 

Swort5ennberg k. | (Deinem günjtigen bcrrn. Cmbeut id) | Cafpar 
von fluffiefe mein vngeiport | willig bienjt. || Die Widmung be- 
ginnt mit einer grofsen C-Initiale: CDler Wolgebomer \)^u . . . 
und schlioP^t Z. 23: Datum am freytag nad) Ceorgij bes beiligcnn | 
Kitter vii mcrtrcrs tag ]m jor ^'geburt Cbrifti (D.D.xxüj. Ii Darunter 
stehen folgende in Holz geschnittene Zeichen: 

Ganz unten folgen die Lettern: C V R 

Die Erklärung für diese Zeichen ist folgende: Cosi \'a El 
Monde So geht die Welt, das ist verkehrt Die folgenden 
Buchstaben C V A bedeuten Caspar von Aufseis. Auf BL 2 
folgt die Vone^ bes bue4)Kns | 5u hm lefer. Die Vorrede ist 
in Verse gebracht Sie werden links von einer Randleiste be* 
gleitet, die Erlinger noch einem anderen Druck (Nr. 42, vgl 
Abb. 15) eingefügt hat. Die Verse nehmen noch den 3. Teil 
der Rückseite des 2. Blattes ein und sind hier wieder mit dem 
abgeschnittenen Teil einer Zierleiste geschmückt'^ Bl. 2v. 
Z. lot 60 müg wir öen feinben d)rijti wiberjtrebenn. || HCDCD || 
Regijter bcs innbolts öijs bued)lins. || ... Bl. 3: Crftlid) von bem 
onfang vnnb 1 vripruns öer Curdten. H • * • Die Vorderseite des 

I) Ste ttanmt tob FdUafSraL t. S. 45 nad Tkf. 3. 
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iLMtaat{imm\>0n Coifßaitntfopd/vcviaffC 
tcbllUcbcr b<ilttcyt/Xcom bcm.r.tn wclfcb« 
er iftad} bcfcb»bctin ^tl^cfcbtcfo/ i«mo 
in ncvUcfNyn:biir<b€arpcrt)Cfltti 
SMiffcd in cm c^cntcincaicfcb 




Abb. 6. 
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letzten Blattes schliefst Z. 22 mit dem Druckvermerk: OebruAt 
vnb volenöt, burd) Öeorg Crlinger 3Ü | Bamberg, am Srcytag nad) 
öem Ruffart^ltag jm jor nad) ber gepurt vnjers erlöHjers, fünff3el)en» 
bunn^ert vnnb jm | ^rey vnn53weyn^iQ{ten jar. 1 m, jj (Daneben 
die Signatur COiii.) Rückseite trnd letztes Blatt teer. 

Sprenger S. 80, Nr. 65. Heller, Erlinger S. 14 — Antiquar. 
Zeitung 1836, Nr. 6, S. 24. Pueril, S. 230— 231, Nr. 2079. 
Muther, Bflcfaerillustratioii I, S. 242. 

Aiisfikhrlich ist der Druck beschrieben bei Apponyi 1. Bd., 
S. 136^ Nr. 171. Im Titel muls es aber Sponduttinuill statt 
Spon^imiltlllll heißen. Ebenso ist als Verfasser unrichtig Canta- 
cusinus (Theodorus) angegeben. 

Apponyi zählt 48 BlU Hellw 45 Bll., beide Zahlen stimmen 
nicht Apponyi hat offenbar nach der Zahl der 12 Bogen 
gezählt. Der i. Bogen umfafst aber nur 2 Bll., die Signatur 
springt von Rü gleich auf B über. Zum Vergleiche sind 
3 Exemplare benutzt worden, sie alle weisen volle Überein- 
stimmung in der bezeichneten 2^hl der Blätter auf. Heller 
hat richtig gezählt. Bei seinem Exemplar, das die Kgl. 
Bibliothek Bamberg jetzt besitzt, fehlt das letzte leere Blatt 
des 12. Bogena. Mit diesem sind es 46 Blätter. 

Exemplare: K K (L H. IV, 63). B.R.M. (4ML Türe. 72). 
NOmbeig', German. Museum (4^ 5957). 

Das Original dieser freien Obersetsung ist Öfters Im Druck 
erschienen. Mir lag folgende Ausgabe vor: 

1 Commentari ^i Cbeoboro Spanbugino Contacuscino Centtl' 
l)uomo Constantinopolitano, Mrortgine Prindpi Cur^^i, et be* 
costumt 6i quella natione. in f iorenja Appreseo Conenso Conen« 
tino Impredsor Ducole 1551. — 8». 

16. (U.) Dijs ieint öic artige!, |o malgviter Rrjacius jeboffer 
von I (Dünd)en burd) öie boben-ijd)ul 3u Jngeljtat bereit am | abent 
vnier frawen geburt i ned)ituerfd)inen wiber'|ruffen vnnb ver«|worffen 
bot II (DDxxiij. II Bctum. | Jngeljtat. || (Titelein&ssung wie bei 
Nr. 6 bezw. i, vgl Ta£ 4.) 

4", 4 BIL Sign. Af} und Aii). Ohne Kust und Impr. Bl. i v. 
leer. BL it.: Anno W\ OD.D.xxUj* om obent | vnfer lieben frowen 
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geburt, fein byie nad)uoI'|gen?^ artidtel bem wolgelerte Brfocio fel)ofer | 
von (l)Qn<l)en ber freyen kflnft meylter, vor | Rectoni vn Rfithen 
ter gemeynS l)o1)€nfd)ül | 3& jngelftot H&rgewoTffen, als folten fy t 
he^ld) vnb von jme vnd)riftUd) | gelniUen vn gdert Worten feyn. || 

. . . Folgen die 17 ArtikeL Bl. ar.: 5old)e artlM W itX ob* 
genantt | Arfadus Sebofer wie l)emod) volgt, | wyberrfifft vnnb 
verworffen. |I Id) Rrjarius Sebofer von 00ünd)en, bcr freyen | . . . 

Bl. 3v. Z. 10: I wöile, bas belff mir got ber allemccbtig ic. |1 Dem 
Cbrijtlicben lejer gnob vmh fryb. || Sibe lieber Chriitlid)er lejer was 
tieffcr blynbtbeYt in | . . . Schlufs Z. 37: | Cuangelion \ey . Der 
fryö gottes jey mit eud) flmen. || Letztes Blatt leer. Typen Nr. 3. 

Panzer II, Nr. 1969 (S. 202). Heller, Reform. Gesch. 
Bambergs S. 105. Heller, Erlinger S. 11 {= Antiquar. Ztg., 
1836, Nr. 6, S. 23). Weller 2346. Luthers Werke (Weimar), 
15. Bd., S. 97. B. B. (L H. IV, 298, Aus dem Nachlab Hellers 
u. Inc. typ. Q. XVI, 55 Bbd.) 

Andere Ausgaben verzeichnet Weller Nr. 2343, 2344, 
2345. 2347. 

17. (U.) ein Cbrijtcnnlicbe td)rifft | einer crbarn frowe vom 
Abel, barin | jie alle Cbrijteniicbe jtenöt vnb obri-jlsciten ermont, 
Bey ber worbeit vnb | bem wort gottes 3Üpleiben, vn iold)s | oufe 
Cbrijtlicber pflicbt 3um ernft | lid)iten 3Ü banbtbaben. |1 flrguiü 
Stauf ferin || (DDXIüj. || flctuum .iiij. | Rid)tent jr felb» obs vor 
got Ted)t {ey | bas wir eud) mer geborjam jein jolle | bcnn got. [| 
(Mh Tttelein&ssung.) 

4*, 6 Bll. Sign, aij— b. Ohne Kust. Ohne Impr. Die 
Lettern (Nr. 3) weisen auf Erlinger. Bl. iv. leer. Bl. 2r.: Dem 
DuTd)leud)tigen bod)ge<|borenn f firften vnnb berren, i3errn | WUbelmen 
Pfoltigrauen bey Reyn, 1 ßer^ogen in obem vnnb nybem | Beyern, 
meinem genebigen | Berrn. || 6'4)Qb vnb fryb . . . Schlufe BL 6r. 
Z. 27: . . . Datum Dietfurt | Sontogs nod) bes Ijetligen Crefllterbebung. 
1523. II €$6 I Diemütige | Argula von Grunbod) | ein gebome 
v5 Staufff. I Rtlckaeite leer. 



I) Initiale, 3 Zeilen tief. 
Schott«Bl0li«r, BuchdraclMitiitiglMit G. Eriii«*n. 
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Panzer 1886. Andere Drucke: Panzer 1885 (vom „Un- 
bekannten Drucker"). Weiler 2699, (3179) im i. Suppl., S. 38. 
V^ederabgedruckt hei Lipowsky. Beilage VL 
B.B. (Aus dem Nachlaß Marsdialks von Ostheim: M. 
V. O. Biogr. q. 177, 2 und Inc. typ. Q. XVI, 35 Ebd.) 

Die Titeleinfassung besteht aus vier Stücken, vgl. 
Abb. 7. Die verscbiedenen Teile kehren in Einfossungen 
Gutknedits in Nflnberg wieder, denen die Lebten £rlingers 
offenbar nachgeschnitten sind. VgL Dommer S. 262, Orna- 
ment 14a Götze S. 90, Nr. 96. — Es konnte sonst kein Erlinger- 
druck mit dieser Einfassung gefunden werden. 



\S* (U.) Crmanung on ben | Durd)leud)tigen bod)ge!bornen 
furften vnnb bern | berren jobannjen pfaltj | graue bcy Reyn Bert5oge | 
in Bayrn vnb Grauen 3Ü | Spanbeim ic. Dos jeyn | f. 6. ob bem 
wort gottis | \)Q\\cn wöll. Von einer ! erbaren frowen vom | Rbel 
fein gnaden | 3ugcicbid^t. || Argula von Stauff. || (Titeleinfassung 
wie bei Nr. 4 Abb. 5.) 

4**, 2BII. Ohne Sign. Kustos auf Bl. i v. Ohnelmpr. Titcl- 
bordüre und Lettern (Nr. 3) weisen auf Erlinger. Bl, i v.: Dem 
burcbleucbtigen bodigeborn | Surften vnnö berren» bcrrenn Jobannjen 1 
Pfaltsgrauen bey Hein, ßcrtjogn in | Dayrn, Örof 3Ü 5panbeim ic. | 
meinem gneöigen berren. |! Ö'llaö vnnb frib in got, . . . Schlufs 
Bl. 2r. Z. 15: Actum bienjtag nad) Rnöree, flnno.1523. || 6.5.6. |[ 
Diemütige || flrgula von örunbad) | geborne von Stauf. 1 Kcst der 
Seite und Rückseite leer. 

Weller 2696. B. B. (Mise. q. 3 15). 

Wieder abgedruckt bei Lipowsky, Beilage Nr. XI. 
Andere Ausgaben Panzer II 184, Nr. 1889.'' (Vermutlich 
vom „unbekannten Drucker".) Nr. 1890. Weller 3176 mit 



1) Initiale 6, 3 Zeilen tief. 

2) Weicht TOD der Erlingeraosgabc ia vielem ab, so lautet da« Dalum vom 
Affteniiontog na^^fln^rce — dMglciclMl)«tiimft«htiBderSannididriftPaaNr 
Mr.S343 (II»i86). 
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J!:(u tfliüttmiiliriic frliiifFt 

tcicmcrniant/Scv bcr warbctt vnb 
bctn wo:r cfoccce ^ilpkibcn/tm (olcbo 

Stcttttim. tiij. ' 
Hicbtcfit jr fclb/obe x>otß^t rccbt fcv 
baöW!raicbmcr5cbo:(am(ctn follc 





Abb. 7. 
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Titeleinfassung vgl. Dommer S. 261, Nr. 134. Danach Wolfgg. 
Stürmer in Erfurt der Drucker (B. B. Mise. th. q. 49/5). 

19. (U.) epijtel Qn bie Gemeyne 1 5Ü (DiUenberg ben ob« 
fd)Yeb bes | pfQrl)ers bojelbft betreffenbt, | 5o olle priefter vnuerjogt, | 
oufc ber Stot floben. | Wie bie Burger (DiltHtennbiera Durib ver* 
hlagung ircr | ouftgeflobenenn priefter, vbcr»(fanen, geftömiet vnb 
eynt-lteils gefonge w orbe feinb | Suplicotion bes veriog^Itcn pfar^ers 
vonn wegenn ber | Bürger vnnb gefanngnen | 3U COiltenberg. | 
(m>mi I ]ob. 9. I Quis reftitit beo, et pacem babuit? || (Titeleiii- 

fassung wie bei Nr. 6 bezw. i, vgl. Taf. 4.) 

4^I2B11. Sign.flij — Ciij. 2 Bogenkust Ohnelmpr. Typen 
Nr. 3. Bl. I V. leer. Hl. 2 r. : Cpifte! an bie hircf)en ober gemeyne | Oottis 
5U (Diltenbergk || R'^Elen brübern vnb glaubigen ... bis IM. 6r. 
Z. 20 I 1523. Qufe Wertboyni. || ßanblung vnb warhafftig berid)t | 
wie e^lid)e ber Cumberrn von ODeintj vnnb | Ajcbaffenburgk S\aU 
balter bes Cr^bi^Üdioues 511 (Deinl), bie Cbnjtlicbe Stat | (Diltenbcrg, 
bes Cuageliumbs halbe i geitürinpt baben, burd) Bernbort | Jobim, 
ben bijer Sturm, als ein | gajt begriff gejd)riben. |1 Als nun gott ber 
berr . . . bis Bl. 8v. Z. 21: | pfaffen jre eygen Itinber tbon betten. || 
Dife nocbuolgenbe artidiel ober bot I mann bey leyb vnnb gut ben 
Cbriften ge>|botten sObatten. || 3um erften, foUen fy bendten . . . 
bis BL 9v. Z. 28: ACDCII II Rest der Seite leer. BL lor. || Des 
veriagten pfarbers Supplicotion an | ben i5od)wtrbigftenn, Durd)« 
leud)tigen, f3od)gebornenn I Sürften vti f5erren ßerren fllbred)tcn, ber 
beyligen RömiHid)en kircben tittels jancti petri ab vincula pric|ter, 
Corbilnal 3Ü ODeyntj vnb ODogbaburg, €T^bifd)of, Cburfürjt, | Primas 
inn Öermanienn, flbminiitrator 511 ßalberftobt, ! (Darggroue 311 
Branbenburg .ic. Vnfcrm gncbigjtcn bcrn. | Von wegen ber Burger 
vnb gefangnen 3Ü | (Diltenbcrg. H bod)wirbigiter, Durd)lewd)ter, fbod)' 
geborner fürjt, I • • . Schlufs Bl. nv. Z. 31: Dürmberg. 1523. 
bonnerftag nod) (Dartini. | €. C. 6. | Rrmer vnbertboniger Doctor I 
]ol)ofi Carlitüt verjagter piariberr 5U COiltenberg. || Letztes BL leer. 

Scharold, Reformatioii S. 197. Strobel, Neue Bdträge 
IV, I S. 33£ Ftozer II, Nr. 1941 (S. 195). Heller S. it 



I) Kldiiei A, «le dae Initiale voni««sldlt 
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(= Antiquar. Ztg., 1836, Nr. 6). Kuczynski Kr. 426. Luthers 
Werket Weimarer Ausgabe» 15. Bd, 1899» S. 56. B. B. Q. H. 
IV, 304a, Aus dem Naclilais Hellers. — das letzte leere Blatt 
fehlt hier.) 

Ein Nachdruck ist verzeichnet bei Weiler 2832 (S. 318). 
Vermutlich rührt er aber nicht von Otmar scmdem von 
Melchior Rammin ger in Augsburg her. 

Eine scharfe Entgegnung- erfuhr die Schrift durch den 
von Fricdr. Pcypus in Nürnberg 1523'' besorgten Druck: 
Warbaftiger bc^[rid)t I5eint5en von 5d)arffcnHiteins ... Panzer 
2397 (II, S. 297). Luthers Werke, 15. Bd., S. 57. In der Ein- 
leitung gibt der Verfasser folgenden Bericht, der sich ohne 
Zweifel auf die Ausgabe Erlingers bezieht: Id) bin vor etlid)en 
tagen in meinen geid)efften 3& Oorimberg geweft, bat jicf) mein wege 
vngeuerlid) vber benn mardit getrogen, jid) ein grog'^ 5ulauffen 
von voldt begeben, barsu id) mid) aud) genebet, vnb feben 
wöllen, W09 newes vorbonben, Ifl bas obgemelt aujffbTetben offentUd) 
verkoufft woTben, bes id) ein tradt subanben genomen, borauff ein 
brvfQd)tige Intltulotion gejtanben. Crftlicb ein Cpiftel an bie gemeyn 
3U ODiitenberg . . . \velid)s alles beveinonber jn einem trucfe, vnb ein 
littorO) gewejt. Id) bon bas büd)lin auffgetbon, garfojt wenig barin 
gelefen, vnb olsbalb vil erbid)ts vnworbafftigs bings gefunben, bauon 
id) bewecit, vnb bas biid)lin koufft, bas in mein berberg getragen, 
vnb mit guter jeit vnb müjfen burd)leien . . . 

20. Die bonblung ber Dc^lgrabntion vnnb vcr^Iprcnnüg ber 
Cbri{tllid)enn breyenn 1 I^itter vnb i G)ertcrcr, Augu^jjtinerorbens 

1) IM« TiteldnfumiK tilgt die Jahresuhl 1523. — Die Drucker jener Zeit 

gebrauchten die Ornamente mehrere Jahre hindurch, selbst VOm dne eingefügte 
Jahreszahl nicht mehr stimmte; man kann aisu nicht »agen, wie Herrmann meint 
(S.aoi), dals die Schrift „die falsche Zahl 1522" liabe. Daf» Pcypus der Dmcker 
war» geht ans den Lettern nnd der Titelcfailiusiinf hervor. Dia« bt bei Bntsch 
abgebildet (Taf. 35). Sie kommt aber nicht, wie Butsch (S.27) meint, erst in 
Drucken des Jahres 1523 vor, sondern erscheint bereits 1522, der Jahreszahl 
entsprechend, die auf dem Würfel der unteren Leiste angebracht isU Ich erwähne 

BttT des Dmck: twm, SCV. VOCR. | CVCIAni H Bilibolbo ptYdtbeymero | liu 

tCI|nrete. || Butsch schreibt die Zeichnang der Einfassung Albrecht Dürer zu. 

2) Im Druck hdCit et tJVObtO* ganze Schrift wimmelt nm Dmckfehlcm 
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gejd)e«|t)enn 3U Bruljel. | Anno flO.D.xjcüj. I Prima }ulij. || (Titel- 
dit&ssung -wie bei Nr. 4 Abb. 5.) 

4", 4BII. Sign. Rij und fliij. Ohne Kust. Ohne Impr. Typen 
Nr. 3. Bl. IV. leer. Bl. 2t.\ \\ Wie öie | Cbri|tlid)en brey | Ritter vnb 
niertcrer | flugujtiner orbcns, boben | vmb öer euac}eliid)en worbayt | 
willen )ainmerlid)c, t)od) frolid) vnb | willig mit grofjen banchjagungen, | 
6ott jren gaylt auff geben 3U | Prüjfell in brabont auff ben | erjten 
tag bes bew^lmons jm OOD.Ixxiij jor. || Diese Überschrift füllt 
die halbe Seite aus. Es folgt der Text: C'^S feinb von ben 
CT)iind)e Auguftiner orbens | . . . BL 2v.: || Die 3ween farnemblten 
OTtlM I fo bie brev gefongnen ODflnd) wylberrüft fblten bnbenn || 

Die 7 Überschriften der folgenden kleinen Abschnitte in den 

grofscn Lettern. Bl. 3 v. Z. 29 : aljo |eUgkUd)en in got verfdjyben. 
6ot b^b lob. II Das letzte Blatt leer. 

Heller S. 9 (Antiquar. Ztg. 1836 Nr. 5, S. 20). Weller 2324 
(S. 265). (B. B. J. H. IV. 153 aus dem Nachlafs Hellers.) 

Diese Geschichte der 3 Märtyrer von Brüssel ist durch 
zahlreiche verschiedene Drucke in ganz Deutschland ver- 
breitet worden. Panzer (Nr. 1904 — 05) nennt 3, Weller 8 Drucke 
(Nr. 2319 — 2325. Nr. 242 des 1. Suppl.). 

Luthers Werke (Weimar) 12, 1891, S. 73. 

21. €in Cl)ri|tli(l)e frage Simonis ReuHter» vonn Sd)lov^ an 
alle Bifd)offe, vnnb | annbere geyftlid)e oud) ym \ teyl weltHd)e 
regenten, Warumb | fv • (»riefteni : | vnnb anbem geiftKd) I 
geferbten leut 1 te, ben eeticben | ftanbt | nid)t | mügenn | leyben . | ♦ j 
♦ ♦ * I Auf ein frage, gcbört eygetUd) ein antwort, vn nit mit j 
gewolt forn, Denn mit gewolt faren, ijt fo ein ftarcNer | terminus, 
jticfe wol gott jelbs (wenn er es lyb) ben jtül ! vmb. " Cgo accipio 
glabium Spiritus, qui ejt verbum bei . i ob Cpbe . vitimo, \k et ipji 
ogant boc in rc alias ium^mum efict bebecus, [i baculo litteras 
vincerent, at jum^mus bonos, \\ litteris iittcras ipjas {ubigerent. H 
flöletbe paribus armis. || (Ohne Titeleinfassung.) 



t) loitUle €, 3 Zcilcn tid: 
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4«, 8 BIL Sign. Aif— BHI* 3 Seitenkust Ohne Impr. Die 
Lettern (Nr. 3) und die auf der Rflckadte des Titelblattes stellende 

}-Initiale, welche in dem Erlingerdmdc Nr. 1 6 vorkommt ver- 
weisen bestimmt auf Erlinger. Bl. 1 v.: (Dein frage geet f)eer 
aufe Cbri|tli(i)er | liebe vnb fteet gleid) wol in loutterm emjt. || 
will mid) . . . Schlufs Bl. 8 r. Z. 27: \ Onabc vnnb fry^e vnnjers 
ßerrn ]eju, \q\ mit vnns allen. | flCDCll H Rest der Seite und 
Rückseite leer. Am Rande sind die Belege für die vor- 
gebrachten Bibclstcllcn angeführt. 

Panzer 1956. (B.B. Mise. th. q. 45/10.) 

Die Erlingerausgabe ist wohl ein Nachdruck des Druckes, 
den Wdkr M, Lotter in Wittemberg zuweist (Nr. 2654, S. 298). 

22. (U.) Cin I kur^e d}njt|Hd)e au^legung | bes ^uangelij |6 
gelejien «iiM | on fronne beylige War<|leid)nams tage . 3u im 
Cl)nftll|d)en Cbeln : emueften | ]imdier Wolf! fudß | 3u ßynbad) | 
Vniib I ]ol)onn | Sd)effer Amptman | su (Oeynburg . Vnb | (Deld)ior 
gottfd^mibt 5U Swdnfurt | Imfger . Vimb ]o • Wvrod) . | Vbrimm 
bomini mand inetemum . || (Xiteleinfassttng Nr. 1 bezw. 6, vgl 
Xaf. 4.) 

4*. 4 EIL Sign. R\] und Aüj. Ohne Kust und Impr. Bl. i v. 
leer. Bl. 2 r.: | jejus. |I R'^üm nQd)fol9em vnb liebbobef bes €uange»I 
lium Cbrijti, wünjd)en }d) von ganijcn bergen | beyl, • • . Schlufe 
Bl. 4r. Z. 16: llig geylt, in jecula ieculorum Rmen. || Typen Nr. 3. 

Heller S. 18. Weiler 2355, eine andere Ausgabe Nr. 2352. 
Bcyschlag S. 5. B. B. Qa. III, 19 Nr. 13 und J. H. IV. 113 
(Aus Hellers Nachlafs). 

Diese Schrift ist bisher wenig beachtet worden. Leider 
nennt sich ihr Verfasser nicht. Eigenartig ist der Titel mit 
der Widmung an vier unbekannte Franken. Wolf Fuchs zu 
Bimbach war WArzburgischer Amtmann zu Walburg bei Elt- 
mann, Johann Schefo begegnet uns in einigen Urkunden 
als Amtmann 2u Mainberg bei Schweinfurt') Unter dem 



1) üdtUt^ 3 ZcUcB der. 

2) Inititle R, 4 Zeilen litt 

3) Stein S. 52a, 526. 
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(Deld)ior 90ltfd)miM su Sweinfurt vermute ich einen Bruder des 
eben genannten Johann Scheffer. Die beiden sind in der 
Widmung in einem Atem genannt, die Schreibweise goltfd)inibt 
deutet darauf hin, dafs wir es hier mit einer Berufebezeichnung 
zu tun haben, da alle sonstigen Eigennamen mit grofsen 
Buchstaben gedruckt sind. Endlich übte in Schweinfurt in 
der Tat eine Familie mit dem Namen Scheffer das Gold- 
schmiedcgewerbe aus.'^ Freilich ist ein Melchior dieses Namens 
nicht bekannt. Johann Wyrach (Weirach, Weirauch) war ein 
angesehener Schweinfurter Bürger.^> 

Der Inhalt der Schrift gibt eine Auslegung des. 6. Kapitels 
vom Johannesevangelium mid deutet die Worte Qiristl, dals 
er das Brot des Lebens sei, und der das ewige Leben habe, 
der sein Fleisch esse und sein Blut trinke, auf die Notwendige 
keit eines lebendigen Glaubens an Christus. Vor allem be- 
streitet der VerfEisser, dals diese Worte Christi auf das Abend- 
mahl zu beziehen seien. In diesem Zusammenhange kcmimt 
in der kleinen, ruhig gehaltenen Schrift folgende merkwürdige 
Stelle vor: »effen ift \)k glowben, Me fpeyb ijt Cbrijtus, bariimb 
möd)t id) wol! Icvben bas 5cr tradat jacobi jtrawfe corrigirt wer, 
er |cf)reYbet öyfe wortt in nieji'unng bey^er geftalt vnnb annbcrc 
meer, (Darci %\\\\, 1. Corintb. xi. Wann es fteet nit \)k (ncmet 
teylet vnber eud)) jonnöcr in bem abent efjen finbejtu bos. Der 
Verfasser meint bei dieser wohlwollenden Heranziehung des 
Traktats Jacobi Straufsdie Schrift: Cyn verjtenbig trojtUcI) leer vb€r 
5as Wort. Sanct Paulus. Der menjd) \o\ fid) felbs probieren . . .'^ 
Strauls legt hier an der Hand der Evangelien dar, wie Qiristus 
sem „hoch kostreich Nachtmahl" bereitet hat und Ahrt auch 
eine SteUe aus Johannes 6 an. Es ist nicht recht klar, warum 
sich der unbekannte Ver&sser dagegen wendet Vermutlich 
hatte vorher zwischem ihm und den Männern, denen seine 
Auslegung galt, bereits eine Unterredung über die fraglichen 
Bibelstellen stattgefunden, die er jetzt genauer erklären wollte. 



1) Stda s. 361. 

2) Stein S. 499, 510. 

3) Faozer II, ä.98f., Nr. i486— 1489. 



Digitized by Google 



Flugschriften und andere selbständige Drucke. 89 



1524. 

23. (U.) €Yn Sermon geprebiget I burdi ]ot}ancm Scf)\VQn=! 
I)aujen cu|toT vff jant Gan^golffs jtyfft 3U Bömberg | an bem jontag, 
genant ! wvrt, ber erjt in ber | verpottcnn seyt. II Rnno ODDx^äüj. 11 
{Titeleinfassung wie bei Nr. 6 bczw. i, vgl. Taf. 4.) 

4°, 10 BU. Sign, flij — Ciij, der 2. Bogen B hat nur 2 BlI., 
die Signatur geht von Bij auf C über, i Bogenkustos fR^). 
Ohne Impr. Bl. iv.: | (T)'^€in lieben bruöcr vn 5cl)weitcr in 
Cbrijto I ]n bem heutigen euangelio . . . Schlufs Bl. gv. Z. 34: | nit 
verloren jev, Das belff uns got in cwigkeit, Rmen. 1| Typen Nr. 3. 

Heller, Reformation sgeschichtc S. iSi (Abdruck der 
Schrift). Heller. Erlingcr S. 17 (= Antiquar. Zeitung 1836, 
Nr. 7, S. 28). Will. 3. ITi., S. 626. Weller S. 351, Nr. 3160. Die 
Schrift ist sehr selten. B. B. J. H. IV, 68. (Aus dem Nach- 
lafs Hellers.) 

Von der Predigt Schwanhausens gibt es einen Nach- 
druck, Panzer Nr. 2416, der mit denselben geheimnisvollen 
Lettern gedruckt ist, für die bereits Dommer (S. 147 Nr. 282) 
vergeblich eine Heimat gesuclit hat Heiland glaubt sie 
Johann Schott in Stralsburg zuweisen zu können (S. 63 Nr. 27). 
Vgl Freys-Barge Nr. 142, S*iitt Ich nenne diesen Drucker 
kurz den „Unbekannten Drucker". 

Die q>äteren, nicht von Erlinger gedruckten Sduriften 
Schwanhausens sind folgende: 

I. Cin Cbriiten«|lid)e hur3e vnbtcrrid)Htung . . . Ob | bas Clofter 
leben, wie bos | bibbere gehalten, d)rijten»llid) jey, ober nit . . . || 1526. 

Titelbordflre und Lettern weisen auf Jobst Gutknecht in 
Nflmberg. 

VgL Kolde, Schwanhausen S. 61. (B. B. J. H. IV. 196.) 

2. Vo Qbentmol | Cbri|tl . . . || OODXXVHI. || (B. B. J. H. 
IV. 204.) 

Ein&ssmig und Lettern verraten Friedr. Peypus m 
Nttmberg als Drucker. 

I) laitiak (D, 2 Zeilen tiel. 
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3. Hm Croltbrief | on l^e ChTift«|lid)en gemoyn sfl | Bomberg. |1 
Von dem „Unbekannten Drucker". 

24. (ü.) €in d)rijtlid)c vermalnung Cbomon Stdrs, on ! b€n 
erbarn weijen flntl)o=Inium Cbörler gejtellet . | Das ct in bcn werdNcn | 

lieb (wie ongcfonge) | bcitcnbigklid) ver'|l)arren wöL | (DDxxüij 
(Einfassung wie bei Nr. 4 Abb. 5.) 

4", 4 BU. Sign. Rij und flüj. Ohne Kust. und ohne Impr. 
Bl. IV.: I Rn i)en erbarn weyien flntbonium | Cburler. Cbomon 
Störs ! Cbrijtlid) 3u|d)reiben. il D€r fryb bes berren, welcber vbcr^ 
|d)Webct allen | . • . Am Rande zahlreiche Belegstellen in 
kleineren Lettern. Bl. 4 r. Z.29: | Der klorbcit in Cbrijto jeju. 
Amen. | Typen Nr. 5. 

Panzer Nr. 2475 (II, S. 317). Giemen hat diesen Druck 
zuerst bestimmt a. a. O. S. 1 1 102. Zwickauer Ratsschulbiblio- 
thek XVL XL 15/28. 

25. Von öcni Cl)riitlid)en Weingarten wie ben bie | gcyltlicben 
bynimcl Böck, burd) jre ertid)te trygcrev vnnb | menjcben hlnbt, ver- 
wflftet vn^ 3Ü nid)t gemacbt ba^iben, aud) wie berjelbig ^urd) ve^ 
kOnbung bevlfaHmer CuQngeH|d)er teer, wiberumb fmdjtbor | sft* 
mod)en fey, burd) Vfomn Stör i verenbet || (Holzschnitt) Cfoie. 3. | 
]r l)Qbet mir meinen Weingarten al»geblottet || 

4^ 24 BU. Sign. Alf — Sfif. Bogenkust Ohne Impr. 
BL I V.: Vbrreb. i ACIerliebften brfiber in Qrifto . . . Am Rande: 
Koma. 13 I BL 6r. Z. 35: | bes, ber in ewigheit lebet vnb regiret, 
Rmen. || BL 6v.; | flnfen*lid) ijt 3U wyffcn bas 3U erbawung | ver» 
wflftes Weingartens ... Bl. i6v. Z. 25 : | jelbigcnn, als vntid)tige 
gertner, aufewerffen joll. [j €in kurtjer begrif bes erjten baupt-ljtud» 
von aufetrcybiinq bcr I36dv. i| Sintemal . . • f<olgcn noch 2 Kapitcl- 
überschriiten mit den grölseren Lettern. Bl. 24 V. Z. 23: | reben 
bein wort. I Typen Nr. 3. 

Titelholzschnitt. Christus und Paulus im Weingarten, 
in dem die Böcke sich am Weinlaub gütlich tun. 

Weller 3182. Giemen S. 11 103 (Giemen hat zuerst den 
Drucker bestimmt). 
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Andere Ausgaben WeUer 318 1, 'Puaer 2474. K R. Id. 
Fblem. 3342, (17). 

26» (U.) ein Cbrlftenlidje Antworbt | bcnen, bie bo jprcd)en, 
bo9 Cuangeliö i bob fdn krofft vo ber kird)en (Verfliegt) mit gdt« 
ltd)er 9efd)rift, auff | bos kQr^ft, 3fi troft ben CbTHften, inn Q)fi|to. || 
Banns Gieyffenberger. || (D.D.xxuij. || 1. Gmotbieon A | Die bo 
jünbigen, bie ftroff vor alten, | aufif bos aud) bie anbem | fordjt 
l)abenn. || (Titeleiniiusung wie bei Nr. 6 bezw. 1, vgL Taf. 4.) 

4^ 4 BU. Sign. Aij— Aiij. Ohne Kust Ohne Impr. 

Bl. 1 V. leer. Bl. 2 r: Rllen elenben blinken notlojen mcn^||d>en, . . . 
Schlufs Bl. 4r. Z. 28: | Ca|t got bic rad) | Rest der Seite und 
Rückseite leer. Typen Nr. 3. 

Panzer 233g (IT, 285). Weiler 288Q vgl. 1. Suppl. S. 35, 
(Nr. 2889). Heller S. 17. I h. Kolde: Hans Denck, S. 13. Nr. IV. 
B. B. (Aus dem Nachlals HeUers. J. H. IV. 178). B. R M. 
(4° Polem. 3348, 8). 

Diese Schrift ist selbständig, wie es scheint, nur in diesem 
Krlingerdruck vorhanden. Enthalten ist sie noch in der Vnbcr* 
weyiung. || ber vngeid)ichten, vermeinten | Cutberiid)en, \o in eüHer« 
lid)€n |ad)en, 3Ü | ergernü^ jres ned)Iten, freflntlid) banble. || Bans 
Sod)|5. II Item. Ob bos euongelium fein krofft | von ber 
Mrdjen bob. | Bons Gieiffenberger. || (DDxxinj. | . . . 

Diese Ausgabe ist offenbar ein Nacfadnick der Erlinger- 
ausgabe. Hans Sachs: Vier IXaloge S. 113, Nr. G. Weiler 
3140. B. R. M., P. O. germ. ijs/y. 

Weller gibt Nürnberg'' als Druckort an. Ohne Zweifel 
stammt aber dieser Druck nach den Lettern aus der Presse 
Wofgang Köpfeis in Strafsburg. Zur Vergleichung lag mir 
der Druck Weller 3178 (B. R M., H. Ref. 679 x) vor. 

27. DyalogUS, ober eyn i Öefpred) bücblein, II Von bem 
grewlid)e abHgdttijd)en mi^praud), bes | boä)wirbigjten Sa*|craments 
]eftt I Cbtiftl II Rnbreos Carol{tot i| (Titeleinfassung.) 



X) In Klwuner. 
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Freys-Barge Nr. 127 (S. 306). Da hier der Druck biblio- 
graphisch genau beschrieben ist, sei auf diese Beschreibung 
verwiesen. 

Typographisch zerfällt der Druck in zwei nicht zusammen- 
gehörige Teile» von denen der dne den i. Bogen, der zweite 
den Rest der Schrift umfelst 

Die Titelcinfassung** kehrt in sicheren Drucken Gut- 
knechts in Nürnberg wieder, so in der Schrift: fln ben burd)- 

I leüd)tigen Cbrijtlid)6n | . . . | Georgen (Darggraffen 3U | Branben^ 
burg ... II Crmonung ODortin (Deglin | . . . Nur sind hier die 
Seitenleisten vertauscht Die Lettern dagegen gehören sicher 
Hieronymus Holtzel in NOmberg an, sowohl die Titellettem 
als auch die beiden Texttypen. Es darf der i. T^ somit 
wohl mit Sicherheit Höltzcl zugeschrieben werden. Dieses 
Ergebnis kann durch die £in&ssung nicht umgestofsen 
werden. Die Titelbordüren wurden in Städten, wo mehrere 
Drucker waren, öfters von verschiedenen Buchdruckern ver- 
wandt Die Drucker halfen sich gegenseitig aus oder ver- 
kauften wohl auch ihre Ornamente.'' Gerade von Höltzel 
wissen wir in einem anderen Falle, dafs er sich einer Ein- 
fassung bedient hat, die ursprünglich Friedrich Peypus ge- 
hörte.^* Bei solcher Verwirrung der Ornamente sind immer 
die Lettern vor allem entsch^end. 

Von Bogen B ab fangen in unseren Drucke merkwürdiger- 
weise andere Lettern an und gehen durch den ganzen übrigen 
Teil des Druckes. Eine eingehende typographische Ver- 
gleichung hat ergeben, dafs diese Bögen die Lettern Erlingers 
haben (Typen Nr. 2), mithin unserrai Bamberger Drucker zu- 
zuweisen sind. Der ganze Druck ist so eine typographische 
Merkwürdigkeit ersten Ranges. Eine EridArung kann sich 
nur auf Vermutungen stützen. Es ist bekannt; dals der Nürn- 
berger Rat gegen HOltzel ^geschritten ist, weil dieser eine 



t) B«i TnjwButt (S. 137) bttehiMbca. 

2) Vgl., Job. Luther, Der Bcsitzwechsel . . . 

3) Donmcr S. 263, Titelbordve Kr. 143. 
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Schrift Karlstadts gedruckt hatte.*) Freys und Barge haben 
festgestellt, dais der Nachdruck Nr. 136 ihres Verzdchnisses 
aus der Fresse HoltaEels stammf Vermatlich hatte Holtzel 
den obigen Druck noch unter der Pkesse, ab die Untersuchung 
wegen des anderen Druckes, den er bereits ausgegeben hatten 
gegen ihn eingeleitet wurde. Er mag dann den unvoUendeten 
Druck an Erlinger abgeg^eben haben, der die weitere Dnidc- 
legung der Schrift übemahni. £s verdient Beachtung, dafii 
in dem ganzen Druck das gleiche Papier mit denselben 
Wasserzeichen verwendet ist 

28. €in gutt vnterrid)t vnnö | getreuer ratid)lag, vfe beiliger I 
göttlicher id}rift, wes man fid) | in bijen 3witrQd)ten, vnnjern | bei= 
Ilgen glauben vn cbriitlicbe I leer betreffend, bolten joll | barinn was 
gottis I wort vnnb men=lld)en leer. Was | Cbrijtus | vnb öer flnti« 
d)riit fey . hir|nemHd) gebannbelt | wirt i| 6efd)riben an ein Crbem 
Weifen Rbat ber | loblid)e Stat ßoniberg äird) jre prebiger. |l ANNO 
MDXXTTTI II (Titelehifiissung wie bei Nr. i bezw. 6, vgl. 
Taf. 4.) 

4^ 34 BU. Sign. Aij— ]ij. Der 7. Bogen 6 zählt nur 2 BIL 
Die Sign, springt von 6I{ sogleich auf ß aber. 7 Bogenkust 
Bogen £ und } ohne Kust Ohne Lnpr. BL iv.: Ritbceos 
Olianber 1 bem Cbrijtlid)en lejer. || O'^Oob vnnb frib von got, bem 
vatter vnnb ]efu | . . . Schlufs der Vorrede Z. 20: ßottis genab 
fey mit vnns allen. || Rest des Blattes leer. Bl. 2r: ']\)c\us. || 
5^'Vriid)tig €rber Weyfe Öönnftige liebenn berrn, j . . . Schlufs 
dieser Einleitung Bl. 2v. Z. 24: gunft beuelben. 1 €wr CVV | Vnter- 
tbcnige I Die prebiger | Dominicus jleupner | flnöreas Ofianber j Cbomas 
venatorio I| Bl. 3: Gin rbat|d)log aufs beiliger götlid)er | jd)rifft, . . . 
Bl. 33 r. Z. 25: II ßye ennöet jid) ber annöer teil. 1| Rest der Seite 
leer. BL33V: D Cr britt tail .... (Nachschrift, warum der 

1) Kol Je, Hans Denck, S. 17. — Über das Vorgehen der Stadt Nümbefg 
ftgcD ihre iloUschneidcr und Buchführer Tgl. Hanpe I, a22ff. und Baader S. 50» 

2) Barge, KarlsUdt, II, S.241. 
D Uliale 6k 8 Zdlco tfcL 

4) Uliik 9, 3 ZtÜtt ticC 

5) iniiUt D. 4Zdln tit£ 
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3. Teil nicht im Druck erscheine. Schlufs Z. 26: | mit vns allen ( 
ACDen II Rest der Seite und letztes Blatt leer. BI. 32 r. und v. 
enthalten hebrälsciie Lettern und einen Fingerzeiger. Typen Nr.4. 

Vgl. Panzern, Nr. 2407 (S. 301). Heller: S. 17. Engel- 
hardt S. 155. Roth (Friedrich), Die Einftihrung ... S. 140^ 
A. 3. — 

VgL Riederer, Nachricht . . . S. 3iti& Schombaum S. 184. 
B. R (J. H. IV. 17a Aus dem NachlaTs Hellers.) 

Von dieser Schrift gibt es aulser Weller 3660 noch 
folgende Ausgabe, die wohl der Originaldruck bt: Clll 0ttt 
viiterri(l)t vnö j getreuer Kotblcblag aufe beyliger 66tlid)er j |d)rifft» 
wes man fid) in bijen 3witrad)ten, j vnfern beytigen glouben vnb 

CbTiitlid)e leer I betreffend, balten fol . . . 6efd)rib€n an ein Crbem j 
Wevjcn Ratb der ldblid)en jtott Düremberg öurd) )re Prebiger. || 

(D.D.IIV II Nürnberg (Hergot) 1525. 
Nürnberg. Germ. Museum (4435). 

29. e'\'n monÖQt jefu Cbrifti, an j olle jeine getrcwenn 
Cbriitenn, ]nn j welcbem er ouffgebewt allen fo jm iti i öer tauff 
gebolbet vn gejworn baben | Dos jy, öao verlorne Scblofe (Den 
glQubcnn j an fein wortt) Dem teüffel wiberunib obgejwinnen jollenn. 
6e309enn auß beiliger j jcbrift, von Ilicolao ßerman. || 

Unterhalb des Textes in Holzschnitt das Agnus dei mit 
der im Kteise laufenden Inschrift: .aonVö.Oei.COCCenS. 

peccflrfl . 0) vnDi . b vnc . r VDice . 

4*, 8 Bll. Sign. Rij — Büj, ohne Kust. und Impr. An der 
Titeleinfassung, den Leisten auf der Rückseite des Titelblattes 
und an den Lettern (Nr. 3) ist Erlingcr als Drucker zu erkennen. 
BL I V.: Argument. || ]n biefer Cpiftel oder (Dandot, wirbt kur^lid) 
0nge3eY9t | . . . folgen sieben Zeilen, darunter zwei aneinander 
gefügte, zu den Zeilen parallel laufende Zierleisten. Rest der 
Seite leer. BL it.: ]d) ]efu8 Ct)riftU9, ber lebenbige fon gottes | 
geboren . . . Schluls BL 7 Z. 1 1 : ... Oeben 5U ber redjtoi meines 
bymiifclien | vatters» nad) meiner gehurt jm. M.D.XXnn || ]efus 



I) MMk, 4Zeilea tief: 
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Cbrifti» ^ tebeii'lbige jon gotis vnn^ bey^llon^ ber ganzen «ett. || 
Rest der Seite und letztes Blatt leer. 

Titelblatt vgL Abb. 8. Bas Agnus dei enthalten mehrere 
Ausgaben des Mandats, vgL Dommer S. 220^ Qm. 19 (Druck 
V. Jos. Klug in Wittenberg.) Einen weiteren Druck vgl. B. 
R. M. (Asc. 454). 

Die beiden von einander verschiedenen Seitenstflcke 
der Einfassung kommen in dem mit dem Namen Erlingers 
versehenen Drucke Nr. 40 wieder vor und sind dort zu ver- 
gleichen. Die ^nze EinÜEissung in roher Zeichnung und un- 
gelenkem Schnitt. 

TXb zwei Leisten auf der Rückseite des Titelblattes kehren 
in anderen Erlingerdrucken wieder. Das obere Stück (Distel- 
omamcnt mit ^em Affen) befindet sich als Fufeleiste in dem 
Druck Nr. 40. Vgfl. Abb. 14. Die 2. Zierleiste (Schnörkel auf 
schwarzem Grunde) ist der Kinfassung des Druckes Nr. 8 um- 
gedreht als Fufsstück eingefügt. Vgl. Abb. 13, 

Weiler 2910. Kuczynski 1009. Doedes S. 309, Nr. 7. 

B.B. (Mise. th. q. 42 7). Das Exemplar hat auf seinem 
Titelblatt folgenden handschriftlichen Eintrag: Conjtat 3 ^ 
Petri Pauli (1524). 

Die Erlingerausgabe ist wohl ein Nachdruck von einer 
der vielen Ausgaben, die Weller und Doedes verzeichnen. 

30. ein wevie Cbriitlid) I (Defe suboltcn vnnö 1 3um \\\<S) 
Gottis I 5ugeen. || (Dartinus Cutl)er. || Wyltemberg .(T).D.)C)ciiij. | 
(Titeleinfassung wie bei Nr. 4. Abb. 5.) 

4**, 14 Bll. Sign. Rü-Diij. Statt Riii findet sich Bii). 
Bogen C rnit nur 2 1*11., ein Hogenkust (IS). Ohne linpr. 
Bl. I v: [ fln öie Cl)ri)telid) Gemein öer löblichen 1 5tQÖt Jgla, ge^ 
legen in ODorbern, jeinen lieben | in Cbriito wunfcbet Paulus Spe» 
ratus. Ii 6 '^Cnad vnd fryöe 6urd) 6ea glauben in jeium Ci)ri'ltum . . . 



1) Initiale 6, i ZcOea ticC 
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BL 2v. Z. lo: I werben. Got |ey gebbt, ber vtid {ein gnob barsü 
geben wdlL || Dem wirbigen in Cl^rifto bcrr nicotoo || ßauf^monn, 

Bi|d)off 3u 3wicNen OOartinus I Cutber wunid)t. I 6'>€nQb vnb fryb 
in Cbriito, Bi^er bob id) geban*|beU . . . Auf BL6v. 2,6—14 
die Einsetzungfsworte in den grofscn goth. Typen. Bl. 8v. 
Z. 12 \ lapperey. I Von ber gemeinen Ipeylung bes volchs | an gottis 
tijd), wie man 3um ^ocroment geen, [ vn wie mans geben \o\i \\ 
D'*]fe jev nun gejagt von öer ODefe, vn von bem ampt | . . . Bl. i4r.: | 
Der pjolmus, Deus mifereotur nojtri. | C^'S wolt vns got gnebig 
jein, vnb jeinen jegen gebenn | . . . Z. 16: | mevit, Hu ipred)t von 
bergen Rmen. || Pfalmus Caubate bominü omnes gentes. | $r51id) 
wollen wir Blleiuia fingen i . . . Sdiluls Z. 33: All weit fibet jn 
klar, ßerr von vns nidjt wenbt || Raekaelte leer. 

Lttthen Werke (Weimar). 12. Bd., 1891, S.202, Nr. D. 

B. a (Inc. typ. Q. XVI, 33/6). KgL Bibliotfaeik Dresden 
(Hist ecdes. £. 283, tS), auch in Weimar ((afolalierz. Bibliothek). 

In der Weimarer Luther-Ausgabe ist a. a. O. nur die 
Uteteinfsosung Icnrz angegeben. Die Ein&ssung und die 
Typen (Nr. 3) lassen keinen Zweifel fibrig, da& dieser Druck 
von Erlinger stammt 

3t* ein gefpred) vonn ben Sd)einwerdienn ber | 6ev|tlid)en, 
vnnb iren gelflbten, bomit fy sflueiHlellenmg bes blflts Cbri|H ver* 

mey^lnen jelig 3Ü werben. |I Bonns 5ad)5 | Scbufier. || [Holssöhnitt] 
iy, Cbimot üj. ) )r tborbeit wirt offenbar werben vebemuinn. || 

4^8BU. Sign. Alf -BUj. EinBogenkust Ohnelmpr. Bfit 
den Tattern Erlingers gedruckt*^ (Nr. 3). Bl. i v. leer. Bl. 2r.: 
D*^er fryb fey mit eud) ir liebenn brüber, | gebt cwer beiligs almujen 
. . . Schluls Bl. 8r. Z. 1 1: | bvn • Oot {ey mit eud) . Peter . Amen. i| 

1) Initiale 6, 3 Zeilen tief. 

2) Initiale D, 3 Zeilen tief. 

3) Initiale €, 3 Zeilen UeC 

4) Am mditoi chuaktcritUidi bd den Eittnger Typea sind die CO. D. V. 
Bei dem voriligndeD I>rack tritt «ich das itaric ia dk Aagoi fUtendt wrwIickM 

P wieder auf. 

5) Initiale D, 3 Zeilen tief. 
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€iaie .lix. I Sy jollen oud) von iren wercken nit bebeckt | werben, 
vnb ire wer* jeinb vnnüt)e werck. || 

Weller 3139. Vgl. Nr. 3140 — 3143, andere Ausgaben mit 
der Jahreszahl 1524. Sachs: Vier Dialoge S. 92 Nr. C. — Vgl. 
Kftwerau S. 40. 

Der Titelholzschnitt (s. Abb. 9) stellt dem Text der 
Schrift entsprechend das Gespräch zweier Bettelmönche mit 
Hans» dem Schuhmacher, und Peter, dem Bficker, vor. Diese 
sitzen an einem Tisch, auf dem sich ein Krug mit ehiem Trink- 
becher und Eiswaren befinden. Die bdden Mondie stehen linlcs 
zur Seite. Sie sind gekommen, um sich Almosen zu holen. 
Der eine von ihnen trftgt an dem linken Arm einen grolsen 
Korb^ der zur Aufbewahrung des erhaltenen Almosens dient 

B. 6. (Aus dem Nachlals Hellers» IV, 179). 

Die anderen Drucke dieser Schrift besitzen den gleichen 
Holzschnitt Die Ausgabe Erlingers dflrfte dn Nachdruck 
der Ausgabe: Vier Dialoge von Hans Sachs S. 92 Nr. A sein, 
die vermutlich aus der Presse Hergots in Nflmbeig stammt 
(a B. Q. X VL 35 Bbd.). 

32 a. Diiputation 3wi|d)en einem Chorherren | vnb 5d)iid)* 
macher l)Qrin öas wort ' gottes, vnb ein reä)t Cbrijtlid) | wejen ver- 
fochten würöt. I fDonns Sa&is. \ (DDxxiüj. i (Holzschnitt.) ]d) jage 
eud), wo öife id^wevgen, \o werbe bie jtein icbreyen . lue. 19. || 

4*, 12 BlI. Sign, flij — Ciij. 2 Bogenkust. Ohne Impr. Die 
Lettern (Nr. 3) lassen deutlich Erlinger als Drucker erkennen. 
Bl. IV. leer. Bl. 2r.: B'^Onus bies Röd)in . f^CCfDlD . Semper 
quies, | . . . Bl. u v. Z. 20: (DDxjciüj. H Pbüip .3. | Ir boud} ir 
got . II Ende der Seite und letztes Blatt leer. 

Der Holzschnitt des Titelblattes ist wiedergegeben bei 
Könnecke S. 147 (s. Abb. 10). 

WeUer Nr. 3134 (S. 348) u. Suppl. i, S. 38, vgl. Hauptteil 
S. 506 (unrichtige Korrektur). Cioedeke, Gnindrils, 3. A., 
2. Bd^ S. 416^ Nr. loa. Heller, Das Leben Dürers II, 2, S. 790. 



I) Iniliak D, 4 Zdltn tief. 
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^^er Dialoge vmi Hans SadiSr S. 79, Nr. A. Famer 257a 
Kohler liat seber Ausgabe den Erlingerdruck zugrunde 
gelegt Doch halte idi diesen nicht für den Originaldruck. 
B. B. Id V. 33. 

32 b* Von dem Erlingerdruck liegt mir noch eine zweite 
Ausgabe vor, die im Satz von der vorigen verschiedentlich 
abweicht: Dlfputütion 3\vi|d)e einem Chorherren | vnb 5ci)ud)mQd)er 
barin öqs vvort | gottes vnnb ein rcd)t Cbrijtlid) | wejen verfochten 
würt. I ßonns Sachs. | CDDIIiiij. (Holzschnitt.) ]d) {age eud), wo 
bije jweigen, \o werbe bie jtein id)reYen. luce. 19. || 

B. B. Q. H. IV. 185), das Titelblatt fehlt. Aus dem Nach- 
lais Hellers. B. R. M. (P. O. germ. 175 a). 

Die Verschiedenheiten in den Abkürzungen und im Satz 
gehen durch den ganzen Druck. In der an i. Stelle aufge- 
führten Ausgabe zählt das vSchriftfeld 34, im 2. Druck 35 Zeilen. 
Dadurch ist der ganze Satz verschoben, so dafs der i. Druck 
auf Blatt 1 1 auf der Rückseite noch 22 Zeilen enthält, während 
die andere Ausgabe berdts auf der Vorderseite mit der 
29. Zeile schliefet Z. 27: | ]a Sd)aw 5ofs effen bereibt fey. 
ODDIXtiii. On» 1 Paulus i ]l)r Baud) jr 90t || Bei den obrigon 
Drucken lautet die Belegstelle ebenfalls „^ulus". In der an 
erster Stelle erwähnten Ausgabe hat Erlingor daflbr „Philip. 3" 
eingesetzt') 

32c* Eine 3. Ausgabe z^gt Abb. 10. 

33. ein Rejonet in loubibus: | mit Dem f5ol)ie apparuit: | 
Ruch onmis mundus: | vnb Dies eit letide. j Wiber bie iaiid)«|en 

€uan9e«|liid)en. || 

Der Titel in Gestalt einer Schale, ohne Titeleinfassung. 

4% 4 BlU Sign. Rij u. Ruj. Ohne Impr., aber mit den 
Lettern Erlingen (Nr. 3) gedruckt 



I) = Signatar. 

3) Die Stelle steht im 3. Kapitel der Spistd St. Pauli aa die PhUippcr. 



Digitized by Google 



unD i^rtiiKlitnatim uarmDds wm 

\Mfcn txtfoftittn würw. 




Digitized Google I 



I02 



ILTcU. 



BL I v: €mHeiond in lQui)ibu9 wiber |bie falfd)en €uangclifd)en.|| 
. . . ScMufe R 4v. Z. 28: vnnb fouffen, verberben olle weit kyrie* 
leyion. II Sms.\\ 

B. B. (Mise q. 3/27.) 

Andere Ausgaben verzeichnen Wackemagel S. 79 u. 465. 
Weiler S. 399, Nr. 3625 u* 3626. Vgl. Janssen — Pastor. 2. Bd, 
S.454. 

ZIL €m bewert Hecept wie man | bas l)ol^ Ouagacam für | 
bte kranndibeit ber | fron^fen brau'|d)en {oL || (ODXXUij. || 
Titeleiniassung wie bei Nr. 6 bezw. Nr. x, s» Taf. x. 

4*', 4 BIL Sign. Rtj ünd R\\]. Ohne Kost und ohne Impr. 
BL I V.: D'^As bol^ kldn gebret ju cy phinb {wer j vü bos in 
einem newen verglasten bo^en legen. Auf BL4r. sind zur Aus- 
füllung der Seite die Zeilen verkürzt, so dals die engste nur 
eine Silbe enthält, wAhrend sie nach oben und unten wieder 
Stufenfilmiig in die Breite gehen. — Zeile 33: j vberllttnibt ein 
guten mögen, tc || Die Rückseite leer. Typen Nr. 3. 

Heller S. 17 (Antiqu. Ztg. 1836, Nr. 7, S. 28> Weller 
31 II (S. 346). B. R (J. H. IV. 172. — Aus dem Nachlab 
HeUers.) 

Diese Schrift ist in den Jahren 1518 — 1524 oft gedruckt 
worden. Vgl Weller 4084. 4085. 4069. 1262. 31 xo und i. SuppL 
148. Der Druck Erlingers schliefst sich enge an die von 
Gutknecht in Nfkmberg in 3 Auflagen besorgte Ausgabe an 

(Weiler 4083. 4084. Suppl. X48). Die Drucke Gutknechts unter- 
scheiden sich von der Erlingerausgabe durch ihren Einleitungfs- 
vermcrk : Jefus . 1518. Rtl 24. öecSbris am Sambltag omCbrift« 

abent. | nio Texte sind aus dem Spanischen genommen, wie 
die Ausgaben Weller 1262. 3110. 4089 in ihrem Titel angeben 
(vgl. Gotthelf Fischer im Allg. Literar. Anzeiger 1801, Nr. 146, 
bp. 1397 und ir ischer, Beschreibung . . 2. Bd., S. 74 £ 



t) laiüal« D, 3 ZeilcB üA 
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360* (U.) €uotigetion Criftf || Die mennid)werbun9 | vimb 
bas leben CbrifH, | Aud) bie leere wunber-lwerch vnb vertieyffung | 

burd) vier Cuangelijte | be1d)ribe, in ein Cuan^lgelion 9e3ogen Wie 
fol|lid)s nad) oxhnvmg | erganngen \\l | Oe^nidtt 3U Wertl)ciin. 1524 |i 
(Mit Titeleinfassmig.) 

Klein 8», 244 Bll. Signatur in der Einleitung Cii — CHU 
dann fl — RRv. Eine zweite Blattzählung läuft oben von 
dem Blatt von Sign, fla bis CCXXX (die zwei letzten Re- 
gisterblätter sind nicht mehr gezählt. CCi— CCiV sind un- 
richtig wiederholt, statt CCIIV ist CCIIII gesetzt). Uio Bögen 
n, S, DD, ee, 60, J] haben nur je vier Blätter. Die Bögen 
führen Kust. Bl. i Rückseite leer, Bl. 2r.: | Rllenn lieb})Qbern 
öes wortt Goltis, | Wünjd) id) Georig Crlinger | Cnaö von got öem 
bYmH'i{d)en vQter. vnb frib | in Cbrijto vnjerm 1 jeligmQd)er. || 
W*^ewol alle menjd)en {0 auff bifs | jamertol geborn, ... bis 
BL 3r., Z. 22: vater in Cri(to bem 1)erTen. Amen. Ciij | BL av. 

I \hAenid)t tem lefer. || Die weyt dife bied)lin aufe ^ vier 
€uan|geliftett iwftbidimng sufnmen g^enn, . . . Iiis BL 4r, Z. 7: 
l»febigt l)ierinn fun^en werben. || Die fale fo in bijem büd)lein an | 
bcm corrigiern vberfeben feinb. || . . . || Z. 17: ]n bem nQd)uolgenben 
Tcgiiter | wirt ongeseigt ber jnnbQlt aller | capittel bife bied)lins. | 
Ciiij. BL4V.: Regijter bes jnnbalts ber capittel . II . . . (diese 
Überschrift wiederholt sich auf den nächsten Seiten bis Bl. 8r.) 
Das Register steht in Doppelreihen gedruckt. — Bl. 8r. 
2. CoL, Z. 24: I Cbrijti. jj Bl. 8v.: leer. Bl. gr. (Sign, fl): Das 
erjt Blatt. || COonoteljeron: bas ijt, ein | euangelium aufe vieren 
3u=iiamen gesoge, geteilt in brey I teil c vnb I. capitel. | Das erjte 
teil bife bud)s 3eigt j an ben anfang, vnb Cbrijti mcnid)wer^|bung, 
ober Cbrifti einganng in bie weit | bi^ auff bie 3evt [einer prebig. 

II Das €r{t Capitel . 1 . . . Es folgt dann der Text, der mit 
za hlr e iche n Überschriften und Initialen versehen ist Stets 
wiedeifaolt sich oben am Rande die Oberschrift: Der €rit teil 
von ber «menKwerbung Cbriftu || (durch die einander sich gegen- 
überliegenden Seiten laufend). — BL XV v. fängt | Dos Anber 
teil II an. Auf den Blättern läuft die Überschrift durch: Der 



I) UtUlc W, 2 Ztüen ücL 
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Runter teil von ber teer — vnt wunber3eid)en Cbrijti. || bis 
BL CXCI (- CaiD V., Z. 8: 6{e enbet fid) tes annber teil | bes 
ODonottlferon. || Der Text ist hier mit einer quer gelegten 
Randleiste abgeschlossen, die in anderen Drucken wiederkehrt 

(Medaillon mit dem Pfeil). Vgl Abb. 12 (obere Leiste). — 
Bl. aCll (= Sign. CCiiij) r. folgt Der Dritte Ceyl bes (Dono-I 
telleron . . . — Bl. CCXII (= Sign, f^fke) r., Z. 25: Cnbe bes 
lebes vnb b'werk Cbrijti. 1| Rückseite: Regijter ber Cuangeli. | Dos 
man anfang vnb enb | bcr €uangeli wo! vnb geringhlid) | finben 
müg, . • . Das Register wieder in Doppelreihen mit der Über- 
schrift auf jeder Seite: Regifter öer €uQngeli. (Cuangelion) bis 
zum letzten Blatt 2. Col., Z. 25: f^Qtt)Qrine xcix blot i (DDXIIIII || 
Durch den ganzen Druck gehen am Rande und im Texte 
Noten in kleineren Typen, die die Texte bezeichnen und kurze 
Erklärungen geben. — Typen Nr. 3, 4, 5. 

Kuczynski, S. 69, Nr. 766. — Panzer II, S. 250 f., Nr. 2155. 
Riederer, 3. Bd., & 458^ und 4. Bd., S.98S — K Berlin 
(Bq.20o)^ 

Titelein&ssung Abb. 11 vgl. Abb. 16. 

35b» Die vier €iian|gclijten vereynigt | vnb alfo 3ufamen 
geHsogenn, ols rebten |ie | ou^ oinem munb, balburd) vil tunckle ortb I 
bes Cuangelions verijtenntlid) vnnb liecbt | werbcnn, Darinn bie | 
gant5 \)yi\iox\ bes lebes | Sterbens vnb oufferijteens Cbrijti volkornj 
lid) ange3cigt wirbt, | gannt5 niit5lici) allen Cbri^ftenn aud) ben 
prebigern, || (Dit einer vorieb PbHüppi CDeland)toniö 1 G)DIXX 1| 

(Mit Titclcinfassung.) 

Wir haben es hier mit dem gleichen Druck wie dem 
vorigen zu tun. Nur ist mit dem ersten Bogen eine merk- 
würdige Veränderung durch einen Neudruck vor sich ge- 
gangen. Vor allem ist das Titelblatt ein anderes geworden. 
Der Wortlaut hat sich verändert Der Druckort Wertheun 
ist weggeblieben. Aus der Jahreszahl 1524 ist 1530 geworden. 
Neu ist die Bemerkung: Oit einer voneb PbUippi (Deland)ton{9. 
In der Titeleinfassung fehlt das untere Stock mit dem 
Wappen der Grafen von Wertheim, statt dessen ist dne 
schmale Leiste, eingesetzt worden, die der Titelein&ssung 
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Abb. 12 entnommeii ist (linke Sdtenldste, oberes Stflck). Die 
Rflcicsette des Titelblattes ist hier wie dort leer. Auf der 
Vorderseite des zweiten Blattes setzt in dem veränderten 
Bogen statt des ursprQnglichen Vorworts Erlingers die an- 
gekündigte Vorrede Melanchtfaons ein : pt)!lippus (Delaiic))tl)0n | 
bem tefer Onob vnb | frib vonn 6ot. |1 i|t vor augenn bas 
wie Saiomon fprid)t ... bis Bl. 2 v. Z. 10: jeliglid) lernen vnnb i 
braud)en Rmen. || Rest der Seite leer. Da in dem ursprüng- 
lichen ersten Bogen das Vorwort Erlingers drei Seiten ein- 
genommen hatte, mufste sich der Satz des veränderten 
Bogens auch auf den folgenden »Seiten ändern, wenn auch 
der Text der gleiche ist. Es verschob sich derselbe um eine 
Seite. Was dort auf der Rückseite steht, findet sich hier auf 
der Vorderseite. So BL 3 r. (im früheren Bogen Bl. 3 v.) : Vnber» 
Ticl)t bem lefer. || . .. usw. Das achte Blatt ist voUst&ndig leer. 
Der Text der beiden Bogen stimmt grOlstentdls fiberein, nur 
einige kleine Verschiedenheiten machen sich bemerkbar, ebmal 
steht Soldje statt des früheroi Sollidje u. a. 

Auf diese Neuausgabe des Evangelions hat -zuerst 
Riedefer*> aufmerksam gemacht Doch war ihm von dem un- 
geänderten Druck nur ein unvollständiges Exemplar bekannt 
geworden, dessen Titelblatt fehlte. Riederer wufstc deshcilb mit 
der Jahreszahl 1530, die Zeltner für den Druck angegeben hatte, 
nichts anzufangen. Auch Zeltner ging irr, wenn er glaubte, 
dafs die Jahreszahl 1524 sich auf die Verfcrtigunj^ der Schrift 
und 1530 auf die Drucklegung beziehe. Der Widerspruch 
der beiden Zahlen 1524 und 1530, die am Titelblatt und Ende 
sich befinden , ist auch schwer zu deuten , wenn nicht die 
beiden Ausgaben zur Vergleichung vorliegen. In diesem 
Falle ergibt sich aber die ErklSrung von selbst Die erste 
Ausgabe ist mit der am Schluls beigegebenen Jahreszahl 1524 
in diesem Jahre gedruckt worden. 1530 wurde dann der 
erste Bogen mit einem neuen eingetauscht, der die Jahreszahl 
1530 trug, während der fibrige Druck mit der Jahreszahl 1524 
am Ende ruhig stehen blieb. Eine bemerkenswerte Ver^ 

I) Klebe InilUe. 

3) Bd.4, &98— 108. Vgl. Bd3, S.4S«-4M> 
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ändcrung ging noch auf der Rückseite des Hlattes CCXIII 
(= Sign. f5f5) vor: In Zeile 17 war in der ersten Ausgabe die 
Erzählung ausgeblieben, wie Pilatus dem Volke Christus mit 
der Dornenkrone vorstellt In der veränderten Ausgabe klebte 
nun Erlinger ein kleines Blatt ein, das den ausgelassenen 
Teil enthielt: Der nod)fblgenb tejct gebArt natb | bifem rotten setd^en'^ || 
Do giens püotus wtber herauf ... bis ZeQe 15 . . . Um er bat 
|!d) felbs 3tt gottes fun ge^lmotbi II Rückseite leer. 

Ein Exemplar des seltenen Druckes in der B. R. M. 
(B. Hist 77). Aus der MOnchener Jesuitenbibliothek. In 
diesem Exemplar sind die Lagen des ersten Bogens falsch 
gebunden: Auf BL 1 folgt BL üä, dann BL iü, dann ij u. s. f. 

36. (U.) Wefe I jicf) öoctor | flnn^reos Boben||tein von f^arU 
{tobt I mit boctor (Dortino Cutitber, berebt 3u }benn, Vnnb | wie fy 
wiber einander 3ufd)Teibenn | jid) entid)lonen baben . || ]tem I| Die 
banblung Dodor | (Dartini Cutbers mit bem Rotb ! vnnb CemeYne, 
ber Statt Orla=[münb, am tag Bartbolomei Daljeibit ge{d)el)eii . Anno 
ic.xxüii. I! €xurge öomine, luöica causam tuam 1 

4", 12 Bll. Sign. Rij — Cüj. Ohne Kust. und ohne Impr. 
T>'i>on 3 u. 4. Bl. IV. leer. Bl. 2r.: Cin bcricbt ber bonblung 
3\vijd)cn | Doctor (Dartino Cutbcro | vnnö Doctor flnbrcos | ßoben» 
jtcin vö f^arllftat, 311 ]cn ge^lfcbeben. || l^'H bem (DDxxiüj. jar • • • 
Bl. 7 V. : Die bünblung Doctor (Dartini | Cutbers mitt bem Rabt 
vnnb I gemein ber 5tat Orlamünb [| A^'OO montog . . . Schluß 
Bt i2r. 2^ 57: nit j ad)ten wa& ^er mcnfd) feget. || 

Titeleinfassung. Schon in der Kritischen Gesamte 
ausgäbe von D. Martin Luthers Werken ist Bd. 15, S. 330 bei 
der Anfthning unserer Ausgabe zu lesen: »Druck vidleicfat 
von Georg Eilhiger in Wertfaeun.** Giemen hat nach Ver^ 
gleich der Typen und Initialen andgiltig festgestellt^ dals 
Erlinger in der Tat diesen Urdruck der Acta Jenensia besorgt 
hat Zur Beweisführung fOr diese Tatsache ist vor allem noch 

1) Mit roter Tinte, dai ihm entsprechende Zeichen mit echvaner Halt, 
a) Initiale I, 4 ZcDcn tic£ 
3)]ailiale A,4ZdtaBtlc£ 
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die Tilelbordüre Abb. 12 ins Feld zu führen. Das obere Stück 
mit dem Formschndderzeichen Erlingcrs (Pfeil) wieder im 
Druck Nr. 45, Abb. 17 und im Druck 35a, Bl. CCiij.v. — Die 
rechte Leiste teilweise in Abb. I4. Ein Teil der linken Leiste 
kt als Fufsstück der Titeleinfassung zu Nr, 35 b eingesetzt. 
Die 2 Seitenleisten sind 2 Zierleisten nachgeschnitten, die in dem 
vermutlich von Hans Wandereisen in Nürnberg stammenden 
Holzschnittwerke über den Feldzug des Schwäbischen Bundes 
gegen den Adel 1523 (Panzer 2075) vorkommen. 

Diese Titelumrahmung ist für alle Einfassungen Erlingers 
typisch. Kdne von ihnen ist aus einem Holzblock. Erlinger 
liebte es, die verschiedenartigsten Teile bunt zusammenzustellen. 
Er wollte wohl dadurch den Titelschmuck seiner Drudce recht 
abwechslungsvoll gestalten. Darunter mnlste aber notwendig 
die Geschlossenheit der Ornamente leidenJ*> 

Fsnzer II, S. 274, Nr. 2287. Luthers Werke (Weimar) 
15. Bd., S. 330k Nr. A. B. R. M. (H. Ref. 749). 

ST* (U.) €in Cbriftfid)e bnieberlicbe | ennanüg Bffi^er 
6eiiiricl)6 von j 5fitpl)Qii su Bremen pre^igers | an bie vefloinlimg 

b* Brüser | Rugujtiner ortes 3U Qr\m \ Wie fy einen Vicarium | 
erwelen jollenn. || Darinn derlid) auf) heiliger | jd)rift angeseigt wirt, 
Wie ein Biiid)off, pfarrer, prcbiger, ober ein | yctslictier geYitlid)er, 
leynenn | |d)eflein vorjteen, vnb wie | er gejci)id^t |ein joll. || Ver» 
teutjct)t burd) (Dagijter | (Dartinum Reinbart von eYucljtQt. || OODxxüij. || 
(Titelcinfassung wie bei Nr. 6 bezw. Nr. i, Taf. 4.) 

4°, 6 Bll., Sign, fllj — ß, 1 Bogenkust, ohne Impr. Titol- 
einfassung und Lettern (Nr. 3 u. 5) lassen deutlich Erlinger als 



l) über das Glückstad in der FuCileisle vgl. I leider, Das Glücksrad und 
MiM Anwendung in der christBchai Kmnt ^Uellunsen der k. k. Zential- 
komniiilon ... iSss« Bd. IV, 8.11301). — GAdge Ifittcnoas des Hena 

Dr. Giemen. — Vj»l. Panzer II, Nr. 2748 mit einer anderen Datstcllunj; des 
Glücksrades und den da/u Kchörigen Versen: ßic i|t ÖCS 61Üd?srQÖt5 jtutlö Vnö 

y^i I 6ott woyjt wer öer oberijt bleybt. || ßier powr^man | güt Cljrijtcn. (gegen- 
Sber:) ßle. Romflniftcn 1 vnö SofH^ften- II KILM. (Bor. 132,44). Druck «ad 
Holttcknitt dieser kecken Revdntioaiichiift sind Jobst Gutkacckt in MBmbcrf 



Digitized by CaOügle 



HO 



IL TeU. 



Drudcer erkennen.*> BL iv.: Dem Cbeln Wolgeboroi 6erm 
l>erreii | Ceorgen Grauen vnb ßerfi 3O Wertljem 1 (Deynem Genä^igen 
ßerren | Genob vnb frib von Got . . . Zefle 30: . . . Dohint nflrm« 
berg binftag nod) S { Ceonbarts tag. Anno, ic im vier vnb tiweyn« 
t^gften | €6. || Vnl)ertl)enigeT Capplon | OOartinus Reinbart. H Bl. 2: 
]m nomen bes ßerren Amen. || R'^Cter vbung nod), jol id) ein 
ermanug tbun, an I . . . Bl. 6, Z. 23: | barnad) volhumenlid) tl)on 
mügen. R(Den |I CCllS | Solutem ex inimicis noltris. | (DRC || 
Rest der Seite und Ende leer. 

Panzer 2517. Barge 2. 1905, S. 193, a. iti. B. Berlin 
Cu 3120. 

Von dieser Schrift scheint nur die eine Ausgabe Er- 
lingers vorhanden zu sein. Vermutlich hat sie Erlinger in 
Wertheim gedruckt. Reinhard oder Graf Georg von Wert- 
heim wird das Manuskript Reinhards dem Drucker, der bei 
ihm zu Gast war, zur Drucklegung überlassen haben. 

38. €in erfd)red^1id)e | gefd)id)t wie etlid)e Dit*lmarjd)e ben 
Cbriit|lid)en prebiger [5einrid).I von 3utfelb new=|lid) |o jemerlid) 
vmb|gebrod)t | baben. | in einem | jenbbiieff Doctor | (Dartino Cutber | 
311 gejd)riben. || ODDIIv |l (Titcleinfassung Abb. 13. VgL Druck 
Nr. 8, hier ist die Einfassung umgedreht). 

4 4 Bll. Sign, ij und iij. Ohne Kust und ohne Impr. 
Aus den Lettern (Xr. 3) ist sofort Erlingor als Drucker zu er- 
kennen. Bl. IV.: leer. Bl. 2r.: Dem waren Junger Cbrijti | (Dartino 
Cutber. Jücobus | von (övpern. || G^'Dab vnnö friö ... Bl. 3V. 
Z. 21: ... Demnad) ijt | mein altter flöam nit geitorben. ßitt 
60t für vns. II Rest der Seite und letztes Blatt leer. 

Panzer Nr. 2O75 (II, S, 361). 

B.B. (Qa III, 19, Nr. 6). B. Berlin (Cu 9715a). 

Die Ausgabe ist wohl ein Nachdruck der in verschiedenen 
Drucken auf;gelegten Schrift (Weller 3415 und 3416). 

1) DIt Knotnb da DradiM verdaskc ich der GiU de« Hom Dr. CkoMD. 

3) Initiale fl, 3 Zdleo tief. 

3) Das 0 ist vor die a. Zeile gesMlU. 
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Abb. 13. 
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99* €vn beuelf)e Des Cburfurftenn vonn | Sacbüen vnnb Ber^og 
]o1)Qmi I f ribrifts* wie fid) bie pTtefter|fd)Qfft in yrn $. 6. $ttr«||teii' 
tljiitiib vnb kM \ l)otteii folle, mit ver|lmnbung ^ lidHIiflenn wort | 
6ottis. II (DDXXV II (Ohne Titelein&sstmg.) 

4% 4 Bll. ^gn. Ali-Aiq. Ohne Kust Ohne Impr. Die 
Initiale 6» mit der der Text beginnt» und die Lettern (Nr. 2) weisen 
auf Erlinger. BL i v.: Cin fenbbrieff eyns priefters, boriff begriffen 
ift, I was ber SitVIid) beuelbe 3U Weymor gHwefen, vf Donrftag 

nod) Rssumptiolnis, geld)ribe an berr !5cmrid)ien j pforrberm 3U 
Clxleben | an öer Öera. || ö'^Dqö vnb fryb . • . Schlufs Bl. 4r. 
Z. 4 : ... Oebenn eylennt 3U €rffurt auf | Sonntag nad) BartbolomeL | 
Rnno IC. (DDxxv. II Cwer williger Woifgonqiis j l^i|iwetter, Pfarber 
3U. n. I! Rest der Seite und Rückseite leer. 
B. B. (Mise. 9. 3; 10). 

Andere Ausgaben derselben Schrift mit anderem Titel: 
Weller 3459. B. Berlin (Cu 7955). — Weller 3458. B. Berlin 
(Cu 7954). Es stand mir leider kein Vergleichsmaterial zur Ver- 
fügung, das die Heimat beider Drucke hätte feststollen können. 
Wieder abgedruckt ist die Schrift bei Rudolph! I, Cap, 15. 
S. 149 f. Vgl. Perthes S. 89. 

40. W'^Je man bijs bod)berumpt | a|tronomijd)er vn geome»| 
trijd)er kunjt Jnjtrumet fljtrolabium | braud)cn joll . nid)t allein öen 
Griten | jonbern oud) ben PaumcYltcm, Pergk«|lewten, püd)|jen« 
meyftern vnnb an«|bem ItflnfUeni voft hijtig | vnnb nu^bor. || Dnrib 
]oannem Copp AftTHnimum, ber Rr^piev Doctor, 3u famen gelfo^, 
verteutfd)t vnb gemert. || 60t gepeut bcm geftirn, | vnnb nit bos 
geftim gott. || (DD XXV. II 

4", 42 BIL Sign. Aij— Cü). Der 10. Bogen R hat nur 2 BIL 
Die Signatur springt deshalb von l^ij gleich auf C Aber. Dafs hier 
kein Blatt fehlt, weist der Kustos auf BL l^ij v. auf. Typen Nr. 3 
und 4. 5 Bogenknat (Beugen B, C ß> I. R.) Bl. 1 v.: Was für Outs 
mon oub bem Ajlrolobio | boben |6li ober möge. Des Ctften toyls 



1) Initiale 6, 2 Zeilen tief, kdvt fai dem Erlincardnidi Nr.aS wieder. 

2) laiUale, a Zcika tief. 
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rnfd)Cf hirtfi ^nftiumct 2t(?roIabium 
bwiicl>cti roll.nid)t allem ben iHmtcn 

fcttbcrn aucl? bcn prtumcv(!crft/pctr^E^ 
Icwtcn/piicbflcnmcyflcrri vmtam 

iDurrli^oannfm iCopp poro^^ 

nimum/bcr Xr^cr iDoctcj/jii famcn sc 

(Botgcpcut bem ccflrrtt/ 
vnftb nir bae flc(lim gotr. 

0^ iD arac^iJ- 




Abb. 14. 

■Schottenjlohcr, Buc]iJru<.ken.itigkcil G. brliiigcrt. 
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Regijter. || DaftCrjt copittel | . . . BL 3v.: | Des onbern teyls bie | 
Geometrey betreffend Regifter || . . . Z. 28: | graben ober ber> 
glddjen meffen folL || 4* Bt leer. 5. Blr.: j Den Crbam Cifoinen 

vnb weyfen j Burgermevftern Kidytern vnb Robt ber | freyenn berg» 

ftott Sant ]oad)im5 | Call, meinenn gepiettendenn | gün^igenn berren. || 
fryb vnnb gnab ]l)efu cbrijti fey mit ewd) allen flmenn. | Bl. 5 v. 
Z. 17: . . . Oebenn inn ber ! Weitberuffnen freyen BergjtQtt Sanct 
]oQd)ims toll, I binjtag nod) (Dargarete. 1524. I! €. €. W. Öebop 
jamer, Bejtelter | Ceybartst Jobann | Copp Dodor. |i Kcst der Seite 
leer. Bl. 6r.: ßie bebt an ber erjt teyl wie man bos Bltrolobium 
broucben joll. || Das Crft Capitel. II Was bas Rftrolabium jey, . . . 
Die einzelnen zahlreichen Cbcrschriften des folgenden Textes in 
den grofsen goth. Lettern. 41 Kapitel. Viele Initialen f\ (Biir.), 
e (C). D (e4r.). 5 und 3 (Dr.), 0) (Dr.) u. s. f. BL 17 r. (= C) | 
Cofel Des regiments | ber Planeten ( ... BI20: (=e4)v. Cofel 
ber Qimotum. Blayr. Z.7: | Dos anber teyl ber nutpig bee 
Rftrolalriumd. | ... in 10 Kapiteln Bl. 42 r. Z. 18: | Des Bftrolo- 
biumbs | broud) enbe. || (DDXXV || Gebrud^ vnb votenbt burd) 
Oeorig { €rlinger 3u Bamberg. ]n hojt vnnb Verlegung bes Crfamen 
vnnb od)tHporen Co|por WeibUns bud) | fftrers 3U Dörnberg. || 

Typen Nr. 4. 

Panzer II S. 420 f. Nr. 2949. Heller S. 20. — Heller hatte 
den Druck nicht zur Hand, er entnahm den Titel aus Panzer, 
bei beiden sind 1 1 Bogen gezählt. Panzer hat übersehen, dafs 
der Bogen |^ nur 2 Bll. enthält. Baum garten 5. Bd., S. 41. 

B. Berlin (Ol 2918). Nürnberg (German. Museum). 

Titeleinfassung vgl Abb. 14. 

Die J^^usung besteht aus vier Stacken. Ein Stack 
der rechten Leiste kehrt in der Einfassung zum Druck Nr. 36 
wieder (redite Seitenleiste oben). Vgl Abb. 12. Die Leiste 
Erlingers ist wohl ein Nachschnitt nach einer Titeleinfassung 
des Leipziger Buchdruckers Valentin Schumann. Sie 
kommt als Zierleiste in dem Druck Nr. 29 wieder vor. 

Mit dem Druck Erlingers stimmt eine von Otmar in 
Augsburg ohne Namen des Verfassers ausgegebene Schrift 
aberein, die Weller (3366) ebenfalls Johann Copp zuschreibt 

I) Denmir S.346r. (Omaiacntgaff.). — Gtoe, Onuarat 126. 
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Der Titel, die Vorrede und die ersten Kapitel unterscheiden 
sich wesentlich. Der ganze übrige Text stimmt inhaltlich in 
den beiden Ausgaben überein, auch sprachlich ergeben sich 
keine starken Abweichungen. Das 21. Kapitel des Erlinger- 
Druckes, das die Überschrift hat »Von ben Cogen dar bie 
kronkbeit vnb | bie notur ein ftreit miteinonber Ijaben . . fehlt 
in dem Augsburger Druck. Dieser weist dagegen astrono- 
mische Figuren und einen Schlulscanon auf wie ain yeber bas 
RjtTolabium | mag burd) |id)|elbs AuHdyneiben, | vnnb suberaytten. |, 
die im Erlinger Druck fehlen. 

41. (U.) RImanad) Scbalbi Bujd), bcr frcyen hünjt vh Cr^nev 
Doctor . ouff Polus höbe xlix grab |i D'^fld) ber geburt Cbrijti vnjers 
erlöiers OO.D.xxvj. Die gulbenn 30! .vij. Der | 5onnen5irkel ... 
folgt der Kalender, darauf die Ankündigung einer Mond- 
finsternis und eine Anweisung zum Aderlassen. Zuletzt er- 
greift der Drucker das Wort: "jim W08 ein oberlajjer fonjt mer 
tbun ober vermeiben foll« bamit jme fold)es | laffen 5U gejuntbeit, vnb 
nit 3u fd)aben feines leibs biene, 60b id) olles in ein regi^ment bes 
abertollens, auf ein fonbre jetel, bie fflr vnb far gered)! bleibt, 
jufomenlgebrucfct, Wer |61d)er settet begert, mog fv ^ mir bv^nod)' 
benanntem jud)en. Am unteren Rande folgt der Drucker^ 
vermerk: Gebrückt burd) Georg | Crlinger ju Dörnberg || 

Grofsfolio (Wandkalcndcrformat) in rot und schwarzem 
Druck. Taf 5, in halber ( iröfse. 

Am Rande ist der Kalender mit den 54 in Holz ge- 
schnittenen Wappen der Domkapitclsherren von Würzburg 
geschmückt. iJaraus erhellt, dafs wir es mit dem offiziellen 
Würzburger Kalender zu tun haben. Unten in der rechten 
Ecke befindet sich das übliche Aderlafsmännlein. Typen Nr. 5. 

Vgl Joli. Bapt Scharold, Gresch. des ges. Medizhüdwesens, 
S. 59. Carl Gotfr. Scharold, Beyträge, S. 258. Heller, Erlinger 
S. 23. Weller Nr. 3822 und i. Suppl. S. 46, (3822). 



1) Initiale, 3 Zeilen tief. 

2) Den Wappea üad die Namen beijjedruckt. Das Wappen des Domherrn 
Jakob Fuchi Ist doppelt cini:ciu^t. In der Mitte oben itebt in grürienr Fonn 
dai Wflnborger Wappen. 
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Dieser seltene ]>nidc Ist» wie es scheint» nur mehr in 
einem mnzigen Exemplar vorlianden, das der hbtorische 
Verein von WOrzburg besitzt*) 

42» \l0^1d)er geftallt 5ie | ouffruerigenn Sol^ | purgiid)en 
Vnn^ertl)Q|nen, nad) hm fy ihird) i bie Stennte Punte 3u | 
Swoben wiberüb 3u 9el)o^Rain bta^ fein, Vnb fid) in | gnob vnnb 
vnngnab bcs | punbts gegeben, Vbn | newem ßulbigung | getban 
iKibenn . || • ♦ « || « « || « || (Titelein£usm>g.) 

4^ 4 BIL Sign. Alf und f)U|. Ohne Kust und ohne Impr. 
In den Lettern (Nr. 4) und der Titelein&ssung verrtt sich 

deutlich der Drucker. Bl. i v.: leer, Bl. 2r.: Jr werbet einen 
f{\h 3u 60t I vnb ben ßevligen jd)wören. | £'^I^ftlid) bas ]r öcm 
ßod)\virbigjten Sürjtenn | . . . SchluTs Bl. 4r. Z. 17: ... Darnod) | 
l)Qbe vn wijfe jid) meniglh'd) 3erid)tenn. || Darunter in Querlage 
eine abgeschnittene Zierleiste. Dieselbe entstammt der Sciten- 
leiste aus der Titeleinfassung, die Fellenfürst und Erlinger 
gemeinsam haben. Vgl. S. 45 u. Taf. 3. 

Titcleinfassung. Abb. 15. Derjenigen von Nr. i sehr 
ähnlich, die Seitenleisten stammen von Fellenfürst, vgl. S. 48 
und Abb. 2.9) 

Strobel» Beiträge, 2. Bd., S. 99. Wieder abgedruckt bei 
J. Th. Zauner, „Clironnc von Salzburg**, & 83» elienso in den 
„Mittfadlungen der Gesellschaft ftür Salzburger Landesicunde'*, 
Bd.II, (1861—62), S. 177 und Leist S. 112. 

B. B. (Mise. q. 25/12). B. R. M. (Th. U. 104. V. 18/1.) 

Die offizielle Ausgabe dieses Huldigungseides ist wohl 
diejenige, die mit den gleichen Lettern gedruckt ist, in welchen 
die Ausschreiben des Schwäbischen Bundes ausgingen. VgL 
B. R. M. (Eur. 332 '43). 

Vielleicht hat Erlinger im Auftrage des Bischofs einen 
NachdruclL veranstaltet 



1) Herr UoiTcrsitätsprofessor Dr. Hcnoer hatte die gior»e Güte, mir eio« 
pliotoipaphltdie Avlbahme betörten n hseen. 

2) Kleine Iniütle. 

3} Der obere Teil wieder im Drodc Mr. 4$, Tgt Abb. 17. 
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Abb. 15. 
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43. €in fd)dner Diologus vnb luftig Gefpred) | von bem Cbrift« 
lid)en Oiauben, in wetd)em bie ] Propbetild) vnnb Bpojtoliid) inn« 
bnltung b€9 | Oloubens verjtonben wirt, Ilemlid), wie b' öloub red)t»| 
fertigt, vn wie ein |old)cr glaub erlangt, Aud) wie bcr jo 1 glauben 
l)Qt, von bem b' jein nit bat. erkannt joll werben, | burd) CDagijtrum 
Vlrid)um ßurcborbi in latein 3u|iamen getragen, vnnb 3U nu^ allen 
gemeynenn | Cbrijtglaubigen newlid) verteäid)t | (Holzschnitt) 1 
Ciefe 3Uuor barnad) vrleyll . II 

4°, 8 Bll. Sign. Rlj— Biij, i Bogcnkust Bl. iv.: [ Allen 
vnb yeben Önab vnb Sryb 1 inn Cbrijto Jeju. || n"Rd)öcm alle 
mcnfcben inn jünben empfangen | . . . Z. 34: | jen. Damit gott 1 
beuolt)cn. |j (D. V. B. || Hl. 2r.: Die vnber vnb miteinander reben 
ieinb i CReDVCV5, öas beylt ein glaubiger, | vnb D]DY(DV5 ein 
SweYfler. 1| CRCDVCVS || Wf\s bör id) ba jeuf^en? ... Im 
Folgenden sind die Überschriften (6) mit den grofsen Lettern 
gedruckt Schlafs Bl. yv. Z. 12: | belff vnnferm vn«|glaubenn. | 
Ameiu II 6e)>nidtt ?yuTd) Jeorg | Crlinger 3U Bamberg. | ODDXXvij II 
— Rest der Seite und letztes Blatt leer. Typen Nr. 4 u. 5. 

Titelholzschnitt vgl. Taf. 6. 

Heller, Erlinger S. 26. (Heller hat den Druck nicht 
selbst gesehen, die Wiedergabe des Titels ist ungenau.) — 
Jäck, Pantheon S. 127 vgl. Heller, Reformationsgesch. Nr. 6, 
& 95 A. 128. B. B. Inc. typ. (Q. XX, 18/2). Das Exemplar 
dOrfte das einzige noch vorhandene sein. Eine Umfrage des 
Auskunftsbureaus der deutschen Bibliotheken hat wenigstens 
kein Exemplar mehr zu Tage gefordert Wahrscheinlich ist 
die Schrift bald nach der Drucklegung eingezogen worden. 

Der Druck ist eine ÜberseUung der Schrift: DIAC06IS« 

(0V5 De $n>e CBBisaAna i . . . 

VgL Fanzer : Annales typ. VI p. 173 Nr. 7 und Sprenger 82 
hier ist Dmckort und Jahr angegeben: Bambergae MDXXIIL 
IKese Angabe beruht auf einem Irrtum. Der Druck stammt 
nicht aus Bamberg, sondern aus Nürnberg (Peypus). Ort und 



1) Initiale D, 4 Zeilen tief. 

2) IniÜAk W, 2 Zeilen ticC 
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lön ff liöntr Diöfogi» wtö luIHg <5tfpif rtt 

roft bcm Cbn(?licl>en(|3laMbcn/m welchem bic 
p^>pl>etird) t^nnb 2Ipo(?ohTd> mnbalrung bce 

CßlatiRme t>cr(T4nbcri wtrr/n<nilicb/\jptt o (SUub rccbt^' 
f crtttf c/t»rt WC ein fokhfv glaub crUfictt/ 31U A vt< Ixr 
erlaube« b4c/roft b<m 6 (cm nit bat/crtattnt foW werben/ 
iDurcb <^Oa^i(hrtftti X)lricbum!Ötircbatbt m Utcin ^ 
famm^ccractcn/Dnnb 511 n»5 allen gcntcyncmt 
(Lbjifelatibtcren mvrlicb t^erceticfcbt. 




Taf. 6. 
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EibfUfts #ratri0 

BARTHOLOMAEl 
de Vfmgcn Auguftiniani, | 
deduabu« dUpiirarfonibus 
Erpluirdiinis. 
Quarfi pnor^rft Langi & 
Nccfilfrr) monachoivcxKi' 
ciOK: cöcracccIcTiäcattiolicä 
Poftcrior eft Vfingf Au;: 
giiftiniani/PfccIcfia catho? 
Iic3, priori adueriä ^coiv 
crana. 

M.D.XXVIL 
Contra Huflbpicardot. 



^ Ii »irfgL 



Abb. 16. 
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Jahr sind vermutlich aus der Widmung der Schrift genommen. 
Panzer gibt denn auch eine Ausgabe ohne Ort und Jahr an. 
Nur diese ist vorhanden (Panzer IX, p. 133 Nr. 246) und mit 
der anderen identisch. 

B. B. (J. H. Inc. typ. IV, 156 aus dem Nachlafs Hellers). 

Diese Schrift war bereits 1525 zweimal übersetzt worden 
und zwar damals nicht durch den Verfasser selbst, sondern 
einmal von Johann Krefs (Neophitcs), der die Übersetzung 
mit einer Vorrede einleitete. (Vgl. Weller 3351.) Für die 
Lettern dieses Druckes gilt dasselbe was von dem Nachdruck 
von Nr. 23 gesagt worden ist Von demselben „Unbek. 
Drucker" ist noch eine andere ebenfalls von Joh. Krefs 
herausgegebene Schrift Weiler 3367 (= Panzer II S. 387 
Nr. 2800). — Die zweite Übersetzung (Weller 3352) führt den 
gleichen Holzschnitt wie der Erlingerdruck. 

44. Cibellus fratris | 13RRCf50CO(DFI€l | De Vsingen 
Augustiniani, | de duobus bisputationibus | Crpburdianis . | Quaru 
prior est Cangi & | (Ded)Ierij monQd)orum exiti'lciorum cötra ecdesia 
CQtbolicQ I Posterior est Vsingi Ru'lgustinioni pro ecdesia cotbo«! 
licQ, priori obuerso & conHtraria . | (D.D. XXVII. | Contra ßusso« 
picarbos . H (Titeleinfassung.) 

Klein 8^ 60 Bll. Sign. Rij — Pij. Bogen f\ nur mit Bogcn- 
kust, dann regelmäfsig Seitenkust Bl. iv.: Dijputatio Cangi 
et (Ded)lcrij | Cuius baec erat intimatio . . . Schlufs Bl. 59 r. 
Z. 22: ( Soli beo glorio, & poxccdesiae eius . || Impressum Born» 
bcrgac a Öcorgio Crlingcr, | orbinationc & impensis Bembaröi 
Vueigle | duis l5erbipolensis & bibliopolae, flnno | virginei portus 
CT). D. XXVII. bedma | septima bie lanuarij . || Rückseite und 
letztes Blatt leer. Typen Nr. 6 und Missaltypen. 

Die Titcleinfassung (Abb. 16) ist in ihrem oberen 
Stück und den zwei Seitenleisten dieselbe wie bei Nr. 35 a, 
vgl. Abb. II, nur ist unten das Wappen des Fürstentums 
Würzburg eingefügt. 

Sprenger, S. 82, Nr. 69. — Panzer, Annales IX, S. 388, 
Nr. 8. — Heller, Erlinger S. 26. — Paulus, Usingen S. 130, Nr. 18. 
— Roth, F. W. E., S. 364, Nr. 4. B. B.: Th. dp. o. 364 a mit hand- 
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schriftl. Angabc des Preises: constat 15 ^ Ein 2. Exemplar 
aus dem Nachlafs Hellers (IV, 328). Ein 3. Exemplar B. B. 
Th. hom. o. 35. 

45. purgatorium || ClßCCCVS fRflCRIS | BBRCfSOCOmflei | 
be Vsingen Rugustini | ani, De Inquisitione | Purgotorij, per scrip | 
turam & rotionc | et öe liberatiöc | onimarum ex eo | per suffrogia | 
viuorum. || Cötra Cutheranos ßussolpycQrbos f5erbipoli. 1527 || 
{Titeleinfassung.) 

Klein 8*, 44 Bll. Sign, flij — Cij. Jede Seite mit Kust. 
BL IV.: BD CeCCORem. H Q^Via hoc tempore . . . Schlufs 
Bl. 43 r. Z. 10: I flmen || Impressum Dombergoe o Oeorgio €rlinger, | 
orMnatione & impensis Dernbaröi Vueigle | ciuis ßerbipolensis & 
Bibliopolae, flnno | virginei partus (D.D. IX VII. | Quorto Donas 
COqy. II Rest der Seite, Rückseite und letztes Blatt leer. 
Typen Nr. 6 und Missaltypen. 

Sprenger S. 82. Panzer, Annales IX, S. 388, Nr. 9. 
Heller, Erlinger S. 25. Paulus S. I30, Nr. 19. Roth a. a. O., 
S. 367, Nr. II. B. B.: Th. dp. o. 364a/3.*> Auf dem Titelblatt 
ist von alter Hand der Preis angegeben: Constat 12 ^ Ein 
zweites Exemplar aus dem Nachlafs Hellers (IV, 78). Ein 
drittes Exemplar: R. B. Th. hom. o. 35. 

Die Titeleinfassung besteht aus vier zusammenhanglosen 
Stücken, die fast alle in anderen Titcleinfassungcn Erlingcrs 
vorkommen. Das obere Gefäfs mit Blüten und Blättern ist 
in der Einfassung des Druckes Nr. 42 Abb. 15 zu finden. Die 



1) Kleine Initiale. 

2) Die Schrift ist mit dem Erlingerdrock Nr. 44, dem . €nd)irt&ion Co | 
coro cömunium oöucrsus | Cutl)erano9. Joanne | CAio outorc. || . . . Am Ende: 
eiCVSVO) CVDinOfle 1 per Bulöeridjum (Dorijar | bum. fln. (D.D.IIVII. mcn- 1 
sc (Dar 1 lio. | [Auf dem Tilclblati: Constüt 18 f>] und der Schrift: De Vene | 
rotione Sanctorum . Cibri I öuo Juboci Clidjtouei .... Am Ende; Colonioe, | 
Impensis Ijonesti civis petri Quentel!. | fln. (D.D.IIVII. zu einem Sammelband 
vereinigt. Auf dem Titelblatt der zuletzt genannten Schrift, die den Sammclband 
eröffnet, finden sich folgende handschiifdichc Einträge: Sutn C% llbris 7ol)anniS 

Jodoci ßunolö 1660. Dann: Cm'xt Sxaiex Hieronymus Dauer, Prof. Cangl)elm et 
p. t. proepositus Cambacensis e% auctione pfTa^scl)eriana Coburgi 1763. 
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beiden Seitenleisten stammen von Fellenfürst. Vgl. S. 46 u. 
Abb. I. Der bekränzte Kopf unten mit dem Druckerzeichen 
schUelst die EinCaaaiing des Braclees Nr. 36, vgl Abb» 12, 
oben ab. Da der vorfiegende Druck bedeutend kleiner ist, 
so haben sich die vier Leisten dne Verkürzung gefallen lassen 
müssen. 

46. Inuocatio Sanctorum . II CIBeCCVS SRRCRIS BRRCßOCO«! 
moei öe Vsingen flugustiniani öe Inuoca^jtione & veneratione Sanc» 
torum . II CODf VCflCIO SeRODOHIS CV=|tberi, be Dotiuitate virginis 
ODaricD, & relsponsio qö quceÖQm alia, venerationi | & intercessioni 
Sonctorum 5e«|tral)€ntia . 1| BeRDipOCI .(D.D. IX VIII. || Darunter 
Holzschnitt. 

12", 52 BIL (= 13 Bogen). Sign. flij-Düj. Auf jeder Seite 
ein Kustos. Bl. i v. leer. BL 2r.: flD CeCCORCO) . || e'>Ront 
oUm ßoeretid, Conbibe Cedor, qui se | . . . Aufr. Z. 8: jgelieta 
folKinned» & Apostolus pouhts . || CflpVC pKIOOVCD . 1| Continet 
Cinristum ... Qiir. Z. 6: |ctunt omnes, qui oim kscM VanlMilica 
fomtcahir . || Sequitur fermo Cutl)eri | be notiuitote Of)orie . || Per> 
mittimus honorori (Dario, quia . . . Rij v. Z. 12: || Solue Regina | 
Regino ceii . || SCRODO || . . . bis (Dijv. Z. 8: || Sequuntur 
venerationi et inter-jccssioni Sanctorum in coelo betrabentia, ex 
libcllo inibiuum Bennonem nuper canonisatü bcsumpta, . . . Schlufs 
11(4) V. Z. 7 : I culccrc aebrius ccrnar . f IDIS \\ 50CI DCO 
6C0RIA . !i Impressum Bambergs a Georgio Crlinger, | orbinotione 
et impensis Bibliopolcc Bcrn=|bflröi Vuciglc ciuis ßcrbipolcsis . Rnno | 
virginei partus (D.D.IXVIII. pribie j Ibus Oarcij . ü Rest der 
Seite leer. Typen Nr. 6 und Missaltypen. 

Titclholzschnitt vgl. Abb. 18. 

Panzer VI, S. 173, Nr. 10 (irrtümlich 1527). Muther I, 
S. 242. Sprenger S. 83, Nr. 71. Roth a. a. O. S. 367, Nr. 10. 
Paulus S. 131, Nr. 20. Als 2. Ausgabe bezeichnet. Paulus führt 
dazu noch eine andere, von ihm nicht benutzte Ausgabe mit 
dem gleichen Titel, aber mit dem verschiedenen Impressum: 

I) KldM Utility 3 Zdka tkC 
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finno (DDXIVII. Quarto Ilonas (Day. an. Paulus hat ein solches 
Exemplar in der Münchener Univcrsitütsbibliothck eingesehen, 
und dieses besitzt in der Tat das merkwürdige Impressum, 
das der Jahreszahl 1528 widerspricht, die auf dem Titel- 
blatt steht 

Hier haben wir es aber mit kdner anderen Ausgabe, 
aoodera nur mit ehiem bOsen Zufall zu tnn. Während bis 
zum 8. Bogen 6 alles in Ordnung ist, bricht die Schrift nach 
dem 4. Blatt des Bogens ß mit dem Kustos finos. DiCQS 

plötzlich ab und es beginnt ein ganz anderer Text mit der 
Überschrift Coput Vnbecimum. Der Wortlaut des Textes zeigt, 
dafs der ganze folgende Teil mit dem obigen Impressum der 
anderen ebenfalls von Erlinger gedruckten Schrift: Purgo« 
torium || Cibellus frotris | ßortbolomaei | be Vjingen . . . ^ Druck 
Nr. 45 entnommen ist. Dem oberflächlichen Blick fällt der 
Defekt des Exemplars nicht auf, die Lettern sind die gleichen, 
das Format stimmt zusammen; auf den Bogen ß der richtigen 
Schrift folgt der Bogen I, — freilich einer anderen Schrift. 
Da der vorliegende Druck einen neueren Einband hat, ist 
schwer zu unterscheiden, wie die beiden nicht zusammen- 
gehörenden Teile veribunden worden sind Nach der obigen 
Beschreibung ist es nicht ausgesddossen, da6 die unrichtige 
^nftkgung der verschiedenen Bogen bereits in der Werkstätte 
Erlingers erfolgt ist Der Käufer wäre dann um fünf Bogen 
i n zu kurz gekommen. Dafür tauschte er die drd Bogen 
J— C der anderen Schrift ein. 
B. K in zwei Exemplaren. 
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Die folgenden Ausschreiben hat Erlingor im Auftrage 
der fürstbischöflichen Regierung gedruckt. Diese Drucke 
sind äufserst selten. Da sie in der Regel nur ein einziges 
Blatt umfassen, gingen sie leicht verloren. So konnte denn 
auch ein guter Teil dieser Ausschreiben nicht mehr auf- 
gefunden werden. Aufser der Drucke selbst geben uns die 
Einträge der fürstbischöflichen Kammerrechnung von der 
Tätigkeit Erlingers am Bamberger Hofe erschöpfende Kunde. 
Kurze Auszüge aus diesen Quittungen hat bereits Heller ge- 
bracht. Doch sind diese Angaben meistens nur flüchtig und 
öfters ungenau. Ich habe versucht, die wertvollen Belege 
der Kammerrechnung und die noch vorhandenen amtlichen 
Drucke Erlingers zusammenzustellen und so ein annähernd 
vollständiges Bild von der Tätigkeit Erlingers zu geben. 
Wenn ein Druck nicht aufgefunden werden konnte, so mufste 
eine handschriftliche Quelle oder die Quittung der Kammer- 
rechnung als Ersatz genügen. 

I. [Ausschreiben des Bischofs Georg III., die Türken- 
steuer betr., V. 9. Mai 1522.] 

W'*]r Öeorg"' von gotles genobenn l5ijd)ouc 3U Bamberg ... 
Z. 52 : I würbe. Geben in vnnjer Statt Bamberg vnter vnnjerm 3U 



1) loUiale. 

2) ErlinRcr hat von Georg III. nur diese» eine Ausschreiben gedruckL Der 
Bischof ist bald darauf (j I.Mai) gr^torbeo. Seine fiüberen Erlasse stammen von 
Jobann Pftil, Geleitsbriefe seiner Regierung hat auch Jobst Gutknecbt gedruckt. 
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eiibe'^ Mrifft ffirgfibnuMem Secrdt, am Srevtag nod) Suntog | 
(Difericoi^lQ Mi Vnnb Cbriftt vnnfers lieben berm geinirt .(D.D. 
vnnb jm jocii jar. || 

In Plakatform. H. 33,1 (21,5), Br. 25,9 (18,7) cm.''' 53 Zz. 
Mit den kleinen Typen (Nr. i) gedruckt, die Erlinger von 
Fellenftrst übernommen hat K. A. B. Rep. 141, S. 21 (Steuer- 
verofdnungen Greorgs III) 3 Ex. mit Siegel 

Hinweis auf die Bedrohung der deutschen Länder und 
des christlichen Glaubens durch die Türken, auf ihre Erfolge 
im vergangenen Sommer, durch die sie gor in neülid)en togcnn, 
ÖQ5 lanö f^royn in nyöer Oiterreid) | nabenb, vnb nit vber ein 
togreife, von vnnler vnnb vnjers Stiefts berjcbafft jn (kernten ge= 
legen, vberfallen . . • Nach den Bestimmungen des NOrnberger 
Rdchstages, die Genehmigung einer eilenden Hilfe betr.**, wird 
mit Wissen mid WiUen des Dechants Andreas Fuchs3> und 
des ganzen DomkapiteÜa der 4. Teil der gewöhnlichen Steuer«' 
gefordert, die bis zum Bartholomäustag ongelieiert sein soll 



1) Die cbfekUnmcrtCB Zahlen Migen <Uc H5be und Breite det Schrift* 
Mdes an. 

2) Vgl. D, Reichst agsakten Bd. 3, S. 73— 122. 

3) A. Fuchs war Domdekao vom 13. August 15 15 bis 7. Oktober 1522, 
beratcb wwde er Suttlialtcr ia KlratheB. Seia NMÄifolger alt Oomdekaa 
warde Sebuliaii von Kiadabcff* Vi^. Kaod S. 141, Nr. 1036. <— Eitard» Re- 
fwnation. S. 58. 

4) Bischof Georg hatte eine halbe Steuer beantragen lassen. Das Dom- 
kapitel lehnte aber dieselbe ab. Das Kezefsbucb (III, Bl. 109 v.) meldet für den 
gMelwB T»g» von den der obige Dmck datiert lat (FMtag aadi Jobaaaea, des 
9. Mai): Vff meines Oenebigen ßerrn von Bambergs Can^levuenvefers fd)rifft> 
lidjen aud) munbtlldjen Berid)t vn5 Degern, meyncm Geneöigen Berm eine l}Qlbe 
Steuer der turdtenl)ilf 3ugcbraud)en, 3u bewilligen . . . Darauf ift ge> 
ont1)wort» das meine ßcrm vom Capittel aufe allem Bericht erfinden, öas fein 
Oenad i^o von Stnnben 909 Bulben, vnb in einem (Ooljnat abermols fouil, bas 
in einer Summa 1818 Oulben mod)!, tjoben mufe, babcy mein F5crrn ad)ten, bOS 
{id) fein furftlid) ßenabcn |old)es l)ieuor bewilligten Virtljeils einer Steuer . . , 
3ur 3eit bel)elffen ttl)an, wiffen öeroijalbcn vber {old) Virtl)eil nid)td }u bewilligen, 
vi^ foll 1«in Genob Rciici% geben, foMf Gelt a^ kein anber Ort Willen 
vnb Wiflen eins Capittels sugebnuH^Kn (K.A.B.). Die Aagelegeaheit war tcboa 
«inoial vertagt woidea Bl. 106 v* 
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2» [Aufforderung des Bischöfe Wdgand an die Lehens- 
leute zur ROstnng, 3a August 1522.] 

Weygonb vonn gottes senodenn | CrweUer Bifd)oue 3U 
Bamberg. | V'>n|eni gru|. Cieber getreOer, nod)5em fid) ^ teOfft 
altenttKilbeii, voft forgHUd> vnb f4)winb anlollen . . . Z. 15 . . . bafum 
Bömberg am Sombftog nad) Bortl)o*|lomey. Anno k .x)cij || 

Quartformat. H. 15^ (^8) cm, Br. 20^3 (i 1,7) cm. 

K. A. B.: Scliwäb.Bund. 47 (an Rep. 144, S. 13)1 St i — 19U 

Das Kreisarchiv Bamberg verwahrt 19 SOcke dieses Aus- 
schreibens mit den handschriftlichen Adressen an Carl 
von Gutenberg, Contz Grross zu Reitzendorf, Jörg, Hertnid 
u. Wilh. vom Stein zum Altenstcin. Albrecht u. Alex, von 
Wildenstein, Contz, Jorg, Sigmund und Hans v. Waidenrod, 
Albr. von Schaumburg, Jorg Hiltpoltsteiner , Heintz von 
Kindsberg, Nikiaus von Hierfsberg, Hans von Seckendorf, 
Pankratz Stieber zum Rosenberg, Hans Marschalk, Gothard 
von Lichtenstein. 

Das Aufgebot galt ohne Zweifel für den Feldzug des 
Schwäbischen Bundes gegen den Landfiriedensbrecher Hanns 
Thomas von Absberg und seine Helfer. *> Das Domkapitel 
hatte am Freitag nach Augustini bewilligt» ein Woljmttng im 
Stifft 3» tl)un» betolet<l)en hie Rmbt vnb Cebmieut im Stifft l)iel)ero 
3tt be^Tci^* 

3» [Ausschreiben des Bischofs, die Schonung des Wildes 
betr., V. 15. Apr. 1523.]'^ 

W'XDOnn beo 6o(i)wirbigen Surjten, vnfers gnebigen berren 
von ßambergs wegen, | . . . Z. 1 2 . , . Rctum Bamberg am miHwodj, 
nod) (!) Quajimobo geniti .Bnno. ic .xxüj Ii €x ConceUorio 

I) lattUk. 

a> VgL Looriwni Bd. 4, S* 551 ff. 

3) Ein kurz«« iyitnMHwlw Venddiiib voo Bambcigfr Vcrordauogai bat 

PoUler zuMUDRiengestellt 

4) Initiale W (nc!). Dieselbe Initiale kommt in dem FeUenlürst- Drude 

HSfer Vr. 3 (C«tl)«r: fliii Semon fe | aintam CiKsm om. jcvf. | . . .) vor — da 

Bcweb mehr, dafi Erlioger die Typen Fcllenfürsts übernommCB hftt. 

5) Dm AuNcbreiben wurde Im Jahre 1536 erneuert 
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Quartformat H. 11,4 (7,5), Br. 20 (14) cm. 14 Zz. 

B. B. Verordnungen I, Nr. 5. 

Inhalt: Verbot, junge Vögel auszunehmen oder zu fangen, 
bis auf St. Kilian giltig (8. Juli). Nach diesem Termin fällt 
das Verbot für denjenigen Unweg, der es donn vmb eineim 
wiltmeviter bejtanltenn. Den frei heramlaufenden Hunden sind 
eUenkmge PrOgel anzuliängen. Femer dttifen keine jungen 
Wilbkälber ausgehoben werden. Strafe fbr derartige Vergehen: 
IG Gulden.') 

4. (Geleitsbriefe vom Oktober 1523 — 1543.) 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 1 öulben geben Jorgenn 
erlinger pud)örud>cr 311 Bamberg für 1500 gebruchter öeleitsbrief 
für bie Camer, öie bey ime oljo 3U öru(ken beitelU jinö, 3alt am 
Sombftag nad) DionvfY ('o. Okt. 1523). 

In demselben Jahre erhielt Erlinger noch einmal für 
1500 Geleitsbriefc einen Gulden. 

Der Geleitsbrief bestand aus einem einseitig bedruckten 
Quartblatt und wurde von dem Kammermeister ausgestellt 
Der Text blieb sich stets ziemlich gleich. Die Kgl. Bibliothek 
Bamberg besitzt unter ihren Bamberger Verordnungen I, 
Nr. ig einen solchen von Erlinger gedruckten Brief mit 
folgendem Wortlaut: ]d) ßanns (Düller, bes boct)\virbigenn fürjten 
vnnö berren, berren Weiganöen | Bijcbouen 3Ü Bamberg, meines 
genebigen berren f^amermeYlter, bekenne vnb tbu | kunöt, offennlid), 
bas id) aug beuelbe, viÄ von wegen bes genoimten meines 
genebi'lgen berren bem bernod) benannten, mit feinem leyb, bob 
vnnb gut So ferren er bes | ßeyf»rH<ben Cnnbtfribes kein ver» 
bre^er, au(b keiner bes gebadyten meines genejbigen benen ober 



l) Die Veröffirnüichung des Mandats war vom Domkapitel an demselben 
Tage (15. April) genclimigt worden (Re^efsbuch III, Bl. 234r.). Bald darauf (am 
Dienstag Marci) wurde im Kapitel beschlossen, mit dem Bischof zu vcrhoadclii, 

dnCf te« Wilötpred)! etwos ttattlid)er l}inwcg gefangen werde, öenn bigljcr be* 
f4|ebCltn 326r.). Der WUdsdiadcn bildete liftufig die Uriadie sn Klagen der 

Untertanen. 

Scbottealoher. Biwlulrodwnütlgkeit O. fitliagan, 9 
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onberer offener iieiiiM ober befcbebiger vnnb ouff gemeltd meins 
gnebigen berren fd)Qben nit gewejt, barumb er nod) vnuertragen iff, 
ouff bas mal, | feiner genabenn |i4er {trodt vngeuerUd) geleyt gegeben 
bobe, vnnb gyb ime bos olfo | gegenwertigklid), mitt bvfem brieff, 
in feiner genoben Stetten fOr aiengklid), vnnb | in feiner genoben 
lonbt vnnb gepiete, für fein genabt vnb bie feinen, ber fein genabt | 
vngeuerlid) med)tig ift, 3u vrltunbt mit meinem fürgetruckten betfibafft 
bejigelt, 1 Vnnb geben om . . . 

H. 12,8 (5), Br. 19,8 (14,5) cm. 12 Zz. 

Der Text dieses Briefes stimmt mit dem von Heller'' 

abgedruckten, aus der Presse Hans Pfeils stammenden, Gclcits- 
schreiben des Bischofs Veit (1501 — 1503) gröfstenteils überein. 

Nach dem Bauernkrieg erfuhr der Wortlaut der Goleits- 
bricfe eine kleine Veränderung, die sich in folgenden Besch lufs 
des Domkapitels vom Montag Vigilia Vincula Petri (31. Aug.) 
1525 ausspricht: 

Das mein gneblger ßerr vonn Bamberg inn bas Straffenglayt, 
biefe nad)volgennbe wortt, borumb er nod) vnoufegefonnbt ober itjo 
verganngenner ber Vnnbertbannen Cmpörung vnnö flufrur ver» 
wonnbt vnnb verwurdtlid) vnnb berbalbenn mit feiner ßerrfd)afft 
vnnb Obrigkeit, nod) vnuertrogcnn ijt, fct3enn lajfe, ift 3ugelaffenn.*> 
Das mir vorliegende Exemplar enthält in der Tat auf dem 
Rande handschriftlich diese Ergänzung. 

Diese Geleitsbriefe kehrten f&r Erlinger als eine stetige 
Einnahmequelle immer wieder, die in dem folgenden Ver^ 
zeichnis veranschaulicht werden soll. Da sich die Einträge der 

Kammerrechnung stets wiederholen, so wurden im folgenden 
blofs die Zahlen eingefügt Nur ein Eintrag mag noch 
wörtliche Aufnahme finden, weil er uns sagt, dafs die Druck- 
legung der Geleitsbriefe Erlinger für den fortlaufenden Bedarf 

übertragen wurden. Er lautet : item i '2 Öulben gcbcnn Jorgen 
Crlannger für 750 geörud?ter Celeitsbrief für bie Camern 3U brud^en 
ime olfo vberbauptt vcrbingt, 3alt am Sambftag nad) Jubiiate 
(13. Mai) 1525. — Erlinger erhielt auiserdem 

1) 6. Bericht des hiitor. Vwdat su Banborf, 1S43, S.93. 
a) lUnfibnch m, BL|09r. 
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2 1. Mai 1524 
5. März 1525 
13. Mai 1525 
30. Juli 1525 

16. November 1525 
i&JuU 1526 

4. Februar 1527 
4. Mai 1527 

27. November 1527 

20. Februar 1528 
29. Dezember 1528 

4. Mai 1529 
18. März 1530 
10. Mai 1530 

17. Januar 1531 

2. September 1531 

28. August 1532 

12. Februar 1533 

26. August 1533 

27. Juni 1534 

13. Dezember 1534 
26. August 1535 

5. Juni 1536 
S.Juli 1536 

12. Januar 1537 

4. September 1537 

18. April 1838 

25. September 1538 
9. Dezember 1538 
I.Juli 1539 

5. März 1540 

18. September 1540 

21. Januar 1541 
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7. 



Die Witwe Erlingers erhielt noch 
am 2. August 1541 filr 1000 Geleitsbriefe i*/« Gulden 
„ 31. Januar 1542 „ 1000 » iV* i* 
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1000 Geldtsibriefe i'/* Gtilden 
n II. Mai 1543 „ 1000 „ i'/i if 

5. [Mandat des Bischofs gegen Verschwörungen wider 
die Obrigkeit, gegen die Verweigerung des Zehnten und das 
Fischen in gehegten Wassern, v. 24. Mai 1524.] 

W'^r Weiganb von gottes gnoben Biid)oue 3U Bamberg . . . 
Z. 18: ... 6eben in vnfer ftat Bamberg vnter vnferm ffirge«|drudtteii 
Secret am Dinjtag nad) Crinitotis Rnno ic xxüij. 

Querfofioblatt H. 18,9 (8,4), Br. 30,5 (21,5) cm, 19 Zz, 
VgL Weller 3039 =- 2. SuppL S. 16. Nr. 514. 

Sammlung des histor. Ver. zu Bamberg. K. A. B.: Repu 
141 S. 34 Nr. 83 (Ex. mit dem bischöfL Siegel), 2 weitere Ex. 
Rep. 141 S. 27 Nr. 7 L 

Bihalt: Stra&ndrohung gegen obige Vergehen.'^ 

^ [Ausschreiben des Bischöfe der neuen Ijehre halber 
V. II. Juni 1524.] 

W')]r Weyganb vonn gottes gnaben ßifd)off 3u ßomberg, . . . 
Schlufe: 6cben in vnfer jtat Bömberg untber vnferm ffirgebrudtten 
fecret am Sambjtag nad) Bonifacij. ^nno ic.xxiHi. Ii 

Quartblatt Höhe 23 (12,1) cm, Breite 20 (13) cm, 
28 Zeilen. 

K. A. B. Rep. 109, Nr. ig^ und Sammlung des bist. Ver. 
V.Bamberg. 

Inhalt: Einschfirfung des kaiserlichen Ediktes von 

Worms, 

Wieder abgedruckt bei Erhard, Reformation S. 23, A. 3. 



I) loiÜale. 

3) Dieses BUtt gehört bereits ttur Geschicfale des Bauenwufrahis. Die 
VerÖffeatlichang des Ifandali halte am Reichen Tage die Billigung des Dom- 
kapitels erhaltco. 

3^ 7 Stack vorhanden. Ül)fr dem einen steht in aller Schritt: (DanöQtum 

1524 bas ßayiert. €5ict wegen neuen Le\)X unö Crucht^erey 3u t)cobad}ten. 

4) Looahom Bd. 4, S. 69$. Btachof Georg hatte av mit gro&ter 11 Bh« 
VOM Doiakapitcl die VqSflentWdmng dlcsai Ediktes dttiduuMtm vcmocbL 
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7* [VerdammungBUrtdl des Bischols gegen die Propste 
und den Augustinerprior von Nfimberg, 1524.] 

Attlsen ist im vorliegenden Exemplar in alter Schrift der 
Vermerk: Sententia ^iffinttivo lata per Keverenbissimum Cpiscopum 
ßombergenfem contra proepcsitos oppibi Hurnbergh - in anderer 

Schrift sind die Namen nachgetragen: Wtgan^i, Sancti SebalM et 

5. CourentU Georg Pesler et Pectoris Poemer et Wolfgg. Volbred)t 

S. flugustini prioris, weiter der Nachtrag Olm excommunicatlone. 

Der Druck beginnt mit einer grofeen ] -Initiale. JQ 
nomine biii flmen . . Schlufs z. 41: Ita pronunctiouimus nos Wi» 
gonbus epijcopus jubex ic. (1524.) Grorsfolio (quer) H. 20,8 
(17,4), Hr. 39,7 (36) cm, 41 Zz. Nürnberg, German. National- 
Museum. Mandate 6722 a. 

Wieder abgedruckt ist dieses Verwerfungsurteil in: 

1. Kapp Nachlese S.633 Aus dem von Spalatino rubricirten 

Cyemplar. 

2. Crbttnonnus i>- 37 — 40; als Vorlage hat der obige Druck 

gedient. S. 37 . . . sententio, quoe sequitur, ob impresso Cxem' 
plari bescripta . . . 

3. Strobel: Miscellaneen. 3. Sammlung S. 73. Vgl. den 
ganzen Aufsatz: „Von dem Streit der NOmbergischen Pröbste 
mit dem Bisdioff zu Bamberg im Jahre 1524^ Strobel a. a. O. 
S 45—80, wo auch die Schriften der Nflmberger Pröpste an- 
gefllhrt sind. Viel verbratet war besonders die Schrift: Die 
RrtiM fo Bifd)off von Bomberg bie sween Brdpft vrnib ben prior 
Auguftiner orbend ya Uftmberg, gefragt . . vnb ber BrÖpft vnh 
Priors Antwort ... in Bamberg. Vgl die verschiedenen Aus- 
gaben bei Weiler, S. 312 Nr. 2770 — 2772. 

Bei Nr. 2770 gibt Weiler als Drucker unrichtig Georg 
Erlinger an. Ist es schon kaum denkbar, dals Erlinger, der 

Erhard, Reformation S. 5 f. I.ooshorn Bd. 4, S. 537. Jetzt war der Widerstand 
gebrocbeo. Du Jfruiokoll vom bamstag der Golduasten Dach rtiogitcn meldet: 

Do{( mdn GeiKMgev ßevr wmn Bamberg ber neuen Cebre bolben ein Vtabmung 
5em vorigen (Dait&ot gkitbrncnig ausgcbenn lolfe ... ift siigcfcilfenn <Reicli- 

bvch III, Bl. 241 r.V 

i) picud. tiir Wdbbüchof Föroer. 
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fllr die bischöfliche Regierung arbeitete, einen Druck heraus- 
gab^ welcher von den Gegnern des Bischofs bestellt war, so 
sagen auch Lettern und Tileleinfassung deutlicfa, dafs sie 
nicht von Erlingcr herstammen. Beide verweisen vichnehr 
auf den „Unbekannten Drucker". Vgl den Anhang, Nr. i. 
Vgl. Panzer 2401 ff (II, 299).') 

8. [Aufgebot des Bischofs an die Ritterschaft gegen 
die Aufstandischen, v. 5. April 1525.] 

Weiganb von Oottes Gnaben | Biid)off 3A Bömberg. | V'Dnfem 
gru^ Cieber getrewer, nad)dem fid) Me leuff bifer seyt oUenntbolbenn | 
Hbwinb anlajjen, ... Z. 21: l nit vergeffen w^llenn, Datum in 
vnnler Statt Bamberg am (T)itwod)enn nod) | ]u6ico, im xxv. I 

Quartblatt. H. 16 (lo), Br. 21,4 (14,5) cm, 22 Zz. 

K. A. B. (B. Landschaftsverhandlungen Nr. 37» BL 125).*^ 

Abgedruckt von Erhard, Reformation S. 35, A. i. 

Inhalt: Mit dem Hinweis auf die drohende Empörung 
der Unterthanen wird die Ritterschaft aufgefordert, am Dienstag 
nach dem Palmsonntag (11. April) gerüstet sich in Bamberg 
einzufinden.*^ 



1) Zar Sache: Fricdr. Kotb, Einlübrung der Reformation S. i^Sif. Die 
Angabe (S. 149 Anm. 2), dtb die Scateu 4« Baabergcr Bitebob den Titel: 
Seilten tia . . . Irag«« üt aadi dem Obigen onxutreffend, diene Obencbrift ist nur 

handschriftlicher Kintrag. — Soden S. lojfT , ;oof. V^I. Erhar<!, Rcforraatinn 
S. 15 A. I. Die Angelegenheit war am 31. März 1524 im Domkapitel verhandtU 
worden. Damals hatten die Kapitelkherrn dem Bischof geraten, dafs er die Sache 

tem Ccgotcn vom Robin vnft taim eiAcro goiftli^Kn SQrftcn onsofgen foll, mm 
dcKB Rat zu hörea (ReteMMMb HI, S. ajl t.^ — VsL LoodMmi Bd. 4, S. 674. 

2) Initiale. 

3) Mit der handschrifU. Adresse an Lukas Stieber zu Rabeneck. 

4) OiMes Muulat, vom dem die AnfiHiidtichcn dödi den BndiMader 
Qaattch ete Kumplw erUdten, war fir die EmpSccr eine Umche mehr, in offenem 

Aufruhr sich ihrer Haut zu wehita. V^. Looshora Bd. 4, S. 571 Für die 
verhängnisvolle Fa^ssunc des Ausschreibens mufs das Domkapitel vt rantwortlich 
gemacht werden. Dasselbe genehmigte am Dienstag Ambrosii 14. April) die Ver> 
iOnitliclniaff des Ae^ebeU, eak aber Ar gut ea, tes In bem nulf^fyreHieil . . . 
aud) gefegt werde, aud) Vngel>orfam hex Vnnderii}onti, Me vnns vnn5 vnnfers 
Stielt auO^ ftic vnnd annöcrc vom Aöel }u Doi^teiU ral^n na<9t, xi^imn ww. 
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9* [Verkflndlgung der Fnedenadiugung zwischen dem 
Biachof und den drei Stftnden, v. 20. April 1525.] 

II W"Jr Weysanb von gottes gnoben ßi{d)oue 3u ßomberg, . . . 
Zeile 35: ... \?niib 5tt vrlnmM mit vnfer Bifd)oue Weygonb Seoct | 
Aud) Jdrgen von Sd^numbcrgs Bitters innjigel, von vnn|er ber 
Ritterfd)afft, vnnb ^ Stat Bamberg Secret von ber | Stett vnnb 
Conntjcbaft verorbenten ouffdjuft wegen beiigdt, am Donnerftag nofb 
bem belligen Oftertag. Anno icxxv. || 

Folioblatt H. 18» Br. 22 cm. (Schriftfeld)^ 37 Zc 

K. A. Bw Bamberger Bauernkrieg, i. Serie^ Fasz. Vn (Rep. 
140 S. 3) Blatt 6. 

Inhalt: Auf Grund verschiedener Verstölse gegen den 
neuen Landfrieden *> wird vom Bischof und dem Ausschuis 
der drei Stande die vollzogene Friedenseinigung verkündet 
und bekrftftigt.3> 

Die Kammerrechnung enthält folgenden Eintrag, der 

sich ohne Zweifel auf die letzten erwähnten Ausschreiben 
bezieht: Item 4 ßulben gebenn Jorgen Crlinger Pud)tTud^er vonn 
etlid)en Aujid)reiben vnnb Oanbaten inn bifenn ouffrurigen Ceufften 
3U bnidtenn 30U (Dontag nad) Quafimobogeniti (24. April). 

Das vorliegende Ausschreiben ist abgedruckt bei Waldau 
S.35fF. 

Ein gleichzeitiger Nachdruck des Erlinger-Dnickes er- 
schien in der Sammelschrift: Cin (Danöat . . . Panzer Nr. 2768. 
Heller, Erlinger S. 21. Strobel, Beyträge^ 2. Bd. S. 84. 



Diese Fassung spradi deutlich aus, gegen wen das Aufgebot |;erichtel war. Viel- 
leicht wollte man dadurch die Empörer einschüchtern; es wurde freilich das» 
Gegenteil erreicht. Auf die weitere Entwicklung der Ereignisse hatte daa Dom» 
kKpiUi kcfaMD Eiaflali d« wtgn der Unrahca nxii Dicmtig mch dem 

Palmsonntag (ii. April) bis zum Montag nach Christi Himmelfahrt (19. Juni) die 
Sitzungen ruhten (Rczcfsbuch). Erhard meint irrtümlich, dafs dieser Ausfall der 
Sitxungen auf eine verfassungswidrige Entsetzung des Kapitels durch den Bischof 
anriekiafBhMii bt (Erhafd, Refonaatk« Sw 39 A. 4). 

i> IirftUe. 

3) Vom Karsamttag (15. April). 

3} Vgl« Erliaid, ReformlUNi &41. Loothm S.s3a. 
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Heller hat diesen Druck Erlinger zugeschrieben. Die 
Ursache zu diesem Irrtum gab der Inhalt der Schrift. Er 
besteht aus vier Verträgen zwischen dem Bischof Weigand 
und den drei Ständen. Diese sämtlichen Ausschreiben hat 
Erlin g-cr im Auftrage des Bischofs gedruckt und einzelne solche 
je auf einem IMattbogen gedruckte Verträge hat Heller gekannt 
So konnte er leicht den Schlufs ziehen, dafs auch die vor- 
liegende Sammlung der Verträge von Erlinger stamme. 
Titelcinfassung und Lettern sprechen aber deutlich dagegen. 
Die aus vier Teilen bestehende Einfassung, die sieben Knaben 
in einem Rosengewinde darstellt, verweist nach Nürnberg, 
etwa auf Hans Heigot Wenigstens kommen M diesem die 
Texttypen und die Initialen H und W wieder vor. Die Titel- 
einfassung findet sich stark abgenutzt in Drucken Georg 
Wächters wieder, 2. B. in Luthers V^onug | on Die gdfttldien | 
verfamlet auff bem Beidy^Ng 3fi Augfpiirg* | Anno. 153Q. II (B. B. 
Miscq. 3/19.) 

10. [Ausschreiben des Bischofs und des Achtzehner- 
Ausschusses, das heilsame Wort Gottes betr., v. 4. Mai 1525.] 

R'^Clenn vnnb yebenn bes löblid)en Stiffts ßamberg vntlyer» 
tbanen vnnb verwanbten fey 3u\vi|jenn, baß inn krafft 1 . . . 
Zeile 10. . . . l3ejd)lonen vnnb gcoffent, om Donerjtog | nod) (T)i|cri» 
coröiü öomini Rnno ic.x)cv. II Darnad) bflb jid) meniglicl)cn 311= 
rid)ten, Rctum Bamberg am tag vnb im jarc wie obgefd)rieben jtcct. j 

Quartblatt. H. 22,1 (7,2), Br. 32,4 (21) cra, 12 Zz. 

K. A. B. Landschaftsverhandlungen. "B, B. Verordnungen 
I, BL 7, eine a. Augabe. 

Inhalt: Verkündigung des Beschlusses des Bischöfe und 
des Achtzdmer -Ausschusses, „clals das Wort Gottes frei, 
lauter, klar» rein und unverdunkelt, so fem und weit dieser 
Stift Bamberg reicht und geht, durchaus gepredigt und ver- 
kündet werden solL"*' Dieses dem Kschof abgerungene Zu- 

i) Initiale B. 

3) Zw Sacbe v^. Etliard, RdonnUoa S. 42ff. Loadion Bd. 4» S. 693IL — 
AnfUlcnd ist, dafs sidi die Rlttcnclnft ddit init««ddiB«t htik, th CdütaacbM 
des folg. AuaachrdbcB. 
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gestftndiiis ist wieder abgedruckt bei Erhard, Reformation 
S. 44. Ein Nadidruck findet sich im Druck: Ein Mandat . . . 
(an 2. Stelle). 

Weiler, 2. Suppl. S. 19, Nr. 544 gibt unrichtig an, dals 
nach dem Inhalt dieses Mandats „die achtzehn geordente zu- 
setze'' gepnd&gt . . . werden sollen (sic!).'> 

11. [Ausschreiben des Bischofs und des Achtzohner- 
ausschusses, die Frci^^ebung des Wildes und Aufhebung des 
Hundsj2feldes betr., vom 12. Mai 1525.] 

f^-'Vnt vnb wiijent jey allen vnb ye^cn bcs loblid)cn Stifts 
Bamberg vntertbanen vnb vcrwantten, Das nad) ver=im6ge . . . Schlufs: 
Zeile 17 . . . ße|d)!oj|en vnnö geötinet am Sreytag nad) 5em 5on» 
tag jubilate, Rnno ic im v. || 

Querfolioblatt. IL 19,7 (9,7), Rr. 32,4 (21) cm. 17 Zz. 

K. A. B.: Rep. 141 S. 27 Nr. 7I (Defekt).'^ B. B. 

Inhalt: Alles Wild und Wild^evoi^cl soll frei sein, 
Hundsgeld, Hundshaber und Hundssleger sollen aufgehoben 
sein. Allen Beschwerden wird baldige Abhilfe versprochen.'' 
Nachdruck in der Schrift: Ein Mandat . . . 3. Stück. Vgl. 
Weller 2. SuppL S. 19 Nr. 545. 

12» [Ausschreiben des Bischofs und Achtzehneraus- 
schusses, die Aufhebung des Zehnten betr., vom 13. Mai 1525.] 

(T)''enigclid)em bcs loblid)en Stiffts Bamberg vnöcrtbancn vnb 
vervvanMen, jev suwijjen, Das in krafft öer auffgcMrid)tcnn ver» 
fajlung ... Z. 15: . . . ßejd)lojfen vil eröffent | om Sambjtag nad) 
^ Sontag Jubilote. Rnno tc im ffinffunl^sweyn^iglten. || 



l) Unter den angefühlten 3u{e^en sind die Mitglieder de» Achtxehner» 
nudatmt» wa vmtdica, die dM Uaadat dnidigefeUt hatten. 

3) Initiale. 

3) Schön erhaltenes Exemplar in den Bamberger T^ndschaftsverhandlungcn 
Bl. 197. Mit dem handschritilichcn Vermerk: ConclUSUm Ct publicatum 6ta poSt 
]ubilote 12. G)ay 1515. Ein unvollständiges Exemplar fi. B. (Verordnungen I). 

4) Zu Sadie: Looshora Bd. 4, S. $90. 

5) laUab. 
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Quartblatt. H. 12,8 (9*5), Br. 25,3 (20^9) cm. 26 Zz. 
K. A. B.: Repu 141 vS. 34 Nr. 83 u. B. Landschafts- 
verhandlungen BL 199. — B. B. Verordnungen I Nr. 8. 

Inhalt: Der lebendige Zefaent» der kleine tote Zehent» 
alle Frohnarbeit und das Ilauptrecht werden aufgehoben. Nur 
von Korn, Weizen, Dinkel, Gerste und Haber ist das 10. Band» 
vom Wein die 10. Butte zu pfeben.'^ 

Ein Nachdruck in der Schrift: Ein Mandat . . . (an 4. 
u. letzter Stelle). 

13; [FriedensaufForderung und VermitflungsvorBcMag 
der Stadt Nflmberg an Bamberg, vom 19. Mai 1525.] 

V'^fer freuntUd) willig dinft 3uuor, erfoinen vnnb weiien be> 
lunber lieb freunbt ... Z.38: Vnb Wtten bes ewer verfd)Tibeii 
ontwurt mit bifem vnnferm potten, Datum ^reytag ben jxji (1)av 
Anno IC 1525. )| BurgeTmevfter vnnb Rot | su narembe^ | Den 
Crfamen vnnb weijen Burgermeifter Rot vnb Gemein | bcr Stot 
Bamberg vnfern befonbern guten ffreflnben. || 

Folioblatt H. 31,3 (21,2), Br. 31,5 (21) cm, 42 Zz. 

B. B. Verordnungen I, Nr. 1 2. K. A. K Bauernkrieg 1. S, 
Fase. VII, BL 12 (Rep. 140^ S. 3). 

Inhalt: Nürnberg hält den Bambergem vor, dals sie als 

Christen die Pflicht hätten, den Frieden zu suchen. Urheber 
der letzten traurij^en Ereignisse könne nur der Teufel gewoen 
sein, der dem Wort Gottes durch die blutij^e Knipöruntr zu 
schaden versuclit habe, weyl er burd) \o monigfcltic? bveuor on« 
9erid)tte practica, bas wort gotes nit \)q{ verbinbcrn mögen . . .'^ 
Gerne übernehme die Stadt Nürnberg alle Opfer einer \'er- 
mittlung zwischen der Landschaft und dem Bischof, der von 
diesem Vorschlage in Kenntnis gesetzt worden seL*^ 

1) VdL Looshom Bd*4, S.59(k 

2) Initiale V. 

3) Diese Worte kennzeichnen lion evangelischen Geist der Absender. 

4) Der Bericht an den Bischof ist auf i'ergament geschrieben (K. A. B. wie 
oben BL u\. — Die Stftdt Bamberg erkliiie rieh io dem Antwoctsdutibea am 
Nürnberg zu Unterhandlungen bereit. — Erhard S. 48. — Wittmau In den 
Ui*tor.>poUt. BU. 1885 (9s) & 907C 
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Der vorliegende Dmck »t ohne Zweifel erst in Bamberg 
auf Befehl des dortigen Rates besorgt worden. 

14. [Friedlicher Anstand zwischen Bischof Weigand 
und seinen rebellischen Untertanen, v. 27. Mai 1525.] 

3"Vwinen als jid) öurd) etU(i)e bcs boc^wirbigen fürjten vnb 
f)erren, t)erTn Wevganben ßifcbouen su ßamberg, meins | gnebigen 
berrn vntertbanen von ber Cant|d)aft, ... Z. 36: . . . Des alles 3U 
warcm vrhunbt baben wir ßij(f)of Wevganb vnjcr Sccrct | Vnb wir 
ßurgermeijter vnb Habt ber jtatt Bamberg von wegen vn|er vnb 
anber Stett, vnjer jnjigel. Vnb wir bie im | leger bey Bamberg 
föauptleutb, Retf) vnb verorbenten von ber Canbtjcbaft, aud) vnfer 
pet|d)aft neben bocbgenants | vnfers gnebigen berrn Secret an bijc 
brief ber brey gleycbs lauts gemad)t jinb, gebangen, Vnnb geben 
am SambftQg | nad) bem beiligen Buffarts tag, vnb Cbrijti vnfers 
lieben l)emt gepurt, ^ünft5eben bunbert vnb im xxv. foien. ||'> 

Qnariblatt H. 30,5 (22jS^ Br. 30^5 (21) cm, 40 Zz. 

Bb B. I. Einzeldrucke, 2. Verordnungen I, Nr. 9. K. A. B. 
Bauemkriegs-Akten B. i. Fasz. 4. Weller 3293. 

Inhalt: Die Untertanen versprechen, sich still zu ver- 
halten und die Wege frei zu lassen. Der Bischof sichert 
ihnen seinerseits Sdrntz und Frieden zu. Verordnete der 
Stadt Nürnberg sollen die Schiedsrichter sein. 

Abdruck des Vertrages bei Waldau S. 46 fF. 

Der friedliche Anstand wurde durch die folgraden Er« 
eignisse wieder aufser Kraft gesetzt. Nürnberg rief seine 
Abgeordneten am 11. Juni zurück. 

15 a. Rrtichel bes Vertrags ber von ber Ritterjcbafft bem 
Stifft I ßamberg verwanbt ires empfangen jd)obens balb. Ii [Forch- 
hehn v. 3. Juli 1525.] 

1) Inidale. 

2) Vgl. Looshorn S. 621. Der unbekannte Verfasser der ron Waldau 
hcnaigefebencn Schrift bemerkt tu dem Verlrag: „In diesem Anstand sind ein 
Cqihd, udn dci Stifts PkibUeii und die in dar RiMmduft Mcb aidit bcaauNt; 
das ist aoi dem kommen, daSs denelben wenig TorbwodcB, und dla AofrBhtlgeB 
dkiclbcB nicht darin leidea iroUcn** (Waldan 
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bas mdn GiMi^ ßenr von Bamberg swm, vv ein 

jeglicher befd)eliigter vom Rbel aud) swen, bie alle AMte, | vn^ 
in berjelben art, ober onberfewo gejeflen finb, ... Z. 76: | 
Vordjeim (Dontag nod) Vifitotionis ODarie Anno xxv. II 

Grofsfolioblatt H. 41,7 (31,6), Br. 31,7 (21,7) cm, 76 Zz. 

B. B. I. Einzeldrucke, 2. Verofdnttngen I, Nr. 15. — 
K. A. B. Bauernkriegsakten I, Faaz. 7, Nr. 33. 

15 b. Von diesen Artikeln ist eine 2. Ausgabe mit 

folgendem Titel vorhanden: 

Rrtichel bes vertrage ber von ber Ritterjd)oft bem Stifft 
ßamberg verwonbt ires | empfangen |d)ab€ns \i(x\b: Die ber merer* 
tbeil angenomen vnb bewilligt t)Qt. |1 

Der Inhalt, stimmt mit der vorigen Ausgabe überein, in 
der Rechtschreibung sind dagegen einige Veränderungen fest- 
zustellen, die eine Verschiebung des Satzes zur Folge gehabt 
haben. 

Nürnberg, German. Museum (Mandate 6723 a). Heller 
& 21, Weller Nr. 3290 (S. 367). 

Inhalt der beidm Ausgaben: Der Bisdiof und jeder be* 
schädigte Adelige wählen sich je zwei Schätzleute aus dem 
Adel, die wieder zwei Zimmerleute und zwei Steinmetzen ab 
Sachverständige zur Abschätzung der Beschädigung beiziehen 
sollen. Jeder Adelige hat seine Verluste an Briefen, Ver- 
säumnis, Farnus, Zehrung u. a. in Geldwert anzugeben imd 
sich mit den Schätzleutcn zu vergleidien. Bei Meinungs- 
verschiedenheiten soll einer der 20 aufgestellten Obmänner** 
entscheiden. Wer von den Adeligen fOr seine Verluste Unter- 



1) Groft«, hübsche Initiale, 7,3 cm hoch. 

2) Ab niete nnd in dem Vertrage genannt: Eukarint von Aufte«; Haas 
vom Stcnberg; Sigmoad von Hdabcrg; Sebastian voo Rotcohaa; Criitoff Fttdu; 

Doktor Ctistoff von Penlwitr; Doktor Jorg von Streitberg; Fritt von Redwitt; 
Wolf von Schaumbcrj;; Bernhard von SchaumberE; Erattnus Zollner; Hans von 
Scbaumberg zu FuUbach; Wilhelm von Wiesenthau; Sebastian Stieber; Matbcs 
yaa Glcch; Fttd von Widisenteto; CoaU von Eglofalcb, Antmaan an Schdn- 
berg; Jorg Grofs Fferbfelder genaiwt; Heints VM SehnuBbcrgt Antmaan sa 
Kupferbof ; Haa* von Rotcahaa. 
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tanen des Bischofs gebrandschatzt hat, darf das geraubte 
Gut behalten, bekommt aber dessen Wert abgezogen. 

Dieser Druck umfaßt nicht den ganzen Wortlaiit des 
Vertrages, namentlich fehlt der ScUiüs und die Besiegelung 
durch das Domkainte]. Vollständig ist der Vertrag nach der 
Originalurlcunde abgedruckt bei Waldau S. 73. VgL Loos- 
hom S. 650 f. 

Bas Domkapitel beschäftigte sich am Freitag nach Jacobi 

(28. Juli) mit der Entschädigungsangelegmh^t, es schlug dem 
Bischof vor, für das 1. Mal den 14. oder 10. Pfennig einzu- 
fordern. Dabey feben meine Berrn vom Capitei für gut onn, ^as 
fo fern es jein möcf)t, öos Inn öer Ritterfd)Qfft Vertrag inn einem 
Brtichell onnfobennöt, „vnnö welcher vom R^el bintterfcfjenn, bie 
of fennbar jinöt oöer nod) offenbar weröenn", öicfc Wortt, »5ie 
offennbar finbt, ober nod) offennbar werben", im Crudx vmbgangen 
vnnb nit gefetjt wurbenn, fonnber bos mein g. ß. mit benn vonn 
ber Ritterfd)afft berobolbenn f)annbeln lafje, bas inen fold)es 3U'- 
wieber nit 9efd)ee, jonnbern allein Irrung 3uuorkommen". Das 
Domkapitel drang mit beiden Vorschlägen nicht durch. Am 
31. JuU entschlols es sich zu der Einwilligung» bo|| bas Rtlfi' 
fd)reiben bes 20. Pfennings Sermonen, wie begrieffenn vnnb gebörtt, 
oufegee;'* Und die Stelle, die das Kaf^tel getilgt haben wollte, 
ist in beiden gedruckten Ausgaben des Vertrages mit der 
Ritterschaft enthalten. 

16. [Ausschreiben der bischöflichen Räte, das Hab und 
Grut der flüchtigen Untertanen betr.» vom 7. Juli 1525.]'* 

W*>]r bes l)o4)wifbigen Sfirften vnb 1)errn berm Weygonben, 
Bifdjoues 3u Bamberg, vnnfers gnebigen henn Betl)e, fQ«|gen Ifimri 



1) Rezebboch m, BL JOSt. o. 309r. 

2) Initiale. 

3) Im Domkapitel wurden über diese Angelegenheit folgende BwchlBsie 

ftebTst: Der SNlt^liden Outter follen oncnnt^lbenn Im Stotgerid^t vnnb OHm« 

ftCtenn inuentirt ... weröcnn, Sitzung vom 6. Juli (Rexefsbuch m. Bl. 30Sr.); 
ferner ÖQS obcr bie öcs Rots cin Verhunöung Rollten aufegecn loUcnn, öqs wer 
lid) inn QnaM mit VngnaM eTgebenn woll, ber möge {id) 3u jein bab vnnb 
Gntem tl)ann, ift nit für gut anngefebenn, jontcm «oe es je ge{d)een, folt et 
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ollen vnb yctm . . . Zeile i6: | Datum Bamberg vntber bod)" 
ge5ad)ts vniers 6nebigen berrn fürgebruchtem Seaet, am Sreylog 
nad) Vifitatioiiis | CDorie, fimto ic.xxv. II 

Quartblatt H. 19 (7,5), Br. 26,5 (22) cm, 17 Zeilen. 

B. B. Verofdirangmi I, BL la 

Inhalt: Die bischöflichen RAte verbieten in Abwesenheit 
ihres Herrn die Ausfuhr der Güter jener Untertanen» die 
wegen ihrer Mitschuld an der letzten Empörung entwichen 
sind. Wer solches Gut besitzt oder von solchem Kenntnis 
hat, ist zur Anzeige verpflichtet Die Habe der Fluchtigen 
soll aufgezeichnet werden. 

Heller, Erlingcr vS. 22. Weiler Nr. 3292 (nach Heller, 
unrichtiges Datum 7. Mai). 

Auf die Ausschreiben Nr. 15 und 16 bezieht sich folgender 
Eintrag der Kammerrechnung: Item 5 ßulöen geben Jorgen 
Crlinger Pucböru*er von bem Vertrag 5\vijcben meinem gnädigen 
ßerrn vnnb öer Ritterjcbaft irer ßejcbebigung balb von ber pQuer|d)oH 
mit 3erreyjung vnb Verprennung l>er Beuejer gefügt, i^t 3U VorcbeYm 
oufgerid)!, vnb dan von ben OaniMiten, wie es mit Un flud)tigen 
Outtern |oll gebolten werben su bnuken, 30!! am Sonntag na4) Rilion 
(9. lull). 

17. [Ausschreiben des Bischofs, die Entschädigung der 
Adeligen betr., Forchheim v. 24. Juli 1525.] 

Weysannb von gottes gnoben | Bitd)Otte su Bamberg. || V»>nfem 
grfift, Cieben getrewen, Auf l)tenn verwartem abtrudt, werbet jr 
vernemen | ODit was gnebigem vleife, wir bey ben be|d)ebigtenn vom 
Abell, aub vnn{er vnb vn-lfers Stiffts Rittertdjofft, gebanbelt, . . . 



öurd) meinen gn. 5. gefd)een. Am foU'cndcn Tag (Frciug Vinilü» Kiliani) ge- 
nehmigte das Kapitel das vorliegtotle Maodat: Das ein CDontat auBQcen, das 
der $lud)tigen Sab vnnb Outer nit l)inwegk gefurt wcrdenn, wie gel)örtt, ijt 
SugetaffCn, vnnb bos öerglel«^ ya Stoffdftetii vimb Inn (Dunöctenn ouffgce. 

(Rezefibuch III, BL306r.). Zur Inventarisierung der Guter im Stadtgericht und 
in den Muniälcn wurden vom Kapitel Rjümer von Streitberg und Jakob von 

Bibra als Verordnete aufgestellt. 

1) Bischof Wdgaod war am diese Zeit noch in FordihaiBi. 
a) Utide V. 
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Z. 23: . . ., Datum | inn vnnjer Stat Vord)eim, am (Dontag nad) 
(Dorie (Dagbalene, Rnno k .x)cv. || 

Quartblatt. H. 30 (13), Br. 19 {14,7) cm. 
B. B. Verordnungen I, Nr. 13 u. 16. 

Inhalt: Der Bischof teilt den Untertanen mit, dafs er 
die beschädigten Adeligen bewogen habe, von t^ewnltsamem 
Vorgehen gegen die Empörer abzustehen und einen Vertrag 
zu schliefsen, nach dem die Strafauflage in 2 Fristen zu zahlen 
sei. Auf Martini werde der zwanzigste Pfennig in erster Frist 
von den Amtmännern und Castnern erhoben. Es ergeht der 
Befehl, \\)x wollet ewd), in Qnjd)lQg eurer göter vnnb vermögcnn, | 
Bud) 3alung jold)er aufflog, vnnb jonit allenthalben, bemielben beuelt)e 
get)orjam i vnnb gemeg holten . . . 

Vgl. Looshom 4. Bd» S. 651. 

Diesem und dem folgenden Ausschreiben entspricht 
folgender Eintrag der Kammerrechnung: Item 5 Gulden geben 
Jorgen Crlinger Pud)l)ru(fcer von ^ i^igen Au^jd)reiben inn Me 
Mmtrt vnnb Stett, aud) vonn bem Vertrag jwiH^ nt g. ßerm mCb 
denen von der Rttterfd)afft bes ertitten Spadens l)alben mit Vet» 
prennung vnb Seneybung irer ßeufer Qufgerid)t» ber bann i|{mols 
aud) inn alle BmbI ge|d)idtt ift submdtenn, sabtt Sreitog nad) Vin« 
cula pdn (4. Aug. 1525). 

Das vorliegende Ausschreiben wurde nochmals erneuert, 
wie folgende Stelle der Kammerrechnung zeigt: Item VaOulben 
für 63 Vertreg 3U trudienn ols ber 5errnetten finb, ye von einem 
2^ 3alt am Sontag nad) Caurencij (13. Aug. 1525). 

Für das folgende Ausschreiben ist noch ein weiterer Ein» 
trag heranzuziehen: Item 2 Gulben Jorgen Crlinger Pucb^rucher 
von ben Punbi|d)en (Danbaten bie Werb betreffenb, aud) ettlid)e 
(Dijiiuc an bie Cebenleut 3ubrud<en, 3alt am binstag nod) Kunigunbis 
iZxl) = 12. September. 

18. [Ausschreiben des SchwSbifldien Bundes gegen die 
Att&tandisdien, die Auslieferung ihrer Waffen betr., vom 
4. August 1525.] 
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A'^CIen vnb vegMidjen djurfarfteti, ^rften, 9Qiftli<i)en vnb 
we1tUd)en PrelQfen, Grauen, Sreyen, Serren | vom fVMt vnb Stetten, 
|o bem Bunbt su Swaben venräiitt ... Z. 20: . . . 6d)en, vnb 
mit vnnfer iMrever | gemainer 5oubtlewf, biefürgetruchtenn ßetfd)ini, 
von gemainer verfamlung wegenn, befigeit, Ruft ^ j vier^ tag 
Augufti, Bnno tc im $ünffunbt3wein^igiften. || 

Querfolioblatt H. 19,5 (11,4). Br. 31,3 (18,6) cm, 22 Zz. 

B. B. Verordnungen Bd. I, Nr. 17. 

K. A. B.: Nr. 139, 140 (Schwäb. Bund IX, 47}. 

Inhalt: der Bundestag zu Ulm gibt zu wissen, dafs allen 
jenen Untertanen, die sich empört hatten und wiberumb in 
gnab vnnb vngnab gemeyner Bunbts Stenb ongenomen vnb em» 
pfangen jinÖ, Alle jr ßüd)jen, ßewör vn bamoid) folle von einer 
yeöenn Oberkeit burd)aufe sujtunb nod) angejicbt bi^ brieffs genomen 
Vnnb jr hains vcr|d)ont wcröen ... Die Fürsten und die anderen 
Bundesstände sollen ebenso handeln.*' 

19. [Ausschreiben des Bischofs und der Ritterschaft» 
den Schadenersatz für die Adeligen und den Reinigungseid 
der Untertanen des Adels betr., v. 30. August 1525.] 

D^* Cr bod)wirbig fürjt vnnb berr, bcrr Weygonb Bifd)oue 311 
Bamberg, mein gncbigcr bcrr, vnnb bic von ' bcr Kitterjcbafft ... 
Z. 39: Bctum Vorct)eim mitwod) nod) Bartbolomei .Anno u. xxv U 



1) Initiale. 

2) Vgl. Looshorn Bd. 4. S. 648. Für die Stadt Bamberg wurde der Vollzug 
dei IfiBidats gemildert. Dienstag nach Dionisii (10. Oktober) 1525 bewilligte d«i 

Domlniiitel, Dof; mein gncftigcT 5err vonn Bomberg ben von Bomberg vi 

100 (Donn Wel)r \a\\e, vnnö die vbcrigcn Wel)r vnnö pudjfenn ncmc (Rezefs- 

buch m, Bl. 32OV.). Sonst wurde überall strenge auf lüe Ablieferung der Wehr 
gesdien. Am Dienstag Dorothea 1526 kam die .Angelegenheit im Domkapitel 

wieder aar Sprächet Bert WHbolbt vonn l^wi^s i)Ot meinen Berten vom Copitel 
ongeseigt, wie etlid)e Dorffer olo nemlid>enn Crtod) I^abergborff, Willerfedorlf 

vnnb anbere nod) ir Welver t)abenn, vnn^ noch teglid)s 13ud)jfenn hauffenn, vnnb 
inn \Virtöh)cujiernn Ilgen jollenn, öarauis mit öer 3cil \vii>cr flufrur ent|teen 
niöd)t u. Darauf bejd)lo{{enn, {0 meine ßcrrn vom Capittcli 3u{ammcnUommen, 
ftotiUb boruomi mit meinem gneblgemi Bcrm jubonnbeln. 

3) Initiale. 
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Grofsfolioblatt. H. 32, 6 (27, 6), Br. 25 (19) cm, 39 Zz. 

B. B. I. Einzeldrucke, 2. Verordnungen I, Nr. 14. K.A. B. 
Bauemkriegsakten 1. S., 6. Fasz. Nürnberg, German. Museum. 
Heller, Erlinger S. 22. Weller 3294 (nach Heller) mit 3295 
identisch. 

Inhalt: Zeigen Amftettte und Castner des Bischöfe Ver* 
luste an, so sollen die Hintersassen der Creschftdigten in deren 
Beisein verhört und vereidigt werden. Die Schuldigen haben 
den 2a Pfennig ihres Habes und Gutes als Strafe zu zahlen. 
Alle diejenigen, die angeben, an dem Aufruhr nicht teil- 
genommen zu haben, müssen eidlich versichern können, daCs 
sie nicht durch Rat oder Tat sich der Empörung angeschlossen 
und nicht an Wald, Weide und Wasser gefrevelt hätten. 

Die Kammerrechnung enthält für dieses Ausschreiben 
folgenden Eintrag: Item 1 öulben geben Jorgen Crlinger Bud)» 
brucker von ben flrtickeln, borouf ber vom Rbel Vntertbanen Aus« 
fürung irer Vnjd)ulben id)\verren jollen, ju brücken, jolt auf Sontag 
nad) Cgiby {3. September 1525). 

Einen Teil der in Forchheim ausgegebenen Ausschreiben 
hat in Abwesenheit Erlingers sein Diener Hans Kraus ge- 
druckt»^ Die Kanunerrechnung berichtet hierüber: Item 2 U, 
gebenn ßanfen Kraus Jorgen Crlingers Bud)brud{ers Rned)t 3u Vcr« 
crung, ber ift gein Vord)eYm gefd)id{t vnb hat dofelb|t, ols Crlinger 
ntt anbeims gewefen i|i, bie Brief on bie Cebenleut follen brudren, 
sott am Doimerflag (Datl)ei (ai. Sept). 

20« [Ausschreiben des Bischofs an die Lehensleute, die 
Erhebung des 20. Pfennigs betr., v. Sept. 1525.] 

Wevganb von gottes gnaben | Biid)oue 3U Bamberg. || 
V'^Dnlem grüfe Cieber getrewer, Wiewol wir Inn vnnierm auj» 
id)reiben, von wegenn | bes 3wein^igijten Pfennings, ... Z.38: 
I Datum Inn vnjer Statt I3amt>erg i| 



I) Kraus hat «^fTcnbar die ■miHchfn Drucke auch damals besorgt, ab 
ExUager in Wcrtbcim war. 
3) Initiale V. 

Irtniisiiliiliii. niii liiliiM tiiimiluli n. TilhiiMi. 10 
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Quärtblatt. H. 28 (17), IV. 22 (14,5) cm, 38 7.7. 

B, B. (Verordnungen, Bd. I, Bl. 25). Handschriftliches 
Datum: Dinjtag nad) (Dotbei Rppojtoli Ro. m (27. Sept. 1530 
[sie!]). Sammlunj^ des histor. Vereins Bamberg. 

Inhalt: Die bei der Anlage des Schadengeldsverzeichnisses 
übersehenen schuldigen Untertanen sind nachträglich mit 
dem 20. Pfennig zu belegen, da durch den Ausfall dieses 
Geldes zu besorgen ist, dafs bie bejd)eben Quflage, Me erjten frijt, 
öes balbenteyls gefügter jd)e5en, nit erreichen wur^e. Für die Zeit 
und den Ort der Vorladung wie fitr das Datum sind in dem 
Aussdireiben Lücken gelassen, die handschiiftÜcli ausgefüllt 
wurden. 

Eintrag der Kammerreclmung: Item IV2 Gullen gebenii 
Jorsen Crlonger Pttd)tnidier fflr 200 gei^rwitfe (Oifliue an 
Stieffts Cebenleut, borinn innen ongeseigt, ire f3interfe||enn an bie 
Ortt fo innen benent werben 3U jtellen, vnb jie bes 20^ bolber 
fd)et3en 3U loffen, soblt am Sreitog nad) (Dotbei {22. Sept.). 

Item 2 Öulben, 1 Ort 3alt Jorgen €rlinger Pucbbruöter von 
300 Briefen bas Rujjd)reYben bes 20 Pfennigs betreffenb 3U trucken, 
3Qlt am Donnerjtag nad) Srancisci (5. OkL). — Dieser Eintrag 
bezieht sich wohl auf eine 2. Auflage des vorliegenden oder 
vorhergehenden Ausschreibens. 

21. [Ersuchen des Bischofs an die Ritterschaft , die i. 
Frist der Entschädigung zu verschieben, v. 7. Oktober 1525.] 

Weygonb von softes gnaben | BifdKwe 3U Bomberg. || V'*nnfernii 
grflg Cieber getrewer, . . . Schlufs: Rückseite, Z. 15 ... Datum 
inn vnnfer 5tQtt Bömberg om | Sombftog na4) Sroncifci Anno ic 
rF9. II 

^ Bk Verordnungen I Nr. 18"*. 

FoUoblatt H. 32,2 (22,2X Br. 21,2 (14,5) cm. Doppelseitig 
bedruckt i. Sdte: 49 Zz. Rückseite: 16 2Ez. 



1) Initiale. 

2) Das Exemplar trägt hudidiriAUclit Einttige imd die Untenduift von 

Steftan (Düffel in Cnnreutt 
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Inhalt: Bischof Weigand nimmt auf den Forchheimer 
Vertrag Bezug, nach welchem die Ritterschaft ihre Ent- 
schädigung in zwei am Martinstag fälligen Fristen von den 
Empörern erhaUen sollte, und ersucht die Ritteradiaft, Geduld 
zu haben» weil ble jcyt erfter salefrijt, gon^ kur^ vnnb . . . Ceflt 
vil l)inber|e|Ien, l^rmoflen vmiemidgen^ \inb. Das fy on verluiiilfimg 
I {ler bobe vn)» gfltere^ Solide aufflöge bes jwdn^gtften (rfennings, 
So eylen^ nit | solenn, Vnnd ob gteid) |r etli<b gern elwos ve^ 
kaiiff^n, Dos biefelbeim boiju nit | kouffer bekomen mugen . . . 

Es wird deshalb eine Verlängerung der Frist bis auff jant 
Peters togCotbeöra, fd)irftkünftig (i 8. Januar) erbeten. Wer diese 
Verzögerung nicht zugestehen wolle, werde bis Martini zu 
einem Teile entschädigt Heller, S. 22, Weller 3296 (nach 
Heller). 

Eintrag der Kammerrrechnung: Item iVjßulben 3alt aber» 
mals Jorgen €rlinger pud)brudscr von einem Bund)reYben an bes 
Stiffts Cel)enleut 3U trucken, erjtrechung erjter balbeii Sriejt ber 15e^ " 
jd)ebigten vom Rl>el gefugten 5d)Qben9 betreffend jaU am Donnerj« 
tag nod) Diom{Y (12. Okt.). 

22* [Mahnung des Kschofe an die Amtlente und Castner, 
die Beschädigungsregister und Nachträge zur Entschädigungs- 
anlage einzusenden und den 2a Pfennig einzutreiben, v. 
2. November 1525.] 

Weyganb von gottes gnaden | Bifd)oue 3u Bomberg. || V'ITnfem 
grflb lieber getrewer, Wiewol wir bir bieuor inn vnnferm ouffibreiben 
bes I jwein^ften Pfennings . . . Rflckseite, Z. 18: . . . Dotum in 
vnnfer Stot Combng om bonnerflog nod) | Omnium fondorum, 
Anno IC ]C}cv. || 

Folioblatt H. 32,5 (22,3), Br. 18,7 (14,5) cm. Zweiseitig 
bedruckt 1. 49 Zz., ROckseite 19 Zz. 

B. B. Verordnungen I, BL 2a Nürnberg. German. 
Museum, Mandate 6723b. Weller 3297 (zu unbestimmt). 



I) bttUt. 
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Inhalt: Die mit der Einsendung der geforderten Register 
säumigen Amtslcute werden dringend aufgefordert, bis Martini 
die \'erzeichnisse mit ergänzenden Angaben einzusenden, die 
Entschädigungsgelder einzutreiben, die Säumigen oder Un- 
gehofsamen aazuzdgen und die Adeligen anzuhalten, ihre 
Leute in die Anlage zu bringen. 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 2 6ttl^ gebenn Jorgen 
Crlinger Pud)trudier bie 3U Dörnberg vonn hmffsig Rrttckellbriefeii, 
borouff jid) bie potiem iwrgiren joUen vnnb bon vonn etticben 
(Dilfiuen on bie Rmpt vnnb Cebenleut 3U brudtenn, solt am Sontag 
nod) Omnium Sandorum (5 Nov.). Die zuletzt genannten Send- 
schreiben beziehen sich ohne Zweifel auf den vorliegenden 
Druck, während die 50 Artikelbriefe wohl wieder ^e neue 
Auflage des Druckes Nr. 19 gewesen sind. 

Bald darauf hatte Erlingcr wieder ein Ausschreiben zu 
drucken, das sich vermutlich ebenfalls mit der Entschädigung 
befafste und wohl eine neue Auflage eines früheren Druckes 
war. Die Kammerrechnung meldet hierüber: Item 1 Gulben 
gebenn Jorgen Crlinger Pud)örii(her vonn 200 gebrachter (Dijjif an 
etiid)€ m. g. ßern Cebenleut, 3a[)lt Samitag nod) Hnbre. 

23. [Ausschreiben des Bischofs mit dem Gebot, bofe man 
jid) Quffrürrijd)er Reben enthalten folle, v. 8. Januar 1526.] 

Wir Weygannö vonn qottes gnaöen ßiid)Ove 5U0 Bamberg 

Geben in vnn|er Statt Bamberg vntter vnnjerm furgebru*tem Secret, 
am (Donntag nad) ber bevlio^n" öreyer Lonnig tag Rnno xxvjto. 

Nur handschriftlich im Codex Constit. Bamb. L Bd. 
(A Tom 1.) (Rep. 141, S. la), Bl. 24 r. u. v. 

Die Quittung der Kammerrechnung beweist, dafs Erlinger 
den Druck dieses Ausschreibens besorgt hat Vgl. Druck Nr. 25. 

2/U [Ausschreiben des Bischofii, die Beherbergung von 
Fremden betr., v. 8. Januar 1526.] 

Wir Weyganöt von gottes gnabcnn Biid)Oue 3U Bamberg ... 
Geben inn vnnfer Statt Bömberg vnter vnnserm hirgebntdttem Secret 
om (Dontag nad) ber beyligen breyer konig tag Anno xxvj. 
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Der Druck dieses Ausschreibens, den Erlinger nach der 
Kammenrechnung (vgl. den folgenden Druck) besorgt hat, 
konnte nicht gefunden werden. Handschriftlich im Codex 
Constit Bamb. I. Bd. (A Tom I.) (Rep. 141, S. 1 a), Bl. 24 V. u. 
i5r. (Mit der Aufschrift: Wie verbottenn worte, on Crlaubnus 
nymanM einkomen 5ula{|eniL) 

25. [COanbot 5er Oaitgeber l)alben, v. 9. Januar 1526.] 

Wir Weygannbt vonn gottes gno^enn Bi|d)ove . . . Geben inti 
vnnjer Statt ßomberg, vntter vnferm hirg^rudrtenn Secret om 
Dinftag nad) €r))ar5i Rnno u.xxv).'^ 

Nur handschriftlich im Codex Constit Bamb. L Bd. — 
A. Tom. I. (Rep. 141, S. la), BL 25 u. 26 r. u. v. 

Auf das vorliegende und die zwei vorhergehenden Aus- 
schreiben bezieht sich ohne Zweifel folgender Eintrag der 
Kanimcrrechnung: Item 5 Gulben gcbcnn Jorgen €rlingcr Pucf)^ 
trucNer 3U Bamberg vonn öreverley COanöatcn, bcr 510 gc\ve(cn 
jinb 3U brücken, antreffen?) bie Wirtt vnnö ßaitgcben, aufrurijd) 
Reben vnnb bas nymanbt annber ßerjcbafft Ceutt on Wifjen ber 
Obrigkeit eynemen foll, bie furter oljo Inn alle Bmpt gcjd)idit vnnb 
onge{ci)lagen jinb, 3alt am (Dittwod) Bntoni. 

26» [Abdruck des Bundesabschiedes, das Land Kämthen 
betr., Februar 1526.] 

Dieser Druck war nicht aufzufinden. In der Kammer- 
rechnung hcifst es: Item 2 Öulben gebcnn Jorgen Crlinger Pud)» 
bnidier 5u Bamberg vonn bes punbts flbjd)ieb, bas Conbt ReTntl)en 
beltrelfenM 3U brudwnn, ^er 25 Ab^dt geweien, bie furter ben 
Punbtsftenboi sugeicbtdtt fmb, satt am Sieitog na4 Qtientm 
(16. Febr.) *> 



1) Vgl. Weber S. 267. 

2) lo dieser Angelegenheit fafste das Kapitel am 28. Februar folgenden 
Bcschlufs: (Deine 5errn vom Capitel l)abenn olle nrtichel bas Connbt in 
ReTnntf)en bclariQendt gel)öret, vnii5 laffcn inen biefelben gefallen, bod) bas bie 
Wort fo 3U ^ 9ad>enii nit öinftlld) vnd 5ie 9a^ ^f^Ig mo^ vmbsongen 
«Cl^Cim (RtiefiAMch m, BL 350 t.). 
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27. [Ausschreiben des Bischofs, die verbotenen Mflnzen 
und den untersagten Kriegsdienst wider den Schwäbischen 
Bund betr., Mai 1526.] 

Dieser Druck konnte nicht aufgefunden werden. In der 
Kammerrechnung heifst es: Item 1 '/a Oulöen gebenn jorgenn 
Crlinger Pu(i}bruck6r vonn 160 (Danboten, nemlid) bie pojen ver« 
potten 0)on^, vnnb bas tid) nymonbt vonn Rriegsvoldt wiber bem 
Punbt beftellen lajjen joll betrefffennbt, 3u bradten, 301t om CDontog 
nad) Vbcem Jocunbttatis (7- Mai 1526). 

Diesem Eintrag entsprechen folgende Beschlösse des 
Domkapitels: Dos mdn gnebiger Barr ber boffenn CDun^ bolbenn 
ein Warnung im Stitft oufegeen laffe, ift sugdoflam** (Dienstag 
nach Misericordia = 17. Apr.). — Das mein giKbigCT Bert VOnn 
ber Cannöskned)t halben ein ODanbat vnb Warnung oufegeen lag 
laut bes ßunbi{4)en Abi(i)iebd, ijt bewtUigt (Dienstag nach Jubilate 
= 24. April). 

28. [Ausschreiben des Biscliofis» die KUchenspeise betr., 
Mai 1526.] 

Der Druck war nicht au&ufindea JXß Kammerrechnung 

verzeichnet ihn folgendermafsen : Item 1 Gulben geben Jorgen 
Crlinger pud)tru(keT von 40 (Danbaten ber ßud)enfpeY& halben 3U 
tnidien, 3aU am (Ditwocf) vigilia Corporis Cbrijti (30. ^^ai 1526). 

Beschlufs des Domkapitels v. Freitag nach Asccnsionis 
domini (11. Mai): Dos mein gnebiger f5err von Bamberg öcr 
l^ud)en|peis halb ein (Danbat aufegcen lajfe, wie gebort, ift 5u= 
gelajjenn, bod) woe meiner f5errenn vom Copiteil Ceutte itrefflid) 
wurbenn, jol jold)e Straffe meinen öerrenn vom Capittel vnb iglic^enn 
Berrenn volgen.'> 



I) Das Domkapitel bochifticte rieh oftmb mit dioer Aaffd^ealMit. So 
hatte CS am Mittwoch nadi Lettre (29. Min) 1525 folgenden Beschlnit gefabt: 
Dteweill ein Burger 3u 5tat Stainod) boffe erfinl)ifct}e (Dunts inn bas Connö 
brod)t, i|t bewilligt, bas mein gnebiger ßerr vonn Dörnberg allentl)albcn im 
ötiefft ein Warnung tl)ue, vnnb {onnberlid) im Bmbt Rupfferberg (Receüibach 
m, Bl.a9Sv.). 

a) Rcsebboch m, BL365T. 
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29. [Einladung der adcligfcn Verordneten an die Ritter- 
schaft zu einer Besprechung über die Anlage des 2. Drittels 

des Schadengeldes v. 6. September 1526.] 

V' Dnjer fTeüntlid) Mcnjt 5uuor, Cieber freünt vnnb Swager, 
Quff öen beuell) vonn | bir vnrib anöern vnjernn berren vnnö freünben, 
. . . Z. 24: . . . Datum am | Donerjtag nad) Cgibi . Rnno ic. xxvj. Ii 
Wilbelm von vviüentbaw | Hauptmann 3U Streitberg | Vö vonn 
RüHenbod) flmptman | 3U Deunkircben || 

Quartblatt. H. 26,5 (15,8), Br. 22 (14,8) cm, 29 Zz. 

IC A. B. Landschafts Verhandlungen Bl. 126. Die Rück- 
seite führt folgende handschriftliche Adresse: Dem erbam vn6 
veften €miten vonn Rebwi^ 3U ^up^ B.B. Verordnungen L BL 22 
(mit der handschriftL Adresse an Christoph von Vestenberg). 

Die Zustellung sagt aus, da& die unterzeichneten Ver- 
treter der Ritterschaft mit dem ^schof und den Verordneten 
des Domkapitels beschlossen haben, eine Anlage des andern 
dritten Teils vom auferlegten Schadengeld vornehmen zu 
lassen und einzufordern« In dieser Angelegenheit seien der 
Empfänger und andere beschädigte Ritter zu einer Be- 
sprechung') vorgeladen. 

90. [Ausschreiben des Bischöfe an die Stände des Stifts, 
die Einberufung des Landtags zur Abwehr der Türken betr^ 
v. 2. Oktober 1526.] 

Wddonnb von gottes gennaben | BiMoffe 3" Bamberg. || 
V^ Oniernn grus lieben getreuen, ... Z. 37: Datum ]n Vnnier Stat 
Bamberg | Am Dinftog Oad) (DidKilielis Anno tc xxvj. 

Folioblatt H. 33 (17,3), Br, 21,5 (14,3) cm, 3S Zz. 

Sammlung des histor. Vereins zu Bamberg (Urk. Nr. 2015)4). 



1) Initiale. 

2) Der Empfänger soll sich am Dienstag nach Sl. Michcl^la{; abends in 
Bamberg eiafinden. In dem Exemplar der B. B. ist (Dii^elstag ausgestrichca und 
dafBr (Dot|K«StQg «toseMtct. 

3) Initiale. 

4] Für die gütige Überlassung der in Betracht kommendes Dmcke sage 
icli Herrn Curatus Schwaizmann meinca besten Dank. 



Digitized by Google 



»52 



ItTcO. 



Inhalt: Nachricht von dem Sieg der Türken in den Feld- 
schlachtcn, Öarin ber jung vnid)ulbig Rflnig, fompt einem mercft» 
Ud)enn Voick, boruntl)er vU tTefflid)er perfonn vom RbeK, vnnbjonftenn 
nombofftigft hrigfuoldts . . . geweft, ernibergelegt feinn folle. Hin- 
weis auf die grofse der deutschen Nation drohende Gefahr. 
Aufforderung an die Empfänger, am Donnerstag nach Dionysii 
(i I. Okt) 2 Verordnete'^ nach Bamberg zur Tagung zu schicken, 
die am Freitag darauf (12. Okt.) stattfinden und über die Ab- 
wehr der Türken beraten soll.'> 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 3 Öulben gebenn ]orgenn 
Crlinger Bud)tru(ker vonn 256 ßriefenn subruckenn an gemeine Riter- 
fd)aft vnnb 5tet bes Stiffts Bamberg benn Durdienn betreffent Qug> 
gonngen, satt ^nstog Dlonijy. (9- Okt) 

31* [Ausschri^beii des Bischols an die Amtleute, die 
Festsetzung einer neuen Entsdiädigungsanlage betr., v. 16. 
Oktober 1526.] 

Weigoimb von goMes genabenn | Biid)ouc 3U Bamlierg. || 
V^nnjem gru^, liebe getrewe verfd)inenn jars, beben wir ewd> 
fd)riefftfid) I angodgt, ... 2. Bl.r. Z. 14: . . . Dotum in | vnnfer 
Sfat Bamberg am Dinftag fant Oallen tag. Rnno tc.)C}cvj. || 

2\ 2 BIL H. 30^2 (20b3X Br. 20 (13,6) cm. i. BL r.: 38 Zx^ 
I. BL V.: 36 Zz., 2. BLr.: 15 Zz. Rest der Scdte und Rflckseite leer. 

B. B. Verordnungen I, BL 21. K. A. B. Bauernkrieg 
1. Fasz. Vn, BL 42. 

Inhalt: Der 20. Pfennig reicht nicht hky den Schaden 
der Adeligen zu decken. Deshalb muls eine^neue Anlage 
vorgenommen werden, nach der die Beschädigten jetzt aber- 
mals ein Drittel ihres Anspruches, das letzte Drittel bis zum 
Martinstag 1527 erhalten sollen und die beteiligten Unter- 
tanen mit eigenem Herd 3 Gulden, die Bediensteten aber 
I Gulden bis Martini zu zahlen haben. Der Druck weist 
leere Zwischenstellen zur handschriftlichen Ausfüllung auf. 



I) Diesei AnsKbreibeB war wohl för die Stidte bestimmL 
s) Über diesen Lndtag vgl. Loothore IV, S.745. 
3) laitU«. 
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Heller S. 24 f. Weller 3200 (nach Heller). Vgl. Looshom, 
4.Bd, &662f. 

Etntragr der Kammerrechnting: Item 3 Culbein gebenn 
Georgenn ^rlinger Budjbradter von 100 Anf<l)rdb«m vnnb bonn 

50 Vntt6rrid)tsbriffenn (vgl. Nachtrag Druck Nr. 2) 5tt bradwn ann 
die Rttibtleut vnn6 Caltener» borynri mann inen vonn eins j^n 
f5ertitett 3 6ul5en einsupringenn 3U Bcsalung ber vom flöell 5d)ebenn 
bcvolben bot, 3o!t am (Dit\vo(ben nod) Öalli {17. Okt 1526). 
Das Domkapitel hatte sich mit dieser Angelegenheit am 
6. September beschäftigt: (Deine 5errn . . . hoben bie gejtelltcn 
Begreuffung ber Auflag bolbenn gebörtt vnn^ la^enn innen ben 
ßaubtartichel, bas vff jglid)e ßcrbjtott öurd)Qufe 3 6ulöein gelegt 
werbe, gefallenn, bas aber bie \o vnber 20 Oulben l)aben nit mer 
benn ein ßulbein gebenn jolltenn. 

Der ßausgenofjen balbenn, bie ein Gulbein gebenn lollenn, 
[eben meine ßerren vom CapHtdl fOr 911t mm, wann Mefelben arm 
fein, Ms es l)ey einem Gulbein blieb, wonn fie ober reid) fein, bas 
l9lid)er Bausgenofien 3 Gulbein su gebenn Muftig |tin foll . . . 
mib alle anbere vor vnnb bemad) gefefjte Artidtell, wie bie geftellt, 
loffenn innen meine Berren vom Copittell bermaKemi aud) gefallenn, 
alles vff Verbeffenmg meines gnebigenn Berrnn vnnb ber vonn ber 
Ritter{d)oft'> 

32» [Mandat des Bischöfe, dafe dch die Untertanen 
der Ordnung der heiligen christlichen Kirche gemäls halten 
sollen, V. I. März 1527.] 

Wir W^gonnb vom gottes gnabenn Bi1d)oue . . . Das Mandat 

wendet sich gegen die Übertretungen der Kirchen Ordnung 
und besonders gegen die Wiedertäuffer, schärft den Gläubigen 
ein, die Gebote der Kirche in ihrer Pfarrei zu erfüllen . . , 
Datum inn vnnjer Statt Bamberg, vntter vnnjerm furgebruAtem 
Secrct am ^reytag, nad) |anbt (Datbias bes beyUgen 3wol!fbottenn 
Coge Rnno \521,'^ 



I) Kezcfibucb lU, BL 389. 

a) Dm Domkaiiild hatte dM llaadat un glcklin Tag btwilligt (Rcnfit- 
Inidi m, S. 413 V.}. VgL Eihtrd, Rcfonmtioa & 61. Looihom Bd. 4, & 707. 
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Von diesem Mandat war kein Druck aufzutreiben. Hand- 
schriftlich ist es im Cod. Const Bamb. A. Tom I, Bl. 12a ent^ 
halten. Dafs es Erlinger gedruckt hat, beweist folgender 
Eintrag der Kammerrechnung: 

Item 5 Oulbein gebenn Jorgenn €rlinger Bud)true(feer von 
500 (T)anbaten nemblicf) von 400 lateYnijd)en vnb 100 teutfd)cr 
an alle Pfarrer bes Stiffs ßamberg bie 3U €rf)altung bes d)ri|tlid)en 
Glaubens au^anngen, joU am Sontag ^unegunbi$ obitus 1327 
(3. März). 

33. [Ausschreiben des Bischofs Weigand an die Ritter- 
schaft, den Friedbrecher Hans Thomas von Absberg betr., 
vom 12. Juni 1527.] 

Weygannb von gottes genaben | BiMoue 3u Bamberg. Vnfem 
gni^ 3UUor lieber getrewer | . . . Z. 37. Dotm in vnnfer | 5tat 
Bamberg om vierten l)eyligen pfingftfieyrtog. Anno ic XTCvtj. || 

Folioblatt H. 33,7 (19,8), Br. 21,5 (14,2) cm, 38 Zz. 
K. A.KRep. 141, S.27, Nr. 7L Dsls Exemplar trägt 
die handschrifU. Adresse an Claus von Zeyemn zu Friesen. *> 

Inhalt: Erneuerung des Verbotes, den Feind des 
Schwäbischen Bundes und sdne Helfer zu begOnstigen.'> 

Das Domkapitel hatte am 5. Juni bewilligt, dafs der 
Bischof vff Rnnfud)en ber verorbennten Bunbesretl)e ein fluUd)reiben 

an bic von ber Ritterjd)aft aufegeen la^je. 

Die Kammerrechnung^ meldet zu diesem Ausschreiben: 
]tem 3 Oulben geben lorgen €rlinger I5ud)trucher von 300 gebruckten 
flujfcbreYben an gemeine Hittcrjcbafft vnnb Cebennleut öes Stiffts 
Bamberg getbann ßannjjen übomam vom Rbfeberg betreüennb ju 
tru(ken, 30!! am Samftag Vigilio Pentbecojte 1527. 

jjtem 1 Oulben geben abermals Jorgen Crlinger Bud)true(feer 
nod) von 100 obgemeltter flnicbreyben 3ubrue<ken 3alt am Dinjtag 
3a pentl)ecofte. 



I) HMdKhrifUleh ist ima AoMdwdbeB iB Coda CoMUBamb.! (K. A. B.) 

Bl. 14 r. enthalten. 

3) VgU LooihoiB S.s63£E. 
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34» [Ausschreibeii des Bischöfe im Auftrage des 
Schwäbischen Bundes, die Ausliefening der Wehr betr., 
August 1527.] 

Der Druck war nicht aufzufinden. 

Efaitrag der Kammerrechnung : Item 1 Gulbein gebenn 
Jorgenn Crtinger ßuc^trudter vonn 50 punbi|d)en ODonbaten abe^ 
meto Vdrplthing her Wd)er betreffend suhrudien, satt om Donnerftog 
na4) Sixti (» 8. August 1527). 

Das Domkapitel hatte am Samstag nach Vincula Petri 
(3. August) bewilligt, dafs der Bischof onent1)Olben im Stiefft 

ein ODonhot aufigeen laffe her Webr bolben. 

35. [Ausschreiben des Bischöfe, die 3. Auflage des 
Schadengeldes betr., v. 19. Oktober 1527.] 

W'^r Wey^onb von gottes genabenn, Bifd)oue 3tt Bömberg, 
Dod) bem wir vnn|em lieben getrewenn, vnnfern, vnnb vnnfers Stiefftd, 
vnnbertbonenn, 3» gnobenn vnnb gut, | fQmemUd) 3fluerhomun9 vnnb 
Vergütung grolfes plfituergieflens ... Z. 49 : Geben in vnnjer Stat 
Bamberg, vntber vnnferm fOrgebru(kten 5ecret, am Sambftog nod) 
|ant Ooüen tog. Bnno ic im ^cxvij. || 

GrofefoUo. H. 42 (26,5), Br. 36^5 (30^) cm,*) 49 Zz. 

R B. Verordnungen I, Nr. 23. Das Exemplar trägt auf 
der Rückseite den handschriftl. Vermerk: AU9fd)reybcn ber 
brüten Rnlag 3U ßesobtung ber vom Rbell 5d)Qbens. 

Inhalt: Verkündigung einer dritten Cxeldauflage zur 
Deckung der noch nicht erfüllten, 55000 Gulden betragenden 
Entschädigung für die Adeligen, die an Cathedra I^etri zu 
leisten sei. Wer unter 40 fl. Vermögen besitzt, soll r fl. 
zahlen, wer 40 fl. und darüber hat, mufs 2 fl. geben. Wer 
über 40 fl. sein eigen nennt, hat dann noch 1 fl. von je 30 fl. 
zu entrichten. Die Amtleute, Castner und Vögte haben die 
Anlage zu verkünden und auszuführen. Die Auflage ist hia 
zum Andreastag einzufordern. Die Register der Vermögens- 



I) laMale. 

a) Dm Bbtt btrtAt ut iwd mmninfiitdiUbten Tako. 
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Schätzungen und Besteuerungen sind nach Bamberg eb- 
zusenden.^) 

Auf dieses Ausschreiben begeht sich folgender Eintrag 
der Kammerrechnung: Item 5 6ulbein gcbenn ^rgeim 6rKnger 
Biul)tniedKr vonn 300 ODannlkitteiin bie brittenn Mfimn Rnnlog 
berr vom Rbel gemeffigtenn S4)ebenn betrdfennb 3U bnicdMim 3oit 
am Dinftag nad) OoUi 1527 (22. Oktober). 

36» [Aufgebot des Bischöfe an die Lehensleute zur Kriegs- 
bereitschaft, vom 2a Marz 1528.] 

\?n|em grub vbefter lieber getrewer | Dad) bem jid) ^ie leflfft 
ve^o Qtlenntbolbenn | fojt forglid) vnb gejwinberewgen . . . Datum 
inn vnnter Statt Bamberg, am Sreytog nad) bem Sonntag | Oculi 
Anno IL xxviij. 

Quartblatt H, 15,8 (7,6), 6r. 22,3 (14,2) cm. 

K. A. K Bamberger Kriegsacta. Auf der RQckseite 
Siegel und Adresse an Christoph von Guttenberg. 

Inhalt: Befehl an die Lehensleute, sich mit Knechten 
und Pferden gerOstet zu halten. 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 3^2 Gulbein gebenn 
lorgen Crlinger ßud)trud^er von 3^2C (350) An|d)Teybc»in an mdns 
genebigenn Herren Cebennleut 3ubrudienn, satt am ODonntag nad) 
Cetare 1528 (23. März). 

Das Aufgebot war ohne Zweifel gegen die Wiedertäufer 
gerichtet. Das Domkapitel befürchtete von dieser Seite her 
neue Empörung. Am Dienstag nach Scholasticc (11. Februar) 
hatte man sich eingehend mit dieser Angelegenheit bcfafst. 
Das Protokoll hierüber lautet: Rls Oberid)ultbQis meinen Berren 
angezeigt, wie iid) öie 5ad)en allentbalbenn gueriid) 3utrogenn, i{t 



I) Vgl Loofhoni Bd. 4, S.66J. Als aaniberades Ergebnii der drei Aar* 
lagCB trardoi in dca Akln Iblgvadt Summ angegdiai: der ao^ von 15S5 traf 

ca. 64 394 fl. ein, die 3 fl. Tom Jahre 1526 ergaben 43 256 fl., die letzte Herdstencr 
betrog endlich 46479 fl. Diesen Einnahmen stand die beansprachte Entschädigung«- 
somme von 167828 il. gegenüber. Vgl. Looshom Bd. 4, S. 661 u. 664. — Das 
DooduidMl haue die HcrdtMucr berdlt am Suntag nadi IHritalionit ICaiie 
(6. Juli) bewIUigt (Raaefitach m, BL^jSr.). 
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beid)Iofienn, meinem gnebigen f3errn von Bamberg jtattid) ^es 6d)ult» 
boijjenn balben vnueniieTM Qn5U5eigenii vnb |ein Ona5t mit l)od)itenn 
Sleid 3U biettenn, ^ Ketben bi^riimen ernftUcben Beuetb 3u gebenn, 
damit bem Auffnibr vnb Cnbbonuig vorkommen werbe . . . vnb 
|6n fein Onob gebeten werbenn bie Ambtleut 3U befd)retben . . 
Das gleiche Ansuchen wurde in mehreren fol^renden Sttznngen 
dem Bischof unterbreitet*^ 

87* [Erneuertes Aufgebot des Bischöfe an die Amtsleute^ 
anfangs April 1528.] 

Weyganb von gottes genoben | Bifd)oue 3U Bamberg. | V^'Hfern 
grub Vefter lieber getrewer ... Z. 32: Datum in | vnn|er 5tat 
Bamberg. || 

Das Datum wurde je nach der Absendung handschriftlich 
ausgeftdlt 

FoHoblatt H. 32,2 (17), Br. 22 (13) cm, 33 Zz. 

K. A. B. Bamb. Kriegsacta. FascL Das £xemplar trägt 
das handschriftL Datum Donnerftags nad) Cxoubi Rnno 1528 
(28. Mai). B. Bw (Mit der Adresse an Rubolffenn vom Stein, 
darunter ift geftorben.) 

Die Drucklegung des Ausschreibens fand aber bereits 
im April statt. Denn es bezieht sich ohne Zweifel folgender 
Eintrag der Kammerrechnung auf den vorliegenden Druck: 
Item l', 2 ßulöen gebenn jorgenn €rlinnger Bud)öruä^er von 80 G^an» 
^Qten an bie Rmptieut 3ubrudienn, 3QU (Dontag nad) Palmarum 
1528 (6. April). 

1) Retebbtt^ lU, BL 46ar. 

2) Seit des Schrecken des Baaernkricgs lebte der hohe Klerus in be- 
ständiger Furcht vor neuen Gcwaltlalen. Am 5. April 1527 betchlofs das Dom- 
kapitel, dem Bischof anzuzeigen, wos für Re6e geen {oUcn, nemlid) 50^ l)ie 
3wi{d)enn vnd Rmlreitag heia CAeliiian ober 6ai{tlid>er bin Domberg {ein {oll, 
mit Bid^ gncMg 6iiifetyeiin ju (yobenn. So itiec wieder die BriuMnwg 

an den Gründonnerstag des Jahres 1525 auf, an dem der Sturm auf die Domhöfe 
erfolgt war. Am 8. April ersuchte das Kapitel den Bischof, während der 
kouiinenden Osterzeit in Bamberg lu bleiben und die Amlsleule aus der Nähe 
lo die Stadt sa becvfcn (Reeeftbodi BL ^r.). 

3) Initiale. 
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Inhalt: Bezugnahme auf das vorhergehende Ausschreiben 
vom Freitag nach dem Sonntag Oculi und eindringlichste 
Aufforderung zur Kriegsbereitschaft. 

38» [Anaschrdben des Bischöfe, Warnung vor Aufiruhr 
und Polizeiordnung des Schwäbischen Bundes, die Hochzeiten, 
Kindstaufen, Kirchweihen und Gastungen betr^ v. 3. liiai 1528.] 

W'>]r WeYgonb von gottes gnoben Bijd)oue 3we Bamberg, . . . 
Z. 77: Men lim vnnfer Statt Bamtjerg | vnntber vnnferm ffirge» 
bnuMen Secret om Sambftag nod) ^ l)eYligen 3\velfpoten {ant 
p\ßp vnnb Jacobs tog, Anno tc xxvii). 

Groisfblioblatt (43,8), Br. 434 (28,5) cm, 78 Zz. 

K. A. B. Verordnungen (Rep. 141, S. 36, Nr. 107). Mit 
dem Siegel und der Unterschrift des Kanzlers Thessinger. 

Inhalt: Warnung vor Aufruhr und Zusammenrottungen. 
Verkündigung der auf dem Tage zu Augsburg durch den 
Schwäbischen Bund aufgerichteten^ und in einem Druck 
übersandten polizeilichen Bestimmungen, die von den Amt- 
leuten öffentlich von der Kanzel herab zu verkünden und an 
den üblichen Orten anzuschlagen sind.^' 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 3' 2 öulben geben 
Jorgen Criinger Pud)öru*er von 110 großen Bunöijcben ODanöaten 
3ui)rud^cn, 3alt am Sambltog nad) Walpurgis 1528. (2. Mai.) 

Das Domkapitel hatte über diese Angelegenheit am 
Donnerstag nach Ostern (16. April) folgenden Beschlufe gefafst: 
Das (Dannbat, fo ber Bunbt ber ßod)3eit, f^ircbweybenn vnb Sd)enn(k 
bolbenn olfo au[3gcen 3U loffenn, ijt gebört vnb bie Capittd-Rdbe 
büTju verorbennt, vnb feben mein ßerrn hir gut an, bas M mein 
gnebiger 6err bierinnai mit onnbem iurftenn vergleid)enn (öU.^ 

Am Dienstag nach Quasimodogeniti (zt. Aprü) beschlois 
das Kapitel folgendermalsen: Das mein gn. B. von Bamberg bas 
(Danbat ber 6o4)3eit vnnb onnberer Sodyenn bolbenn ouftgeen loHe, 



1) Initiale. 

2) Radlkofer S. 485. 

3) Vgl. Erhard, Refornifttion S. 64, A. 2. 

4) Rcftfibnch BL 46$«. 



Digitized by Google 



AmlHfhft Drucke. 



«59 



mit €inleibung bes Bunbijd)en (Danbots, ijt 3ugelQnenn, öod) 5qs 
meiner f5errn von Capiettell Vnnbertbann Straff meinen f5errn vom 
Copiettel volgt, vnnb Öos mein gnebiger ßerr Reuers öerol)albenn 
gebe, bas {einer füritlid)en Gnobenn Ambtleutb meiner Germ Ceutb 
nit ItraffelL Der Bischof erklärte sich zu dem Zugestandis 
bereit Die Strafgelder sollten den Herren des Domkapitels 
zuflie(sen, nur der Amtmann sollte jedesmal einen Gulden 
bekommen.*) 

39. [Aufgebot des Bischofs an die Amt- und Lehens- 
laute, ins Feld zu ziehen, v. 22. Mai 1528.] 

WeygQnb von gottes gnoöen 1 13i|d)oue 311 Bamberg H W'^Onjern 
grufe Vefter lieber getrewer, Dad) bem wir bir verjd)Ynner tage | 
boben jcbreiben vnnb anseigen lafjenn, ... Z. ig: . . . Datum in 
vnjer Stat Bamberg am Sreytag 1 nad) bem beyligen aufferlstagc, 
flnno K. xxviij. 

Quartblatt H. 16,6 (9,4), Br. 22 (13) cm. 

B. B. Vemdnungen L Bl. 24. Mit der handschriftl. 
Adresse an Hertnid vom Stein zum Altennstein. 

Inhalt: Bezugnahme auf die frohere Aufforderung zur 
Rüstung. Wiewol wir nu mit nvemont jutbun, no<b oud) yeniant 
3tt tl)fitUd)er banbhing vnfers wijfeiis vr|ad) gegeben boben, jo mfljfen 
wir vns bod) als vnns ftotlid) wornung^^ 3uhomen cinfals vnnb 
vber^ugs bejorgen . . . Befehl an die Lehensleute, bis nächsten 
Montag nach Bamberg zu kommen, bereit, ein seit long im 
vclbe 3U bebarren. 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 4 ßulbcn geben Jorgenn 
Crlannger Pud)brud^er vonn 400 flusfd)reibenn an alle flmpt vnb 
Cebennleut bes Stiffts Bamberg 3U brudten, 3alt am 0^itwod)en nad) 
e;taubi (27. Mai). 

I) Rezefsbach ni. Bl. ^6s^,S, So waduta die Hcmi vom Kapitel stete 

«ilen&cbrig äber ihre Vorrechte, 
a) Initiale W, sUU V. 

3) Aa dcmdbea Tage idirieb der Blaeluif an die lUte tii Wiziborf, 
dalii er aaf den Brief des Bischofii ▼OD Würzbuj^ hin leine Lehensleate aof* 

geboten habe. Der Bischof von Würrburg halte am 22. Mai ,in dm Hauptmann 
des Bondesquartiers in Bamberg um lülXe gegen Hessen gesciuteben. Vgl. 
Loosbora 4. Bd., S. 748. 
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Das Domkapitel hatte am gleichai Tage (Freitag nach 
Ascensionis Domini) die Ausschreiben an die Lehensleute und 
die Landschaft pfonehmigt'^ 

Das Aufgebot galt zur Verteidigung des Bischofs gegen 
den drohenden Einfall Philipps von Hessen. 

40. [Verantwortung des Bischofs Weigand gegen den 
Herzog Johann von Sachsen und den Landgrafen Philipp von 
Hessen Juni 1528.] 

Der wichtige Druck konnte trotz aller Bemühungen') 
nicht gefunden werden. Auch in der Literatur über die 
Pack'schen Händel ist die Rechtfertigung des Bamberger 
Bischofes nirgends erwähnt. Und doch mufs eine solche an 
die Stände des Reichs ausgegangen sein , da Erlinger die 
Drucklegung besorgt hat, wie folgender Eintrag der Kammer- 
rechnung bezeugt: Item 16 Öulbein geben aus Beuelb öes 
Cann^lers Jorgen Crlanger ßud)bru(ker von 400 Brifenn ber €nt« 
{d)uR)i9ung meines gnebigen ßerm von Bomt»erg {0 jeinen Onaben 
von Ber^og Jobannjjenn von Sa^fenn vnnb CanMgrouen vonn ßejfenn 
sugemef^ worden ift subnidien satt om ODitwo^en nad) VIti 
(17. Juni). Das Domkapitel hatte am Freitag nadi IPfingsten 
(5. Juni) genehmigt, dals der Bischof „ein Ausschreiben gegen 
Sadisen und Hessen thue, wie gehört" — Möglicherweise 
wurde der Druck wegen des inzwischen abgeschlossenen 
Friedens nicht mehr ausgegeben, sondern gleudi vernichtet 

41. [Ausschreiben des Bischofs an die Lehensleute, die 
Verkündigung des in Sachen der Fehde mit Hessen ge- 
schlossenen Vertrages und die hiezu angesetzte Tagung betr., 
vom 25. Juni 1528.] 



1) Kcxersbuch III, Bl. 47OT. 

2) Meine Anfrageo und NacbCorscbangen M den Kgl. KreitarchiTen von 
Banlwrf , WBrdnuK, Nfirabeif, Ambcif , den SudtareUvcB von Aagßbmg, SCralt* 
barg und ilem Staatsarchiv {d Marbwf ▼erliefen überall ergebnislos. 

3) Rczefsbuch III, Bl. 475 r. — Die Entwicklang der Hcaaitcbea An- 
gclegcobeil ia Bamberg werde ich an anderer Stelle darlegen. 
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Wevflanb von Rottes genauen | Bi(d)oiie Bamberg. | Vnfem 
gnik v^ter lieber getrewer, . . . Z. 19: . . . Datum in j vnfer ftat 
GSlierg am Doüerftog nad) ]ol)8nis bairtifte. Riio ic. xxviij. 

Quartblatt H. 21,4 (loj) cm, Br. 19 (13) cm, 20 Zz. 

K. A. R: Bamb. Kri«g8-Acta (Fase. L). 

Inhalt: Aufifordening an die Lefaensleute, Donnerstag 
nach Kilian! (9. Jtili) nach Bamberg zu kommen und der 
Tagung beizuwohnen, auf welcher der 2ur Belegung der 
Fehde mit Hessen geschlossene Vertrag verkündet und ttber 
seine Vollziehuni^^ beraten werden soll. 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 3 Gulöenn gebenn 
Jorgcnn Crlannger Puc!)bru*er abermals von etlichen Cebenbriffenn 
an <)ic Cebcnnleut lauttenb 3U drucken, lali am Doneritag nad) 
Johannis I3aptiite 1528. 

42. [Verordnung des Bischofs, die Bergwerke betr., v. 

15. März I529.] 

W'^]r Weyganb von gottes genoben Bijd)oue 3u Bamberg . . . 
Z. 88: So Bekennen wir obgemeltte, Sebojtian von l^inb^perg Ded)ant, 
vnb bas Capittel gemeynlid) bes Cbumbjtiffts 3U Bamberg, | bas 
obbcrürtc ^rcybung, mit vnjerm quttcn willen vnb wijjen auffgericbt 
vnb gernad)!, bes 311 behenntnus ijt vnjers gemeynen Copittcls Sccret, 
3U gemelts vnnfers gncbigen bcrrn 5ecret, aud) | aulf öiejen brieff 
gebrückt Gebenn 311 Bamberg, am Olontag nad) bem Sontag ]iibica, 
vnb Cbriiti vnjers lieben berren gepurt, Sünf[t3ebent)unbert vuub im 
neüunbt5\veint5igiiten jarn. 

(irofsfolioblatt H. 55 (40,5), Br. 42,4 (34) cm.. 90 Zz, 
K. A. B. Borgwerks-Vcrordnungen t^Rcp. 141, S. 27). 
Inhalt: Ilinwei.s auf den (iewinn der Bergwerke. Da 
jid) aufe verleybung bes Rlmed)tigen, inn vnjerm fiiritentbumb, 
Stifft, vnb gepietten, an viel, vnnb mandierlay orten, vnb jonberlid), 
inn vnnjern vnb vnnjers Stiffts Ampten, Cronad), (Tupfer bcrg, Stat» 
fteinad) vn^ norbetke,'^ bdffli<i)e gute Berdiwerdt, vnb Berdtart 



a) Ob« Aeie BambeigiMbeii Beifw ci ko Haupt S. 458. 
SchetteBloktr, BodMlnidurtiiigkiit G. Bffiagen. |t 
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ereugen, vnb crseygen, so werden zur Krmuntcrunpf bieic nod)' 
ge|d)ribcne bcgenabunge, vnb ^reybevt öen Gcwercken, Derchgejellen, 
vnb ßerchwerhsverwanöten gewährt: Erlaubnis zum Graben in 
Berg-vverksgebieten, zu anderen (iewerben, Zollfreiheit, Ent- 
schädigung der Kosten für die Hütten. Die Währung soll 
dieselbe s&n wie zu St Annaberg, Schneeberg oder Joachims- 
fhaL Eine besondere Bergwerksordnung wird im Druck er* 
scheineni FOr den Bau von Schächten, Stollen und Hatten 
darf mit Erlaubnis der Forstleute aus den Wäldern das Holz 
genommen werden, den Bergleuten wird volle Steuerfreiheit 
sugesicfaert, ebenso Entschädigung bei widrigen Ereignissen. 
Fflr die Entdeckung von neuen Gängen sind Belohnungen 
ausgesetzt 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 3'/2 Ottlbein gebenn 
Jorgenn Crlinger ßud)bru(ker vonn 100 pergkfrevbung ya örudten 
3aU am (Dontag nad) polmarum 1529 (22. März). 

Das Domkapitel hatte das Ausschreiben am Samstatj 
nach Letare (13. März) bewilligt: Die neu gejtelöt Bergkfrciung 
'\\\ gegen öer vorigen geboröt vnö imajjen jie gefleibt oljo für gut 
ongejeben vrib mit ^er Cn^rung 3U9elaf{enn vn^ aljo in Crudi 
ausgeben 3u lajien. 

Bischof Weigand hatte sich schon im Anfang seiner 
Regierung des Bergwerks eifrig angenommen. Daftlr geben 
folgende Beschlösse des Domkapitels sicheres Zeugnis: Der 
Bcrgkordnung l)Qlben fel)en mein Berm fOr gut on. Ms mein 
gnetiger 6err ansmget, web M f^n Oenol» ^ anbem Orbntingen 
balben erkbunbigt bobe, vnb \cMß wiber onn ein Copittel ge> 
longen lolfe. Sambjtag nad) Cxoltationem Cnicis 1523 (i9.Sept).'> 
Über diese Erkundigungen erfahren wir Näheres aus d^ 
Kimmerrechimg, die darüber folgraden Eintrag hat: Item 
3' 2 öulöein gebenn niklojen pianer m. g. ßerrnn beitellten Perck^ 
meijter, nemlid) 2 Culbein für jein 3erung inn öqs ]oQd)imstall, als 
er bojelbftbin vonn m. g. Berrnn nad) Perd?freYbeY^<<^n. Per(korbnung 
vnnb Vcrtrcgcnn gejcbicht ijt, 1 Gulben benn er inn ber Scblickenn 
Cann^ley vnnb Va Oulben bem perd{id)Teiber 3U Vererung geben 



I) Rexdibucb III, Bl. 195 r. 
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bot, jollicf)e perd^frcybeit, Perd^orönung vnnb Vertreg 3um Cbevtl 
3u id)reib€nn, 3ült am Sreitog nod) Vincula Petri (7. August) 1523. 
Am Dienstag nach Francisci (6 Okt.) wurden im Domkapitel 
der Dechant,'> Daniel von Redwitz'' und Paulus von Schwarzen- 
bergs) aufgestellt, bie Bergorbnung 3U fiber{el)en.^ Am Dtenstag 
nach Gereonis (13. Oktober) wurde endlich bewilligt; Me Bergk* 
frevung innmaffen bie hadi meinenn CencMgen ßerm von Bamberg 
vn^ feiner Genaben 1^1) ftotlid) l)erotf41ogt ift, otfb 4ni9gel)en 
5u1offen.<> 

43, [Mandat des Bischöfe, die Wiedertäufer betr., vom 
7. April 1529.] 

Von diesem Druck konnte kein Exemplar aufgelnnden 
werden. Handschriftlich ist das Mandat in dem Codex constit 
Bambg. A. Tom. i, Bl. 30 r. enthalten.*» Es ist am Mittwoch 
nach dem Sonntag Quasimodogeniti ausgegeben worden. 

Dafs Erlinger das Mandat gedruckt hat, lehrt folgender 
Eintrag der Kammerrechnung: }tem 2 Gulben gebenn Jorgenn 
Crlonger Bud)bru{keT vonn 100 (DanÖQtcn öle Wibertauffer beöreffenb 
3ubru(kenn 3Qlt am Dinflag nad) Quajimobogeniti (6. April). 

Inhalt: Erneuerung des am Samstag nach Dorothea 1528 
gegen die Wiedertäufer erlassenen Mandats. 



I) SclMstim von KlndiberK. 

a) Des Bischofs Bruder, der oft zu wichtigen GeschSften beigezogen wnrdr, 
so war er in den Pack'schcn Ulodda mit Berabaid von Schaumbeig als Ge> 
sandter in Scbmalitalden. 

3) Soha des bcrtbmten Johana Toa SehwancalMrg und bSclut doflafs« 
rdchcr Domhnr. Über idiie Beifebuiifea sum HnmuUmiu Kraaie 1, 119, 

IlfS3. »03- 

4) ReieMjuch III. Bl. 198 r. 

5) Rexclibuch III, Bl. I98V. 

6) (Dontet ter WtdcctOoflMr vmift wnctgelboOfften bolb. 

Wir des ßo^ywfiMgcmi Ürftcnn vimb l^ecrenn \jmmn wevganiAenn 

Dl{(^uenn 3w Damberg vnnfers gneöigenn Jjerrenn 5tattl)alter vnnö Rette, . . , 
Oeben 3w Bamberg vntter Seyner für{tlid)en gnadenn furgedrudttem 
Sccict Olli ODittwod) nad!) 5em Sonntag Quajimobogenit} Anno u. ;c;cvüij. 

II» 
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440. [Ausschreiben des Bischofs, die Erbschaften betr^ 
V. 26. Juli 1529.] 

Wir wevgannb vonn gottcs gnabenn Bijcboue 5W Bamberg . . . 
öebenn inn vnnier 5tQtt Bamberg, vntter unserm furgebruckteu 
Secret am (Dontag nad) Sant Jacobstag flnno ic. xxviiij. 

Es konnte kein Exemplar des Druckes festgestellt werden, 
handschriftlich ist das Ausschreiben vorhanden im Codex 
Constit. Bamb. i.Bd.(A Tom. I). Rep. 141, S. la, BI.33V. u. 34 r. 

Zugleich mit diesen bischöflichen Ausschreiben wurde 
noch das folgende kaiserliche Mandat in Druck gegeben: 

44b* [Kaiserliches Ausschraben, die Erbschaften betr^ 
V. 23. April 1529.] 

Wfr Rorol ber fonnft . . . Oeben Jim vnn|er vnb bes Beides 
Statt Speyer am breyvnbtsweintsigiften tag ^ (Donats ApriUs 
nod) Crifti gebort fonnfftsdiniilKinbert vnnd inn neunvnbtswdntsigiften 
. . . ]ar. 

Auch dieses Ausschreiben konnte nur handschrifUicfa 
festgestellt werden (Codex Const Band I, BL 34 

Auf die beiden Drucke bezieht sich folgender Eintrag der 
Kammerrechnung: ]tem IV2 Gulbein gebenn Jorgenn Crlinger 
Bud)6fudier von 60 heyferlid)en vnb 60 vonn meinem gn^igenn ßerm 
ottsgangen ODanbaten bte CrbfdHifft bcbreffcnb 3U brücken 3oblt om 
Oontag nod) Vinculo petry (2. August 1529). 

450* [Ausschreiben des Bischo&i den Kaiserlichen Land- 
frieden betr., V. 16. August 1529.] 

Der Druck war nicht aufzufinden, handschriftlich ist das 
Aussclireibcn im Codex ConsL Bamb. vorhanden {I. Bd., 
BL38V.— 40V.) Überschrift: ODonÖQt bes heylerlicbenn Canbt* 
friebenn balbenn. Schlulsschiift: Cebenn Inn vnn|^ Stott Bamberg 
. . . am (Donntag nad) vnnjer liebenn frauenn BImelfartt ic xxvüij. 



I) WItdw gedruckt b«i Lfloig II, S. 489. 
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Es folgft das Bfindische Mandat 

45 b. [Mandat, den Landfrieden betr.] 

Öebenn ... am jccf)ftenn tag ]ulij Rnno ic xxviiij. 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 3 '/2 Oiilöcin gebenn 
Jorgenn €rlannger Bucf)brucher vonn sweyerleY ODanbatcn 3U brücken, 
3aU Doneritag nad) Bijumptionem (Öarie (19. August 1529}. 

46» [Ausscfareibeii des Bisdiofe ao die Ritterschaft und 
die Leliensleute» betr. die Zusammenfaeruliiiig des Landtags 
und Rflstung in Sachen der Tflrkenge&hr, v. 4. Oktober 1529.] 

Wevdonb von gotes geno^ | Bifd)oue 5u Bamberg. | 
V'^nnfern gniff v^ter lieber getrewer, vnns i|i vonn Rftmglidjer 
Wirb 3U I ßungern vnnb Bet)CYm ic . . . Schlufszeile 41. . . . 
Dotum inn vnnfer Stat | Bomberg ODontogs Srandfci. Rnno 
tt.)C5cix. I 

Grofsfolioblatt. 42 7.7.. 

K. A, B. Bamberger J^andtagsvcrhandlungen. 5. Bd., 1. Bl. 

Das bischöfliche Ausschreiben teilt mit, dafs der König 
von Ungarn und Böhmen um Hilfe gegen den Türkcnfoind 
gerufen habe, der Wien belagere und jein hopff geftreckt, bem 
heilige Reid) in bas ber^ 3U3iet)en. Deshalb i|t an bid) vnnfcr 
gütlid) bcgcr, bu wölleit bid) evgncr pcrl'onn 3U vnns verh'igcnn, 
aljo bas bu frcytags |d)ier|ten 3unad)t, eygentlid) vnb gewi^lid)» 
allbyc in vnfer Stot Bomberg jcvejt onberstogs bomod) mit vnns 
neben onbem vnnfern preloten, von ber Rttterfd)aft, vnnb Cannbtfd)oft, 
wie wir in rettung vnnfers beyUgenn CbriftÜd)enn gloubenns, flud) 
3u fQrbomung wcyttcrs etnbringenns beo Cfirdtenn, nad) vnnfers 
Stifts vermögen, Rönigtidter Wirb sn biff vnb flotten komen 

mdd)ten, 3Uberotfd)logen, . . . Aufserdem sollten die Ritter und 
Lehensleute sich rüsten , bos bu uff vnnfer weyttber ermanen, 
bos vnfers erad)tens in wenig tagen, geld)een wirbet, vnns gerü{t, 
vnnb 3um tterAjtenn 3U3iebeit, vnnb neben anbern ben vnnfern 
ben heiligen Chriitlid)en glauben vnb namenn, vor bes Curd^ 
Ci)vranni{d)en fürneme, litten bclKejt . . .'^ 

1} IMS» 

a) VgiU Oettcnckfaer S. 1S7. Loothoni 4. Bd., S. 76a& 
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Eintrag der Kammcrrechnttfig: Item 2V2 Oulbeln gebenn 
Jorgenn Crlanngcr Pud)brucher vonn 250 ODtffiuen on bie Cehenn^ 
leut Dur(ken betreffenn^ su^rudwnn satt am Dinftag nad) 
^ranctfci (5. Oktober). 

47. [Ausschreiben des Bischofs an die Lehcnslcuto, das 
Aufgebot zum Kriege gegen die Türken betr^ v. 22, Oktober 

V Onjern grufe vejter lieber getrewer ... 2^ 23: Datum in 
vn|er i Stat Bamberg am Sreyttag na4) Vrjule Anno u. xxijc* 

Quartblatt. 24 Zz. 

K. A. B. Hamb. Landtage 5, Bl. 2. 

Inhalt: Aufforderung an die i >ehensleute, am Freitag oder 
Samstag nach Simonis et Jude (29. — 30. Okt) die befohlenen 
Knechte und Pferde nach Bamberg zu senden und sich selbst 
zuhause gerüstet zu halten.'* 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 2 öulben gebenn 6e« 
orgen Crlannger Bud)bru*er vonn 200 fluiid)TeYben an bie Ritter» 
fd)oft vnnb Cebenleutten ben Durkenn bd^reffenb 3U brudienn, 3aU 
am Doneritag nad) Dionift (14. Okt).s> 

[Ausschreiben des Domkapitels, eine nene MOhlp 
Ordnung betr., v. 17. Dezember 1529.] 

V^'Onn gottcs gnaben Wir (Darquort vom Stein Cbumbprobjt, 
Von bcnjelben gnaben Scbajtian von Rinbfeperg Dcd)ant, vri bos 
Capitel gemeinglid) | bcs Cbumbjtieffts 3U Bamberg, Cbunt bicmit 
meniglid) suwitfen, ... Z. 7: | bernad) geje^t ift. | (T)u1t Ordnung 
burd) mein genebig bcrrn Cumbprobft, bed)ant i vnb Capittel bes 
ClHimbftleffls su Dörnberg gemadyt || L CrftUd) bos keyn OMUler 
inn Bömberg, keynen oberkned)t nod) mi|(liom, vber od)t tage, in 
leiner GOflkn, orbeiten ob' mi^ tofc . . . Z. 84 Schluß: . . . 

1) Initiiüe. 

2) Vgl. Oesterrdcber S. 188 (unricbtiget Datum). 

3) Dw Datam wVH vSAi ndit lo den im oUgoi Amchnibcnt iti— f . 
Doch kann dieses froher fcdni^t «d cnt qiltcr amfigdiai wocte mId. 

4) GtoIm InttU«. 
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Datum vntter | vnfers gemeynen Capitels fürgetruchtcn 5eaet jnfigel, 
inn peremptorio Copitulo, am Sreytog ter Ooltfaiten nad) Cticte 
Anno xxix. 

Grofsfolio. H. 42,5 (38,5), Br. 32,5 (27,3) cm, 85 Zz. 

Kreisarchiv Würzburg (Verordnungen). 

Inhalt: Die Mühlordnung ist erlassen, von fürbcrung wegen 
gemeines Du^, aud) Schaben vn nad)teYl jo etwan Rrmen vn5 
]%eid)cn inn ben (Düllen olbye 31J ßamberg, weld)e von uns 5uleben 
rürcn, begegnet jein jollen, jtQtlid) 3uiierkomen . . . Die Ordnung 
besteht aus 17 Artikeln, die über alle Einzelheiten des Mühl- 
betriebes Bestimmungen treffen. Übertretungen sollen dem 
Cbumbpropjt, Decbont, ober Capittel, ober aud) vnjerm (Duntat Rid)ter 
am Roulberg angezeigt werden. 

Die Kammerredinung enthält über diesen Druck keinen 
Eintrag. Die Lettern (Nr. 3) sind aber sicher aus der Presse 
ErfingefSb 

IMese Mühlordnung machte dem Domlcapitel nodi sdir 
viel zu schaffen. Sic wtirde allenthalben übertreten. Am 
Samstag nach Johannis ante Portam (7. Mai) 1530 beschlofs 
das Kapitel: 3U ber löannblung ber (Dulorbnung finb verorbent 
mein ßcr 5d)ennd? Rlbrcd)t vnb ßer Reymer von Streitberg vnnb 
jol ob ber Orbnung gcbolttenn, vnb Straf gegen ben Vberfarern 
furgenomen werbenn (Rezefsbuch 4, Bl. 5 r.). 

Die widerspenstigen Müller schienen sich vor allem 
darauf zu berufen, dafs die Mühlordnung ohne den Willen 
des Bischofs ergangen sei Es war in der Tat auffällig, dafs 
in dem Ausschreiben des Kapitels der Name des Bischofs 
fehlte. Am Freitag Vigilia Johannis Baptiste (23. Juni) 1531 
wurde in dieser Angelegenheit folgender Kapitelsbeschluis 
ge^EiIst: Den (Ofillem 3U Bamberg ift vff ir Supplication Rnhvort 
geben, mein ßenren vom Capittel bnben bie OOflllorbnung nrit Robt, 
Wlüen vt^ Willen meind gn^gen ßenen von Bambergs vnnb (einer 
6naben Ketbe gemad)t, wo!! inen nit gelegen fein, fOr pd) allein 
Cnberung 5U tbun*' (Rezeisbuch 4, BL 38 V.). 



I) Der Zweck der Mühlordnung scheint nicht immer erfüllt worden zu sein. 
Aa Dicaitag nach LanrcaUi (18. Aogoit). 1534 ub aich das DomkApitd so 
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49. [Ausschreiben des Bischofs im Auftrage des 
Schwäbischen Bundes, die Zigeuner betr., v. 17. Dezember 1529.] 

Der Druck des Ausschreibens konnte nicht gefimden 
werden; handschriftlich liegt der Text im Codex Const 
Bamb. I, BL 42 V. f. vor. 

Das Ausschreiben enthält das Mandat des Schwäbischen 
Bundes vom 20. November 1529 und eine Bekräftigung durch 
den Bischof Weigand vom Freitag nach Lucie {17. Dez.). 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 1 Culöein gebenn 
lorgem €rlannger Pud)öruAer von 73 (Donbatten Me 3igeuner 
bedreffennD 3udru(kenn salt am CDonntog vigilia Cbome. 

50* [Aufforderung der fürstbischöflichen Räte an die 
Lehensleute, sich gerüstet zu halten, v. 25. Juni 1530.] 

V'^nfem gunftUd)en willen, vnnb freuntlld) Moift sunar, . . . 
Z. 14 . . . Datum Bömberg I om Sambftog nod) Johannis Son* 
wenben, Rnno u xxx. I Vnnjers gnebisen l)erm von Bömbergs | 
StotboUer vnnb retbe 30 Bömberg. 

Quartblatt H. 16 (8), Br, 21,2 (14,1) cm, 17 2z. 

K. A. B. Bambg. Kriegs -Acta 1530 — 3g, Fase. II. (5 Ex.) 

Inhalt: nad)bem jid) biejer seyt Öie leuft allentbolbcnn gc» 
^d)winb vnnö jorgHiom ereugen, will vnns in abvvcjen öcs hodi= 
wirbigenn fürjtcnn'* . . . geburen, Vorsorire zu trclTcn. Deshalb 
wird der Empfäni^er des Ausschreibens autj^efordcrt, sich mit 
seinen Knechten und Pferden gerüstet zu halten und die 
Befehle der verordneten llauptleute abzuwarten. 

Dieses Aufgebot ist von Erlinger noch einmal in dem- 
selben Wortlaut, jedoch mit einigen Veränderungen im Satz 



folccndcm Beschlufs ßcnötißl: Dieweill bic (Dullcr öic ormc Ccutl vbernemen öes 
(Halens l)Qlbenn, {ollen {ie geforbertt vnnb gel)orlt weröenn, {0 es \i<t) erfinbt 
banmib gcftralft (Rodsbudi 4, BL tsir.), 

I) laitble. 

a) Biichor Weigand befand dch auf dem Reiclntag zu Augsburg. SüAt* 
haltcr waren der Dcchant, Daniel vo« RedviU, EruBiii Zolner nad Christoph 

Stieber, Obcrschultheifik 
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(andere Initiale u. a.) gedruckt worden. Einige Exemplare 
^d ohne Datum. (K. A. R a. a. O.) 

Eintrag der Kammerrecfanung: Item Vk 6illbein gebenn 

Jorgen Crlanger Bu(i)brud(er von 150 ßrifen an bie Celyennteut 3U' 
5rtl<ken, 3alt am Donerftog nod) petri mh Pauli. 

Welchon Zweck (tieses Ausschreiben hatte« ist nicht 2U 
sagen. Vielfach wurden solche Auf^''cbotc erlassen, wenn 
schwerwiejjende Ausschreitun y^en wider die Polizeiverordnun^ 
drohten. So heifst es bei den Beschlüssen des Domkapitels 
vom Dienstag nach Trinitatis (14. Juni): Das mein gnebiger 
f5er von Bamberg 511 I3cjd)ut5ung ber f^ird)weYl) 3U büYlgenjtat öas 
Bmt nev^eck ouffmane, ijt 3ugelai{en.') 

51 • [Ausschreiben des Bischofs, den Veikauf der Gerste 
betfn vom 9. Augiist 1530.] 

Der Druck war nicht aufzufinden. Handschriftlich ist 
das Ausschreiben im Codex Const. Bamb. 1. Bl. 44 V. — 45 r. vor- 
handen,^> Schlufsschrift: Geben 3U Bamberg ... am Dinjtag jonnöt 
Corenn^abennt Rnno ic. XXX-^* 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 1 Culbein gebenn 
Jorgenn Crlonnger ßud)tradKr vonn 75 CDanbotten ber Oerftenn balb 
Sttbradtenn, sott om (Donntog nad) Rffumptionis CDoiie (22. Aug. 1530). 

S2» [Ausschreiben des Bischöfe» das Bierschenken betr., 
Oktober 153a] 

Von diesem Druck war kein Exemplar aufzutreiben. 
Vielleicht hat man es blo6 mit der neuen Auflage eines 
früheren Ausschreibens zu tun. 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 1 Oulbein gebenn 
Jorgenn Crlannger ßud)bru(ker vom 80 (Oonbotten bas piifdienndtenn 
betreKenb 5tt bnukenn, satt om Dinftog nod) 60IK (tS. Okt is3a) 



1) Rczcfsbiich IV, Bl. 7r. 

2) Mit der Überschrift: (DonÖQt bcr Gerjtcn l)alber, öic nit l)inaud ju 
vcriioufen, aud) keinen Wey^ Dindtel nod; ßabern 3U preuen. 

3) Im Oomfaipitd war das AniMliTCibcn am Samatag Sixd (6. AogniQ fB> 
adaigt umdn. 
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53. [Verordnung, „wider das Zechen und Zehien in 
Wirtshäusern^ vom 3. Dezember 1530.] 

Wir Wevgonb von gottes gno^ ßifdjoue su Bömberg . . • 
Z. 41: Geben in vnfer Stat ßoinberg, vnMer vnferm fargebniditem 

Seact am Sombjtag nad) Anbree u. m. 

K. A. B.: (Rep. 141 S. 32 Nr. 65).») 

Inhalt: Wegen der zahlreichen Übertretungsfälle wird 
das Mandat v.J. 1526 liegen das Zechen in Wirtshäusern er- 
neuert. Niemand, aufscr der Fremde, darf beim Wein oder 
IMcr im Wirtshaus zechen. Wer einen Trunk nötig hat, soll 
sich denselben nach Hause holen lassen. Die Wirtshäuser 
müssen im Herbst und Winter um g Uhr, im Sommer um 
7 Uhr geschlossen werden. Bei Streitigkeiten der Gäste sollen 
die Wirtsleute den streitenden Parteien alle Gegenstände aus 
dem Wege räumen, bamit ble nit 3ur 5(i)lacl)tun9 kbomen. Wer 
sich gegen die Verordnungen vergeht, muls 10 Gulden Strafe 
bezahlen. Davon bekommt der Amtmann des betreffenden 
Ortes und der Angeber je einen Gulden. 

Besdihiis des Domkapitels v. 29. November: Das ber Weilt 
vnb Bierfdyencken aud) anber SQd)en l)alben, bas geliert (Donbat 
allenthalben im Stifft, oud) in (Duntetten vnb 3tt Staffdftein aufigee, 
iit bewiUigt') 

54» [Formular des Steuereinnehmer-Eides 1530.] 

€innemer pflid)t || J^^Cd) .11 gelob vnb fd)were, bas id) Mc 
onlagc bes gemeinen pfcnings, nod) Qu^we||nng (!) bes jünglten 
Aug|purgifd)en Heid)sabfd)iebe . . . Zeile 19: | binbern folle, on 
einig geuerbe. || 

4*>. H. 16,7 (g), Br. 20,9 (14,1) cm, 19 Zz. 

K. A. B. Rep. 141, S. 47 (Nr, 168I). 9. Stück. 

Als Vorlage zu diesem Druck liegt im Bambcrger 
Archiv ein älteres fremdes Formular bei, das sich auf die 
Steuern des Reichstagsabschiedes zu Speier bezieht 

t) AoAerdcm luyidiehiifklkli la Coda CoMt Baab. I, BL45'- 
3) Rezefsbndi XV, BL iSr. Vgl. Weber S. 269. 
3) Inituk. 
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Der Nachdruck Erlingers ist sdilecht gedruckt und voller 
Druckfehler (Bvmberg statt Bömberg!) 

Inhalt: Der Ekl vefpflkhtet die Eirniehmer, die Anlage 
des gemeinen Pfennigs nach den Bestimmungen des Reichs- 
tags von Augsburg gewissenhaft einzufordern, in verschlossenen 
Truhen unversehrt aufzubewahren und mit genauen Verzeich- 
nissen den Obereinnehmem in Bamberg zu übergeben. 

55* [Ausschreiben des Bischofis, den kaiserlichen Land- 
fiieden bctr^ v. 24. April 1531.] 

War nur handschriftlich zu finden. 

ODonbat bie Verpred)er tes heY|erli())en Cannbtfriebenn an- 
tieffentibt. Wir weygannb vonn gottes gnabenn Bifd)oue 3\v 
Bamberg . . . Ccbcnn inn vnnfer Statt Bamberg vntter vnferm 
furgebruditem Secret, am (Dontag nad) bem Sontag (Oira biQ Anno 

K. A. B. Codex Constit Bamb, I Bd. (A. Tom. I) BL 48V. 
und 49 r. u. V. 

55 a. [Ausschreiben des Bischo£s, die kleinen Vögel 
iactr., ca. Anfang Mai 1531.] 

Das Ausschreiben war nicht aufzufinden. 

F"ür die beiden letzten Drucke gilt folgender Eintrag 
der Kummerrechnung: Item 3 6ul5en gebenn Jorgen €rlinger 
Bud)bru*cr vonn swevcrlai (Donbaten nemblid) öqs ein bie nacbeyll 
öcr CQnösbejd)cbiger vnnb bos onnber bic cleyn vogl betreffennö 
3ubruAen, 3qU am Doneritog nod) Invencionem Crucis (4. Mai 1531). 

56. [Verordnung des Bischofs» die Kflchenspeise betr., 
V. 28. September 153 1.] 

Wir Weygonb von Bettes gnoben, ... Z. 62: Geben inn vnnjer 
Statt ßamberg, ... am Donerftag nad) font CDatbeus bes beyligen 
3fwelfpotenn tag Anno tt. xxxi. 

Grofsfolioblatt (quer). H. 32,5 (27^), Br. 394 (32 cm), 
62 Zz.» 



I) HttdMliiUUidi aadi im Coda CoMt.Biaib.1, S.5ir. Dn Undat 
wvfde im Domk^pitd am aa.St|>Umbar gtodimlgt (Rtidsbadi IV, BL45r.). 
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K. A. B. (Rep. 141, S. 33, Nr. 68.) 

Inhalt: Erneuerung der Verordnungen, weld)er monen €9 
inn kauffung vnb verkbüuffung ber hucbenfpeys gebaltten werben 
foUe, wendet sich gegen die Händler, die im Stift und Bistum 
die Waren aufkaufen und in fremden Orten wieder verkaufen 
wollen. Alle Küchcnspcisc darf nur auf den Jahrmärkten 
verkauft werden; die \'orkäufer sollen hier arst auf ein ge- 
gebenes Zeichen hin zum Zuge kommen.'^ 

Einträge der Kammerrechnung: 

1. ]tem 3 Öulben gebenn Jorgen Crlanger Bud)brucher von 
100 (Danbaten öie f^ud)enipeis betrcffenb 3ubru(ken, 3qU am OOitwod) 

nod) Dioniji (n. Oktober). 

2. Jtem 1 öulben gebenn Jorgen Crlanger ßud)brucher nod) 
von 50 (Danbaten bie f^ud)enjpeis bebreffennb 3U brücken, 3alt freitags 
nad) Omnium Rnimarum (3. November). 

57. V'^Crhänlyttng etlid)er Rrtidiel: im | Reichs Flbid)iebe: vnnb 
Orb|nung junjtgeboUens Reti^ltags 3U Rugjpurg: bes jars | (DDxxx- 
verlevbt. || 

4°, 12 Bll. Sign, flij — flvj (steht auf dem 6. u. 7. Bl.). Mit 
Scitenkusl. Ohne Impr. Hl. i v. leer, Rl. 2r.: W'*Jr Weyganb 
von gottes gnaben Biid)0ue 1 3U Bamberg . . . Ajlgt die Bekannt- 
machung der auf dem Rdchstag zu Augsburg durch Kaiser 
Karl V. gegebenen Conftitution, orbnung vnnb jotsung, wie bie 
von wortten 3u Worten, artidide wev6, inn bes Rei(b9 obMicbe, inn 
l)od}gemelter Rayierltd)er ODaveftat perfone, geftellet fynbe, ottfgerid)t 
vnb wir inn bi^es offen gebnidit Ubelt, baben bringen lofjen . . . 

Nach der größtenteils vollständigen, zum Teil auszugsweisen 
Vcröfifentlichung der kaiserlichen Ordnung folgt ein Schlufs- 
wort des Bischofs, das die gewöhnliche Bekräftigungsformel 

enthält Schluls BL 11, Z. 13 . . . Ceben | inn vnnier {tat Bamberg 



I) Ein«* ^päfre Auflage .Heser Vcrmlnung ist Jüiicrt vom (T)itt\VOd)e nad) 
CXOltationis Crucis Bnno U. XCÜÜ (17. September 1544). Dieser Druck uägt 
nod» die Lettern ErUagcn, dieser selbst war aber berdu gestorben. Die Druck. 
Icgaag stammte Ton icbem NaehÜBlger. 

a) laitlala. 
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vnter vnnferm fürgebruchtem | Beeret Anno u, \ Rest der Seite. 
Rückseite und letztes Blatt leer. 

B. B. = R. B. Dipl. 99 a. In dem Exemplar findet sich 
auf der Vorderseite des letzten Blattes der handsdiriftUche 
Eintrag: 1531 (?) PbiHips voii püntsenborff, sfie Bamberg, ein« 
gehörig. 

Eintrag der Kammerrecfanung: Jtem 12 Oulben gebenn 
Jorgen €rlonnger ßud)brttdter von einem Aussug ettidjer Artikel aus 
bes Reid)sabfd)tb libelswdö sitbrudienn, ber pnb 250 gewe|enn satt 
om ODontog nad) Otilie (18. Dezember issO»'* 

Das Domkapitel hatte sich bereits am Mittwoch nach 
Leonhardi (8. November) mit der Sache beschäftigt, ohne so- 
gleich seine Einwilligfung zur Veröffentlichung des Aus- 
schreibens zu geben. Das Rezcfsbuch enthält folgenden 
Beschlufs: Die Verkunbung etlid)er Flrtid^el im r\eid)SQbfd)icb be« 
treffenbt ijt gebort vnb meinem gnebigen ßerrn von Bamberg l)eim» 
geitellt, iold)e öermaüen au^geen 3U laijen. 

58* [Ausschreiben des Bischofs, das Bier- und Wein- 
schenken betr., V, Dezember 1531.] 

Ist nur nach folgendem Eintrag der Kammerrechnung 

fcsuustellen: Item 4^2 gulbenn gebenn 07eiiter ]orgenn Crlannger 



I) Seiner früherai Tätigkeit mochte Erlinger mit Welimut gedenken, wenn 
er in dm AiiHcbiwbm folgeade Sitie dmdcte; W htm hux^ 5ie vn* 
«f^lid)e tradMiey byftaiiljcr vil vbds enlftcmtoi, 9c^, m^mn vnö «Mlcn 

wir, ÖQS ein yeber Cl)urfürtt, SOrjt, vnnö Itonb öes Rcid)S, jev^l5<^ vnnb wclflid), 
mitler 3eYt bcs hünfftigenn Concilii, inn allen rriicf^cre\'en, aucf) bcy alle ßud). 
fuerern, mit em{tem vleyfe verjeljung tl)un, öqs liynlürter nid)ls newes, vnb 
fonberlid) fd)mee fd)T{fft, demblts, oder.bergleicbenn, weder offmntHd) ober l)eYmlid) 
9eMd)t, gebrückt ober feyl gel)abt «erben, €s fey bann 3uuor burd) bie{elb 
gcvitlid) ober weltUd) obcrhevt, bar3u vcrorbnet, verjtebicjc pcr\on, bc\\&i\\q\, bes 
Irud^ers namen vnb sunomen, oud) bie |tat barinn Jollidjs geörudu mit nem« 
lid)en werten barinn gefegt, vnb jo barinn mangel befunben, {oll ba{{elbig }u 
tnidwn ober feyl subabcn nit jugetaffen, wc» oy<b foliber fd|mel)e ober ber* 
gleid^en bfidjer l)ieuor gebrückt foUen nit feyl gef)abt ober verhaufft werben. 
Vnb wo ber Did)ter, Crucker, ober verhauffere, \o\&)q orönung vnb gebot vber- 
füren, {oll er burd) 6ie obert^eyt, barunber er gc|e{jen ober betrcttenn, nad) 
gelcgenl)evt on leyb ober gut geftraft «erben, . . . 



Digitlzed by Google 



1 



174 ILTtU. 

Bud)5ruAer vonn 100 (Donbaten öos Wein vnnb pirjd)enncken be» 
treffend vnnb bann von 300 (Diijiuen an bes Stiffts Cebcnnleut 
ju^Tud^en 30lt onti Criftabent (24. Dezember) 1531. 

89« [Ausscihreibeii des ffischofs, das Tflrken- Mandat 
Karls V. betr., v. 1. JuM 1532.] 

W"']r Weyganb von gottes gnaben Bijd)oue 3U Bamberg . . . 
[Bezugnahme auf das Mandat Karls V. gegen die Türken, 
dessen Wortlaut folgt Darin wird die Türkennot eine Strafe 
Gottes genannt Zur Sfibne „pro peccatis** werden ein hL Am^ 
Ftozessionen, Wallfahrten und Öffentliche Gebete, ein be- 
sonderes an Sonn- und Fdertagen in der Kirche zu ver- 
riditendes Gebet und Glockengeläute an allen Mitt^^ an- 
geordnet Diese Bestimmungen des Kaisers werden dem 
ganzen Bistum in einem Nachwort des Bischofs dringend 
eingeschärft] Z. 28 : Geben vntcr vnnjerm fürgebruditem Scact . 
am (Oontag vn|er lieben | frowen abent Vifitationis genannt, Hnno 
nwcxij II 

Folioblatt. IT. 30,9 (13), Br. 39,2 (34,3) cm, 2g Zz. 

Nürnberg, German. National-Museum. Mandate (6723 b).'' 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 5 öulbein gebenn 
Jorgen Crlonger Bud)bru*er vonn 300 (Danbaten bie Walfurt 3U 
Crlangiing eines Sigs vviber ben Curchen betreffenb 3U bructen 3alt 
am (Ditwod) nad) Vijitacionem 1532 {2. Juli). 

Im Domkapitel wurden in dieser Angelegenheit folgende 
BescMOsse ge&lst: 

Bewilligt, bas ollentbalben im Stifft Proceffion hirgenomen 
werben laut kevierlicber ODoyeltat CDanbot aud) 3etteU vff bie Can|(ell 
5umad)en, bos aud) bte vmbligenben Dorffer l)eretn in CbumbftHft 
wallen. (Freitag vor petri uiib Pauli = 28. JunL)3) 

Dos vff freitag fd)ierft ein Proceffion ber Curhen halben ob 
beatam virginem geftbebe, ift 3ugelanen, vnb foll ein (Danbat auft» 



I) Ofobe Initiale, du« kleinere W*Inillale eraftiet des folgende Ifendnt 
Katla V. 

a) Anch hudscbrifUich im Codex Const. Bamb. I, B1.56r. (K. A.B.). 
3) Raefiibveli IV, VLjot^ 71 t.» 74?. 
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geen, bas vntter ber Procefjion kein Caben foll geoffent werben, 
Qud) kein Arbeit auf bem $elb geid)ei)en. ((Oontag vor Vijitationid 
(Daria = i.Juli.)'^ 

Dos alle Wod)en am (Dontag im Cbumbitifft, Dinftag 3u Bant 
Steffan, O0ttwod)en 3u Bant 6ongolff, Donnerftog 3U 5ant ]acob, 
Sieitog 3u unjer frawenpfar, vn5 Sombjtag 3U Sant CDortein Pro« 
€#on gebolten wer^e, defs9letd)eii vff Um (I)und)berg vn^ in 
Cloftem Walfurt gebolten werbe, ift jugelolfen. (Sreitag nod) Vinc 
Petri = 1. August)» 

60. [Ausschreibeo des Bischöfe an die Geistlichkeit, 
die TOrkensteuer betr., v. 4. September 1532.] 

Wyganbus bei et opoftoUce febis gratia 6piscopus ßambergefL 
. . . prepofito^ Decano et copitulo, eccle|ie nojtre Bambergen, Decnon 
flbbatibus ... Z. 41: Inquorum ofm fibem et teitimoniü pmiiforum | 
pjentes litteras figilli noftri vicariatus, iujjimus et fecimus jiib im^ 
prejiioe communiri. Datü in Civitatc nojtra Bambergen, Die O^rcurii 
qrto mejis Septebris. Rno a DativitQte bni nojtri jeju Cbrijti (Dille* 
jimo quingetefimo trigejimo fcbo. 

Grofsfolioblatt (quer). H. 16,6 (13), Br. 43 (42,3) cm, 42 Zz^ 
Typen Nr. 6. 

K. A. B. (Rep. 141, S. 38, Nr. 133 a). Das Exemplar trägt 
das Siegel und die Unterschrift: Wolfgangus Bal(kmad)er Siscalis 
be manbato. 

Inhalt: Festsetzung der Tflrkensteuer fOae die Geistlichkeit 
und Übertragung der Ausführung der Bestimmungen an 
Wolf gang Balckmacher. 

Im Domkapitel wurde die Tfirkenangelegenheit am Freitag 
nach Egidii (6. September) verhandelt. Die Entscheidung über 
die Beisteuer der Kapitelsherren zog sich viele Sitzungen hin- 
durch.*) — Vgl Looshom 4, S. 768, Oesterreicher S» 203. 

61. [Ausschreiben des Bischofs an die Ritterschaft, die 
Belegung ihrer Unterthanea betr., September 1532.J 



i) KeMfsbuch IV, Bl. 70V., 71 v., 74 r. 
a) RcMlkbvdi IV, BLi^v.ft 
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Dieses Auaschrdben war nicht au&ufinden. Ffir die 
beiden letzten Drucke enthält die Kammerrecfanung folgende 
Einträge: 

Item 10 Gullen geben Jorgen Crlinger Bud^bnidier, von 20O 
ODanbaten ^eren eins sweyer pogenn papirs lanng, bie btlff 
vnnb Steuer bess 6O1 Pfennigs, (0 mein genebiger ßerr vonn Bam- 
berg 5U Vnterballtung feiner hirftlid)en Gena^n Rriegsvold» wi^r 

ben Curcken inn |. f. g. Stifft ijott tojfenn auflegen, betreffend, 
für ein (DanDat 10 ^, vnnb bann von 250 (Difjiuen an bie Ritter^ 
|d)afft im Stifft bie 15elegung irer armen Cent belangenb, von 
einem 2* 2 <^ 3utru(hen, salt am (Ditwo<i)en nad) Dativitatem OOarie 
1532 (i I. September). 

Item 2'/2 ßulben gemeiltem Criinger nod) von 250 (Di{|iuen 
inn berurter Sad)en an bie l^itterjdjafft 3U trucken geben . . . 

62» [Aufgebot des Bischofs an die Untertanen zur 
ROstung, April 1534.] 

Der Druck konnte nicht festgestellt werden, er wird die 
abliebe Aufforderung an die Untertanen, gerüstet zu sein, 
enthalten haben. 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 1 ' 2 öulben gebenn 
Jorgenn Crlannger ßud)bTU(heT vonn 140 (Danbaten onn bes Stiefts 
Vnbertbonnenn stitntdienn, {id) inn Rültung 3U fd)i(kenn belanngenb, 
Salt am Sreitag nad) COifericorbia bomini (24. April). 

Das Aufgebot wurde ohne Zweifel gegen die Wieder- 
täufer erlassen. Am 31. März hatte das Domkapitel dem 
Bischof anheim gegeben, bafc bas 6amberger Sd)tob unb Amt 
ftattltd) befehlt werbe. Am ti. April wurde der Bischof wieder 
ersucht, er möge den Amtleuten befehlen, ,nad) ben Wieber« 
töufcrn 5U trad)ten". Am 21. April legte das Kapitel dem 
Bischof abermals ans Herz, bofe jein 6nab bie 5d)lö6er im 

Stiefft aUentl)alben ftottUd) befe^ unb mit Proviant unb anberm 
verfebe. 



I) Reicbbvdi IV, BLiajr.— 124V. VgL Lootboca IV, S.777. 
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63. [Statute SYnobolio, vom 20. Mai 1534.] 

2«, 22 Bll. Ohne Titelblatt. Bogen B hat nur 6 Bll. 
Sign. Rij — O'. Ohne Kust Ohne Impr., die Lettern weisen 
auf Erlingcr als den Drucker, i. Bl. r. leer, i. Bl. r. Holz- 
schnitt: Kaiser Heinrich und Kunigunde mit dem Dom. Bl. 2r.: 
Statuta SYTiobalia in Synobo publica per Reueren= | öijjimü In 
Ct)rijto patrem et bominü önm WYganbum bei gratia Cpiscopum 
ßatnbergen. In | ecdeiia ßamberg^n celebroto, Cecta et publicata. || 
W'^Jgan^tt» Dd et opFice se^i6 gratio Cpus ... Die Über- 
schriften der einzelneii Absätze sind mit den grolsen Missal- 
typen gedruckt Schluls BL 21 v. Z. 44: | Dax in CiuitQte noftra 
Bambergefl Hnno o Dattuitate bni ODilleTimo | quingentefimo Crice« 
fimo quorto feria Cercia post bominicam | qua in ecdefla bei conto« 
batur officium CxaubL || Sims Statutorum SYnobalium ßombergen. 
II Letztes Blatt leer. 

Panzer, Annales 6. Bd, S. 173, Nr. 11. Spcenger, S. S3/S4, 
Nr. 73. 

B. B.: R. B. J. c. q. 7,-' und Inc. typ. P. VI. 25 u. Hist. 
Ver. Bamberg. Das Domkapitel hatte bereits am Samstag der 
Goldfasten 1531 genehmigt, dafs der Bbchof bie Statuta Syno^ 
balia wiber brücken la^e, mit Sufa^ung eines Brtid?els ber prebiger 
bolben. Der einfahrende Holzschnitt, Abb. 19, ist ein hübsch 
ansgeftüirter Nachschnitt einer Arbelt Pfeils, die verschiedenen 
Drucken vorausgeht, so in Stotttta Synotetki in Synote intbKca 
per Keuerenlbiifiniit in xpo potiS ^minfi büm Ceorgiü bei graltia 
epm Bombergü: in ecctio Gambergii: cetebrato | Cecta et publicoto. | 
2\ Am Schluls: ImpieHum Bomberge pro pnmibum virO ]oannem 
PfeilL I Anno bfil 1509. Die vttimo fluguftl | Sprenger S. 75 
Nr. 56. Panzer 6. Bd. S. 172, Nr. 3. In Bamberg (Ic. III i, 
BeilNuid i). 



1) UtUc 

2) .Auf dem t. Blatt folgende auf die Herkunft beiügUche EintrSge: 5um 
ex Ubris Conrobi 5coti Steinad)ii parod)i in OeidfeUtt . . . 1589. Darunter: dum 
tu Ubris (D. Joanni» ney^edieri j. V. D. 1627. 

3) Ans der den JctaUen SbcrlMMaai Erbtchaft des Buabcrger WeiliblKbafii 
Fii0dr.FfinMr (1631). 

Scbottealolier, BudidfHciMrtitfiMl G. Brifafm. ia 
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Die beiden Drucke entsprechen fast wörtlich den Synodal- 
statuten, die im Jalire 149 1 aus der Baoiberger Presse hervor- 
gegangen sind unter dem Titel: Statuta SynoMlia hl Svmte 
pttbücQ per Reue-Iienbililmfi In xpo patrem et bnm bAm ßeimicum 
bei groda €$m Bambergn. In ecclefia | Bombeign cdebroto: Ceda 
et pttblicatcL || Am Ende: Ober Statutoru SYnobolm Babenberge. 
Anno bni tc ODccccxd | (Denfis ODaij. jni M*. ]umi impreffud. 
5init feliciter. ! In 2r. Sprenger S. 47 \r. 22. Panzer I, S. 143, 
Nr. 8. B. B. Inc. typ. P. VI. 24, Bbd. Auch dieser Druck hat 
den wohl auf das Jahr 1484 zurückgehenden Holzschnitt mit 
dem Dom. 

Die 3 Drucke der Synodalstatuten von 1491, 1509 und 
1534 stimmen im wesentlichen miteinander überein. Über 
ihren Inhalt vgl. Schmitt S. 28 ff. u. S. 189. Über den von 
Erlinger besorgten Druck vgl. noch Erhard S. 6g. Erlingor 
hat sich auch in der Form des Druckes an die voraus 
gegangenen Muster gehalten. 

64» [Kaiserliches Ausschreiben, fremden Kriegsdienst 
gegen den Kaiser betr^ April 1535.] 

6B» [Kaiserliches Ausschreiben, die Verpflichtung von 
Tnippenvolk betr., April 1535.] 

Beide Ausschreiben konnten nur durch folgenden Eintrag 
der Kammerrechnung festgestellt werden : Item 6 Gulöen gebenn 
Jorgen Crlinger Bud)bni(her von 3\veien kevierlidien (Donboten öie 
Rufnemung vnb Verpflid)tung beren jo jid) wiöer f^evlerlid)« vnb 
Röniglid)e (Dajejtät 3ubienen nit beiteilen vnö bewegen lajjen {ollen, 
belüngenö 3al{ Donerjtag nad) Quajimobogeniti (8. April). 

Beschlufs des Domkapitels v. 27. März: Das kevjerlid) 

(Danbat, bas jid) nymant bejtellen lajien {oll, {olt allentbalben im 
Stifft üngeid)lügen werben.'^ 

66* [Ausschreiben des Bischofs gegen die Landfnedens- 
biecher, 18. August 1535.] 



I) RcadUwcb IV, BL tsSv. 
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Wir Wevgannb . . . ßebenn in vnnier Statt Bamberg . . . 
om G)ittwod)6n nad) R{{umptionis (Darie Anno ic mv. 

Das Avsschrdben konnte nur haadsduiftlich festgestellt 
werden im Codex C6nst Bamb. I, Bl. tzr.t (Auftchrift: 
nemun9 h» (Donbats bieuor bes luiv|erlid)eii Conbtfrie^s \ta\b 
aufegonngen. 

Eintrag der Kammerrechnung: Item IVa 6ulben gebenn 
Jorgenn Crlaimger ßud)l)ru(her vonn etlid)enn (Dannbotenn die 
nad)eyU vber vnngewonnlid) Reijlig vnnb Su^uolck belanngent su* 
tntdwmi 3atlt am Donerftag nad) Barti)olomey (26. August). 

67* [Vorladungsformular.] 

Das Grermanische Nationalmuseum in Nürnberg besitzt 
ein solches Formular, das ausgefüllt ist mit der handschrift- 
lichen Adresse an den Dcchant und das Kapitel zu St, Stephan 
und ebenfalls handschriftlich auf eine Appellation des Eukarius 
von Aufsefs vom Landgericht an das bischöfliche Gericht 
Bezug nimmt Gegen Schlufs wird in dorn gedruckten 
Formular beigefügt, dafs alle Entscheidungen und nötigen 
Vorladungen in der betr. Angelegenheit nur durch Anschläge 
an l)em newen Ratt)baug in offen Briefen bekannt gemacht 
werden. 

Zu dem vorgedruckten Datumsvermerk ist handschriftlich 
der Donnerstag nach dem Sonntag Exaudi 1535 (13. Mal) 
beigefügt 

Das Formular ist jedenfalls schon früher gedruckt worden, 
ich reihe es nach dem handschriftlichen Datum an dieser 
Stelle ein. 

Quartblatt Höhe 21,5 (7,5) cm, Br. 33,2 (23,3) cm, 17 Zz. 

68. [Ausschreiben des Bischofs, Verbot des Dienstes 

bei fremden Herren, März 1536.] 

Eintrag der Kammerrechnung: item 4 öulbein gcbenil 
Jorgenn Crlinger Bud)5rute vonn 5\veienn rbompi|d)en (?) (Dan» 
boten, jo inn alle Bmpt geid)ickt worbenn, 5as iid) nyemant in 

I) Saanüttog tob Utiaatr Maadatea 6793h. 
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frembbcr ßerrn Dicnjt bcgcbcnn foK belanngenb 3utruchenn 5aU am 
(Ditwod) nad) Inuocavit (8. März). 

Der Druck selbst war nicht 2u finden. '^neUeicht Ist das 
Ausschreiben gleichbedeutend mit dem handschriftlich vor- 
handenen'>' Mandat, dals sich Niemand wider Kaiserliche und 
Königliche Majestftt bestellen lassen solle. Dasselbe umfiUst 
I. das Kaiserliche Ausschreiben (Neapel, 28. Januai) und 2. die 
Bckrftftignng des Bischöfe Weigand vom Dienstag nach 
Palmarum (11. April). 

69* [Ausschreiben des Bischofs, die Schonung des Wildes 
betr., April 1536.] 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 1 öulben gebenn 
Jorgenn Crlonnger, Bud)brucker vonn etlid)enn Verbot3ettelnn, kein 
jungen Vogl aufounemenn, oud) heinc wilb f^elber ouffsubebenn 
vniib benn Bun^n Bruegel ann3ul)enngkenn, \o Durd) bie pfarer 
verkbunM werbenn follen su trudwnn, 3Qllt am Doner|tag nod) 
(Oard (27. April). 

Dieses Auschreiben Ist zweifellos dne neue Ausgabe der 
Verfhgung vom 15. April 1523 gewesen. 

70. [Ausschreiben des Bischofs, den Verkauf von Küchen- 
speise und Vieh betr., Oktober 1536.] 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 4' 2 Culben gebenn 
Jorgen Crlonger 13ud)bru(ker vonn 100 (Danbaten kein t^ud)enn|peis, 
Vibc vnnb annöers öenn Surkouffern auffsukauffenn, nod) aufeer 
Cann6 3ufurnn 3U gejtattenn belanngennb 3ubru(ken 3ailt Sreitags 
nad) Colli (20. Okt). 

Der Druck selbst konnte nicht aufgefunden werden. 

71. [Verordnung des Bischofs wider das Zechen in den 

Wirtshäusern, v. 22. November 1536]. 

W*]r Weyganb ... Z. 58 : Geben in unfer Stat Bamberg vnter 
vnferm fargednuhtem Secret om (Oitwodyen nod) (Dartini | Anno 

IC. xxxvj. 

I) Codex CoQst. Bamb. I, Bl. 64 ff. 
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Folioblatt H. 27,2 cnin Br. 27,3 cm. (Scfariftfeld), 53 Zz. 
K. A. B. Rep. 141 S. 32 Nr. 65. 

Inhalt: Das Ausschreiben ist im ähnlichen Wortlaut wie 
das vom Jahre 1530 abge&lst und hat als Erneuerung der 
froheren Mandate gegen das Zechen in den Wirtshäusern zu 
gelten. Eine besondere Ursache zur Verkflndigung der Ver- 
ordnung Tvird aulser verschiedener Ausschreitungen in dem 
Umstände gesehen, dafs bte wcyn bif{ jors etwQs ftantt» viib gut, 
vnnb jid) öcrbalben, bey öen vngettemen, oud) öejter mcr vnnibe, 
vnb nad)teYls 3ubeforgen.'^ Das Mandat ist mit Bewilligung des 
Dechanten Reymer von Streitberg und des Domkapitels 
erlassen. 

Einträge der Kammerrechnung: 1. Item S'/? ßulben gebenn 
Jorgenn Crlanger Rud)bru(ker vonn 100 (T)anl)Qten, 5Qt3ung ber 
ÖQitgebenn aucf) Warnung öer Vbeint vnnb (Dortprenner \)Q\b bc« 
longennbt sutrughcn, sollt CDitwocben nod) COartini 1536 {22. Nov.). 

2. Item Va Oulöein gebenn Jorgen Crlannger Bud)öru(her nod) 
voim 21 (Danbatenn im negftenn Buffd)reibenn, bie Ooltgebenn «. 
bdreffenb . . . jalt Sambjtags nad) Cucie (16. Dezember). 

Beschluß des Domkapitels vom Dienstag nach Omnium 
Sanctorum (7. Nov.): Das GOonbot Der Oaftgeber vnb Wirt botber 
laffen inen mein genebig ßenen ber Oeßolt gefallen, wo ir Genab 
Oaftgeben vnb Wirtebewfer betten, bos bie Straff iren Genaben geüL 

72. [Ausschreiben des Bischofs, die Türkennot betr^ 
v. 27. Januar 1537.] 

Wiganbus bei gratio | Cpiscopus Bambergen. | V'^niuersis et 
singulie patrocbialiu ecclesiaru nostrae Bambergen biocesis, Recto* 
ribus, seu locoteneü eorübcm | Salute in öomino ... Z. 1 5 : Dotm 
in civitatc nostra Bambergen, bie Sabbatbi I vicesimaseptima mensis 
Januarij Bnno a ßatiuitate bni, ODiUesimo quingentesimo trice* 
simo septimo. 



1) Weber erwähot dicM« gute Weiojahr für Bamberg nicht. — Für die 
Gegend von Ifabberalicim heiCit et in diMr alten AvSuUbmngi ni536 «er «in 
gar hitziger Sommer wd gntcr Weh gewaduett** (Weber S. IS3). 

2) Inidal«. 
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Quartfinrmat H. 17 {6fi)t Br. 224 (15,3) 

Nfirnbergv German. Natioiial-Museum. Mandate 6723 b. 

Inhalt: Anordnung feierlicher Prozessionen und öffent- 
licher Bittgebete zur Abwendung der Türkcngcfahr. 

Bcschlufs des Domkapitels v. Samstag nach Conv. Pauli 
(26. Januar): Cin 3ettel öie man auff öer Can^el von wegen öes 
Crbvbeinbs d)riitlid) Hamens verkünden joll ouff morgen verkunM 
werben, aud) für gut gcad)t, in omnibus ecdesiis coUectas pro pace 
ein3ulegen, bos aud) {olid}s 3U Staffelftein gejd)ee.'> 

73* [Aimchreiben des Biacfao& an die Geistlichkeit, die 
Türkensteuer betr, y. 15. Mxz 1537.] 

Wygante ... Z. 51: Datum in Civitate noetra Bambergen, 
bie kmis bedma quinta mensis ODard}. Amio a nattuitate tAi | 
no9tri lesu CbrisH, (Oillesimo quingenleslmo tricesimo septimo || 

Gfoftfolioblatt H. 30 (20^2), Br. 40,3 (34) cm, 52 Zz. 
K. A. B. (Rep. 141, S. 38, Nr. 133 a) 2 Ex. 

Inhalt: Belegung der Geistlichen mit einer Türkensteuer. 
Der Wortlaut schliefst sich enge an das Ausschreiben vom 
4. Sept 1532 an. Die AusfCihrung der Bestimmungen hat der 
Notar Wolfgang Rdnle zu fkberwadten.*) 

Einträge der Kammerrechnung: 

Item 7 Oulbein 3 Ortt gcbenn ]orgenn Crlannger Bud)öru*er 
vonn 300 ODifjiuenn ann Me Cchennleut '* vnnö 130 (Dannbotcnn 
bie Curd^ennjteur belangent 3utrudtenn 5alt bonerjtag nad) Cetace 

(15. März). 

Item 1 Culbein gcbenn Jorgcnn Crlonger I3ud)tru*er nod) vonn 
XXX monbattenn ber j^o auffgelegtenn Steur 3u trudienn 3aU am 
beiligenn Ofterabent (31. März). 



I) Rexelsbucb IV. Bi. 332V. 

4 Di« Gtndnnigung d«» I>oalia|iil^ fiel «uf den glckhcn Ta^ (Ratb« 
bttch IV, Bl.a26r.f.). 

3) Wohl «ia« Avflöidcmig «ur Rfittnag. 
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74» [a) Feindsbrief des Ritters Rochus von Strdtbeig 
gegen den Bischof von Bamberg und b) dessen Verantwortung. 
£nde September 1537.] 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 8 Oulöeii gebenn 
Jorgen Crlannd)er ßud)tnidter vom Rotbiuffenn vonn Streitbergs 
Vbeinbsbrieff vnnb meins gnädigen Berra ^rouff gegebenen Bxmi* 
mfi vnnb €nntfdyu1bigung beren jte 1500 jutnidtenn, yiW om 
(Dontog na4) Oidiaelis 1537 (i. Oktober). 

Beschlüsse des Domkapitels: 

Copey Rod)iui|en vonn Strcyttberg Vbebebrieff, vnnö meins 
genebigen ßerrnn von Bambergs Rnttwortt borauff fein gelejenn, 
vnnb für güett gead)t bas 3um fürberlid)jten Oewarfam in alle Rmbt 
gelanget, Aud) bie Rnttwortt meins gencMgen ßerm, ba^ berat jcblagt 
vnnb geenbd, bamod) in Cnidtb gebrad)t in bie Ambt oud) etlid)en 
dürften 3ugefd)Tieben würbe (15. September).') 

Die Anttwurtt vff Kod)itt||en von Streyttbergs Vbebebrieff 
besgteid)en ein 5d)reYben an ben punbsrid)teT ^td)eT Vbebe l>alben, 
gelefen, bas loffen Inen mein genebig ßerrn gefoltenn (25. Sept).') 

Die beiden Drucke selbst waren nidit zu finden. 

7S» [Brotzeichen — November 1540.] 

Eintrag der Kammerrechnung: Itcm 3 Ort Jorgen Criinger 
Bud)brucker vonn 300 3eicben \o bem Wegmaifter von wegen Brot 
vffs Canb 5U verhauffen vberantwort fin5 5U brud^cn, 5alt Dinstag 
nad) Ct)eobonis (la November 1540). 

Das Domkapitel hatte sich am 9. November mit der 
Brotangelegenheit beschäftigt Das Flrotokol] hierflber lautet: 
(Dein genebiger Berr von Bamberg {ol ein genebigs Cinjeben ber 
pedienn balben babenn bamit pe wad)enlid) nit mer pa(ken bo 
fouill gemeine Stat nottflrffttg vnb ben au^lenbiffbenn Stiffts* 
uerwonbenn ein flnsabl Brots gegebenn.'' 



t) RntfibMii IV, BL 24ir.r. 

3) Wohl Wlgnidatar, der dn Brot sn «Igea bat 

i) ReniAneh V, Bl. 421. 
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16* [Erneuerunjf des fürstbischöfL Ausöchreibens, die 
Küchenspeise betr., Januar 154 1 ] 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 3 öulben, 1 Ort von 
einem (Danöot f^ud)enjpeis belongenb 511 uerneuen Jorgen Crlanger 
Buchdrucker beren 100 3U öruchcn, 3alt Sreitog nad) Crbarbi 
(14. Januar 1541). 

Dieser Druck ist der letzte gröfscre Druck, den Erlinger 
besorgt hat Am 21. Januar erhielt er noch für Geleitsbriefe 
die Dmckkosten und 1 Ort 3U Drinckgelt von biejcn Glaitn vnb 
ben obbemdten GDonteten. Bald darauf mufs Erlinger gestorben 
sein, denn am 2. August 1541 wurden die Beträge f&r Geleits- 
briefe an ßon|en (sie!) CrUngers Bausfrawen bezahlt, ebenso alle 
weiteren Drudkkosten. Am la Dezember wurden i*/« Gulden 
Jorgen Crlingers feligenn Wittib gegeben. 

Beschlufs des Domkapitels vom 11. Januar: Cynn (Danbat 
ber Vorhouff halb ijt gebort vnnb aljo bewYlHgt, bos fein f. 6. barob 
l)alt vnnb allein {old) OOanbot vnnber bem Cebirg ouf{gel)enn lag.'^ 

77« [Ausschreiben des Bischoft» die auf dem Reichstag 
von Speier festgesetzte Tfirkenhilfe betr., v. 31. Mai 1542.] 

W')]r Weygonb von gottes gnoben, Bi|d)ouc 511 Bamberg, . . . 
Z.121: gebenn jnn vnnjer Stat Bamberg vnnter vnnferm für« 
gebrudttenn Secret bcn vlrtcn Beiligenn pfingftfevertag | Rnno ir xlij. 

Grofses Plakatformat. H. 82^ (74i4)i Br. 30,6 {30,5) cm, 

122 Zz. 

B. B. Einblattdrucke (Inc. typ.). 

Inhalt: Verkündigung des Speiercr Reichstagsbesciilusses, 
eine bdiarrliche Hilfe gegen die Tfirken und die entsprechende 
Steueranlage betr., die in ihrem Wortlaut folgt Bekräftigung 
des Auaschreibens durch den Bischof. 

Diese Verordnung ist wohl der grOiste amtliche Druck, 
der aus der Flresse Erlingers gekommen ist Die einzelnen 



I) ReMlibvcli V, BLSIT. 
a) Utidt. 
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Abscbiihte sind mit (24) Obeisdiriften vendien, die mit den 
gewöhnlichen Missal-Lettern gedruckt sind. 

Eintrag der Kammerrechnung : Item 14 Gulbetn« 2 Ä, 
12^'' gebenn ber €rlingerin ßud)bTud^erin von bem Ru|fd)rcvben 
tts ouffgelegter Curhenbilff 3ubrucken, belbt eins brey Pogen'^ 
von einem Pogcn 4 A 50!! ?reitag nod) Corporis Cbrijti 1542 (Q.Juni). 

Das Domkapitel fafste in dieser Ani^oloj^cnheit am 2. Juni 
folj^enden Rcschlufs: 3w ber Qufferlegten Steuer \)Qi mein genebiger 
ßerr von Bömberg verorbnen iojien StacbiuHen von Wirfeberg von 
wegen ber Ritterjcbafft, f5errn Cajparn Ochel als ein Rott, Steffon 
6utkned)t von wegen ber Stat. — So hoben mein genebig ßerrn 
vom Capitel von wegen ber prelaten vnb 6ei{tlid)en georbnet 5errn 
Coipam vom Berge.^ 

78« [Ausschreiben des Bischofs, den Landfrieden betr., 
Juni 1543.] 

Dieser Druck konnte nur nach folgendem Eintrag der 
Kammerrechnung festgestellt werden: 

Item 1 '/2 Öulbein geben ber Crlingerin Bud)trud>erin von 100 
(Danboten ben Cannbttriben belangenbt 3U brud^en, ^alt Dinitag nad) 
Viti {19. Juni). 

Beschluls der Kammenecfanung vom 16. Juni: CinCDanbat 
^er Tia^l (gegen die Landfriedensbfecher) ift gel)Qit vn5 31IF 
geloffcn.^ 

79« [Ausschreiben des Bischofs an die GeistUchkeit, die 
Tflrkensteuer betr., vom 24. September 1545.) 

Wygonbus . . . Dtin in Ciuitote nra Bambergen, bie Cunoe 
viccjimaquorta mejis jeptebris Aüo a nativitate bni quingenteiimo 
Quabragejimo tertio. 



I) Diese Stuaine bedeutete eine der grefstea Einaahmen der Erlincer- 

diuckerd. 

1) Die 3 Botn rfad miManwagddcbt od Ibcrdndrt. 

3) RezeEibnch V, Bl. III. 

4) Rctcliibach V, BU issr. 
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Grolsfolioblatt. 46 Zeilen. 

K. A. (Rcp. 141, S. 38, Nr. 133 a). 

Inhalt: Festsetzung einer Ttkrkensteuer ftkr die Geistlichkeit 
wie bei den Steuemandaten vom 15. Marz 1537 und 4. Sep- 
tember 1532. 

Dieser Druck wird der letzte gewesen sein, den die 
Witwe Erlingcrs besorgt hat. Am 11. Oktober ging die 
Druckerei an die förstbischofliche Regierung über. 
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Zu dem Verzeichnis der Drucke sind noch folgende nach- 
zutragen, die mir wahrend der Drucklegung mdner Arbeit 
bekannt geworden sind. 

0) Die Keformodon bes geridjles b' DedKmey bes Cbuin>||tiftd 
5tt Bamberg durd) ^ l)od)wirbt9en In got vater | vnb beim: t)em 
ßeorgen 13ijd)off 3tt Bamberg gemadit | vnb geoibent von latein in 
teutld) bra(l)t || 

a*, 13 Bll.*>, Sign. Rij— Bv. Ohne Kust u. Impr. 1. Bl. r. 
leer, 1. Bl.v. derselbe Holzschnitt (Heinrich imd Kunigunde 
mit dem Dom), der beim amtl. Druck Nr. 63 angegeben und 

abgebildet ist Abb. 19. Auf Bl. 2r. folg^ der obige Titel 
und dann unmittelbar der Text: ]^^n bem namcn b' belügen vnb 
vnteYlid)cn trifcltigkcyt | flmcn. 6org . . . Bl. iir.: Orbnung vnnb 
erklerung ber Reformacion bes | gerid)ts ber Ded)aneY bes Cbumjtifts 
3U Bomlberg: burd) ben bocbwirbigcn in got vater vnnb | \)Qxn: 
bern ^einrieben Bi|d)off 3U Bamberg ge=|mad)t vnb georbent: von 
latein in teutjd) brad)t. || . . . Schlufs Bl. ißr. Z. 28: | anbangenben 
Jnjigel aud) ge|d)offt 3U bewaren. Sinis. || Rest der Seite und 
letzte Seite leer. 

B. B, J. H. IV. 26/b. 



I) Walmcheinlich ist noch ein leeres Bl. xu zählen, das dem mir vor» 
fiege&den ExempUre febH. 

3) bitfadit, 4 ZtOcB tieC 
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Der vorliegende Druck ist eine neue Auflage der um 
149 1 wahrscheinlich von Sensensdimidt, Petzensteiner und 
Pfeil gedruckten fllrstbischöflichen Verordnung: Die Heforma« 
tion bee oeridHes ber Ded)ancv des | 0)umitift9 3u Bamberg liurd) 
ben iKKlywtrbigen in | got voter vnb l)ern l)erü Oeorgen BiMoff ya 
ßorn^lberg gemadyt vü geortet von latein in teutfd) bTad)t || BL 10 v. 
folgt die: Ordnung vfl €rclerug ber Reformation bes gerid)ts | ber 
Ded}aneY bes Chumftiffts 3U Bamberg durd) | ben bocbwirbign in 
got voter vn bern bern ßeinrid)n bijd)off 5U bamberg genuubt vn 
georbent von latein j in Ceutfd) brad)t. ||'^ 

Vgl. Sprenger S. 66, Nr. 47 (ungenau), danach Panzer, 
Zusätze S. 62, Nr. 259. — Die lateinische Ausgabe (Sprenger 
S. 65, Nr. 46) war ohne Zweifel kurz vorher erschienen. 

Die in beiden Drucken enthaltene Reform des Grerichts 
des Domdekans war durch Bischof Georg 1. von Schaumberijf 
(145g — 1475) im Jahre 1463, die 2. eingefügte Reform durch 
Heinrich III., Grofs von Trockau (1487 — 1501) im Jahre 1488 
verkündet worden.'* Da die Erlingerausgabe keine Zeitangabe 
der Drucklegung enthält, kann man aus dem Inhalt des 
Druckes nicht auf Erlinger als Drucker schlielsen. So hat 
auch Heller» der den Druck selbst besals, die Ausgabe nicht 
bestimmt Die Lettern Nr. 3 und der eingefügte Holzschnitt 
verraten aber deutlich Erlinger als Drucker dieser Ausgabe. 
Wahrscheinllcfa erfolgte ihre Drucklegung im Jahre 1534, da 
Erlinger die Synodalstatuten mit einigen Zusätzen neu auf- 
legte. So war vermutlich auch die erste Auflage der Reform 
des Domdechantengerichtes 1491 zugleich mit der uisprOng- 
lichen Ausgabe der Statuta Synobalta (Sprenger S. 47, Nr. 22) 
erschienen. 

Die Erlingerausgabe stimmt inhaltlich und äu&erlich mit 
der früheren vollständig überein; nur an wenigen Stellen 
finden sich kleine Abweichungen, ebenso ist die Recht- 
schreibung verschieden. 



1) Venus geht der iUkbt Holaebaltt (vgl. S. 178). 
3) VgL Looihon 4. Bd., Sw sioC^ fOaC 
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Nachtrag. 



b) [Anweisung an die Amtleate und Castner, die Er- 
hebung der Herdsteuer betr^ Oktober 1526. Vgt amfliclien 
Druck Nr. 31.] 

We6 ^en Amiytleaten vnb Coftnern, benen bie onlage ber 
breyer | gulben auff bie berbftot einsunemeii beuollyen, tiebenn bem 
OttiHWreiben foll angejeigt werben. || 

Folioblatt, 60 Zz., H. 32,8 (27,2), Br, 22 (13,6) cm. Z. 4: 
Anfetigklid) follen bte Amptlefit vnb Caftner ... Z. 60: vnb {einer 
genaben nad)homen erlaubung. || 

Inhalt: Befehl an die Amtleute, die Verzeichnisse der 
Entschädig-ung-sanlage auf ihre Richtigkeit zu prüfen und die 
Steuer bis Martini einzufordern, Wcllid)e CS über \o polöt 
nit sollen könnten, mit benfelben joll man ein gebult t)Qben, bod) 
bas iv es 3wi|d)en, vnb \veibennQd)ten jd)irjten, gewifelid) geben. — 
Weren ober etlid) meines genebigen berren vnbertban, jo gan^ Qrn% 
vnb vnuermügenbt, ben joll man weytter, vnb 3wijd)en, vii Ucbtmes, 
ber sallung l)alb, entweid)en, die Unterthanen, welche die Steuer 
fiberiiaupt nicht aufbringen könnten, sollten mit dem Be- 
sdieide, wie fie pd) in ergangner Ruffrur ge])Qlten, dem Bischof 
angezeigt werden, der dann weiter entschdde. Wer sich aus 
dem Lande begebe, dem dürfe seine Habe nicht nachfeigen, 
bis die schuldige Steuer entrichtet sei — Vgl S. 153. 

Sammlung des historischen Vereins zu Bamberg. 
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I. Verzeichnis 

der fälschlich Erlinger zugewiesenen Drucke. 



In meinen Ausführungen wurden an mehreren Stellen 
der Presse Erlin gors Drucke abgesprochen, die früher infolge 
ihres nach Bamberg weisenden Inhalts Erlinger zugeteilt 
worden sind. Das folgende Verzeichnis führt diese Schriften 
kurz an und erweitert aie zu einer vollständigen Zusammen- 
stellung derPäeudo-ErlIngeccIrucke, die zugl^ch dne Ergänzung 
zur Bibliographie der Bambergischen Schriften geben solL 

U (Schoner, Johann,) AequQtorium oitronomicum [vgL 
& 4o£]. 

2. (Burchardi.Ulr.:) DlflCOGISCDVSDe SIDeCf5RI5CIRnR,| 
in quo illub propbeticü & Rpottolicu, jola jcilicet fibe | conjtare 
iujtificQtione, pcrfpicitur, Quoliter quoq3 | fiöcs eabem acquiratur, flc 
bemum fiöem l)Q=lbens, a non l)abente bljcernatur. || Titelholz- 
sdmitt: Kaiser Heinrich und Kuncg^unde halten den Bam- 
berger Dom, mit dem Wappen des Bischofs Weigand, dem 
die Schrift gewidmet ist 

Die Widmung des Vec&ssers stammt aus Bamberg. — 
Spre n g e r'* u. A. haben den Druck Erlinger zugewiesen. Die 
Lettern stimmen aber nicht im mindesten mit denen Erlingers 
überein, sondern gehören der Presse des Nürnberger Buch- 
druckers Friedrich Peypus an. Ebenso ist die Initiale D, mit 



t) S. Sa. Puucr aiaunt dMa&Ut Banbog ab Dnidiort «a. 

Sehott«Bl»h«r, BacMniAwariglcfi» G. Edtufm. | j 
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der die Widmung beginnt, dieselbe, die in der Sdirift SdiOners: 
CQVACORII R5CR0 | nomid . . . Conones (Imprelfum nurSbergae 
per SoeMcu pevpiid. 0).D.X3CII.) wiederkehrt» Auch hier 
stammt die Widmimg aus Bamberg. 

VgL a ti8f. 

KB. g.H. IV, 156.) 

3» Orlmung ber Conff | nod) Bambergifdy'ler Rubiicken von | 
wort 3tt wort | verbeutfd)i || 

■ 

4% 8 BIL Sprenger,') Jäck^) und Erhard«) nehmen Erlinger 
als Drucker an. Die Lettern stammen aber sicher aus der 
Presse Jobst Gutknechts in Nürnberg. Sie stimmen mit denen 
der folgenden Schrift genau Oberem: (Linck, Werne.:) €ill ^lalU 
\am lere wie I bos l)er^ ober gewilfen burd) bie | |iben felighevt: 
ab fiben fewlen | bes QeyftUdyenn bowes: | ouff bos wort gottes 
geiwwet wirbt. || . . . (Gebrückt . . . burd) Jobft 6utkned)t Anno. 1519.) 

Die Orbnung ber Cauff ist eine Nachalunung des Tauf- 
büchleins Luthers (i523)p»> B.B. (J.U.IV. iix). 

4. Bin OOiffiue (ober Senbtbrieff) | nicolai Cattelfpurger, 
borinn klarlid) | burd) \)q\\\q gejd)rift ange30Ygt wirt | von ben 
fQljd)e leeren, oiid) flbgöt | terey, bvfeber gehalten, wie \\ \ auff* 
gerid)t, vnb verjtanben | weröe jollen, feiner 5d)we | jter 3Ü Dom« 
berg wo» | nenb, vmb red)tes | glaubes verjtanb | gejc^nben. | 
1.5.24. ^ P> (Mit Titeleinfassung.) 

Diese Schrift hat nicht, wie Erhard meint, Erlinger ge- 
druckt, sondern der „Unbekannte Drucker" (vgL S. 89). 
B. B. (R. B. Dipl q. 27/3). 



1) Bl. 8r. 

2) S. 81, Nr. 67. 

3) JaluMAtr S. ay». 

4) Reformation S. 14. 

5) Lnlhers Werke (Weimar) 12. Bd., 1891, S. 39. 

6) Panxer II, S. 380, Nr. 2317. — Abgedruckt bei Heller, Kefuruutioo 

S.ai5K 

7) RcAwawlIoB S. 14. 
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5. Schwa^zcnbcr^^ Johann: Senbbrief Qn ben Biid)of von 
Bamberg . . . Auch diese Schrift hat Erlinger nicht gedruckt.' 
Die Originalausgabe = T*anzer II, S. 301, Nr. 2408 ist Friedrich 
Peypus in Nürnberg zuzuweisen. Sowohl die Lettern wie 
die eingefügte Initiale gehören Peypus zu. (Die Nachdrucke 
stammen aus anderen Pressen.)*) 

B. B. Q H-IV. 174). 

6. flin Sermon 6e*|prebiget, durd) ]oban*|nem 5d)WQnbQwfen... 

(D.D.XXiiii. II ist keine 2. Ausgabe des Erlingerdruckes 3> (Verz. 
Nr. 23), sondern ein Nachdruck des »Unbekannten Druckers** 
(vgl S. 89). 

7. Die Artidtel |o | ßiici)off von Bamberg | bie 3ween ßr6pit 
vimd ^ I fyrior flugultineroi^m 3Ü | nflmberg, gefragt . . . 
OD.D.xxüij. II = Weiler 2770 stammt nicht von Erlinger, 
wie Weller glaubt, sondern vom »Unbdunnten Drucker", 
(vgl S. 89V 

8. ein (Danbat bes | . . . j beeren Wevganben, Bijd)off 5Ü I 
Bomberg, berid)tung vnb | vertrag, fo 3wijcben j jnie vn6 6es j 
Stiffts vntertbonen auff=|gerid)t, belongenb. || • . • 

Druck Hergots und nicht lirlingers<> (vgl S. 135 f.). 



1) Erbard S. 14. 

a) Abecdrockt btt Hdkr, RdbnmtfoM S. a09* 

3) "Wim Erbud, SdniwÜNHam & Ii «Mbt 

4) Hdlcr. BrÜDflir. 
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II. Vorrede Erlingers zum ,»Evangelion Christi". 

Wertheim 1524 (Yen. 351^ 



flllenn liebbabcrn bcs wortt Gottis | Wünjd) id) ßeorig 
Crlinger Gnob von got 6em t)Ymliid)en vater u. frib in Cbriito 
vn[erm jeligmad)€r. 

Wjewol olle menjd)en \o auft h\\s jamcrtal gcborn | vn öqs 
oulfcrlid) 3cid)enn ber Cauf (6qs aud) Cbrijtus lelbjt ongenomen) 
entpfangen babenn | Cbrijtenmenicbcn genonnt | So mügenn fy bod) 
iMi^urd) on ten glauben vnnb bie wibergepurt im geift | nit jelig 
werben | nad) innbait vil fprOd) bes Ijeiligen Cvangely. Vtib bie 
weyl nid)te bann ber gtoub in Cl)riftum vor Got bem l)tnilifd)en 
votier tellg vnb red)tueTtig mad)t Weiber glaub aber aufler bes 
wortt gottes | vnb on jonbere gcnab bes beiligenn gaiftes (Wie bonn 
ein red)ter glaub ein gab gotes ift vnb aug bem gebor geleernt 
Wirt) nid)ts frucbtpars wirken mag. So \\i einem yebenn Cbrijt« 
glaubigen menjcbenn bod) vonn nöten | jid) in bem wortt bes beiligen 
Cuangely 1 als ber jd)ul bes gloubcnns | Darinne bann Cbriftus 
jelbs mciitcr iit | 5U ! vbcn. Donimb \)ab id) 60t bem almed)tlgen 
3U lob i vnb preyfe bes bcyligcn wort vnö leer Cbrijti jeins eynge« 
pornen juns vnnjers ieligmQd)ers | Rud) 311 \)\\\\ | {rojt vn erleud)tung 
ber |d)wad)en bes glcubens | bie jold)s krefftigen worts | vnb bie 
verbevijcn gnob in bem wort 1 vnwiijent jinb. (Did) vnterfangen | 
bie vier Cuangelia | wie bie in ber sal viere genant i vn bod) nur 
ein Cuongelion von Cbrifto bejd)rYben ijt | 3ujam in ein büd}lin ober 
Cuangelion subringen. Wie bonn etwo bas burd) Gerfonem im 
lotein I Vön ber menfdywerbung Jbefu Cbrifti | byf; su leiner lyvmel> 
fort (wie boü nod) ofbn0Q ergong^ suforn g^ogen vn pro^t ift 
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Vnb ÖQS oljo vff begerc vnb Qniud)ung bcs Wolgcborncn berrn 
fDerrn Georgen grauen vnnb berren 3U Wertbeim | Dacbbem jein 
gnob 3u bijem bücblein | von wegen bes innboltcnben jcbat) öcs wort 
Cottis I ein |onöere lieb vnb begirb bot I Welcbs nit allein {einen 
gnoben | jonber aud) ollen begirigen i vnb bie nad) bem wort bes 
herm bungirig jeinb | 3U nu^ vnb erkantnis Cbnfti vnnb feines 
Worts gcbeyen mag. 

DeslHilb bab 14) feinen flenoben ju willen vnnb gefallen | aud) 
ollen d)riftUd)en menlfdien 5U beflenins | bift bQd)el in feiner snoben 
ftat Wertbeim bru(kenn vnnb oul^geen (ojfen bormit fein gnob vn 
yebermeniglid) jid) mit vlevlliger lejung borinn vben vnnb jteriken | 
auf bas benen | {o fid) wiber bas beilig £uangeUon vnnb liebbaber 
bejjelbigen | entpörenn | ODitt jold)em wort I als mit bem id)wert 
bes geijts müg begegent werbe | Vn bas gegen bem ned)jten | vn 
jonberlid) gegen ben armen vnnb bungerigen mit leiblid)er vnnb gcijt- 
lid)er jpeife ber jeel | bie lieb geübt | vnnb bie bürfftigcn | mit ben 
beben gejpeifet vnb nit verlajjen werben. Vnb öüs | vmb bas alles | 
ein Ycber Cbriftenn mennjd) vmb genab vnnb \)M \ mit anbed)tigem 
gebect 5u 6ott bem votier in Cbrijto bem berrn itüttigs rueffe vnb 
bitte I Auf! büs bie Cbrijtlid) hird) gemert werb. Sold)s verleid) vns 
got b' voter in Cbrilto bem berren. Amen, j 
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III. Wörter-Erklärung Krlingers zur Lutherbibel 
aus dem „Register der Epistel und Buangelion". 

Bamberg 1523 (2. Ausgabe). 



Georg Crlinger. 

Die weil id) gemercht hob ^03 nit vc^ermon ver^ton mag 
etlid)e wörtcr in bcm jet5 grünötlid) vertcütfct)ten ncwcn Celtomcnt, 
ßob id) öie jelbigcn Wörter, auff ein gemeyn teütjd) in byfe nad)= 
folgend regilter georbneU 







änlid) 


gicid). 


Affterreben 


nQ(})rc5en. 


Alber 


nerri{d), fantc{(bti{d). 


niuAttellf^ 


olter weyber mcrlyn. 


fobet 




flnbife 


morgen eilen. 


Hnfal 


anteyl, lo^, 3üfoll. 


Rnfttrt 


ber HfitH anlcnöung. 


flnjtofe 


ergemufc ftrau^bing. 


«ufJ(d)ub 


vcr3ug. 


Auifruchcn 


verwevien, beid)ul6igen. 




B 


Bang 


engftlidH Swong, gc^g. 


Beben 


bibmcn. 


ßehrogen 


3Qn(ke, 3witred)tig fvn. 


Defrembeti 


verwunbenL 



Bcff^kMcn 



begn'iben, volgtenn, tt> 
itatte. 



Beftrichen 


foben, blnöen. 


Bc{udlen 


verunreynen, befledicn. 


Betaget 


alt, bot vil tage. 


Betewbcn 


tiiiM, fiioftloft mo^f. 


Betrowen 


verbieten, trewen. 


Betretten 


rabtf lagen, vnberreöE. 


BetQngen 


tüngen mit my^t. 


Bewüft 


eriumty erfaicn. 


Beytag 


vertiavrt, ^ybibcr gdcgf 




gut. 


ßleben 


l)od)mütig. 


Bta^tü(kerey 


böBt tüdtifd), Tiftig. 


Bto^llng 


gedyling, fd)nelligMk|^ 


Bra(i)tig 


bocbmfitig, bod)fcrtig. 


Brausen 


roujcben, fautcn. 


Brüten 


mcrd^cn, ernennen. 


Darb 


D 

notturft, ormfif. 


Darben 


nott, ormüt leybeiu 



V 

V 
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Defltli4 
DinliiO 



Cmpdren 
Cnthamen 

€ntwon&t 

€rbfd)i4)ter 

Crbtbebcn 

€rl)aid>eii 

CrnMen 

Grcqcii 

Crfauffen 

evttd 



Sevnanljer 
Scyl 

S«lc 

Seitweg 
Sewr eylCT 
Slel)«n 
SIfclicn 

Srummen 
Sükn 



6ebQr 

Ceborjten 

Oeöeyen 

6«f4 

Oegent 

CebcYmnife 

Otf)ord}en 

OelinötgKeit 

Ocpivopfft 



oKentlid), mcnMi^. 



erl)eben, itrenjcn. 
enttrunnen, entlieffen. 

enjogen, entwert, 
erbteyler, eTb|(^dCT. 
erbtbvbetn. 
eiwiftben, fal)en. 

entpörenn, auffrlkr 

macben. 
ertrindien. 
crnft 

«Km, Vkt, vmBI^ 



ferltgheyt, forglid). 
fo ferr, fo weyL 

neufQnMger 3Ü böfen. 
nod)le{iglievt, veifam* 

nufe. 
miffetbat, fäitbe. 
mongel, gebreftcik 
raff, ro^lauff. 
feuriner (!) ern|t. 
bittS, ernitlid) begereiu 

wevbcn, ttXb^ «erden. 

nu^, gcwvn. 
empivnben. 



bilHd), gemecfe. 
gebrocl}en, 3erTij|en. 
wad)gen, sünemen. 
gcf^irr. 
lanbttdjafft. 
bcimliheit, focramcnt. 
geljorlQm.vnb'tbemgfyn. 
gütig, lonft, milt 
(cympflty gc|iflm([L 





9e(d)rev, leQmeb. 


6cffcupt 


mit cftten gcftri^^cn. 


Ccfrcyöe 


hom, früdjt. 


Ceiummel 


vngeftimb, auffrür. 


Öetundtte 
wonb 


geweift beiileybte. 


6e3td)te 


gef(bled)t. 


6id)tprüd)tig 


gid)t jfid)tig. 


6ieid)bertig 


glcid}formig. 


66^ opfer 


abgötrer opffer. 


6ren|( 


9cgiiv» vmUirevft. 


Oiflntieii 


grimmig fein, sOmen. 





B 


Soll 


vorlaub, ingeng. 


BflffTe 


wOTOt, DCYiie. 


Baff eben 


erwifd)en, faben. 


ßQud)en 


blafen, we|)en. 


ßelfft 


balb. 


Dermden fid} belmmmmeren fid). 


6eiid)ler 


gleittner, trfigner. 


Beyrabten 


mannen, ceUd)cn. 


Bönen 


fpotten, fd}enben. 


Bflgel 


gipffei, bül^cL 



I 



geben, flberantworL 



Mclnfd^iff, vaditnL 

ffiget, ftaub, hutter. 
kling, Nrufft, büle. 
hno5, gloyd). 
verfudjet, fcbmadiL 
hremerey, merAten. 
bunhten juge b*nldn. 
wifient, erfaren. 



Inll)an 



Rban 

Rerid) 

ßlufft 

Rno<i)ei 

Rottet 

Rre^erey 

Rüd)tin 

Rünbig 



Cegert fy bey 

|d)id)tenn 

Cippen leff^en. 

Cappen ftudi, plet(, lump. 

Dift mieb. 



20O Aahuxg. 



Cendten 


vmWteni, vmbwenbl. 


Rikbtig 


minillHifftig. 


Ccrman 


auniottfff, auffrAr. 


Rfiflog 


bereittag l)eillgcr dbCL 


£ic<l^t|tar 


lcttd|)teni| lit^cfiL 


Rnfljeiig 


wetd^eug. 




(D 




9 


motmen 


jcfmalincfi, scrknlfd^en. 


SawccI 


fnwr, gebiffici 


(Dorcht 


flodi, boff* 




i)eYlig brot, gewl^ilbrot. 


(T)eud)el 




Sd)awtragen 


offenttid) trag?. 


möri>er 


tjCYmlid) mörber. 


Sdjccl 


fd}Ylen, über{id}tig. 


(Diedttng 


gcbingter hnedjt, tag' 


Sdjöfffel 


|e|ter, {YmmerYn. 




lAner. 




metel tag, tiiB b*ttlTt* 


(Diettcn 


bcftcllcn, bingt 




fd)Qfft. 


fnonfud)ti9 


niönig, lunig. 


5d)crpflvn 


I^albcr bcller. 


(T)orgenlan5t 


aufigang ber tonnen. 


5d)ntu(tten 


3ieTn, aufSmuQcn. 


fl)adyt 


fd^teyer. 


S^ynoubet 


tiewet, onfdjnonbeL 


(Dotten 


fd)aben. 




funf{fraw. 


(Dintj 




Sd)o6 


Sfnfh fteur, lent 


(Dütten 


{d^aben. 


6d)randiS* 








lotttfen 


3um 3yII lauften. 




n 


S^üttert 


betriebt |i4. 


noff 


fd)wefter fun, vetter. 


9(4«elgerey 


vberflu^ in effC v8 


narben 


wunbcn, malsey^Kn. 


6d}wulittg 


trinken. 




ouffgeblafen. 




0 


Sc^et fi<^ 


begem, begierb boben. 








vngeleuttert fiAnig. 


Semptlid) 


miteinonber. 




P 


5id)ten 


feYt}en, reütteren. 


panier 


baner, venle. 


Soller 


faol, fummerlaub. 


ptol 


anfMf)tfl9 hes fleifd). 


SfMltimg 


sandii jwitiQi^t. 


Prevfe 


lob rbüm. 


Splitter 


IpreYff. 


prüfen 


vcrfüdjcn, erhünben. 


Spügnt^ 


gejpenft. 


pübel votdi 


l>eYla^ vnnüt( voldt. 


Stod}el 


eifene {ptQ an bcr jtägc. 


Sta^yel lendten fid) gegS 6en fpi^s Mi, 




Q 


Steupen 


mit rutten ftrcid)en. 


Qual 


pein, kron(hl)eit. 


Storrig 


wiberfpSnig, ftreittig. 


Queten 


peinigen, quctf^^ 


Stuften 


ftaffel, ttevg. 


Raben 


R 


loölen 


t 

ftroffen, mi4>K^cn« 


Rafcn 


toben, vnfinnig. 


Taugt nit 


3impt nit, ift vnbUli^). 


Rofieln 


braffpcln, rauften. 


Taud}en 


tun*en. 


Bawm 


wevte pla^ 


Ieppid> 


gauttcr, goiter, fergen. 


RO9CII 


\i^mM, f(f»ab enteM. 


CcutMien 


I>elricgcn« 


RiHt^tpar 


Ottj^gerüH, kiut|ne4L 


1 Upfferm 


erben gcf^v^* 
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Crenen 

nmmd 

Crteftem 



Vbmcid)t 

Vbertaubet 

VecMncten 

Verforteilcn 

Vcrl}üllct 

Ver{d)mad)ten 

Vertritt 

Vfer 

Vmringctcn 
VnbcfltKd) 
Vntfid)ti9 
Vnt^UII) 



trcl)crii, 3el)ern. 
9etl)ön, gefd)reY. 
grflfd^, tröftcr. 

V 

vberantwort, gegeben, 
ertrucht, bempffet. 
ma^en ein Imn5t mit 

elnanber. 
bctriegen. 
verbunben. 
erliamcn, verberben, 
verirret. 

ver|pn(94 vcrweien* 

geftab. 

vmbgabS, vAhreifletS. 
vntterftcntli«^ 
vngefd)idtt, vnnO^ 
vnftreffli^». 



Vnuemis« 

lid)en 
Vnuerweldu 

lid) 
Vorfjaul 
Vrbittig 
Vfigerottet 



vnbcweglid). 

aIvMg grfincnnt nitt 

welch ober fdyweliiu 
vnbc|d)nilten. 
bereyt, willigh. 
Vfsgerüt 



W 

Wab gcwanbl, hlcyb 

Wegern {id) wibern ob'wereiu 
We1terwiiiMf4) vnftet 
Wcyland etwen, vorseytten. 
Wi4)tlg Mrwcre. laltig. 



3einittteii |inn böfe vcriterte finn. 
Sygenfell geyb feil, hinten felL 
Stnfdl^llen jertUoben, serfpalten. 



IV. Die Typen Erlingers. 



Bei dem bibliographischen Verzeichnis sind bereits an 
vielen Stellen die Typen Erlingers herangezogen worden, der 
Vollständigkeit halber mag noch eine Übersicht über die 
verschiedenen Formen und Gruppen der Typen folgen. 

1. Typen aus dem Besitz Fellenfürsts. Titel- und 
Texttypen. — Taf. 4. Vgl die Abbildungen i und 2 und 
Taf. 3. 

2. Die gewöhnlichen Texttypen ohne die Missaltypen. 
Die Type 5 ist häufig auf den Kopf gestellt und so als D 
verwendet. — Abb. 3. 

3. Texttypen mit Missaltypcn vermischt. Die letzteren 
stammen von Johann Pfeil und kommen häufig mit gröfseren 
Missaltypcn in den liturgischen Drucken Pfeils 'Wor. Erlingcr 
hat die Typen wohl aus dem Nachlafs seines Vorgängers er- 
worben.') — Abbildungen 4, 5, 6, 7 ff . 

4. Neben den gewöhnlichen Texttypen kommen noch 
bei Überschriften ein wenig gröfsere Typen vor, doch sind 
sie seltener. Abb. 11 (i. Zeile), 14 (3., 4., 12. und 13. Zeile), 
15 {2. und 3. Zeile). 

5. Zu Anmerkungen und Randnoten verwendete Er- 
lingcr ganz kleine Typen, die wieder sehr selten vorkommen. 
Abb. II (letzte Zeile). 



1) So hah«n auch Typen ihre Schicksale. 

2) Vgl. S. 9f. 



Die Typen Erliogere. 
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6. In den lateinischen Dradcen gelmuclite Erlinger 
AntiquaQrpen, in den Übersdiriften setzte er Majuskel- 
fonnen ein. 

Eine eingehende Beschreibung der Typen ist durch die 
Abbildungen überflüssig gemacht 

An Initialen ist Erlinger ziemlich arm. Er hilft sich 
mehrfiich in der Weise, dals er einige Formen zugleidi als 
C und ], oder als D und Q verwendet, indem er diese 
Initialen nach Belieben umstfiizt 
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V. Verzeichnis der aufseramtlichen Drucke. 



Die Krlingcrdruckc sind mit dnem Stem bezeichnet Die eingeklammerten 
Zahlen bedeuten die Nummern der Drucke. A. mit Zahl leigt die 

Abbildung an. 

*[Acta Jenensia.] s. (Reinhard, Mart): Wels sich Andr. Karl- 
Stadt mit M. Luther beredt 

(Almosen), Gedicht vom, 1521. 48 ff. 

Artikel, Die, so der Bischof von Bamberg gefragt, 1524. 133 
'^'Artikel, Die, so Ars. Seehofer verworfen hat, 1523, (16). 29, 

80 f 1 1. A. 18 

♦Aufsefs, Caspar von: Der Türken Heimlichkeit s. Spandu- 

ginus. 

♦Auslegung des Evangelii am Warleichnamstage, 1523, (22), 
30. Ö7 

♦Belegerung Rodis, s. Rodis B. 

Brevc, päpstliches, an den Rat zu Bamberg, 1523. 22 
Burchardi, Udalricus: Dialogismus 1523. 118 

— Dialogus . . . 1527, (43), A. Tat, 6. 34 ff. n8. 120 
*Busch, Sebald: Almanach, 1525, (41), A. Taf. 5. 15. 19. 

37. "5 

Carlstadt, Andr., s. Karlstadt, Andr. 

Christen, Hie mugt jr — wol verston s. Almosen. 
*Copp, Job.: Astrolabium, 1525, (40), A. 14. 34. 37. ii2fL 

— Erklärung des Astrolabiums. 

*Drach, Joh. g. Karl&tadt: Epistel an Miltenberg, 1523, (19). 
30. 84 
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Verzeichnis der aufseTamtlichen Dniclte. 20$ 

♦(Eberl in von Günzburg): Sieben Pfaffen, 1523, (2). 

— Der Pfaffen Trost, 1523, (3), A. 3. 
♦Entschuldigung des Adels, 1523, (8). 29. 65 
Erklärung des Astrolabiums, s. Copp, Job. 

Erlinger, Gg.: Argumentum canonis super instrumentum 
planeticum, 1516. 12 f. 

— Evangelion Christi, s. Evangelion. 

— Die vier Evangelisten, s. Evangelisten. 

— Inhalt des planetischen Werks, 1516. 12 f. 

— Register der Epistel, s. Register. 

— Regiment des Aderlassens, 1525. 15. 38 
♦Evangelion Christi, 1524 (35 a u. b.), A. 11. 15. 31 f. 103 ff. 
♦Evangelisten, Die vier, (1524), mit Vorrede Melanchthons 

1530, (35 b). 15. 32 f. 36. 105 

♦Fuchs, Jakob: Missivc an den Bischof von Würzburg, 1523, 
(11). 28. 70 

Gerson, Joh.: Monotessaron., 1706. 32. 

♦Gestalt, Welcher, die Salzburgischen Untertanen sich dem 

Bund ergeben, 1526, (42), A. 15. 116 ff, 
♦Greiffenberger, Hans: Christliche Antwort, 1524, (26). 

30. 91 

Grumbach, Arg^la, geb. Stauffen s. Stauffen. 

♦Handlung der Degradation der Märtyrer zu Brüssel, 1523, 
(20). 85 

♦ Hy per n, Jakob V., Eine erschreckliche Geschieht, 1525,(38), 

A. 13. I IG 

♦Hermann, Nicol.: Mandat Jesu Christi, 1524, (29), A. 8. 
94 ff. 

Karlstadt, Andr., s. (Reinhard, Mart.). 

— Dialogus von dem Milsbrauch des Sakraments, 1524, (27). 

9» 

— Joh., s. Drach. 

♦Kettenbach, Heinrich von, Kcuc Apologia Luthers, 1523, 
(4). 28. 63 



2o6 AobaDg. 

* Kettenbach» Heinrich Yons Ein Firacticft ans der Bibel, 1523, 

(6). 64 

zur Stadt Ulm xmn Valete^ 1523, (7). 28. 65 

— Vergleichnng des Herrn Pftpsts» 1523, (5). 27. 63 

♦Kifswetter, Wolfgang, Ein Befehl des ChurfÜrsten Johann 
Friedrich, wie sich die Priesterachaft halten soll, 1625, 

(39). 112 
Kopp, Joh^ 8. Copp, Joh. 

Luther, M.: Von den Bildern der Heiligen, 1522. 46 ft 

— Von den Heiligen, 1522, (A. 2). 48 f. 

— Seamoa auf Joh. x., 1523, (12 a, b. c), A. 4. 72 

— Sermon secundum Sncam xyj, 1522, A. Taf. 3. 128a. 44 

— Vennahnung an die Geistlichen, 1530. 136 

— Weise christlicher Messen 1524, (30). 96. 98 

Mandat 135 ff. 

Meglin, Martin: Ermahnung. 92 f. 

♦(Melanchthon, Phil): Vorrede zu: „Die 4 Evangelisten**, 

s. Evangelisten, 106 
Mensing, Job.: Vorlegung des unchristL Büchleins. 59 

Nation, Dentsdie^ s. Notdurft 

^Notdurft, Deutscher Nation, 1523, (9 a, b, c^). 29. 67 £ 68f. 

""(Oslander, Andr.): Ein gut Unterricht^ 1524, (28). 93 £ 

Pirckheimer, Büib.: Navis seu Vota Luciani, 1522. 85 

♦Recept, wie man Guagacam für die Krankheit der Franzosen 
brauchen soll, 1524, (34). 19. 102 

* Reformation des Gr«ichts des Domdechants zu Bamberg, 

1534, s. Nachtrag a. 15 
^Register der Epstel und Evangelien, I523, (13a u. b). 15 
24. 35. 73ffi 

* Reinhard, Martin): Wefs sich Andreas Karlstadt mit M. 

Luther beredt [Acta Jenensia], 1524, (36), A« 12. 34. 
107 £ 108. 
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(Reinhard. Martin): s. Zütphen. 
*Resonet in laucUbus, 1524, (33). loa 102 

* Reuter, Simon: Chrisfliche Frage an alle Bischöfe, 1523, 

(21). 86f. 

*Rodis Belegcrung, 1523, (i), A. Ta£4. 18. 44. sSf. 

* Sachs, Hans: IHqpiitation zwischen einem Choriierm iind 

Schuhmacher, 1524, (32 a, b,c), A. la 

* Gespräch von den Scbrinwerkea der Geistlichen, 1524, 

(31), 

Unterweisung der ungeschickten vermeinten Luthe- 
rischen 1524. 91 

Scharffenstein, Heinz von: Wahfhaftiger Beridil;, 1523. 85 
Schoner, Joh.: Aequatorium astronomicum, Bamberg 1523. 
18. 40 

Nürnberg 1534. 41 

— Equatorü Astronomie! theoramatum Canones, 1522. 42 
Schwanhausen, Johann: Vom Abendmahl 1528. 89 

♦ — — Sermon am Allerheiligentag" 1523, (loa u. b). 
♦ — — Sermon am i. Sonntag der verbotenen Zeit, 1523, (23). 
25 f. 69 f. 

Trostbrief an die Gemeinde zu Bamberg, 1525. 90 

Seehofer, A.: Artikel, s. Artikel. 
Sickingen, Franz von: Sendbrief, 1522, (A. 1). 45fF. 
*Spanduginus, Theod.: Der Türken Heimlichkeit. Über- 
setzung V. C. V. Aufsefs, 1523, (15), A. 6. 18. 76 ff. 

— I commentari dcll' origine ... 155 1. So 

♦Stauffen, Arg^la von: Ermahnung an Johann, Herzog in 
Bayern, 1523, (18). 

— Christliche Schrift, 1523, (17), A. 7. 
Straufs, Jak.: I^hre über das Wort Pauli. 88 
♦Stör, Thomas: Christi. Vermahnung, 1524, (24). 3a 90 
* — Von dem christl. Weingarten, 1524, (25). 90 

Unterricht, Ein gut, s. Oslander. 

♦Usingen, Barth, von: Invocatio Sanctorum, 1528,(46), A.18. 
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^UsiDgen, Barth, von: Libellus de duabus disputationä>uflk 

1527, (44), A. 16. 120 
— Pargatorium, 1527, (45), A. 17. 122 

Weidensee, Ebetfa.: Vom Stand der kuidlein. 46 
Weigand (Bischof ir. Bamberg), s. ArtikeL — s. Mandat 

^Zütphen, Heinr. von: ChrisU. Ennahnung (Herausgeber: 

Reinhard), 1524, (37). 
'"Zutrinken, Vom, 1523, (14), A. 5. 19. 76 
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VI. Verzeichnis der amtlichen Drucke 

nach sachlichen Gruppen. 



Absberg, Hans Thomas von: Wider A., 30. Aug. 1522, (2). 

Wider A., 12. Juni 1527, (33). 

Adel s. Bauernkrieg und Ritterschaft. 

Artikel des Vertrags der Ritterschaft s. Bauernkrieg. 

Aufgebote zur Rüstung, 25. Juni 1530, (50). 

— zur Rüstung, April 1534, (62). 

— s. Absberg. 

— 8. Bauernkrieg. 

— 8. Pack'sche Händel. 
» s. Türkenkriege. 

— s. Wiedertäufer. 

Aufruhr, Wider A-, 24. Mai 1524, (5). 

— Warnung vor, 2. Mai 1528, (38). 

Augsburger Reichstag (1550) s. Verkündigung etL Artikel 

Bäcker betr., s. Brotzeichen. 

Bann gegen die Nürnberger IVüpste, 1524, (7). 133 

Bauernkrieg: 

Wider Aufruhr, 22. Mai 1524, (5). 132 
Aufgebot gegen die Aufständischen, 5. April 1525, (8). 1 34 
Verkündigung der Friedenseinigung, 2a April 1525, (9). 
135 

Wort Gottes» 4. Mai 1525, (10). 136 
Freigebung des Wildes, 12. Mai 1525, (11). 137 
Aufhebung des Zehnten» 13. Mai 1525, (12). 137 f. 

Scb«tteiilehar, BaAJnidwrtiiigltdt G. Erlfaiftn. 14 
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Anhang. 



Bauernkrieg: 

Friedensvermittlung Nürnbergs, Mai 1525, (13). 138 

Friedensvertrag, 27. Mai 1525, (14). L3Q 

Artikel des Vertrags der Ritterschaft, 3. Juli 1525, (i5a,b). 

139 ff. 

Habe der flüchtigen Unterthanen, 2:J"1* '525. (16). 141 f. 
Entschädigung der Adligen, 24. Juli 1525, (17). 142 
Befehl des Schwäb. Bundes die Auslieferung der Waffen 

betr., 4. Aug. 1525, (18). 143 
Schadenersatz für die Adligen, 30. Aug. 1525, (iq). 144 
Zwanzigster Pfennig, Sept 1525, (20). 145 f. 
Verschiebung der Entschädigungsfnst, 2: OlnL 1525, (21). 
146 ff. 

Zwanzigster Pfennig, 2^ Nov. 1525, (22). 147 
Verbot aufrührerischer Reden, 8- Jan. 1526, (23). 148 
Schadengeld, 2, Drittel, 6. Sept. 1526, (2q). 151 
Entschädigungsanlage, 16. Okt. 1526, (31). 152 
— und Ausführungsbestimmungen, s. Nachtrag b. 
Auslieferung der Wehr, Aug. 1527, (34). 155 
Schadengeld, Auf läge, 13. Okt 1527, 
Beherbergung von Fremden, 8. Jan. 1526, (24). 148 
Bergwerkordnung, 1^ März 1529, (42). ihi 
Bierschenken, Okt. 1530, (52). i6q 
Bier- und Weinschenken, Dez. 1531, (38^ i23 
Brotzeichen, Nov. 1540, (75) 184 
Bundesabschied, Kärnten betr., s. Kärnten. 

Edikt von Worms, s. neue Lehre. 
Erbschaft, 2^ Juli 1529 (44a und b) 164 

Feindsbrief des Rochus von Streitberg, Sept. 1537, (74) s. auch 

Verantwortung gegen St. 184 
Fremde betr., s. Beherbergung. 
F>iedensverträge, s, Bauernkrieg. 



Gastgeber, 9. Jan. 1526, (25). 149 
Geleitsbriefe (4}. 129 ff. 
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Georg III, s. Türkensteuer. 

Gersteverkauf, q. Aug. 1530, (.si)- 169 

Kärnten betr. Bundesabschied, Febr. 1526 (26). 

Kaiserl. Ausschreiben, s. Erbschaft, Kriegsdienst, 
Landfrieden, Verkündigung etl. Artikel, Ver- 
pflichtung. 

Kirche, s. Ordnung. 

Kriegsdienst wider den Schwäb. Bund, Mai 1526, (27) »8of. 

— gegen den Kaiser, Apr. 1535, (64). 178 

— bei fremden Herren, März 1536 (68). l8q 
Küchenspeise, Mai 1526, (28). 150 

— 2iLSept. 1531, (56}. 17 'f. 

— Okt 1536, (20). lÄi 

— Jan. 1541, (26). 185 

Landfrieden, 16. Aug. 1529, (45a u. b). i64f 

— 24. Apr. 1531 (55}. 121 

— Juni 1543, (28), 

Landfriedensbrecher, (18. Aug. 1535, (66). 178 

Landtage, s. Türkenkriege. 

Lehre, Neue, i_Ljuni 1524, (6). 136. 

— 5. Bann gegen die Nürnberger Pröbstc u. Bauernkrieg. 

Mühlordnung, 12. Dez. 1529, (48). iM 
Münzen, Mai 1526, (27). 150 

Nürnberger Friedensvermittlung, s. Bauernkrieg. 
Nürnberger Pröpste, s. Bann. 

Ordnung der christL Kirche, l. März 1527, (32). 153 

Pack 'sehe Händel: 

Aufgebot geg. Philipp v. Hessen, 22. Mai 1528, (39)- L53 
Verantwortung gegen Johann von Sachsen und Philipp 

von Hessen, Juni 1528, (40). i6q 
Verkündigung des Friedensschlusses mit Hessen betr., 

25. Juni 1528, (41). Lfiof. 



212 



Anbang. 



Reformation, s. neue Lehre. 
Ritterschaft, s. Bauernkrieg. 

Belegung der Unterthanen, Sept 1532, (31). 

Schwäbischer Bund, Polizeiordnung, 2. Mai 1528, (38). — 
s. Bauernkrieg u. Zigeuner. 

Statuta synodalia, zcl Mai 1534, (63). 177 ff 
Steuereinnehmer-Eid, 1530, (sa)- 170 
Streitberg, Rochus von, s. Feindsbrief. 
Synodalbeschlüsse, s. Statuta synodalia. 

Türkenkriege. 

Steuer, ^ Mai 1522, (i}. L26f. 
Landtag, z. Okt 1526, (30). i.si 
Landtag, 4. Okt. 1529, (46). L26f. 1 65 f. 
Kriegsaufgebot, Z2^ Okt 1529, (47). iM 
Türkenmandat Karls V., i. Juli I532, (59). 174 f. 
Steuer f. die Geistlichkeit, 4. Sept 1532, (60). 175 
Türkengefahr, 27. Jan. 1537, (72). 182 f. 
Steuer f. die Geistlichkeit, März 1537, (73). 183 
Steueranlage des Speierer Reichstages, ^ Mai 1542, 
(22) 185 

Steuer f. die Geistlichkeit, 24. Sept 1 543, (79). iS6 

Verantwortung Weigands gegen Joh. v. Sachsen und Phil. 
V. Hessen, s. Pack'schc Händel. 

gegen Rochus von Streitberg, Sept 1537, (74). 184 

Verkündigung etlicher Artikel des Reichstags zu Augs- 
burg 1530, 122 f. 

Verpflichtung von Landsknechten, Apr. 1535, (65). 178. 
Vögel, Kleine, Mai 1531, (^a). ijj. 
Vorladung, Gerichtl., (67). 180 

Weinschenken, s. Bierschenken. 

Wiedertäufer, Aufgebot gegen die W., 20. März 1528, (36), 

April 1528, (37), 2. April 1529, (4^ 26 
Wild, Schonung, 1^ Apr. 1523, LiS 
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Verzeichnis der amtlichen Drucke nach sachlichen Grnppen. 



Wild, Freigebung des W., s. Bauernkrieg. 
— Schonung des W., Apr. 1536, (6q). 181 
Wirtshäuser, s. Zechen, Bierschenken. 
Wort Gottes, s. Bauernkrieg. 

Zechen. Wider das Z. in den Wirtshäusern, 3. Dez. 1530, 

170. — 22, Nov. 1536, (71). lüj f. 
Zehent, Aufhebung des Z., s. Bauernkrieg. 
Zigeuner, ij. Dez. 1529, (49). ibK 



VII. Personen - Register. 



Vgl. auch die Verzeichnisse < 

Absberg, Hans Thomas von 12^ 1^ 
Apel, Johann 28 
Aristoteles 14 

Anfsefs, Caspar von lÄf. 26 f. 

— Euchar von (j^ 140. 180 
Augustin 

Balckmacher, Wolfg. von, Notar I25 
Bauer, Hier,, Professor Langheim L12. 
Baumgartner, Hieron. 
Beheim. Lorenz, Kanonikus 8 
Berge, Caspar vom, Domherr iM 
Bibra, Jakob von 
Braun, Hans ^ 

Burchardi, Ulr., Hofkaplan j^ff. ufi. 
120 

Busch, Sebald iig 

Chieregati 21 ff. | 
Conrad, Bischof v. Würzburg 70. 
139 

Copp, Joh. 34. uaff. 

Drach, Joh. S^(. 
Durer, Albrecht 85^ 

Eberlin von Gänzburg 30. ^ff. 
Ebner, Hier. ^ 

Eglofstein, Contz von, Amtmann von 

Schellenberg 140 
Erasmus 36 
Erlingers Frau, Witwe 

— Tochter 



ler Drucke und der Drucker. 
Fischer, Friedr. 

Fömer, Friedr., Weihbischof Bamberg 

UL. m 

Friedrich IH., Kaiser 23 
Fuchs, Andreas von 122 

— Christoph von 140 

— Jakob von 2i irj 

— Wolf von, zu Bimbach 87 

Georg L von Schaumberg, Bischof iML 
Georg m. von Limburg, Bischof von 

Bamberg 2^ üf. £i. L26f. 122 
Grcorg Graf v. Wertheim 
Gerson ^* 
Giech, Matthes von 140 
Grciffenberger, Hans 30, 51 
Grofs, Jörg von, „ Pferfsfelder " gen. 

140 

— Kontz von, zu Reitzendorf L2Ä 
Grumbach, Argula von, geb. Stauffen. 

cf. Stauffen 
Gutenberg, Christoph von 

— Karl von L2& 

Gutknecht, Steph., Bürger Bamberg iM 

Härtung, Hans, Meister Bamberg ^ 
Heinrich 11., der Heilige (Holzschnitt 

A. 122: ^ 
Heinrich HL, Grofs von Trockau, Bischof 

von Bamberg (Nachtrag) lM(. 
Hermann, Nicolaus 94 ff. 
Hefsberg, Sigmund von 



Penonen-Register. 
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Hierfsb«rg, Nicol. von ü8 
HiltpoltsteiDcr, Jörg 12& 
Honold, Todocus, Pfarrer L22 
Hatten, Bernhard von 
Hypem, Jakob von 

Johann, Herzog von Baiem 2g. 82 
Job. Fricdr., Herzog von Sachsen 33. 

153 ff- 

Karlstadt, Andreas 2L. 33. 34. qiff. 
108 

— Job. s. Drach 
Kettenbach, Heinrich von 27 CF. 
KieCswctter, Wolfgg. 1x2 
Kindsberg, Heintz von L22> 163 

— Seb. von, Dompropst 127. lÄl. ihl 
Krefs, Job. 120 

Konögundis, hl., A. i£ 35 

Leo X, Pabst 

Lichtenstein, Gothard von L2& 
Limburg, Albr. Schenk v, 167 
Luther, Martin ig. 20ff. 24. 2jL joff. 
36. 96. Hfl. 124 

Marchalk, Hans von L2& 
Melanchthon, Philipp iQ^ 
Müller, Hans, Buchbinder, Bamberg, sp. 
Buchdrucker i. Druckerverzeichnis 

— — Kammermeistcr Bamberg 129 
Muflfel, Stephan, Ermreuth 

Nausea, Friedr. 36 
Neydecker, Job., Dr. jur. 12z 

Ockel, Caspar, Rat, Bamberg lM 
Oslander, Andreas 92 

Pesler, Georg 133 

Penewitz, Christoph von, Dr. 140 

Pfratzscher, Coburg ( Bücherauktion ) • 

Philipp, Landgraf von Hessen isqff. 
Planer, Nie, Berkwerkmeister iftZ 
Pirckheiroer, BUibald & ^ 
Pömer, Hector ijj 
Puntzendorf, Phil. v. iji 



Quatsch, Buchbinder, Bamberg 134 

Redwitz, Daniel von 16^ 

— Ernst 1^1 

— Fritz von 14O 

— Wilibald von 144 
Reinhard, Martin 2fL ]^f. lOQ f. 
Reinle, Wolfg., Notar 183 
Reuter, Simon &6 

Rixner, Georg 67 
Rotenhan, Hans von 

— Seb. von 140 

Rüssenbach, utz von, Amtmann zu Neun« 
kirchen 

Sachs, Hans 30. 91. gSff. 
Schaumberg, Albrecht von lzS 

— Beruh, von 140. 163 

— Hans von, zu Fulbach 14 

— Heintz von, Amtmann zu Kupfer- 

berg 140 
Scbauroberg, Jörg von 

— Wolf von 140 

Scheffer, Job., Amtmann zu Mainburg 

82 

— Melch., Goldschmied in Schwein- 

furt 82 

Schöner, Job., s. Drucker- u. Drucke- 
verzeichnis 

Schrottcr, Hans, Tüncher in Bamberg 
29 

Schwanhausen, Job. 25 f., 89 
Schwarzenberg, Hans von 18 f. 28. i6j 

— Paul von 163 

Scotus (Scholl), Conr., Pfarrer von 
Gaisfeld 177 

Seckendorf, Hans von L2& 

Seehofer, Arsacius 29. 80 f. 

SIeupner Dominicus, Prediger, Nürn- 
berg 2i 

Stauffen, Argula von &i ff. 

Stein, Hertnid von 128. 153 

— Jörg von LI8 

— Marqnard v., Dompropst iM 

— Wilh. von L28 
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Aabaag. 



Sternbcrg, Hans von 140 

Stieber, Christoph von, Obcrschultbeifs 

— Lucas 1^4^ 

— Pankraz 12& 

— Scb. 

Stockei, Contz, Claybcr in Bamberg 33 
Stör, Thom. 90 
Strauss, Jacob Sfi 
Sireitberg, Jörg von, Dr. 140 

— Reimer von, Decbant 142. 167. iSl 

— Rochus von 184 

Tbein, Hans, Bergwerkmeister zu Wallen- 
fels 28 
Thürler, Anton jo. 90 
Tucher, Antonius ^ 

Usingen, Barth, von ^T. 12qB, 

Veit L , Truchsefs von Pommersfelden, 

Bischof 130 
Venatorius, Thomas 22 
Vestenberg, Antonius 

— Christ, von 



Volbrecht, Wolfg. 133 

Waidenrod, Conz von 12& 

— Hans von L2Ä 

— Jörg von L2Ä 

— Sigm. von L2Ä 

Weigand von Redwitz, Bischof von 
Bamberg (&. Verzeichnis der amtL 
Ausschreiben) 3. z^ff. ^5. ^ ufi ff. 

Werler, Veit 36 

Wertheim, Georg IL» Graf von, s. 

Georg n. 
Wichsenstein, Paul von 14O 
Wiesenthau, Wilh. von, Hauptmann zu 

Streitberg 140 
Wildenstein, Albr. von 118 

— Alex von LZ& 

Wilh., Herzog von Baiem lo. 29. fti 
Wirsberg, Eustachius von lM^ 
Wyrach (Weirach), Joh., Schweinfurt 
82 

Zeyern, Klaus von, zu Friesen; 
Zöllner, Erasmus 140 
Zütphen, Heinr. von Iiof. 



VIII. Drucker und Buchflihrer. 



Ayrer, Marx, Bamberj; ^ 

Bernecker, Job., Bamberg ^ 

Fellenfürst, Aegidius, Coburg 9. 43 ff. 
52- h6a 122. 122. L2& 

Gaste!, Jörg, Zwickau 68, 76 
Gutenberg, Mainz 126. 
Gutknecht, Jobst, Nürnberg S2. oa. 
LQi. 100 
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